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Anzeige

der verlegendenBuchhand[ung
den Schlôzer�chenBriefwechſelbetreffend,

Lo

DieſesperiodiſcheWerk beſtehetfürjetoaus folgen
den Theilen:

BrieſwechſelmeiſtſtatiſtiſhenFnhalrs.Geſammlet
und zum'Verſuchherausgegebenvon A, £.Schlözer
XIV Stute (jedesvon 1 Bogen),224 Seiten,ohne

dieVorredevon 6 Seiten.
E

Göttingen,1775, nichtin unſermſondernDietrichs
hem Verlage.

DieſerBand wird in derFolgeoftmit derAbbrevias
turVerſ.(Verſuch)citirt.

A. úsSchlözersBriefwoechſelmeiſthiſtoriſchenund
politiſchenFnhalts, |

ErſterTheil,Heft1-VI,1776.384 Seiten;nebſtRes
giſterund QuellenAnzeigeüber den Verſ.nnd den
erſienTheil,von 2r Seiten.

IwexterTheil,HeftVlI-XIL, 1777. 388 Seſten:
DritterThéil,HeftXTi1-XVIII, 1778. 376 Seitenz

nebſtRegiſterund QuellenAnzeigeüber den 2tew
und 3tenTheil,von 18 Seiten.

ViercerTheil,HeftXIX-XX1V, 1579.413 Seiten,

EARegiſterundQuellenAnzeigeüberdieſen4ted
‘Theil.

2.

Jedeseſt enthält4 bis 5 Bogen.
JedesZefrwird aucheinzelnverkauſ.
Da das Formatgroßiſt,dieZeilennik geſperrt

ſind,und ſehrhäufigCorpusSchriftgebrauchtwird z
a die einzelnenHeftekeineunndtigeTitelblätterhaben,

die Aufſätzedichtehintereinanderweg, oöhneleerenRaunt
zu laſſen,folgen,und beſondersbeim Abdruckeder vies
len Tabellen,eine mer als gewdhnlicheOekonomiebeob-
achtetwird; mit Einem Worte,da alle die gewdhnlis
chenAusdebnangsKönſtederSetzerund.Auctoren nicht
gebraucht.werden;.ſokönnendie.Käuferſicherpechnen,*g .

mi



Anzeige.
nit jedemHefte, das fie nur für 4 Bogen bezalen, deren

Gbis 7 zu erhalten,
E 3°

Yoneinigen Theilen iſtbereitsdie 3xwoteAuflagegè-
machtworden. WeſentlicheVeränderungendurfteder
Hr.Herausgebernichtdarinn machen,weil dieHefteauch
einzelnverlaſſenwerden,und alfodie SeitenZalenunver-
rücktbleibenmußten, Dochhaëer beiNachrichten,diein
der Folgeberichtigtoder erweitert.worden,überallund:
forgfältigdieCitata der leztereuStelleneingeſchaltet,und

dadurchdas ganzeWerk inZuſammenhangzu bringenges
Fucht.— Jn dem erſtenTheileſindbeider neuen Auflage
‘einigeStellenaus der Correſpondanceſecretepolitique, alg

unerwieſenoderwenigſtensbezweifelt,ausgelaſſenworden,
he

Fürserſteno< gehetdieſerBriefrvechſelunuuterbros-

whenfort,und jedesJahrerfolgtwenigſtensEin Theil.
Eine gewiſſeZeitzur AusgabejedesHeſtskan nichtbes
ſtimmtwerden,weilſichderHr.Verf.lediglichnah dem

TédesmaligenVorrate erheblicherAufſätzerichtet,der zum
Theilein Werk desglú>lichenZufallsiſ. Dochverpflich
tet er ſich,mit ſolchenNachrichtenimmer vorzüglichzu
eilen,diedurchVeralterungetwas an ihremWertheverlies
ren würden,

. H
Mit'demDebitund der VerſendunghatderHr,Hera

gusgebernichtszu thun: diesiſtblos unſereSache.
KleineBeiträge,mit deneù Uuswärtigeauh künftigs

HindieſesperiodiſcheWerk beehrenmöchten,erbittetſich
der Hr.Herausgebermit dèr Poſt,nur unfrankirt.Zur
BeſtellunggrößererPaquëtefindwir, beſoudersdurch
MeßGelegenheiten,erba

Sollteſidas Werk biszum zebendenTheileerhal-
ten: ſoſollesalsdann,damites nichtden Käuferndurch
feineGrößeläſtigwerde,wenigſtensdémTitelnach,ge-
{clo}en,und zu künftigemGebrauè mit einem allgemei-
neu SachenRegiſterverjehenwerden,

Géptingen,den 14 April1779

= VaydeybeekſcheBuchhandlung.
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Prof.Fidler.
A

(Friede.Ant. Fidler,weilandkatholiſcherPrieſter
und Correpetitorder philoſophiſchenPolemikund

deskanoniſchenRechisim AuguſtinerHofKloſterin
len,nachherevangeliſcherProſelytinHamburg,all-

woerin den Jaren1771 -73 ein ſogenanntesAncipa-
PiſtiſchesJournalin 6 Bänden herausgegeben, fand
hieraufMittel,am Meklenburg- SchwerinſchenHofe

nade zu gewinnen:welherHof, ungeachtetviele,ſo
wol beidem Manue, als ſeinerBefdrderung,Bedenklichs
Feithatten,deſſenUebergangzu unſrerReligionspartei
mit der StelleeinesProfeſſorsderTheologieauf der
UniverſitätBúßowbelonte,wozu naher nochdieSu»
perintendenturin Dobberan,mit dem Charactereines
CovſiſtorialRats,kam, NuniſtdieſerProſelyt,wels
Yerauchſi zu verheiratenbeliebthat,wie einSchelm
davon gelaufen,und hatdas Herzogtumund die Unis

ferſitäteſeineGemeine und ſeinWeib, im Sticheges
aſſen”.

'

So weit wdrtlihaus den Stockholms Lærda Tidn.
1778, Num. 54, unterm 20 Jul.
Iſt das eineVerlâumdung: ſomachenſthalledeutſche

Zeitungsſchreiberauf, einen ehrlihenMamt gegen den
StockholmerZeitungsſchreiberzu ſhüßzen!

:

Iſes eineWarheit: warum haben(meinesWiſſens
alleniederſächſiſcheZeitungen,einen fürsganze Publia

© cuis
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cum, und beſondersfürdieZöfevon allenchriſtlichenRes

ligionsParteien,ſolehrreichenVorfall,einhelligvertuſcht?

24

K. KarlsXII JugendUnterricht.
Karl!X!!!bekam 1695,nachNordenhjelmsTode,den

KanzleiRatThomas Polus zum Informator(dernachher
Graf und kfönigl.Rat wurde, uud 1708 ſtarb),Dieſer
hinterließfolgende(vonNordbergnchtgebrauchte)‘‘furze
Nachrichrvon Sr kduig!.MajtStudis,folangeichdie
Gnade gehabthabe,dabeiaufzuwarten”.Hieriſ dieſer
Nufſatz,der beſondersin unuſerupadagogiſchenZeitläufren
Leſerfindenwird. — Wie auſſerordentlichmuß des Hel-
den Genie geweſenſeyn,dà es denvereintenBemühungen
‘einer ganzen GeſellſchaftgeſchäftigerPedanten,die es

wolmeinend dämpfenwollen,gleichwolglückli<hwider-

ſtandenhart!
«AlleMorgen,wenn Se königl,HoheitſeinMor-

gengebetkniendvor dem Bette verrichtetund gefrühſtückt
hatte,las er einKapitelaus der Bibel; damit wurde,
wie ihzu ihmkam,vom 1ſtenBuh Moſisangefangen,
und man iſt damit biszum ProphetenJeremiasgckom-
men. Dabei hatman dieMethodebeobachtet,daß der

Kronprinzſelbſtden Jnhaltdes geleſenenkürzlichrecas

pitulirenmüſſen,wobei man die vornemſtendogmata
etmoralia,dieder Textan dièHaudgegeben,ſumma-
rieerflârethat.

SynopſinTheologicamZBaffenrefferihat man

Zzmaldurchgegangen,ſodaßſieder Prinztneiſtenteils
memoriter und auSwendighatrecitirenkönnen,Dabei
hatman per diſcurſumangefúrt,was in den Articulis

fideiprincipalibuset fundamentalibuszy mererer Jllu-
ſtrationgereichenÉonnte.

CatechefinLutherihatman etlihemaltepetirt,
damit Se Königl.Hoheitſienihtvergeſſenmöchte.

Au-
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AuguſtanamConfeſſionemhatman mit ihmſchres
diſhdurchgeleſen,und ſidabei.dex late:niſchenSumo
marien des Hrn.BiſchofsinLUinkjôping,Dni Dodtoris
Pegei’s,bedient.

Hiſtoriam KeformationisLutheranae hatman
aus Dni EpiſcopiStregnenſisHiſtoriaEccleſiaſtica
Proponirt.

Die Sonnabendehatder KronPrinzEpiſtolas8
extus EvangelicosDominicales,zuerſtſwediſhmit

denCollecten,und deun lateiniſh,deutſch,und griechiſch
EX editionetrilingui,geleſen,Er fonnte auh ex

temporeden Textum Suecicum lateiniſchherſagen,und

hatman dieſeUebungſchr nößlichbefunden.
In Hiſtoriauniverſalihatman ſi<des Chronici

Taurenbergiibedient,als welchesſuccin& unddeutlich
iſt;wobeiman ſeriem temporum extabulis chronolo»

gicisgewieſenhat.
In Ethicishatman Ethicam Itterigebraucht, die

inan 2mal durchgegangen,und Se Königl.Hoheitſon-
derlichdo&rinam de Virtutibus ínculcirthat.

In PoliticishabeicheinekurzeSynopſinzuſams
mengezogen, und derenDelineationkürzlihund ſum-
mariteraufeinerTabellevorgeſtellt.

Jn Ceœographicishatman WeiſſensdeutſcheGe0«

graphiamgebraucht,weil ſolcheeineder neuſtenund ex-

act iſt.DieſenAu&torem hatman ganz durhgegangen,
Und mit tabulisGeographicisverglichen.

Um Se Königl,Hoheitin der lateiniſchenSpras
he zuperfectioniren, hatman zu ineinerZeitvou Lib.
IV Curtü usque ad Xmum bis zu Endecontinunt,und
nachherden JuliumCae/aremangefangen,.womit man

USquead Lib. VI de BelloGallico gefommeniſt.Den
Texthatder Kronprinzſelbſtſchwediſchoder deutſchcxe
Plicirt;nachherhatman dievornemſtenMonita politi

2 ca
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ca herausgezoger, und Se Hoheitin Phraſcotogia&e

elegantiislinguaelatinaeexercirt.
EinigeEpiſtolasCiceronisſeleâioreshatman in-

cidenter,und wenn a ſtudiisordinariiseinigeZeitübrig
war, auchtractirt,und den uſum daraus gezeigt.=

Jn CGrammaticishatman einigemaldie von den

ſcel.Hrn.NordenhjelmaufgeſebtetabulasDeclinatio-
num et Conjugationumrepetirt:wozu man die nötigſten
regulasex Syntaxigeſeßt,dieDnus FpiſcopusLinco-

penisDod, Spegelfurzzuſammengefaßt,
Quoadexercitium ſtylihatSe HoheitEpiſtolas

CaßtrenſesClaſeri,zuerſtaus dem Lateinins ſhwedi-
ſhe,und dann remoto au&tore aus detn ſchwediſchen
ins lateiniſche,vertirt, und dieſeslatisfeliciter,ſodaß
man zuleztwenigmer zu corrigirenhatte.Mit ſolchen
Verſioneuhatder Prinzſhon2 Büchervollgemacht,
und iſtnur nocheinkleinerTeilvon bemeldtenEpiltolis
Glaſeriübrig.

Sonſthat.man allerhandlententias, ſowie ſolche
occafonalitervorflelen, dictirt,welheder Prinz,um
ſienichtzu vergeſſen,mit eigenerHandin ein beſondres
VBuqchgeſchrieben.

Man hat auchſonſtSe Kgl.Hoheitmit allerhand
nüßlichenDiſcurſenentretenixt, um ihnnihtmit zuvie-

lem Leſenund Si6enzuſatiguiren,wenn er ſeineordis
närenStunden damit zugebracht.

Hierbeiiſtauchzu bedenken, daßSe Hoheit,auß
ſerbemeldtenOccupationenin Studiis,auchſehroftmit
allerhandExercitiisin Neiten,Feten, Tanzen,Jas
gen 2c. , wie auchim Fortifications-und ArtillerieWes

ſen,beſhäftigetgeweſen:hatauh dabeieinenSprach-
meiſtergehabt,der ihnim Franzöſiſchenunterwieſenz

ſodaß Se Königl,HoheitſeineZeitimmer gut anges
wandt, urd ſienihtunnúßlihverdorbenhat*.
HPolmiae,menſe Oétob,106976 T. Porvus.

* Guſtaf
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* GuſtafAdolfhattedas Glück,von dem berümten
Skyttegeſcheuterunterrichtetzu werden: . des leztern
Kort UnderviſningEc. (furzeUnterweiſung,in wels
chenKünſtenund Tugendeneine fürſtlichePerſonſich
übenjoll,diemit der Zeitglü>lichüber Land und: Leute
IU regierendenkt,geſtelltan den HochgebornenFürſten
Und Herrn,Hrn.GuſtafAdolf),Sroctholm,1604u,

T1770,8; und einenAuszugdaraus in Colle&io Gjör=
welliana,[ (StodÆholm1778, $8)p 29. — Von Guſtafs
UI]ErziehungfindenſichdieActenStückeim 2ten und
Vten Teildes Búſching.Magazins,

Ze

München,27 Sept.1778.
DieRücklunſtdes Hofswird aufden gtennächſt:

kommendenMonatserwartet.
UnſreLandſtändehabennochkeineförmlicheDedu-

ctiongeliefert:das, wovon Sie gehörethaben,waren
nur Vorſtellungenan den Landesherrn,der in diefenUms
ftândenvon Deductionen gar unihtshdrenwollte.

Als derhieſigeStadtMagiſtratden22ten Decemb,
1777, fürdieErhaltung:MaximiliansUl, in der
St. Peterskirheum 10Uhr einBittAmt hältenliefs
fo geſchahvom Stadtkammererdas Anſuchenan den

hieſigenStadtDechanten, daß man nachder Conſecras
tioneindeurſchesBittlied,ſtattder Trompetenund
Pauken,die fi zu diefertraurigenHandlungeinmal
vit ſchi>ten,abfingenlaſſenmöhte. Aber der Des
Ÿanterlaubtenicht,das deutſcheKirchenliedabzuſingen:
wol aberließer geigenund blaſen,weil es immer ſv

ode war, und weil,,wie vieleblödeKöpfemeinen,
deutſchſingenfüreinedeutſcheKirchengemeindeLutheriſch.
wäre7 welcheKöpfeaber zu Mittagnichtbedenken,daß
ſieebendarum auchnichteſſenſollten,weil die Herrn

A3 Luthes
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Lutheranerauh zu Mittag ſpeiſen.— Aber derMa-

giſtratlies, aus gerehtemEiferfürdas ware Gure,
und zu Bcfdrderungder waren Andacht,andern Tags
den24ſten,um 8 Uhr,einabermaligesBittamt,und
zwar aufſeinemVärgerSaal,unter ausgeſeßtemVene-
xabili,halten;ließaber weder Geigeno< Trompeten
und Pauken,mithingar keinmuſikaliſchesJuſtrument,
gebrauchen,ſondernalleChorſtimmenſangen,unter
Vegleirungder Orgel,den heiligenMeßgeſangund an-

liegendesL'ednachder Conuſecration,und zwar mit laus

teinVeifallderStadt Vörger,diedieſeLiederzuvor
niegehörthatten,Dadurchward der unpſychologiſcheAbs

holddes waren Schónen bei St. Peter,und mit ihm
der dumm raiſonnirendePöbel,beſhäâmt.Der löbl.

Magiſtrarlies das Lieddru>en,und teiltederen etliche
tauſendumſonſtaus. — Wei der unter dem Kreuze
JeſuſtehendenſhmerzhaftenMutter Maria im Herzogs
Spital, wurde ſodannder deutſheMeßgeſangum halb
I2 Uhrtäglihabgeſungen.Am 28ten Decemb. aber

hieltin dieſerKircheder FürſtBiſchofvon Chiemſeein
pontificalibusdas Hohamt: 20 Prieſterdienten am

Altarz nichtsals der neue von 8 Erz- und Biſchöfen
gnâdigſtapprobirtedeutſheKirchengeſang,nebſtder

MmajeſtâtiſhenOrgel,liesſichhören. Die Herzogin
woonte dffentlichdieſemHochamte,nebſtdem zalreichen
Adel,dem ganzeninnern und äuſſernRath, und vielen

Vörgern, bei, Nach der Conſecration,wie man das

deutſcheLiedfürden kranken Landesvaterſang,floſſen
auchadelicheThränen!Man las auf den Geſichtern
Nüúrungdes Herzens,Beklemmung,Angſt,und hef-
tigesLeidendes Gemüts. Ein Bierbrauer,ein geſeb-
ter Mann, weintelaut ſohäufigeThränenum unſern
Beſtenund liebenKurfürſten, daßer vieleandre mitweis

uen machte,NachvollbrachtemGottesdienſteſagteein
Vais
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VairiſcherCavallier,der jeßteinenſehrhohenRang
bekleidet: Œinen ſorúrenden,ſoſhdnenund er-

baulichenGorresdienſthab ih in meinem Leben
nichrgehöre,als dieſesHochamc mic deutſchen
irchenliedernwar.

Der ſterbendeMaximilianverlangtedas Bildnis

dieſerhmerzhaftenwundertätigenMutter *, wohinex
it ſeinerRegierung33 JarelangalleSamſtagezum
ottesdienſteabgefareniſt,vor ſeinemEnde nochzu ſes
en: und nacheinerViertelſtunde,um 5 2 Uhr,den

30 Decemb., verſchieder beivollerVernurſt.
__

EbendieſerKurfürſthatnoh in ſeinemleztenNes
glerungsJaranalle Erz- und Biſchôſe,deren Dióces,
ſenin Baiern reichen,geſchrieben,dieſedeutſcheKirchen-
liederinihrenKirchſprengelneinzufüren.Salzburg,
Paſſau,und Augſpurg,ließendann Circularienerge-
benzvonden übrigenConſiſtorieniſtdieſeVerfügung
u9 zu erwarten. Obwol verſchiedeneHrn.Pfarrer,
beſondersdieMönche, und etlichealte eigenſinnigeEx-
Jeſuiten(wobeidochzu merken , daß ſelbſtdieRR. PP.
MiſſionariiaufihrenMiſſionengeiſtlicheLiederfingen,
weilſieaufdieſenihrengeiſtlihenVerrichtungenmehr
Kenntnisvom MenſchenHerzenerlangten,als ihreda-
heimgebliebeneMitbrüder)und Betſchweſtern,dem

deutſchenKirchengeſängenochnichtgeneigtſind:ſodürfte
dochbald eineernſtlihehöchſilandesherrlihegnädigſte
Anbefelungin dieſerSacheergehen,ſo bald der Kur-
fürſtvon Mannheimhierangelangtſeynwird.

* Vergl,mit Dalrymple'sReiſenachSpanienS.58:
wie des Prinzenvon UſturienSohn von den Aerzten
aufgegebenwar, ſowurden dieGebeineeinesHeiligen
von Alcala geholt,und in Proceßionnah dem Palaſie
gebrachtu. �.w.

A 4 4
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4.
Extrait des Remarques qu’ un & FVoyageur

a faites 1774 ſurlaRussIE,
initAnmerkungett-

Une Oukaſe du 15 Novemb. 1768, quiordon-
ne l’enrólementde 2 hommes ſur 300, pour lever

un corpsde 50000 hommes, faitſuppoſerque l’Em-

pirede Rufliea 7,5000900 hommes mâles: en ſuppo-
ſantdonc uñ égalnombre de femmes,ou lui trouve

une Populationde 15 Millions* d’ames.

La Peſteenleva entre le Novemb. 1770 - No-

vemb. 1771 dans la villede Moſcouſeule,133000
ames.

Les Limites entre laXuſſie& la Chine, furent

poſéesà la Riviere de KXerbechi[Gorbitza]en 16892
presde l’endroitméme où l’onnegocioit,& à 309
lieues de la Grande Muraille,quicommence dans le

voiſinagedu fleuveJaune, & s'étendjusqu’à la mer

de Kamczatka, Les Ruſles exploitentdepuisbien
des

1. Wol zu verſtehen:‘‘15 Millionen,welcheKopfs
ſteuerbezalen”; denn aus dieſenalleinwerden die Res
krutenerhoben. Darunter aber ſindnichtmit berechs
net, die ganze Ukraine,die alleinauf 2 Mill. Seelen
hat, Livland, LFſtland,Ingermannland,Karelien,der

grôſteTeil von Aſtrachanund Sibirien 2c. Die ganze
Volkmengedes rußiſchenKaiſertumsmuß, blosnacb den

bisherbefauntgewordenenDatis, ſicherúber20 Mils
lionenbetragen.— Eine Liſtevon RußiſchenRekcuso
tenLieferungenin älterenJaren |.oben, Verſuchdes
Briefwechſ.'S. 8,

' |

2. VondieſeraltenGränzeſieheSamml, Ruf.Geſch,
Il,S. 435, Aber diesiſtdiealteGrânzezwiſchenRußs
land und Sina; eineneue und ganz audre iſidurchden
Tractatvon 1727 feſigeſeßzt,
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des années des mines d’or dansle Territoire Chinois;
il y a meme dans ces mines beaucoup d’or maſſif.

Outre ces mines d’or dans leTerritoireChinois
que laRuſſieexploite,ilya à MednoyOftrow,presdesIslesde Kouriles * prochede l’IsledeBering,une
Uitede Mines de cuivreoù l’ontrouve degrandmor=
Caux de cuivremaflif.

L’Imperatriced’aujourdhuia converti les Dix-
Mes & les Terres affeâtéesà l'entretiendu Clergé,en

ImplesPenſions +; laCouronne faiten revanche
ValoirleursTerres,

Les Evéquesſonttous Moines, majs lesConfeſ4
eurs ſontdes pretresmaries.

La receptiond’un Novice ne peutplusſe faire
ans Une permiílionpréalablede la partdu Gouver-
Hement,

Detoutes les Egliſeschrêtiennesla Grecqueparoitlaplusporteepour lescérémonies,quifont é-

pouvantablementlongues. La Religionne peut etre

utile que lorsgqu’elle rapprochel’homme de l’auteur
de lon être:laSuperſtitionau contrairePeloignede
la Divinité.Ilregardealors le Pretre comme une

Puiſſanceintermediaire.Des pratiquesde devotion
Extericuresappaiſentſelonlui ſa colere divine,&
l’argentenrichitleprêtre.Voilàpourquoic’eſtchez
lesPeupleslesplusſuperſtitieux,que lesgrandscri-
mes ſontplusfrequensque dans les pays où Fon a

ſecouélejougde laSuperſtition,
|

PIERRE
M n OL E

ÓEm

DE R D A

—
ina

, Sie
iſt eine

der ſogenanutennôherenAleutiſchenJna(eli,, Sioifeinederſogenund Amerika$ �,die neuſte
RußiſcheKarte.

, :

:

4. Dio Ukaſehierúber,voniFebr,1764,ſtehekim Büs
hingſhenMagazin I S, 100. Ein gleicheshatte(chow
2 JarevorherPeter111getan.
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PIERRE III rendit 1762 la liberte à la Nobleſſe
Ruſſe,& borna l’autoritede P Inquiſitiond’Etat *.
Mais lesPaïſansgemiſſentencore dans l’Eſclavage,
& font arbitrairementtaxes& maltraitéspar leurs

Seigneurs.
60000 Païſansſonta��eQesau Comptoirde la

Cour, pourla ſubſiſtancedu Souverain;ceux-ci ne

font jamaisalienes. Il y a encore plusde 109000

autres en Domaine, que le Souverain.augmentes
Souventpar des achats (autrefoispar des confiſcati-

ons), & qu’il diminue par des preſens.
La nouvelle Legislationn’eſtà beaucoupprés

parvenueà ſamaturtite,lesDeliberationsde la Com-

miſion allantfortlentement.

Le Senatde Ruſſieeſtpartagéen ſorteque deux
de ſesDépartemensſiegentà Moſcou, & quatreà

Petersbourg©. Le Procureur Généraly repréſente
la perſonnedu Souverain, & peut arrêterſesDéci-
ſions. Unordre expedieau Senat avec la ſignature
d’un des Aides de Camp de l’Imperatrice,doiten être
executéſur lechamp.

Les Appointemensſonten Ruflie,quantÀ l’ad-

miniſtrationinterieure,fortpeu de choſe. Le Gou-

verneur de Novgorod”,quoiquede tousles 20 ilſoit

peutêtreleplusgrand,n’a que 2900 Roubles d’ap-
ointement, & Ioo00R. de penſion,outre les fraix

de ſesVoyagesd’Office.Un Woywode7 (Palatin)
|
n’a

5. Katharina Il hat dieſeAbſchaffungder Geheimen
Kanzlei.durcheine neue Ukaſebeſtätiget,dieim Ueuvers

ánd. Rußl. IS. 173 ſteht.
6. Veuveränd, Rußl.1 S. 7.

7, Nach dem Erat vom Decemb.1763hatteder Gous-
verneur nur 1875, jedochdieWojewoden375 bis 600

Rubel :
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n’a que 100 Roubles, & les autres Employésſont
Payesà proportion.On doit doncs’ attendrede leur
Partà toute ſorted’injuſtices& de -prévarication,

Le Papiertimbréà 2 Copeksla feuille,
’

peut
Tendre400000 Roubles.

Les Revenus de l’Etatmontent ſelonquelques
Uns à 13,402000 Roubles. En ne comptant que
troisarticles,ſavgir1. les Cabarets€9c.dont lesfer-

Mesſe renouvellent tous lesquatre ans ſousla Dire-
ion du Procureur

-

général,rapportentannuellé-
ment 2 Millions,2. lesDouanes,324Mill, 3. les

alines,12 Mill: on trouve deja7 Millions.Il
Paroitdonc plusprobablece que d’autresaſſurent,
en faiſantmonter tous lesrevenus de la Couronne À
22 Millions R. ou 36,500000Florinsd’Allemagne.

La Douane de toutes les marchandiſesd’Impor+-
tátion& d’ Exportation,monta à Petersbourgen

1763 à 1,684372Roubl. En y ajoûtantles Doua-
Nes de la Livonie,de Wiborg, d’Archangel,d’ As
ftracan,qui ſans doutepaſſentles 2 Millionsde
Roubl.: on n’exagerepointen fixantce Revenu an-

nuel à 32Millionsde Roubl. CependantMr. lé
Comte de M** n°’adopteque laſomme de 3 Mil
lionsune annéeportantlautre °,

|

0

Rubel: Qeuver. Rußl.l,S, 85 folgg.Abernachderſeit
1775 geſcheheuenEinfürungder ReichsSta!thalterſchafe
ten hat einReichsSratrhalter,über dashm nachſeinem
Rang zuſtehendeGehalt,6000 Rub. 1ärlicheTafel
gelder.

8. HôhereAngabenſieheobenZeft[Il S. 129, und
ZeftXl S. 280folg.(Jnder lezternNachrichtaberſind
dieZôlleſichtbarzu hoh angegeben).

'

9. Diesiſtzuverläßig:dennniemaud kan esbeſſer
w.fſen,als der Grafvon M**,

Ong.
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&° la Douane de Petersbourg on fait quelque
fois uſagedu droitde Carrage:les ecus ne ſont re-

çusà laDouane que pour la valeur de 50 Cop. au

lieudes 123 qu’ilsvalentdans le commerce.

La Douane de Xächta ſurlafrontierede la Chi-

Ne, rapporteenviron 400000 R.par an *°.

Iln’ya rien de prohibeen Ruſſie,que la Do-

rure & lesBroderies étrangeres.
Le Commerce en detailn’eſtpermisà Peters-

bourgqu’aux ſeulsBourgeois,lesEtrangersn’oſent
vendre qu’en gros.

En 1749 l’Exportationfutportéeà 3 Jlillions
de Roubles,& l’Importationà 2 Mill.ſeulement!?:
ily eut donc 1 Millionde gagne pourla Ruſſie,

Le Commerce que la Rufíe faitavec la Chine,
a ſoufferttoute ſorted’interruptions,& n’a gueres
paíſelavaleur de 200000 Roubles;peutêtreparce-

que, au lieu de negociansentendus, le Gouverne-

ment s'en eltreſervéà Lui ſeulla conduite & les

avantages,
En 1773 on exportade Cronſtadtpour 8,807708

R., contre une Importationde 8,072537 R. en fait

de marchandiſesetrangéres,de forteque Cronſtadt
eut 735171 R. en (a faveur. D'autresn’admettent

qu’une differencede 314073 R.en ſafaveur.
Toute la Ruſſiegagne contre l’Etrangerannée

commune 13 Millionsde Roubles !2.

Pierre

lo,Hr.PallasgiebtfürsJ, 1770 gar 550000 Rub,
an.

r1. Meine obigeNachrichtZefcV S, 268 widerſpricht
dieſer,und wie ichglaube,mitGrunde.

12. Dies iſtzu wenig,wenigſtensnach den ZollRegis
ſtern.A. 1768gewann Rußland34 Mill., und 1775
gar 77 Mill. Rubel: Piſce.ſur les produitsde -Ruffie
par Mr, Guldenſiædt(Petersburg,4, 1770)p+5-
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Pierre le Grand vouloit élever Petersbourg, &
le fit aux depens d’ Archangel, le meilleur port de

Commerce de tout l’Empire. L’Imperatrice d’au-

urdhui a retabli Archangel, au tres grand avantage
de la Ruffle.

L'a Rme'e de l’Empire de Ruſſieeſtcompoſeede
—F51991Hommes, ſavoir

16408hommes de laMaiſonde F’Imperatrice.
121302 - LJufanteriede Campagne
63316 - Cuanvalleriede Campagne
I09ó0 Génie& Artillerie

90836 = Infanteriede Milice

8430 - Caualleriede Milice

20239 laMarine,y comprislesOffi=
ciers& lesMatelóts,en la

ſuppoſantcomplette,
La Depenſe

de la Maiſonmonte à enviren 251682R+
PlInfanterie - 1,887216 =-

la Cavaltlerie -

I,077880 =

du Genie& de l Artillerie 300000 =

Troupesde Milice I,16ó1I55S=

la Flotte - - 1,2000900 =

Ce quifaitun Total de 6,477933R.!3
Le Marechal Comte Roumäntzow a habilléles

Troupesde la maniére qu’il lui convenoit le plus,
fansattendrelesordres du Conſeilde Guerre.

DepuisPierre le Grand l’Amirautéreçoittous
les ans 2 JJillionsde Roubles, à la char-

SC

13. NlledieſeAngabenharmonirenſchönmit denobis
gen «efe[11S. 132 folg.Unddaſie aus ganz verſchies
deuen Quellenſind,ſobeſtätigenſieeinander.
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ge d’en bâtir trois Vaiſſeauxde Guerre, & de payer
2000 Soldatsde Marine.

La Marine d’Angleterren’a pas même couté
èn 1763tant que la Ruſſe coure dans une année,
quoiquecelle-ci ne ſoitcompoſéequede lacinquieme
ártiedu nombre decelle-là.

Le Radoub de l’EſcadreRuſſe à Portsmouth a

couté200000 Roubles, quiont été payésargent
comptant,

Au lieu de onze Chantiersqu?ilya aQuellement
à Petersbourg,ilne doity en avoir à Favenir que

ſix,conſtruitsde grandespierresde taille,d’ordinai-
re à 16 piésquarrés,dont une ſeulecoûte ſouvent
toute taillee& faite,Io Roubles. -—- Le Chantier

guquelon travailleà preſent,à dejacouté 20000

Roubles,quoiqu’ilne ſoitencore finiqu’àdemi.
L’Amiral fnowles a introduitdifferenschange-

mens dans la Conſtruélionnavale de Ruílie.

Il

y

a ſelonlesuns 23, ſelonles autres 30 Mil-
lionsde Roubles en Papiersrepréſentatifs4, ré-

pandusdans l’Empiredepuisle commencement de la

Guerre. Cependantces Papiersquiperdoientd’
abord 6 pourCent, ne perdentencore qu’.1 pourC.
& ſil’on achetequelquechofe,ilsſontau pairavec
leseſpeces.Ilsentrent même à preſentdans lesCaiſ-
ſes, On aſſurede plusqu’ily a exaGementautant
de cuivre en depotdans lesBanquesde Moſcou &

dePetersbourg,qu’ily a de ces Papiersdansla cir-

culation. On ſefatte que, moyennant ces ſortes

d’afſurances,ilsconſerventplusaiſementleur credit,
Une preuvecertaine de ce qu’on augmente la maſſe
de ces Papiers,c’eltau’ilen exiſtede diferentesda-

tes

14.Vergl.mit oben efecXl S. 281.
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tes depuis1769-1774. Mr. le Comte de ***
a vûlui- mémeune aſlignationpareilleen date de Pannee

1772, portant25 Roubles,Vo. 3616223;ce Nu-

mero multipliépar 25 , ſuppoſeuneMaſſede
9,0405350Roubl. en Aflignationsémaneesla diteAn-
née, Deux autres, datéesde lannee 1774, No.

26430& 32499, font ſuppoſerau moins une nou-

Vellecreation de 812475 Roubl.en Aſlignationspour
‘annéecourante. Ces Billetsſontfortutilespourla
Circulationintérieure,mais ilsne ſontd’aucun uſa=-
8e au dehors,où la Ruſſiene peutpas avoir non plus
UN creditbien établi,vû la nature de la forme de

Gouvernement.
La Ruſſiene doit en tout à la Zollandeque 6 À

7 Millionsde Roubles,

Quant aux FABRIQUES, on doit remarquer
laManufaQure de Toilesimprimeesà Schluſſelbourg-
Elle eltfortbien entretenue par ſon Entrepreneurun
nomme Lehmann , né en Holſtein,auquella Cou=-
ronne a prétéà cet ef�etſansintérêts30000 Roubles

pour 16 ans. Ily imprimedesToilesde lindeRuſ-
fie& destoilesde cotton étrangeres.Il

y

en a en-

Core une pareilleà Araſnoſclo,mais elle n°’ef pas
égalementbien entretenue. Celle du Sr. Lehmann
a dejaavancéà la Cour ſeulepour 30000 Roubles d°

Ouvrage.
Les Fabriquesde Drapſontencore fortpeu de

choſe.

Ily a d’ailleursen Ruflíequantitede nouveaux
Etabliſſemensmagnifiques& en grandepartietres
Utiles.

L’Imperatricefait aQuellementtravailler à plu-
ſieursLdifices,telsque l’Egliſede St,Z/aac,quiſera

toute
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toute revêtue de marbre, auſ bien que les Palais

deſtinesl’un pourle Prince d’Orlow, l’autrepour
le Comte de Panin, le troiſiemepourMr. de Ma-

filnikow.Elle a depenſécette année ſeuleenviron

40000 Roubl. pour l’embelliſſementde Sarſkoëſelo.
Elle donne des Penſions & des Gratificationstres
conliderables.-- Le moyen de fairefaceà toutes

ces Depenſes'! TI eſtà croire queles chargesde

lFAdminiſtrationinterieurecoutent fort peu à laCou-

ronnez; & quelesBatimens
coutent en Rufliemoins

qu’ailleursà laCour, parceque lamer & lesfleuves,
les corvées& enfin l’emploides Soldats,facilitent
conſidérablementces ſortesd’ouvrages

-- Cepen-
dant on n° en doitpasêtre moins etonne & ſaiſid°

admiration tout à lafois,quandon conſiderelesDe-

penſesenormes, qu’exigentencore les differens

Etabliſſemensd'Educationfaitsſousle regne d°

aujourdhui,& dont le Total monte à

412000 Roubles,lavoir

176000 R. que l’Imperatricea deſtinéspour ſervir
de fonds au Corpsde Cadetsde terre,

6000 R. au Gymnaſeannexe pour former des

Inſtituteursnationaux,

100000 R.pourles deux Communautésdefilles1,

nobles&e 2. bourgeoiſes,
600750 R. à FPAcademie des Árts,

70000 R.à la Maiſon desEnfanstrouvésà Mo-

ſcou.
Outre ces grandsEtabliſſemens,on a encore

fondé en 1772, à Moscovu 1. une Caiſſepour les

Veu-

15. Der vornemſteGrund liegzwol darinn, daß der

MilitärErae inRußlandſowenigkoſtet,2c0000 Mann
Éofteudem Kdn, v. Preuſſenweit über 12 Mill. Rthlr,5
302000 Mann koſtenRußlandkeine6 Mill,Rthlr.
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Veuves; 2. une Caiſſede DépétsquiaſſurelesPro-
Priétés;3, un Lombard; 4. un Gymnaſede Com-
merce,pour elever& inſtruireles Enfans de Mar-

chandsRuſſes;& enfin à PETERSBOURG 5. un

ntrepótpour lesEnfanstrouvés,accompagne d’un
ópitalpour lesfemmes pauvresquiſontprêtesd’ac-

coucher.
Ces Etabliſſemens‘fonttropd’honneur à l’hu-

Manité,pourne pas meritexune attention toute par-
ticulière,Diſons un mot de chacunede ces écoles
€ lageſſe& de bonnes mœurs,

Mr. de Betzkoydirigeces différensEtabliſſe-
Mens d’Fducationpublique,& ne rend aucun compte
del'Emploiqu’ilfaitdes ſommes quiluiſont confi-
€E€spourcet e�et.

Quant au Corpsde Cadets**,il eſtde 600 E-

leves,diviſésen 5 Claſſes. La durée de leur Fdu-
Cation eſtde 15 ans; on n’yreçoitque des Enfans

âgesde 5 à 6 ans.
'

La Communauté des Demoiſelles7 eétablic4
St.Petersbourgſous le regne d’aujourdhui,doit
contenir 600 Demoiſelles,moitienobles,moitié
bourgeoiſes,Ellesy reſtentdepuisl’êgede 6 ans
jusqu’à celui de 18. La Communauté desDemoi-
ſellesnobleseſtefeAtivementcompoſéede 200 Elé-
ves; celledes bourgeoiſesquin°’etoitoriginairement
Que de 60, doit étreaQuellement de 289, parce qu?
ilen ſort& rentre tous les troisans 70, & quetou-

te

16, Den ganzen Plan der nenen Einrichtungdes Ca-

detrenCorps, ſichein: Les Plans €? les Statuts des

différentsEtabliſſementsordonnés par CatherineIL
pour l'Educationde la¿eunèſſe&c. (Amſterdam,prâchs
tiggedru>t,4, 1775)Tom, Il, p.36 — 107,

17. LbendaſelbſtTow. 1, p. 109— 136,
WV, Heft19. B
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te la Communaute eft renouyellee au bout de la 12°

annee. Mr. de Betzkoy fonde encore 130 pla-
ces d’Eleves, c’e�t à dire, 20 Demoiſelles,40 Bour-

geoiles,20 Cadets, & ço Elevesà P Academie des

Arts. L'entretien & leducation de ces 130 Eleves

coutent en comptant 180 Roubles partête,18000
Roubles par an. -- Son buteſtdedonner un modele
d’Education. Les Demoiſellesſonteleveesdans laplus
grandeſimplicitedes moeurs. Onleur enſeigneles
langues,les arts & tout ce qu’illeur faut pour les

rendre bonnes meres de famille.Ellesſontemployées
alternativement aux diferentespartiesdu ménage&c,
lesbourgeoiſesà fairela cuiſine&c. &c. -- Depuis
peude tems on y reçoitauſfides Penſionnairesà rai-

ſon d’une penſionannuelle de 180 Roubles. Ileſtà

croire,que la plupartde ces Demoiſelles,quand
mémeelles lecoueroient,en entrant dans le monde,
une partiedes Principeshonnêtes & aimables,dont
ellesy ont étéimbues,ellesconſerveronttoujours
un Vernisde modeſtie,de douceur,de politeíſe&

d’honnétete,qui rendra leurs erreurs moins nuiſi-

blesà leursfamilles. Les Dimanches ſeuls,quand
ily a des Aſſembleespubliquesà la Communauté des

Demoiſelles,lesParens rangesautour de l'enceinte

d’une doublebarriere,peuvent les voir, mais ils

n’oſentpointy entrer. On a trouvecette défenſe
d’autantpluseſſentielle,que fanscela on ne parvien-
droitpointau but propoſe,quieſt de changerVE-
ſpritnational,en (éparantpendantla dureede l’Edu-

cation lesEnfans d’avecleurs parens imbus de mau-

vaisprincipes
Pierre le Grand donna 235000 R. de Revenus

annuels à l’Academie desSciences,& Eliſabethaug-
menta ces Revenus jusqu’à 55000 R., (anscompter

les
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les profits qu’elle fait de ſonImprimerie,& quiſont
evaluesà environ 25000 R.par an.

L’ImperatriceCatherineII a portele nombre
desElevesde l’fcademiedesArts !#,jusqu’au nom-

re de 227, au lieud’environ40 Elevesqu’ily avoit
Uu tems d'Eliſabeth.C'eſt encore CatherineIT qui
leura faitbâtirun hótel,& quileur a donne de

Nouveaux Statuts. La moitiede ces Elevesſontpar-
ticulierementdeſtinésà l’exercicedes Arts & des mé-
tiers,& l’autremoitie eſt principalementinſtruite
dans les Arts liberaux. On s'appliqueici comme

dansl’Educationdes Cadets,à leur former le Corps
& l'Eſprit:on y pratiqueegalementla Gymnaſtique
des anciens avec un ſuccesadmirable. Des 7o, qui
en lortenttous les trois ans, S. M. I. en tire 12

pourles fairevoyager, & a deſtineà chacun deces
12 une penſionannuelle de 1000 Francs *? pendant
trois ans cor ſecutiís,-- Le Gymnaſe de l’Academie
des Arts a donc egalementpour but, la ſanté,les
bonnes moéurs, & les talens.

La MaiſondesEnſanstrouvésà Moſcou eſtens
core un Etabliſſementfaitſous!e regne préſent,La
pierrefondamentaleen fut poſéele 21 Avril 1764,
& l’Imperatriceafſigna100000 R. pourſon. bâtiment,
& 50000 R. pourſon entretien;le Grand Duc y as

joûta20000 R. Outre ces fondsconſiderables,aux

quelsl’Imperatriceajoûteannuellement des ſecours
extraordinaires,ils'eſttrouveencore un‘Citoyenaf-
ſezpatriote,pour y conrribuertrèsgénereuſementz;

Mr+

18. Von dem ErziehungäZnfßitutbei der Ukadénieder
Künſteſiehe:Kcuveränd. Rußl.|,S.ig7 °

19. Sie befommen inallem zue Reiſeauf3 Jare
1500 Rubel; Wbendaſ,S. 138,2
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Mr. Prokofi Demidow s’ eſt chargéd'achever à ſes
fraixla Maiſon des Enfanstrouves,avec tous ſesat-
teliers& Boutiquesneceſſaires.Il a donné de plus
400000 francspour en fairelespremiersfonds de la

CaiſſedesEmprunts,quieftannexée à cet Etabliſſe-

ment, & vingtautres milleRoubles dont le Revenu

doit êtreemployeà Pentretien desfemmespauvres
quiſontprétesd’accoucher.

Ilſetrouve mémeun petitThéatredans la ſus-

diteMaiſon des Enfanstrouves,quiaQuellement ſont
au nombre de 1700 Eleves. Ces Enfans

y

reſtent

jusqu’à l’îgede 20 ans; ilsſontobligesde manger
debout. On tâched’inſpirerà ces Enfans des princi-
pes d’une morale ſimple,& Pon ne ſe contente pas
de mettre l’eſprità lachaine; le coeur doit êtrela

ſo:1xcedes bonnes aGions,la contrainterend l’hom-

me mechant.
Le grandbutde cet Etabliſſementauff bien que

des autres eſtde rendregenerauxlesprincipesd’une
bonne Education tant phyſiqueque morale,& d’ex-

citer l’émulationdans tous lesétatsdes citoyens.Un

telEtabliſſementeſtdonc reellement & à plusd’un

egardutile,au lieuque p. e. tes Zópitaux2°, les

Mai-

20. Vor 14 Jaren, wie das Findelhausin Moſkau
errichtetwurde, kannteman in RußlanddieNatur und
die Wirkungenvon Findelhäuſernno<þ niht, Man

wußte noch nicht,dag dieſeunſeeligeEinrichtungen
“moraliſcheund phyſiſheMöôrdergruben”wären, die,
weit davon, dem State järlicheinigehundertBürgerzu
retten,ihm alljärlicheinigetauſendeabſchlachten,welche
ſouſtbeiLebenwürden gebliebenſeyn:#.Zannover,Ma-
gazin1773 St. $84— 86, uvd 1778 S. 37— 40. Jetzo
ſle>tman einmal drinn: ungeheureGeldſummenſind
zuſammengebracht,prächtigeGebäude ſtehenda, und
eineMenge Oberz und UnterbedienteſindaufBeſolduns

gen
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MaiſonsdesInvalides8c. „ coutent plusbeaucoup&
NE Procurentpas des avantagesproportionnés.Ces
Pauvresnecefliteuxſeroientmieux fil’on diſtribuoit
leursCommunautés ce que coûteàl’Etatl'entretien

de ces Etabliſſemensfaſtidieux.

pe
Voilàdonc dans ces Etabliſſemensexcellensune

SPiniereſuffiſantepour repandredans un certain

temsune maſſe de Lumieres & de Talens propre à
€clairertoutes lesProvinces de ce vaſte Empire2.

SÌ

gen geſetzt;wie kan man mit Ehren zurückeziehen?Die
1700 Eleven,dienachder AngabeunſershohenReiſenden
im FJ.1774 wirkli vorhanden waren , ſindvielleichtdie

traurigenUederbleibſelvon 5000 Kindern,die in 10 Jas
ren an das Findelhausgeliefertworden ſind;die übri»
gen 33900 ſindgeopfert, oder — wie ſih<jeneNonne bei

Ballexſerd(ur l'education phyſiquep. $6 auêdrúdte,
— ſteſindzur ewigenFreudegelangr: und von dieſen1700
Reliquienmögen, nah dem LaufeallerFindelhäuſer-

nach einem MenſchenUlteretwa noh 170 übrigſeyn!
+. MWiderlegedoch das Moſkauer Findelhausdieſe
fürchterlichenCalculs, die von andern europäiſchenFins
delhâuſernabſtrahirtſind!Laſſees authentiſcheLiſten
allerKinder drucken, diees ſowolin Moſkau ſelbſt,als
aus den entferntenEntrepots(Teuver.Rußl.Il S. 53),
aufgenommenhat!Undziehees,vor den Augendes gan»
zen Publici,dieBilanz,ob es mit Fug und Recht die

{hônenWorte Johann. XIV, 19 in ſeinemSiegelfüre!
21. Auch in Anſehungder übrigenErziehung6Anſtaltew

gab es von jeherzwo Parteienin Rußland: wovon die

eine, die warme, diemächtigere,und die alleinlaute,
Wunderdingevon dieſenEtabliſſemensverſprach;die
andre hingegen, die aus den Stillen im Lande beſtand,
feſibehauptete,daß aus all:.1dieſenteureu Projecten
und frommenWünſchenam Ende — nichtsherauskom-
men würde, wenigſiensnihrs, das mit dem enormen

dabei gemachtenAufwande irgendproportionirtwäre.
Leztererechnen:wenn der Stat von Rußland Jar aus
Jar ein3000 jungeLeuteaufeigneKoſtenerzdge(im

B 3 Durcy-
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Si la Depenſede ces difeérensEtabliſſemenseſtmoin-
dre quela recette, on s'en propoſeencore d’autres,
I. en faveurdes Orphelins,2. pour former une Caiſ=
ſede Dotation d’enfanspauvresmais noblesdes deux

ſexes,& enfin 3. lacreation des Tontinespour luti-

litepublique,
Mr. ProkofiDemidow a donneau reſtele Re-

venu de 205000 Roubles pour l’établiſſementd’un

Gymnaſede Commerce, moyennantlaquelleſomme
Ioo filsde Marchands Ruſſesy ſont entretenus; on

y en reçoit20 tous leséroisans.

La

Durchſchaitt290 Rubel aufEinen gerechnet,machtjärs
lichAber 2 Million);wenu von dieſenZöglingen10
proCenut,alo zoo, gerteten(wiedoh faum zu erwarten

iſt,da dieAusfürgngjenerherrlichenPlane großenTeils
in ſehrungeſchi>ténſubalternenHänden it): foerzöge
ſichder Stat auf dieArt hôchſtensſeineOfficianren(des
xen jederaber ihm aufeinigeund 20209 Rubel koſtet).
Nber daß dieſeTropfenden ganzen Ocean-tingiren,daf
von dieſenwenigen etne Aufklärungder ganzen Nation,
und eine Schöpfungneuer Generationen,erfolgenſolle:
daran feigar nicht zu gedenken.Wollenman die Vratien

aufflárea; ſomüſſewan erſtlihbeim gemeinenManue
mit NormalSchualen(aufdſterreibiſ<uad proteſtan»
tiſch)anfangen,und um hieranfangenzu können,
zweitensvor allenDingendieſto>fiuſteruPopen zu ets

was mehr Lichtund Hellebringen;da es pſychologiſch
Und hiſtorifcherweislichſei,daß Ein aufgeklärterGeiſts
lichermächtigerin die AufklärungſeinerProvinzwir-
Fen fônne, als zehengerateneBildhauer, Kupferſtecher,
und WachsPouſſirer.

Wenn dieſeNachrichtendem deutſchenPublico,das
von den RußiſchenErziehungsAnſtaltenbisherallgemein
enthuſiaſtiſ<hſprach,unerwartet kommen: ſo kommt
‘esdaher,weilſoles,ebenſowieder vorneme Reiſende,
immer nur die eine,diealleinlautePartei,ſprechen
gehörthat,
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La bonne Education & la ſageLegislationfont
ſansdouteles premiersdevoirs des Adminiſtrateurs

Suprêmes.Les Etabliſſemensdont on vient de par-
ler,ſontautant de Sanfuaires,où la Bienfaiſance

laCharitéont élevédes Autels à l’humanite,&aſ-
furentà leur Fondatrice des droitsimperiſſablesſurP

Amour,ſurlareconnoiſſance& ſurles Benediions
€ ſesſujets& de leur poſterité,

TL’Educationnationale exigeque les Souverains

favoriſentl’Inſtrudionla plusetendue,cellequi:s’
MPpliquele plusà exſtirperl'ignorance,le fanatisme

labarbarie,& par conſequenttous les préjugés
uneſtesà PInſtin& ſocial,& contraire au rappro-

chementdes familles,aux egardsmutuels,enfinà la

licitegénérale& particulierede tous les individus

quicompoſentla nation. Puiſſentdonc tous lesSou-
verains goûterle plaifirde rendreleurs ſujetsheureux
ſousl’empiredela raiſon!Puiſſent-ilsſonder& ap-
PrecierVaptitude,lesinclinations& le goûtde. ces

Inêmes Sujets,pour mettre chaguetalentà ſa place!
S’occuperà fairede la génerationnouvelle de bons

Citoyens,c’eſttenter de guerirradicalemextles
playesde l’humanité!

Fe

& Stockholm,25 Sept.1778,
die Hiſtoryofthe SwediſpRevolution

* betreffend,

Paiapprispar lesNouvelles d'Allemagnequ’on
va

Sii

* Manvermenge nichtmit einander 1. 4n Liſlory
ofthe lateRevolution in Sweden, which happenedon
the 19thof Augußt1772. Containingin threeParts

'

B 4 the
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va faire publier à Leipzig une traduGion allemande

de la pretendue Ziſtoirede la derniereRevolutionde

Suède,impriméeen Angleterrel’anneepaſſee.J’aiIÔ
l’OriginalAngloisde cet ouvrage, & je l’aitrouvé
lein de fauſſetes,quimarquent egalementl’igno-

rance & la malice de l’auteur.

J’aidepuisfaitperquiſitionpour en connoitre

l’auteur. Ils’appelleStâlberg,& eſtun homme de

baſſeextraQion,ne en Finlande, qui apresavoir
etudiequelquetems à lUniverlited’Âbo,a paſſé
pluſieursans en Ruſſie& dans la Pruſſe,en qualite
de Precepteurd’ enfants. Deretour dans ſapatrie
ila crû que le Gouvernement devoit rechercher &

employerun homme de ce merite: mais comme on

ne le fitpasà ſongre,ileſtvenu à Stockholm,pour
ſe fairemieux connoitre, mais malheureuſement
il n’y parvintque par un crime, en ſemant par
tout un faux bruit ſur la mort du feu Roi Adolf
Frédcric*. Etant pour cela citéen juſtice,il n°’

echapa

à

la punitionqu’en ſefaiſantdeclarerfol,&
ille futjuridiquement.En e�et,tous ceux quil’ont

connu,

the Abuſesand the BaniſhmentofLibertyinthatKing-
dom. Written by a Gentleman who was a Swede

(ernennt ſichS. 174)» Edinburgh,printedfor the

Author, 1776,8, 3709Seiten. Il. 4 Hiſioryof the

late Revolutionin Sweden: containingan Account of

the Transactionsof the three lat Diets in that Coun-

try; precededby a ſhort Abftraët of the Swediſh

Hikory,ſo faras was neceflaryto layopen the true

cauſes of that remarkable Event. By Charles Fran-
cis Sheridan Eſq; of Lincoln's-Inn,and Secretary
to the BritiſhEnvoy în Sweden, at the Time of the

lateRevolution, London, printedfor Dilly,1778,8,
348 Seiten. Hieriſtvon dem erſterenBuche die Rede.

L, Er gab vor, der Königſetvergiftetworden, Seis
nen Proceßerzälter ſelbſtp. 160 (gg.
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Connu, atteſtentqu’ila l’eſpritegare,mais qu’ileſt
€
czsfolsbouffisde malice & d’une ambitiondeme-

urec. Son ouvrage même en faitfoià tous ceux

quil’examinentde plusprés.
Pourſe vengerde ce mepris, ileſtalleen An-

Sleterre&

y

a publiecet ecritinfame& injurieuxau

Oi 8e à toute la Nation Suedoiſe2.

Onlaiſſe donc à tout le&eur impartialà juger,
quellefoi meritecette pretendueZifioire*.

2, HieriſtEine kleineProbe, wie Srählbergdieſim-
pelſtenFactaverdrehe.Er erzältp. 172, der Königſei
einſtin Ekholmſundaus dem Fenſtergeſprungen,um
ihm, Stählbergen, der dem Königeim Weg geſtanden
ſeynſoll,auszuweichen.Die Sacheifdieſe:Der Kd-
nighatteeinige.Zimmergalzunten im Schloſſe,die ſo
niedrigwaren, daßman ganz commod zum Fenſterhin-
ausſteigenfonnte. Dies ſollderKönigoftgetanhaben,
entweder blos zur Luſt,oder um auf den Hof zu kom-
meu , ohne durcheineMenge andrer Zimmer zu paßis
ren. VielleichthatSeählbergdieſeseinmal mit anges
ſehen, und es auf eine ſoalberneArt ausgelegt.

3- Sollte die deutſcheUeberſezungwirklichnoh zu
Stande kommen : ſo verlangtund erwartet man wenig»
ſtensin Schweden,daßder VerlegerobigeNachricht,

alsein der WahrheitſchuldigesAvant-propos,dem
Werke wörtlichvordruckenlaſſe.

6.

Madrid 7 8 Dec. 1777, und 24 März 1778.

Jecompte prendredu tems pour vous repondrefur les Articles,quipiquentvotre curioſité.On
m'a parlede pluſieursperſonneseclairécshabitantà
Madrid,queje pourraiconſulteravec fruit;ſurtout
du celebre Mr. Campomanes,Procureur fiſcaldu
Condeilde Caſtille,l’un des hommesles plusſavans,

V5 êc
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Re l’une des meilleurs têtes de l’E�pagne, Membre
de toutes les Academies de Madrid, un de ‘ceux qui
connoit le mieux ſon pais,& quia recueilliſur ſon
hiſtoiredes Materiaux innombrables& precieux,qu’
iln’aura peutétrejamaisle tems de rediger!. Ila

lui- même compoſepluſieursouvrages, quine ſeront

pas oubliesſurla liſteque jevous feraipaſſerdesque
jel’aurai,Elle m’a étépromiſepar le principalLi-

brairede ce pais-ci,nomme Corradi,& demeu-
rant dans la Callede lasCarretas.Quant aux Cata-

logues
? ficonnus en France & ficommodes, ce n°’

eſtpas ches lesLibrairesde Madrid qu’ilfaut les

chercher,ni imprimésni en Manuſcrit;cet uſagen°
eſtpas etabliparmieux, & celui quivoudroit l’in-

troduire,ne pourroitqu’étreſuſpeAepar ſesconfre=-

res. Jerecourraià d’autresmoyens pour Vous faire

connoitre les ouvrages quiont droit de Vous inte-

reſler. Ils ſeront en petitnombre. Les Eſpagnols
eux mêmesconviennent deleur diſetteà cet egard:
ilsſeretranchentur leursanciennes produdionsqui
conlervent encore parmieux toute leur reputation.
La nouvelle edition que l’Academie vient de donner
de Lopezde Vegaavec unſoin particulier,leprou-
ve aullibien,que cellede Jon Quixotequiſe pré-
PArCe

De

1. Fn allem BetrachtiſtalſoHr, Campomanes fúr
Spanien,was der Hr, StatsRat Müller fürRußland,

2. Nur DeucrſchlandhatallgemeineBúcherCatalogos.
Fn FrankreichläßtgewönlihjederVerlegernur Vers

zeichuiſſeder von ihm ſelbſtverlegtenVücher drucken.
In Spanien geſchiehtauchdieſesnichteinmal, Die Ein-

rihtungdes Buchhandels in einem Laude beſtimmt,
als Anzeigeund MitUrfache,den Grad ſeinerLitteras
tur: und dieſeEiurichtung,ſowie ſiejezoin Deutſchs
land iſ, gehört,beiallenihrenGebrechen, dochunter
diegrößtenlitterariſchenVorzügeunſersKaiſertums,
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. Depuisquelque tems il ſeprépareici un treſor

litteraire: c'eſtun ouvrage de ce Sepulveda,Hiſto-

Tographede Charles-quint,quin’a jamaisparu, &
ont Mr, Robertſonlui-mémen’a pasprofite,lui qui

En revanchea tiré tant de lumieres de l’Eſpagnepour
On excellentehiſtoirede l’Amerique,qu’on traduit
en Eſpagnol,& quiparoitrapeut-êtreavant la tra-

dudionfrançoiſe,que nous menage un peu Ilente-

MentMr. Picard. L'ouvrageen queſtionporte le
titre:De rebusgeflisCaroliQuinti.Il a etéredige
OUs lesyeux dece Prince, & mêmecorrigeſur ſes

lervations.C’ eí une raiſonpeut-êtrepourqu’
On ſemehiede l’impartialitedu reda@eur; mais en

revancheon nedoit pascraindrequeles
faitsy aient

Cte altêres.Iljointà cela l’avantaged’étreecrit en

fortbeau Latin;& lP’Academied'Hiſtoire,quidepuis
Quelquesannéesſepiqued’une émulation,dont on

Uoitbien augurer, ſechargede ſon impreſſion.Fen
ai vu une bonnepartiez la beauté & la nettetédes
caracteresmettront ce livre au nombre des Chefs d”
oeuvre ſortisdes preſſesles plusrenommees en Eu-

rope. Celui que l’Academiea chargede cette edi-
tion(Mr.l’Abbé Guevara),m’a dit qu’elleſeroit
prêtedans quelquesmois: elleformera troisvolumes
In IVto.

La même Academie prepare un monument ty-
Pographique,quiferahonneur à la Nation en Euro-

Pe, C'eſtune ſuperbeEdition de Don Quixote,en-

Tichiede Nottes inſtruQives,précedéed’une vie de

Cervantes,ecriteavec beaucoupde foin& une Criti-

quetresfamine.Elle ſeraornée d’Eſßtampes& de Vi-

Bnettesoù lebarinEſpagnotprometde ſediſtinguer.
Quatorzeou 15 Artiſtesnationaux ſe ſont,repartis
Cettebeſogne,& prouverontaux Detradeurs de l’E-

ſpagne
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ſpagneque la rouillene couvre pas cette partiedu
monde autant qu’ilsle prétendent,& que ce n’eſt

pasleulementdeux ou trois amateurs quifont exce-

ptionà l’Arrerqu’ilsprononcentaveuglementcontre
cette Nation, auſſifeconde en reſſourcesque toute

autre, & quin’attend que des encouragemens pour
reprendreſaplace,

Ily a pluſieursAcademies àMadrid outre celle

del'Hiſtoire;celle-cime paroitla plusfavoriſée&
laplusfaitepour rendre à l’Eſpagneſon luſtre.Elle

n’ a rien à:craindred’une ſoeurcadette quivient de

paroitreily a deux outrois ans, & furle modele

de laquelleil s’en etablittous les joursde nouvelles

dans lesProvinces: jeveux parlerde la Societede
losAmicos delPaes. Le titreindiqueaſſesſon ob-

jet,& jusqu’à preſentelle le remplitbien. Elle

s’occupeà perfedionnerles metiers,& enſuiteles

Arts, & s’y prendfortſagement.Elle a des fonds

auxquelsle Roi a donne l’exempiede contribuer:

ilsſerventà fournir des modeles,des materiaux,
& même des prixà ceux qui ſe diſtinguent.Une
grandepartiedes Membres de l’Academie de FHi-

ſtoirecompoſecette Societé,& y apportele méme
zele. Ce ſontd’abordl'illuſtreCampomanes,dont
le nom ſeuleſtun eloge,genieadf; ardent, libre

de beaucoupde prejugesquienchainent encore une

partiede ſescompatriotes,connoiſſantà merveille

ſonpaisſoustous les pointsde vue, & ſurtout di-
Éſtinguépar une vaſte erudition. Apresluiviennent
Mr. l’Abbé Guevara,& Mr. l’Abbe Sanmaniego.
Bien des Membres pourêtre reçus n’ont apported°
autrestitres que leur zelez;mais leurs confreres e-

clairésſechargentde leur fournirde quoil’exercer
utilement.

L’Aca-
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T’Academie Eſpagnole,erigeeen 1714 ſur le
modele de l’Academie françoiſe,travailleà un Di-
ionnaireen 6 Vol. in folio,quiprouverala fecon-

ditede laLangue& celle des redaGeurs, A&B
Ont dejaparu *?. L’Academie des Beaux-Arts 8

cellede Medicine,quidattentde la méme Epoque,
Ne ſontgueres de mon reſſort;ainfijene Vous en

dirairien. Elles n’ont d’ailleursrien de bienfaillant.

3. Dies muß nur eineneue Auflageſeyn;denn ſchon
zwiſchenden Faren1726— 1739 iſtdas Diccionariode
la Lengua Caftellana,. . compueſtopor la feal A
cademie Eſpañola,ebenfallsin 6 Folianten,auf Kos

ſtendes Königes,zu Madrid herausgekommen.Warum
es aber rar geworden,�.Barerti’sReiſenIl,S, 11.

Te

Zroeibrücken4 14 Mârz1778.
Die zwiſchendem hieſigenund dem Baadiſchen

HauſegemeinſchaftlichgeweſenehintereGrafſchaftSpon-
heim,iſt 1776 dergeſtaltabgeteiltworden,daf aufdie
hieſigeSeitedieOberAemterTrarbachund Caſtellaun,
nebſtdem Amte Allenbachund derVogteiSenheim,
an Vaden hingegendas OberAmt Birkenfeld, nebſt
denAemternWinterburg,Herrſtein,und Dill,und
derVogteiWinningen,gefallenſind,

Jeßowünſchtman hieſigenOrts,beſondersin dex
an dem ſchiffbarenMoſelStrombelegenenStadt Trar-
dach,und dem ihrgegen über liegendenund mit ihr
durheineSchiffsbrückeverbundenen anſenlichenFleso
EenTraben, das Commerzzu belebenund Manufas
cturenzu errihten, als wozu dieſebishertodte und ganz

vernachläßgigteGegendalleſowol natürlichealszufällige
Vegünſtigunghat,Denn

I.
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T. der jeßigeHerzog von Zweibrücken, als ſebiger
einzigerLandesherr,bietetalleneinzelnenFabricanten
ſowol,alsvornemlihden Entrepreneurs,allenSchuß
und Vorſchub,und fürihreeigenePerſonenund die zu
den FabrikenerfoderlihenÆkfiter,allethunlihePris
vilegienund PerſonalFFreiheiten,nebſtſhi>lihenChas
ractern und PrárogativenfürdieHauptEntrepreneurs,
an.

17. AlleVictualienſindhierwolfeil.AlleGeles
genheit,allerhandFabrikenund FabrikenGebäudeans

zulegen,iſthiervorhanden.
III,Außerdem reichenWein - und Fruchtbaual-

kerGattung,liefertdieſeGegenduud dieNachbarſchaft
ſehrvielroheFabrikenArtikelin vorzúglicherQualität
und genugſamerQuantitätzbeſondersWolle und

Flachs,diebisherzurSchandeund zum Schadender
Untertanen, eben ſowie die in der Gegend¿-toonnea
werdende Mineralienvon Rupfer und Blei, rohund
unverarbeiterausgegangenſind.

IV. Die Lageder Stadt Trarbacb iſhiezuause
nemend günſtig,Alle zum Manufacturirenerfoderlís
he Materialien,und diefabricirtenWaren ſelbſt,kdns
nen, reilsauf die wolfeilſteArt zu Waſſer,auf den

ſchiffbarenMoſelFluß,ſowolden hinaufnachTrierund
Mes, folglihnac ganz Lothringenund Frankreich,als

binunterauf dem Rhein,nah Kölln,Holland,und

England, desgleihenden Rheinhinaufna<hMainz,
Frankfurt,Elſaßund Schweiz2c. „ teilsaberperAchs
überLand,aufeinermeiſtneu angelegtenChauſſeé,und
vermittelſtdes ordinairenLandwagens,derangelegtwers

den ſoll,wöchentlichhiehernah Zweibrück,und von hie
dur den StrasburgerWagen in das Elſaßund dis

Schweiz,geſhwindtransportirtund ſpedirtwerden.

V, Ju dieſerganzenGegend,wenigſtensvon Trieris
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bis Coblenz,in dem ganzen KurTrieriſhen,Sponheis
wiſchen,und der GrafſchaſtVeldenz,iſtnoch zur
eier,woeitund breic,keineFabriFevorhanden,wels
YerwegeneinAbbruchim Debitzu befúrhtenwäre!

UnterallenFabriken, die hiermit Vorteilanges
legtwerden kóunten,möchtenwol Wollen -und Lin-
nen Fabriken,mit allendarunter begriffenenGattuna
gen (alsfeinenund grobenTüchern,Teppichen,Flaa
nellen,Serſchen,Siamoiſen,Plúſchen2c. , glatterund

ZeinodelterLeinwand,Zwilchen,Triichen,Segeltús
Hern2c,, desgleichenHúrenund Strümpfen1c.)díe
erſteStelleverdienen: weildiedazuerfoderlichenrohen
Materialien,Wolle und Flachs,die daſigeLandesGes
gend in der feinſtenQualität,genugſamerQuantität,
Und billigemPreiſeanbietet,auh dergleihenGewerke
vorzüglichvielenArmen Arbeitund Brod ſchafft.

Näáchſtdemwünſchetman eineRupfer-und Weſ
ſingGejchirr-Fabrike. Deun die 1 Stunde von der
Sradt in dem TrarbacherGebirgeſelbſt,und in dem 6

Stundendavonemſernten OrteFiſchbachwirklichexi
ſtirendeKupfer-und BleiWerke,gebenden:Stoffdas
zu aus dererſtenHandher;und diedaſigenKupferhas
bendievorzüglicheEigenſchaft,daßſiebei der Fabricaa
tionzu Meßing2 per Eentnervon der GallmeiErdeans

nemen
, dieeinigeStunden von Trarbachgefundenwird,

allenfalsaberauchin der Gegenddes nichtweit entferns
ten Aachensum ein Spottgeldzu habeniſt,und cben

deôwegenvon autwärtigenMeßingFabrikenvorzüglich
geſuchtwird. Anch habendie Kupfer-und meßiíngne

aren einen ſiarkenVerſchlußbei den vielenKüpern
und BrandtewcinBrennereienin den weinreihenMoſels
Orten,

Zu.núßlicherVerwendungderinden MoſelGegens
den
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den în großer Menge wachſendenWeine, beſondersbei

ergiebigenHerbſten,und von ſolchenOrtenoder tagen,
die von auswärtigenLiebhabernnihtſonderlichgeſucht
werden , folglihwolfeilzu habenſind,möcre eine

WeinLſſig-Siedercieinen gutenVorteilverſpre.hen.
DenndieſeWare kan mit leichtenKoſtenzu Waſſernah
Hollandund in:England,welcheLänderkeineneigenen
Weinwachshaben,und fürihreFlottenvielEßigcen-
fumíren, ſpedirtwerden: bisheraber iſtam ganzen
WMoſelStromenoch keinedergleichencrablirr.

Dabekanntlichan allenMoſelOrtendieWeine ims

mer mit den Fäſſernverkauftwerden,mithinſedenHerbſt
zur Aufhebungund Einkellerungder nenenWeinefriſche
Fáſſerauſſerwärcs,und manchtnalbei ergiebigenHerbs
ſteneben jo teuer als das Fúllſelſelbſt,angeſchafft
rverdenmüſſen:ſowürde eine FaßFabrikeoder Faßso
bindercizwar nihtohneVorteilſeyn. Weil aber an

den MoſelOrtenſelbſtdas HolznihtÜberflügigiſt[ein
glückliherMangel, derdieſeGegendenviellrich!aufim
mer vor ParforceJagdenund Nimroden ſ{<úbt]:ſo
könnteſolchenochbeſſerin dem zu Trarbachgehörigen,

höchſtensnur 6 Stunden davon entfernten,und mit vies

lentauſendenMorgenWaldungenverſehenenAmte Als

lenbach,angelegtwerden, DieſesAmt hatkeinen
eigenenWeinwachs: alſokönntehiermit der Faßbindes
reieineanſenliheBierbrauerei, die die ganzeumlies

gendeGegendverſehenwürde,und mit dieſereineDich-
WMaſtung,diejenemit ſichführt,und die durchdie

treflicheWeide daſigerGegendunterſtÜßtwird, combi-

nirtwerden.

AuchPuder -, Stârke-,Papier-,Lichter-,
Seifens2c. 2c. 2c. Gewerke,müßtenhiergelingen:
denn dierohenMaterialienſindhier,derTranéportiſt

wols
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wolfeil, und an ſhi>liherGelegenheitzu dergleichen
nlagenfeltes au nicht.

AlledieſeUmſtändeſindin.notorietategegründet:
alleArtenvonGewerben und Fabrikenfelenhiernoh
aurZeit,undalle könnenhierſogutals an einem Orte

gedeihen.
Alſo,ſeitJarhunderten,hatſi der Trarbacherſeine

Hüte und Strümpfeauewärrs gekauft?und hat dem
AusländerfúrſeinleeresFuß ſoviel MoſelWeingeges
ben,als das Faß hält?Dasiſ mer als ſpaniſcheund
PortugiſiſcheJnduſtrieeUnpolitik,Ob es wol noch mer

dergleichen,von ihrenehemaligenunaufgeklärtenRegen-
ten wie verlaſſeneBezirkein Deutſchlandgiebt?— —

Ader Mauufacturenin einem Lande zu erſchaffen,wo
vorhinkcinewaren, iſt,bei der heutigenRivalitätder
Nationen,das MeiſterſtückderauöubendenStatswiſſens
ſchaft.Man hatkeinBeiſpielmer, daß ſolchesdurchbloße
Zeitungs-Proclamatagelungenwäre. Ganz andre,frei-
lichweit mühſamereund koſtbarereMittel,habenindie-
ſerAbſichtEngland,Schweden, Preußen,Hannover
2c. 2c. gebraucht.

8+

Smyrna, 8, 9, und 23 Jul.1778.
I,Von dem GrafenDaniel Jeande Hochepié,holländiſchen
Conſulund ſchwediſchenViceConſulin Smyrna, anden

ſchwediſchenEnvoyéCelſinginConſtantinopel,
8 Jul,1778.

Je me trouve dans la triſteneceſſitede Vous
donnerpart de ladeplorableſituation,dans laquelle
ſetrouve cette deplorableville& ſeshabitans. De-

Puisle 16 du mois paíſejusqu’au 2 de ce mois, nous
avons reſentijournellementdeux ou troisſecouſſes
de tremblemensde terre. Mais le3, à 2 heures &
demiele matin,nous en ſentimesune des plusterri-
les,quidura infiniment. Jusqu’à troisfoisjefis
IV, Heft19. C mes



mes efforts de ſortirde mon lit, mais ce futimpoffi-
ble;ilſembloitque jeme trouvois dans un bateau

dans une mer orageuſe.Les hurlemens des chiens,
des chevaux,avec lesbruitsde maiſons& lescrisdes

gens, faiſoientle bruitlepluslugubre.La ſecouſſe
finiejene puisaſſesrendre grace à Dieu de m'avoir

ſauveſimiraculeuſement,car toutes lesmurailles de
ma maiſon etoientcrevées& le toitdelabre.Je ne

puisconcevoir, comment je ne luispar reſteſousles
ruines. Depuisce tems nous ſommes logésſous des
tentes & des baraques,QuatreMosguees& trois

bains& diverſesmaiſons s’ecroulerenr. Diverſes

perſonnesont peri;ſous une Mosqueeſeuleont été
enlevelies40 perſonnes;24 heuresapreson entira

encore des gens en vie. Depuisce tems-làjusqu’à
minuit on ſentit27 ſecouſſes,les unes plusfortes
queles autres, Le 4 on en ſentit5. Mais le 5 de
ce moisce futle jourle plusterriblepourcette ville

& quiparutêtreledernierde nos jours.A 2 heu-

res & demi du matin le tremblement commença, &
la terre ne ſetranguilliſapasjusqu?’à 8 heuresdu ma-

tin;9 violentes ſecouffesſuccederent les unes apres
lesautres, quirenverſerentmailons & munailles,ce

quioccafonna une incendiedes plusterribles,qui
dura 28 heures,fuiviede tems en tems jusqu?’à mi-

nuit de 13 differenstremblemens,l’un plusfortque
l’autre.Chaquetremblement fut avancéparun bruit
ſousterre comme d’un coup de canon, ce qui fit,
qu’onne puttrouver aucun ſecourspoureteindre le

feu. Tout le mondes’ enfuit;ceux quiſe risquoi-
ent de ſauverleurs biens ou porter ſecoursÀ leurs

maiſons,reſterententerrésdans les ruines. Le feu
ne trouvant rien quipútl’arréter, fittout leprogres
imaginable,Plus de lamoitiede la villeeſt en cen=-

dre
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dre, 8 c° étoit le quartierle plus riche, on peut dire
les È de la ville, Les maiſonsconſulairesde France»
Naples,Angleterre& Veniſe,toutes ſontbrulées;
depuisles3 coins & le Khan de Madame jusqu’à lF’E-

gliſeArmenienne;paſſantenſuitelelongdu Quartier
Grec,les Bezeſteins,Bazars,Juiverie& Turquie*,
Jusqu?’à St.Venerande, où il s'eſtarrêtecontre les

montagnes,ne trouvant plusrien à brûler. Le vent

étoitau Nord; mais ce qu’ily a du mal, c’eſtque
les3 Khans étoientà feu,leDervis, le petit& le

grand Vizir-Khan,où tout le monde ſe crut aſſuré
& oùils avoient portétous leurs e�ets,ont ſuccom=

€, lestremblemensde terre lesayantécroulés;les
Clous& les étincellesardentes& volantes,quis'y
etoientintroduites,& fautede ſecoursont mis.lefeu

auplupartdes effetsquiy étoient;ce qui n°’étoit
Jamais arrive& dont on n’a jamaiseu d’exemple,
Biendes Magazinsà feuont ſubi lemême ſort. Le

feuétantvenu vers notre quartiercontre l’Egliſedes

Capucins,quiefttoute de pierre,nos trombes l’ont
ſauvée& par-lànótrequartier,On a dû acheterles
gens pourtravailler,puisquetous fuyoientcrainte
de tremblementde terre. Avec tout cela on trou-

voit encore des coquins,quivoloient& quiallumoi-
ent l’incendie,Mais leplusgrandCoquinque nous

ayons

* Chaniſ eingroßesöffentlichesGebäude,wo Frem-
de, aus MangelderGaſihdfe,übernachten.Bezeſtein,
auch ein großesGebäude, wo den Tag über gehandelt
wird,ſonderlichmit JudiſchenZeugen:ungeferwas die

FranzoſenZalle nennen, Bazar iſ ein Marktplasvols
lerBaden , wo man meiſtVictualien, alsFiſche,Korn,
Neis 2c. verkauft.Fuiverieheißtin Smyrna die Jus
denGaſſe,Turguieaber das Quartir,wo Türken
wonnen,

C3

E
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ayons dans cette ville, eſtnotre Cadi & un certain

TſchelebiOglou,Primatde la ville.Ilscomparurent
à l'incendieivres-morts,& au lieu d’encouragerle

peuple,ilsfirentplusde mal que de bien, Des Ja-
—iſſairesporterentdevant le Cadi un incendiaire;il
voulut l’excuſer,pourtacher de tirerquelquechoſe
de lui;lesJaniſſairesvoyantcela le mirent en pieces
en (apréſence,& peu s'enfallutqu’onne lapidale
Cadi. LIlpritlafuiteavec ſon ami. La Porte devroit

faireun exemplede rappellercet homme, & de ban-
nir Tſchelebi-Oglou,quià eux deux devorent le

peuplepar leurs injuſtices& vexations. La deſolation
& lespertesſontconſiderables. 11 faudra30 ans à
Smirne pourſe remettre: c’eſtune choſeterribleque
de voir les montagnes rempliesde pauvresgens de

toutesnations. Heureux encore ceux quitrouvent
de quoiſecouvrir,pour ſepréſerverdes ardeurs du

ſoleildans cette ſaiſonardente,où le Thermometre
de Réaumureft à 94 degres.On ne peut pas
trouverdu painpourl’argent. Les Bazars de grains,
d’orge,de ris,de Caffe,ſonttous devenus laproie
de l'incendie. Quellehorrible expedtativepour la

chertédes vivres& pourla maladie! Le6 lelongde
ta journéenous ſentimesencore 10, & le 7 cinq
tremblemensde terre, mais non pas auflifortsque
lesautres, Un CapitaineHollandoisnous a rappor-
fé,qu’unedes Ilesd’Ourlac s’eſtentre -ouverte, &
qu’ellejettoitdes vapeurs; nous eſpéronsque cela

Gulagerala terre. Aujourd’hui nous n°’avons ſenti

‘que 4 tremblemens. Des gens, quiſontà borddes
vaiſſeauxſurlarade,m°’aſſurentque dans lesgran-
desſecouſſeslespoiſſonsſautoientde la mer dans les

chaloupes.Voilà,Monfieur,notre deplorableétat,
queje loubaitede tout mon coeur qu?iln’ayepas

rejailli
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rejailli ſurvous. JeprieDieude vouloirnous pre-
lerver8e vous recommande en la ſaintegarde,J’ai
Vbonneurd'etre trésparfaitement&ec.

IL Vom franzöſiſchenConſulde Peyſſonne!,
9 Jul.1778,

Le 3 de ce mois à 2 heures& demic du matin
un horribletremblement de terre, plusfortencore
quecelui du 16 Juin,a renverſetous lesminarets,
Pluſieursmosquees,une infinited’autresédifices, &
n’aPas laiſſeune maiſon entiere dans toute la ville.
A 7 heures& demie, à Io & II heures,4 autres

€couſſesà peupresauffiviolentes,ont fait un rava-

Se affreux,écraſeun grandnombre de perſonnes&
forcétousles habitansd’abandonnerla ville. Tou
tes lesFamilles ſe ſontrefugiéesdans lesvillages,
lesJardins,& les cours des egliſes.La Na-
tionFrançoiſediſperſéeeſt alléechercherun aſyle
danslesmaiſonsde campagne & furles vaiſſeauxqui
Etoientà la rade. Jeme fuisrétiréau village,où je
campedans l’enceinte de ma maiſon de campagne,
queles tremblemensont rendu entierementinhabita-
ble,-—- Le5 de ce mois à 3 heuresdu matin le feu
A prisà lavilledeſerteà deux maiſonsau-deſſusde la

mienne. On m’en a donné l’avis. Jeſuisrevenu
furlechampde ma campagne. J’aitrouvema mai-
on conſumée parles flammes,ſansqu’ilaitêtépoſ-
ſiblede ſauverde mes ef�etsautres choſesque mon

argenterie,qu’unde mes domeſtiquesa eu à peine
letems de jetterdans le puits.J’aiperducomplette+
ment un mobilierevalueà plusde 70 milleLivres,
Jedemeureavec ce quej’aifur le corps & ſuisruine
de fond en comble. -- Le feu a duré 28 heures,&
brûlelaplusgrande&.laplusrichepartiede lavilles

C 3 les
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les Marches, les Khans, les Magazins, les Bouti-

ques & la moitie du quartier des Francs. Onauroit

peut être puarréter plûtót les progres de cette hor-

rible incendie, fi les tremblemens de terre, qui n°

ont pas discontinué, n’ avoient empechéle peuple ef-

fraye de travailler à Pl’éteindre, & fi, pendant que
le peu detravailleurs, qu’ on avoit trouve l’ eteignoi-
ent dans divers endroits, des incendiaires n’ avoient

mis le feu dans d’autres. - A tant de maux accu-

mules ſejoignentlescirconſtancesa�reuſes,qui en

ſontlesſuitesordinaires. L'incendie des greniers,
des marches& des boucheries; la deſtrudion de la

plusgrandepartdes fours& ladelertionde presque
tous les habitansfont craindre encore la famine.

Cetteville eſtl’imagede ladeſolation;ilpreſentele

pluseffroyabletableau. On nevoit plusqu’un vaſte

champ,couvert de decombres fumantes. Les trem-

blemensde terre, quicontinuent ſans interruption,
acheventde renverſerce quia échapéaux flammes.

Les collinesautour de lavilleſontcouverts d’habitans

ruinés,epouvantés,gemilſſans,quiont perduleurs
maiſons,leur biens,& n’oſent plusentrer dans une

ville,oùils craignentd’êtreecraſésou engloutis,

TIT,Von dem Grafende Hockepiéan den EnvoyéCelſing,
23 Jul.1778«

Ma dernierefut du 8, où jevous donnois,s
Monfieur, la relation de notre triſteſituation. L’

ayanttermineeà midi,jepuisvous dire,que lemê+

me jour nous lentimesencote l’apres-miditroistrem-

blemensde terre, le 9 quatre,du 10 au I4 deux

Farjours,Depuisce tems-lájusqu’au 18 nous fumes

libres;mais le 19 il

y

eut deux ſecouſſestres-fortes,
ST le21 trois,hierdeux,Dieu faſſeque celle-ci

puiſle
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Puiſſereſter1à , cartoutes ces ſecouſſes,lesunes lur
lesautres, abattentencore ce quieſt reſte. Nous
°Ommestoujoursſousdes tentes; nos maiſonsne font
Pas habitables.On nous ditqu’ily a aufliuneautre

Cruptiondans une montagnevers Epheſe,quidonne
desvapeurs; cela nous conlole. Toutes lesNations
Uropeennesont mis des gardes,ſur les quelleson

Peutſe fier,car notre Cadi ef un grandvaut-rien,
Le 8 Cara Osman Oghloude Magneſie& Elez

Oghloude l’Echelleneuve, envoyerent chacun 50 à

bochameaux de pain,diversbrebis ê chevres,qu?
Us firentdiſtribuerau peuplede toute nation gratis,
8e depuisce tems-làilsfourniſſentaux marches.du
led,de l’orge,de lafarine,ce quiconſolebeau-

Coup. Le Kehayadu Capitain-Paſchaeftau chateau
de la marine avec faflotille, TI menace de venir À

Smyrne,fi on n'augmentepas le Tribut annuel,
Peut-onfaire de pareillesdemandes dans ces circon-
ftances?H fait,qu’oncraint ſavenue par ce qu’ila
la peſteà bord. Onpreſſeà l’impoſliblepour ne

pasle faireentrer. Divers de ſesgens ſontvenus À
terre avecla peſte;mais etantdes Grecs, la Com-

munautélesa faitmettre dans leshopitaux& a cou-

Pe par làlacommunication. Le Droguemandu Ca-
PitainPaſchaeſtauflivenu è terre avec des lettres

pourles Confuls,8 nous lui avons donne lespre-
ſensordinaires. Us enrolent du monde à Carabour-
Nou, Ourla & Fogliery,pourfaire des debarque-
ment à Bergamecontre Cara Osman Oghlou,s'ilne
Veut pas payer 100 mille Piaſtres,qu’on luideman-

depourle payementd’un des vaiſſeaux,que le Ca-
PitainPaſchaa achetedesAnglois.

Mr. de Peyſonnel,Conſul de France, a reçu
Ordrede ſacour, expediéicide ScioparMr, l’Am-

C4 baſſa=
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baſſadeurde St.Prieſt,& porteicipar Mr. de Ville-

neuve, Vice-Conſuldes Dardanelles,de partirin-
ceſlammentpourFrance, & de ſerendre à la Cour.

Ilpartce ſoirpar un batiment,quipartpour Mar-

ſeille.Mr. de Villeneuveeftpar interim chargede
ce Conſulat. Le pauvre Kiriako di Coſtalla,ſecond

Drogueman du Conſulatde Suede,eſtbienenvelop-
pedans nôtremalheur. Ce pauvre homme a perdu
toute ſamaiſon & tout ce qu’ilavoit. Il s’eſt ſauve
en chemiſe. Jele recommande à vos bontes & à vos

recommandations. Le fameux Cheleb Oghlou,Con-
ſeillerde notre Cadi, craignantlesapprochesdu Ke-

haya,a prisla fuite,

9.

StammTafelvon Karl von Linne".
I. BengtIngemarsſon,einBauer zu Stegaryd,

im KirchſpielHvitaryd,in Smäland,heiratetedie[n-

gærd,Jochterdes Bauern Anders zu ſomsbodain eben

dieſernKirchſpiele,Die Brüder dieſerIngärd,Ambern
und Lars,wurden beideGeiſtliche(} 1684 und 1672),
und namen den Namen Lindeliusan, von einerſehr
großenLinde, die noh jeßo.zwiſhenJomsbodaund
Linnhult ſteht:ihrMannsStamm iſtausgegangen.

IL. [ngemarBengtsſon,einSohn von erſtgemeld-
tem Bengt, geb.1633, wurde Arrendator von dem

adlichenGute Erikſtad, und heiratete1661 die[ug@ærd,
Tochterdes Bauern IngemarSvenslon zu Jomsboda.
Die BrüderdieſerJngäárd,Karl und Swen, wurden

beideGeiſtliche(+ 1697 und 1712), und namen von

erſtbemeldtergroßenLinde den Namen Tilianderan.

Der leztere,Sven Tiliander,der alsHausPrediger
bei



9. Stammtafel von Linnäus, AI

bei dem Grafen Horn in Bremen geweſenwar, war ein
großerLiebhabervon Baumzuchtund Gewächſen,und
gte beiſeinemPfarrhauſeeinen hübſchenGarten an,
derabernachhereingegangeniſt. Seine beideSöhne
Und ſeinEnkelwaren alleGeiſtliche:ſeineUrEnkel le-
bennoh, der eineAdiunQus GymnaſiinWexjdó,der
andreiſtFändrich.
TI, NilsLinnæœus,einSohnvon erſtgemeldtemTo-
Lemar,geb.zu Jomsboda1674, |]1748 als Paſtor
n Stenbrohult.Dieſernahmzuerſtden Namen Linnœus
von oftbemeldtergroßenLinde an. Er war einFreund,
Und fürſeinZeitalterauchein Kenner,derBotanik,und
legteinſeinemPaſtorateinenGartenan, indem er über
400 Arten fremderGewächſehatte.Er hatteZzTöche
ter,wovon 2 an Geiſtliche,und einean einen Krons-

Befalningsman,verheiratetwordenzund 2 Söhne.
DerjüngereSohn, Samuel Linnaeus,geb.1718,‘lebt
nochalsPaſtorin Stenbrohultſeit1749, iſtVerfaſſer
einerSchriftvon der Bienenzucht1768, und hatkeine
Söhne.Der andre ältereSohniſt

IV. CARL LINNAEUS, geb.zuRörhult(der
Kaplaneivon Stenbrohult),den 12Maj 1707, fam

nah Wexjòin dieSchule1717, in das dortigeGym-
haſium1724, ſtudirtein Lund 1727, und in Upſala
T728, ward hierVicariusin der Botanik fürden Ar-

hiaterRudbe> 1731, wurde Doctor in Harderwyk
I73çF,Prof. Med. Ord. in Upſala1741, Archiater
1747, Rittervom NordStern 1753, geadelt-1756,
nannte ſichſeitdemvon L1NNE“, und ſtarbden 10 Jan.
T7728amSqhlag.Sein einzigerSohn

V. Carl von Linné,geb.in Fahlun174r1,wur»
deDemonſtratorin Upſala1759, deſiguirterProf.Me-
dic,& Botan, 1763, Doctor 1765, und folgteſeinam.

C5 Vater
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Water 1777. WVonſeinen4 Schweſterniſteinean den

MittmeiſterBergencranßverheiratet.

IO.

KirchenLiſtenvon Langenſalza.
Ewr. habendieKirchenLiſtenvon Mülhauſenund Er-

furtinJhrem Briefwechſel(HeftX[lllS. 14, 17) ange-
fürt.Langenſalzaliegtmitten zwiſchendieſenbeidenStäd2
ten. Jch habedaherdenhieſigengeſchicktenKirchner,Hrn.
QYohr, einen Mann, der die vorzüglichenEigenſchaften
beſizt,dieSie von einem Manne von ſeinemStande fos
dern, gebeten,daßer die hierfolgendenLiſtenmit môdg-
lichſterAccurateſſeverfertiget.

Fchmerkehierbeinoch an, daß in Süßmilhs Göttl.
OrdnungTh.11S. 476tinder erſtenund allenfolgenden
Editionen),beider Volkmengein LangenſalzaeinDrucf-
oder Schreibfelervorgegangen,und anſtatt7440 nur 6440
muß geleſenwerden. Er ſagtgleichauf der folgenden

Seite, daß er dieZalder Verſtorbnenmit 28 multiplicirt
habe.

Damals wolltederſeel.Sußmilchgernewiſſen,wars
um dieZalder getauftenKindergegen dieder Copulirten
ſo kleinſei, da auf7 Ehe nichtvielüber 3 Kinder kämen.
Jch wußte damals keinebeſondreUrſacheanzugeben.Nach
derZeithabeih es entde>r. Die Kirchnerwaren gewont,
dieProclamirtenund Copulirtenin dengedruckteuLiſten
unter dem einzigenNamen derCopulirtenanzugeben.Da
es ſihnun oftefúget, daß ein Paar in der einen Kirche
proclamirtund in der andern copulirtwird; ſokam dieſes
Eine Paar zweimalin Rechnung.

Langenſalza M. Foh,Wilk,Krannichfeld
den 12 Aug.1778. Diakonus zu St.Stephan,

In der StadtLangenſalzaſind:
|

COP. NATI MORT.

pom F.1700bismit1724 1257P. 4780 3945
Mictelzalaus 25 Jaren $0 1915 157{

bom JF.1737 bismit 1748 2332 2797
WMittelzalaus 12 Jaren 1947 2337-7

vom
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vom J.1758 bismit 1777 1004 3716 3786
Wittelzalaus 20 Jaren ç05 185f 18975

Unterdenin dieſenlezten20 Jaren
Copulirten,befandenſich257 Wittwer,155 Witts

wen, 747 ledigeManns -, und 849 ledigeWeibs-
erſonen.

eborncn,befandenſich1908Knaben und 1 $05Mädz
hen: worunter 54 Par Zwillinge,20 Polthumi,
138 Todtgeborne,206 Uncehliche.

Geſtorbnen, befandenſih525 Ehemänner,427 Es
heweiberincluſ.45 Sehswöchnerinnen, 147 Witt-

wer, 461 Wittwen,162 ledigeManus -, 228 ley

digeWeibsPerſonen,975 Knaben,861 Mädchen.
Die Summe der Geſtorbnenin dieſen20 Jareniſt

deôwegenſo groß,weilſich6 epidemiſcheJaredaruns
ter finden:als 1758, wo fauleFieber;1767,68,
und 76, two diePo>ken,Maſernund der Keichhus
ſtenz1771 und 72, wo Teurungund alſoallzuſchkechte
Koſt,dieSterblichkeitſehrbeförderthaben.

Langenſalzahatfolglihjeßozwiſchen5200

Und 5300 Éinwoner. Denn wenn ſichunter52 Pers
ſonenjárlihEine verheiratet,ç0! Paar oder 1002
Perſonen. 52 = 5220 Wenn von Gebornen 28.
I$6 — 5208. Wenn von Geſtorbnenauch28. 189
= 5292. (Jh glaubenämlichhiermit Grunde anne-

nen zu durfen,daß 1 von 28 geſtorben,weilin diefe
20 Jare6 epidemiſchefielen,ſonſtaberauf-21Jarenuux
3 epidemiſchegerechnetwerden).

XL»
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IL.

Volkmengevon Krain *,
Fu dem ganzen Herzogtum waren

149 Pfarreien,

176 Vicariate,
16 Srâdcee,
22 Wärkre,

3307 Dôtfer,
65880 bewonte

:

2075a bemaate 0 Sâu�er,

Und darinnen Linwoner:

T4490 Geiſtliche, [09890Zausväterund Söhne,
404 Adliche 12088 zum Feuergewertüchs

2321 Landesfl,Bürger und tige,
'

Sóôhne, 4789óZoffnunggebende,
75 FreiFfünſtier, 5621 zur Artillerietaugliche,

3954 Woll- und Leinwand-:Ar-|5945 völligUntaugliche,
beiter, 73736Mädchen vou 1-15 Jas

7 Seiden-Arbeiter, ren,

350 Commerz-Schiffleute,37509 Ledtge

274 MetraliFabricanten,89718 Verheiraceteu.Wittwen
3717 Montaniftici, 146Geiſtliche,
1904 Unbeſtimmte, 20416Abweſende,

417461Summe aller MenſcheninKrain.
* «Nach der leztenConſcription”(dasJariſ mir un-

bekannt).Daß hierunter Krain auch Görz und Gra-

diſka, vielleichtauch noch andre Landſchaften,mir be-

griffenſind:leretdieVergleichungderHauptſummemit
denen in vorigenHeftenangegebuen,S.

L2.

Aus.Weſtfalen- 17 Jul. 1778,

Vom Herzogt Limburg, Spa, und Achen.

JFchhabemeine Reiſenah Achen und weiter ins

Limburgſcheabgemacht,DieſesLandiſtre<tzu Ma-
°

nufactu-
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Mfacturenaufgelegt.Man ſiehtwenigAckerbäu,Berg
Und Tal wechſeltabzdierehtli<ſtenVauren lebenvon

iehzuhtund Furen: dieFabrikenaberunterhalteneis
ue Mengeteute.

|

__

DieHauptOerterim Limburaiſchenſind:Lupen*,
Diſon,Dalheim,Haudimont (dieVorſtadtvon /:r=
vier,welcheLimburgiſchiſ, obgleihdie Stadt jrlbſ
nachLüttichgehört).DererſteOrt iſtwol der wichtigs
°2 er hatço bis 60 Fabricantenvon verſchiedenerBex

trâchtlihkeit, Überhauptaberleben8 bis 9030 Seelen
arinn.

-

DieEinrichtungderFabrikeniſnihtſo,daß der
FabricantdieDirectionüberalleArbeitenhätte,diezue
erfertigungdes Tuchsgehören.Esſind eigene.2Wes

berbaſe,Walker,Färber,auch.ſogarPreſſer.Einige
Fabricantenlaſſenblos dieſpaniſcheWollekommen (ane
derewird gar uichtgebraucht),wägenſiedem Weber zuz
Und erhaltendas gewebteTuchzurú>. Andere laſſeit
dochdie Wolle ſelbwaſchenund ſpinnen,und gebendemn
Weberndas Garn. Die Rauherund Schererſtehenges
wönlihbeim Fabricantenin Lohn.Für dieWichtigs
keitdes Orts,dúnktmir,iſtdieAuſſichtderRegierung
nihtgroßgenug:-man hatkeineSchauOrdnungen,,-kei»
ne Gerichte2c. Der Fabricant:ordnetallesnah Will

ur;iſtaberauchoftdem Eigenſinndes Arbeitersausz

geſeßt, beſondersbeiwolfeilenZeiten,und wenn dieFäs
rifſtarkgeht,wie gegenwärtig.

Die SpaniſcheWolle erhieltendie daſigenFas
bricantenvordem alleüberAmſterdam: um aberdieſen
HandelüberOſtendezu ziehen,hatdieRegierungauf

die

* DieſenſobeträchtlichenManufacturOrt,derſogax
unmittelbarnah PeteröburgWaren oerſ:ndenfoll,finde
ichin derBüſchingſchenErddeſchreibungnicht.S.
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die Wolle, die über Amſterdamhereingebrahtwird,2

proCentgelegt.DieſeAbgabeſollvon Eupenund Dis

foninEinem Jar 20000 Sulden [eineunglaubliche
Summe]betragenhaben,
© Zu F/ervicrîm Lüttihſchen,und zu [lonjoyeim
Bergſchen,ſindebenfallsbeträhtliheTuchfabriken,
VondieſenhabeihProbenvon Túchernaus ViberHarx
geſchen:ſiewaren ſehrſanft,und nur x Ellebreit; und

dochkoſtetdie Ellebei6 Rthlr.
In.Spa ſind5 Brunnen. Von dem, der im

Orteliegt,wird das Waſſerverfaren, ungeferjärlih
T30000 Buteillen,FürdieVerſteglungwird von jes
der 1 Stúber bezalt, und zwar an dieGemeinheit,die

darübereinenProceßmit dem Prinzenvon Lüttichgeo
habthat.JeßohateinerdieEinname fúr6600 Frans
Fengepachtet.Der Prinzhatnichtsals dieAcciſe,wo:

fr ihm die Gemeinheit.überhaupt7000. Frankenzalt.
DieöffentlichenGebäude,wie das Vauxhallund derRes

doutenSal,ſindvon GeſellſchaftenreiherKaufleuteaus

Spa und Lättihaufgefürt.DieſesJariſtdieAnzal
der Brunnengäſteweder zu Spa nochzu Achenzalreich,

Die Einrichtungder Flur- und Lagerbvücher
vom AchnerReichehatmir ſehrgefallen.Das ganze

Reichiſausgemeſſen, und ineínegroßeKartegebracht.
JedesStück iſtnumerirt, Ein Buch wird nachden
Numern gehalten,wo. în eincrColumne dieNumer,
ín der zwoten derBeſißer,in der dritten,was davon

bezaltwerden muß, eingetrageniſt:dieübrigenColums

nen ſindfreigelaſſen,um dieneuen Beſißerund Teilun-

gen nahtragenzu können. Jn einem andern Buchewers
den einemjedenBVeſißeralleſeineVeſißungenzugeſchrie
ben,mit Beifügungder Art, wie er dazugekommeniſt-
und was demeinen zugeſchriebenwird,wird dem andern

abges
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abgeſchrieben.Bei dieſerEinrichtunghalteihmeiſtjede
lreitigkeitfürunmöglich.

Ein Gerüchthörteih unter dem Volke,der—

HofnegociireeinegroßeSumme Geldesim Mönſters
ande,wozn vorzüglichdiedortige[arme!]Kleriſeiſhon

PolSümmchenvon 338000 Rthlr.beigetragenhaben
v

*® +.

13.

AntiduariſcheReiſeindas ſúdlicheFrankreichs
im Monat Maj 1776,

von Hrn,AdjunctOberlin in Strasburg.
VIENNE in Dauphine,Das AlterdieſerStadt,

UndihreWichtigkeitunter den Römern,von der ſiefreis
lichſeitherum vielesherabgeklommenift,läßtſogleich
tineMengeDenkmälervermuten,diedem Kennernicht
gleichgiltigſeynkönnen, Das ſchönſteStuckRömiſcher.
Vaukuvſtiſtbekanntlihder Tempel,der nun Notre

Damede la vie beißt,und noh ganz.wol unterhalten
wird. Er hatziemliheAenlihkeitmit dec Maiſon
Quarreezu Nimes; nur Schade,daßeinBarbar die
ſhduengerieftenSäulen von KorinthiſherOrdnung,
welcheihnzierten,glattgehauenund alſogeſchändethat.
VeneigentlichenTäterweißman niht;Chorierſagt
blos: nos Peres en ont emportéles cannelures,pour
lesattacherplusétroitementà la muraille,dans la-

quellepar une ſtupiditéſansexempleils ſeſonte�or-
Tes de lescacher,= Das NeuſteinViennevorges
fundneiſteinFusboden von MoſaiſcherArbeit,der
T7571nahebeider Stadt ausgegrabenworden. Eriſt
in regelmäßigeFächerſchönabgeteilt,und hatam Ran-

¿eungemeinzierlicheingelegteFiſche,fürderen einenein
Aebhaber,freilichein Engländer,12 Louis geboten

hat.
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hat, Der Abris dieſesDenkmals iſ dermalenin der

ZeichnungsSchulezu ſehen,welcherHr.Schneider,
eîngeſhi>terElſäßervon AltKirch,vorſteht.— Eben

daſelbſthabeiheinenRiß von einem andern dergleichen
Fusbodenangetroffen, der vor einigerZeitin einem

Weinbergezu Zt.Colombeentde>t,aber von den bos,

haftenRebLeutenin einerNachtzerſtôretworden, Er

hatte34 Fus’in dieLänge,und 24 in dieBreite. Das

Gemälde,ſomit {önenFächerneingefaßtwar, hatte
verſchiedenemenſchlicheFiguren, beidenen dieGeberden
Geiſtund Feuerausdru>ten. Hr.Schneiderwird die

Denkmälerder Stadtin Kupfermit Beſchreibungenans

Lichtſtellen;und von ſeinemGeſchmackund ſeiner
Kenntniskan man ſicheineguteAusfürungſeinesPlans
verſprechen.SonſtſahihnochbeiihmeinegroſſeMen-
getrefliherFragmentevon alterArchitecturgeſammlet,
wie dann überhauptUeberbleibſelvon römiſchenDenk»-
mâlernin der ganzenStadt häufigvorkommen: Köpfe
von StandSäulen, worunter einerdes Jupitersvon
KoloſſenGrößezMeilenSteine,Säulen,Stückevon
großenGeſimſen,Jnſchriftenu. �.w. — Ob ichfols
gendeſchonirgendwoſonſtgeleſen,kann ih michſogleich
nihtbeſinnen,Sie gehtwarſcheinliheineSchauſpies
lerVandean, dieaus Aſiengekommenwaren, ſichin
Bienneniedergelaſſen,und füreinBegräbnis,vielleichtein

ſogenanntesColumbarium

,

bei Lebzeitengeſorgthatten.
Daß der Stein über dem Eingangezu einem großen
Gebäude geſtandenhabenmüſſe, zeigtdie ungemeine
GrößederSchrift.Die Worte lautenalſo:

SCENIC

ASIATICA

NI ET

QVI IN EO

DEM COR

PORE SVNT

VIVI SIBI FE

CERVNT

Vor
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.
Vor dem Tor von Vienne,welchesnah Avignon

fürt,ſtehetdiebekanntePirampyde,von den Franzoſen
auh Aiguillegenannt,dieCaylusin ſeinerSammlung
ben

gactertümernVB.111 am beſtenvorgeſtelltund beſchries
en hat,

ZwiſchenS. Rambert und$. /alliereſinddieFelz
dermit Kieſelſteinenbeſäet,in welhendoh der Mais
Kanzwol fortkommt.Auchbaut man in dieſenGegens
dendieHâäuſervon Kieſelſteinen.Eine Viectelſtuns
devon S. Vallierſtehtein fleinesShleß,wo vormals,
Wie die LandesEinwonerverſichern, PontiusPilatus
Lewonethat.

Aufdem Wegenah ZalencefindetſihTeinoder
7;hin,ein kleinesStädtchen, in deſſenGegendder ſos
BenannteVin de l’Hermitagegebautwird. Aus daſis
genWeinbergenzog man ehedeſſeneinenAltarmit einer

wichtigenJuſchrifthervor,die eines TaurobolsMels
Ungtut, Der Stein wurde anfänglichin des Einſiedso
lersWohnpläßchenaufbehalten:nun ſtehter auf dev

Heerſtraſſean einem Hauſeöffentlich,den Reiſendenzur
Sau , aberauchden GaſſenJungenzurMishandlung,
AUsgeſeßt.Auf ihmſtehteinekleineSäulemit einem

reuzdarúber;wobei man vielleichtdieAbſichthatte,
dieden P. SixtusV bewog,den Gipfelder Antoninio
ſchenSchne>kenSäulezu Rom mit einerBildſäuledes
è Pauluszu zieren.Die InſchriftſelbſthatCruter
bag,30, aberfreilihmitgroſſenLúcken, gegeben, die

hhdochzum Teilausfüllenließen,wenn ſihjemand
eitdazunâme.

Wei [oriolſeßtenwir zu SchiffeuberdieDrome,
DerStrom wardiesmal niedrig,und ſogiengdieUeber-
fartganzleihtvon ſtatten.SonſtmüſſenhierdieReis
‘ndenoftvieleTageſien,und dieZeitabwarten,wenn
€ ſolcheohneGefarvornemen können,Mit Recht
IV. Heft19. D wur
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wurde darüber geklagt, daß keine hi>liche Brücken über

dieſenFluß,wie au< über die Durance und Jſere,
vorhandenſind.Jeßoaber láßtdie Provinzwirklich
eineprächtigeBrückeüber dieDrome zwiſchenla Pail-

laſſeund Loriolauffúren,Die Steinehabendas An-

ſcheneinesgrauenMarmors.
Die róômiſchenDcukmäler zu ORANGES ſindbe-

kannt;ih bemerkealſonur den Zuſtand,worinn ſich
ſolchedermalenbefinden.Die vor mer als 1800 Jaren
warſcheinlichdem Warius errihteteEhrenPforte,wels
<e nun vor dem StadtThorſteht,und im Lande la
Tour de l’Árc, der BogenTurn,genanntwird,ers
we>t noh immer das Erſtaunenderer,dieſiebeſehen.
Die Seite,welchegegendas Feldzu gekertiſt,iſtno<
überdiemaßen wol gehaltenz gegendieStadt zu aber

tftder Bogenmer beſchädigt.Eine der gerieftenSâus
lenKorinthiſherOrdnungfeltehier,an deren Stelle
man vor einigerZeiteineglatteSäule hingeſeßthat,die
nun freilichwit dergegenüberſtehendenhäßlichabſticht:

dochgogenfernereGefarúberden Haufenzu fallen,iſt
diePfortegenugſaingeſichert.— Die ehemaligeRenn-
bahn und das Theater waren durcheine gemeinſchaft»
lichehoheMauer von einanderabgeſondert:dies zeigt
dieZeichnung,dieMaffeidavon gegebenhat.Veſagte
Mauerſtehtnoh unbeſchädigtda ; und ſinddieKäpfer,
welcheoben in der Reihehervorſtehen, und warſcheinlich
zur Ausſpannungder Segeltücher,womit man den

Schauplaßde>en konnte,gedienthaben,nochdeutlich
zu ſehen.Der halbeZirkeldes Theatersiſtvormals
zurFeſtungder Stadt gezogen worden : man erkennt
aberdieStufender Sißeanno gar wol. Eine weits

läuftigereBeſchreibungdieſerAltertümerfiudetſichim
Difionn,Encycloped.

gn
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In zweiKellernder Stadt ſindzierliheMuſiven
duſehen.Daseine, jeboin dem Hauſedes Hrn.Bar=
lere,iftlängſtbekannt,und ſtelltîn einerartigenEins
faſſung‘eineKaßevor , dieaberdur<dieNachläßigkeit
desVeſißersnachund nachverdirbt. Das andrebeſteht
Uur ans verſchiedenenartigzuſammengeſeßtenFächern
ohneTierBildern.Von beidenFusbodenhabeihwol
bemalteZeichnungenbeiHrn.Chapatangetroffen, dex

ſolevon dem erſternA. 1729, und von dem andern

1733,verfertigenlaſſen.— DieſerHr. Chapatiſt
än ehrwürdigerGreis,der ehemalsbeidem Königevon
reußeninBedienunggeſtanden, aber ſihſeitungefer

Io Jarenin Ruhebegeben,und ſi<ſeineMuße nun

durchdieStudienverſüßt.Er harMünzenund Alters
lUmergeſammlet:unter dieſenhabeih beſondersden

KopfeinesSilensaus weiſſemMarmor , gefundenzu
ranges,bewundert, Er iſtau< Kúnſtler,und be-

arbeitetaufeine ſonderbareWeiſeKieſelſteine,daraus
er Kameen maht. Er ſammletſichzu dem Ende Kieſel
von verſchiedenenFarben,undteilt dieſealſoaus, daß
ſieſichzu den Figuren,die er herauszubringengedenkt,

ſhi>en.Unterandern zeigteer mir einevon ihm ver-

fertigteCopeider bekanntenMünzedes Auguſts,auf
derenHauptSeitedieſesKaiſersund des AgrippaKopf
au ſeheniſt,aufder Rú>kSeiteaber der Krokodilam
almBaume angebunden, mit beigeſeßtenWorten :

COLoniaNEMau/us.Die Figurenſindallefeinerges
arbeitet,alsmans aufeinem Kieſelerwarten ſollte.
_

Ein andererLiebhaberder Altertümerzu Oranges
iſtMr,de St.Laurent,welcherin ſeinemGarten vers

HiedeneJnſchriftenverwart, von welchenih hierfols
Lendemitteile,abermalzum Taurobolgehörig:

NUMINI AUG

MATRI DEUM

PRO SALUTE IMP

D343 MAUR
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MAUR COMMO

DI ANTONIN PI
FELICIS

TAUROBOLIUM

FECERUNT

PVB « « CIVS
----= NVS

Von Orange giengs nah Av16NoN. Mit Ver-

wundecung ſahenwir den 9 Maj, daßes in der Nacht
auf dem Gebirgegegen Mourmoiron ſtarkgeſchueiet
hatte.

Zu AvignonhabenreiſendePhilologenwol wenig
merkwürdigeszu ſchen.Ju der Stiftskirhezeigtman
den altenPâpſtlihenStul oderThron,den Shmu,
und dieKleidungderehemalsdaſelbſtgeſeſſenenPäpſte.
Wichtigermöchtenvielendie Gemälde des Parrocel
ſeyn. EineprächtigeAusſichtgenießtman in den run»

den Kammern , die aufder Anhöhenebender Stiftskir-
he da ſtehen,und vorhinzu Windmülen gebrauchtwur-

den, BücherSälewünſchtenwir hiervergebenszu be-

ſuchen:ſogarbeiden Benedictinernwurden wir ziemlich
unhöflichabgewieſen;welchesinFrankreichgewißetwas
ſeltenesiſt,und von der Barbarei der mit Klöſternund

Kirchenſo reihli<verſehenenStadt Avignonzeiget.
Wir mußtenunsalſohiermit demallgemeinenbegnügen.
Vei den Franciſkanernſahenwir dieDenkmälerder{d-
nen Laura und des braven Crillon2 beidenCöleſtinern
das Grabmal Clemens VII und des h.Petersvon Lu-

xemburg, deſſenTatenin der Kapellegemaltſind.Ju
einerandern Kapelleiſidas Grab des h.YBenezet, wel-

cer unter andern diegroßeſteinerneBrücke machenlaſ
ſen,dieheutzuTagzerriſſeniſt.

Gelegenheitlihhafteih mir hierverſchiedene
Schriftenin der Provenzal-Sprachean, derenVerzeich-
nisih dem Hrn,von Murr zukommenlaſſen,in deſſen

Jour
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Journalſolchesanzutreffeniſ. Auf dieſeSprachehabe
ih,beimeinem Aufenthaltin dieſenProvinzen,immer

weinAugenmerkgerichtet:ſieiſtdem Sprachforſcherals

lerdingswichtig,und fan zum Verſtändnisälterer

SriftenguteDienſteleiſten.
Mit Vergnügenhabeih auchin hieſigerGegend

denRanal de laSorguebetrahtet,— Der Bekannt-

ſchaſtmit einem ArztezuAvignon,Hrn.Calvet,muß
ihnochgedenken.Jn ſeinerMúvzSammlungzeichnet
ſichbeſonderseineúberaus{hóneund zalreiheReihevon
großemErztaus. EineſeinerMünzenhater ehemals
in ſeinerAbhandl.de ÜUtriculariiswol beleuchtet.

Die Gelerten,dieſichim päpſtlihenGebietedies
ſerGegendenaufhalten,habeneinewichtigeUnterſtús
Bungan dem öffentlihenBúüchherSalezu CARPEN-=-

TRAS, Dieſerſtehttäglichvor und nah Mittag,nur
Donnerſtagsausgenomtnen, ſcdermannofenzundiſt,
ſowie das daſigeſhónereinlihevor der Stadt úberaus
wol gelegeneHoſpital, einemilde Stiftung,womit Hr.
von [nguimberti,Biſchofvon Carpentras,ſeinesNas-

mensGedächtuisdenNachkommenempfolenhat.Der

IeBigeBibliothekariſtMr, de $. Zeran, des Stifters
SchweſterSohn,der uns ſeineSchâßegefälligvorwies.

nter den hieſigenMſcren habeichfolgendeangemerkt:

; gegandſcriften
des berúmtenPeireſk,in 125 Banden

„In Folio.

Ein großer Band ProvenzaliſchermeiſtgeiſtlicherGer

dichte,Folio,
Petrarhs Gedichte,Fol.

.

Ueberſetzungdes Vegetiusvon dem berümten Jehande
eun, der den Roman de la Roſe angefaugenhat. Zu

Anfangſteht:‘“Ciſtcommence par bon eur el non del
ouverain dieu li abriegemenznoble homme vegeſce
ave rene des eſtabliſſemensapartenanza chevalerie”.

Zu Ende ; “Ci feniſtlilivresvegece de lart de chevale-
rie, que nobles princesJehanscontes deu fiſttranslater
de latinen francoispar meſtre Jehan de Meun, En lan
de lincarnationnoftreſeignorM &cc et vingtetquatre

D3 Die
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Die Evangelien , griehiſ<mit großenLettern, Fol.
eFoachimiAbbatisvaticiniade Pontificumvita,pi-

uris ornata, fol,

Ein Fragmenteiner hebräiſchenGeſeßRolleund der

BücherJoſua,der Richter,Samuels, und der Könige:
hebräiſchin 8. Meines WiſſensfürHrn.Kennicor noh
nichtgebraucht.

'Emt150AyTou Kov juwy'IosXe, duryyêri1s0Xyêre-

G6v ¿ESouve.8VO.
EinarabiſcherRatechismus, Fol.
Eine Menge Italieniſcherund ProvenzaliſcherGeſchichs

ten und Chroniken.
Viele dahin einſhlagendeWapenbücher.
EinigeKlaſſiken.Z,Ex,ein Salluſtaus dem 9 oder

roten Sâc. , 4, aufPergament. Ein anderer, geſchrie-
ben im JF.1463. Ein Sueron,4, aufPergament,aus dem
IXIten Sâc. Ein Terenz,einZoraz, beideneuer.

DieStiegederBibliothekiſtmit in dieMauer eín-

gelaſſenenaltenDenkmälerngeziert.Das vornemſteiſt
der ägyptiſcheStein mit,einerphdniciſhenJnſchrift,den

der Abt Barthelemiin den Mem. de l'Academ. Tom.

RXXNII]beſchriebenund erklärthat. Einelangegriechi
ſheÎnſchriftverdienteunterſuchtzu werden: ſieiſtet:
was verblichen,und-nohnieinsReine gebrachtworden.
Unterden RömiſchenSteinenteile ih folgendemit:

IMP. CAES.

P. LL. GALLIEN AVG. VASIEN

INVICTO P, Es SES,

Die rómiſheLhrenpforte,dienohziemli<wok
gehaltenwar, hatder CardinalBicchi, zu ſeinerund
ſeinerZeitenSchande,im biſhöflihenPalaſtein die

Küchezu ziehenbeliebt: nun ſinddieFiguren,womitdie
eineSeitegeziertwar, ſowie diegereiftenSäulen,wels
he den Bogenſtúßen,mit Rauchüberzogen.Dieſe
Barbarei einesFtaliſchenPrälatenhatdieStadt Car-

pentrasdur eín anderes der altenRömer würdiges
Werk wiedervergütet.JchmeinedieherrlicheWaſſers

leitung,
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leitung,dieauf48 Bogengetragenwird. Der Baus
meiſkir, derſieaufgefúrthat,heißt1’Allemand. D’:

tadthateinenAufrißvon dieſemſ{<óönenWerke mar

Hen laſſen,womit mi<hHr. von Fllario,SecretaireSeneraldes rrois Etats du Comtat Venaiſlin,beſchent
le,nebſtden Kupferſtichen, ſodienun verunglückterôs

niſcheEzrenpfortevorſtellen.
Der Hr.Baron von S5.Croixhatteſichmeînetwes

LenaufderBibliothekzu Carpentraseingefunden,um

michnohmals zu ſichnah Jlourmoiron einzuladen.
IchwidmetealſoderFreundſchafteinigeTage,die ih
eiihmauf die nähereErlernungdes Provenzaliſchen
wandte,VonſeinergrúndlichenGelerſatnkeithater in
ſeinerDPröfungder GeſchichrſchreiberAlexanders
desGroßeneine ſtattlicheProbegegeben: alſoerwartete
1H,beiihmeine reiheSammlung von Büchernanzus
treffen;und diefandihauh. Hierin Mourmoiron

hâlcſicheinzalreicherAdelauf:aberHr.von Sc. Croix
iſtvielleichtdereinzigedarunter,der ſeineRuhe den Mus
ſenwidmet. Er hat verſchiedeneAbhandlungenzum
Drukefertig,alsúberden Skylaxvon Karyandazüber
dieNamen und Eigenſchaftender Minervazüberdie
Denkmälervon Perſepolis.Von dieſenwiller erwei

ſen,daß dieaufihnenbefindliheUmzügedieFeierlich-
keitendes járlihenFeſtesdes Neuruzangehen.Es wä-
re zu wünſchen, daß fürdergleihengelerteArbeitenin
Frankreichmer Gelegenheitzum Dru>k wäre. Aber ſo
ſhriebmir einſeben dieſerHerr von St. Croix: “Jun
Avignonſindetlichund 20 Preſſen;abernihtdasmin-
deſtevon gründlicherGelerſamfeitfommtdorther”.

Von Mourmoiron aus beſuchtenwir nun diedur<
denPetrarchund ſeineLauraſoberúmtgewordneQuelle
erVAUCLUSE , diediesmalſchrniedrigwar, Wir
Liengenbisan dieHöledes tíefenBehälters,aus dem

D4 die
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die Sorgueherausfleußt. Auf der Seite der Höle ſind
4 Verſeeingehauen,mit derJarzal1738, davon ih,
wegen der faſtunerträglichenHißedieſesTags(d.n13
Maj),mer vichtalsdie 2 erſtenabſchreibenkonnte:

Deſuperingentemſolitusfons creſcereconcham

Oétogintaotto palmosdecreſcere viſus
DenſelbenAbend ſchtenwir úberdieDurance,und

übernachtetendaraufzu ORGoN. Nahe bei dieſer
Stadt fandenwir ein großeswihtigesWerk angefans
gen: um die Durance der Schiffartzum Behufin die

Rhonezu leiten,wird dort ein großerFelſeumit uns

glaublicherMühe durchgebrochen.
Zu Arx machteih beiHrn.Simeon,der beidaſi-

gerUniverſitätdiekanoniſcheRechtelert, einemir úber-
aus núßliheBekanntſchäftmit einem geſchi>ktenPhyſi-
Ler von Marſeille,Hrn.Piſton.— Hr. Büſching
ſprichtvon ciner öffentlihenBibliothekauf demhieſigen
Nathauſe:es iſtauchin der Tat einBúcherSaldaſelbſt,
der aberweder beträchtlihiſt,noh zu gewiſſenZeiten
ofenſicht.Bei den Dominikanerniſtebenſowenig
Troſtzu holenzhingegendeſtomer bei Mr. de S. Vine
cent, Prôſidentenbeim Parlemetit,der, nebſteiner

ſchrſchönenSammlungvon Antiken,einereiheBiblio?

thekbeſißt.Ju jeneriſteineMengeägyptiſcher,rômis

ſcher, und griechiſcherLaren;verſchiedénewichtigeJuno
ſchriften, unterandern eine zu Ehrendes Serapisauf
einem ÉleinenPfeiler,die ſhon beiSpon vorkommt,

welcheaber Mr. de Seguierzu Nimes richtigergeben
wird: desgleicheneineandre zum Andenkendes Biſchofs
Bafilittsunter dem Conſulatedes Aſteriusz;einetref
lih{due mit lebhaftenFarbenbemalteetruſkiſcheUrs

ne, daraufein StreitvorgeſtelltiſtzverſchiedeneBils
der erhobnerArbeitz eineziemlihvollſtändigeSamm?

lungvon griechiſchenund römiſchenMünzen,beſonders
von
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vongroßemErzt;eineandre von fränkiſchenMünzen,
ausdenendieReihenbeiBouteroue und le Blanc er-

gänztwerden könnenz einebeſondreReiheProvenzali-
ſherMünzen,dieder Präſidentîn Kupfergeſtochenund
wit einerErklärungbegleitethat,wovon auchih ein

Exemplarvon ihm zum Geſchenkerhielt.Unter den

veuerenSeltenheitenmerke ih noh den Kopfdes be-
rumten Peireſkeaus Marmor an, — Ein anderes
Kabinetkonntenwir nichtzu ſehenbekommen,teil deſ

fenVeſißer,Mr. de Condcolombe, nihtin der Stadt
ar,

;

Andrer Merkwürdigkeitenniht zu gedenken,als
deswarmen Bades, das der Stadt den Namen 4guae,
ligues,Aix,gegebenhat;der GrabmälerKarls von

njouund Hümbertsde lagardezu S. Sauveur; von

aymund Berengerund Beatrixvon Savojenzu S.Je-
an, 0.� ww, : ſoverſäumtenwir niht,dieSemälde des

berüntenDaret in einigenZimmerndes Gerichtshofs
desParlementszu betrachten,wo ſieaber durchdei

VlißSchaden gelitten.Weiter in dem Hoteldes Gra-
fenvon Yalbel;in dem HauſederFamikievon Cha-
teau-Renard,da dieStiegeund De>kenmit einerganz
beſondernStärkedes Pinſelsbemaltſind.Auchinden
Kirchenharer häufígeProbenſeinerGeſchicklichkeithin
terlaſſen.— Der SpringBrunn,der vor dem Nats

hauſeſieht,iſtvon Granit aus den römiſchenZeiten,
Und ehemalszu $. Sauveurentde>t.

Bei den Minimes iſt das auf Koſtendes Königes
von Preuſſenfürden Marquisd’ArgenserrihteteDenks
nal von weiſſemMarmor aufgeſtellt: es iſt,wo ihmih
Vichtirre,von Pigal,Die Auffchrift, die,wie max

ſagt,der Königvon Preußenſelbſtangegeben,war kurz
dieſesVERITATIS CVLTORI ET ASSERTORI

D4 Statt
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Statt derſelbenlieſtman nun folgende,von dem Präſis
denten d’Aiguille,des VerſtorbenenBruder,aufgeſeßte:

Inſtantemorte PONE .

annos aecternos recogitaunti
Weiter unten ;

velum augacitatis A l’eternellemémoire

ablatrum
elt de haut & puifſantSeigneur

et hic
:

:

eum cognatishdei cultoribus JeanBaptiſtede Boyer,Chevalier,

quorum ſpes Marguisd° Argens, Chambellan

imrhortalicarepiena eſt de Fredericle Grand, Roi de Prufſe,
requieſcerecupiuirt - 1

A

ucteſtamentomandaverat ſed quilui a faitelever ce mauſolée

Telo martio abiir comme un monument éternel

& in eccleſiamajor de la bienveillanceet de I’eûime
ſepultus -4 9

:

dont ill’honoroit
die XlIma menfisJan,ann, |domini 1771. 1775

aa

I4.
Aus Polen- 4 Novemb. 1778.

Schonlangehabeih Ewr. verſchiedeneszu Dero

ſtatiſtiſhemBriefwechſelzuſhi>enwollen,ſodie Stas
ten von Polenbetrift,ſowolvor alsnachihrerTeilung.
Jh war dazuum ſovielmer gereizt,als ih ſomanche
UnrichtigkeitenüberſolchenGegenſtand,ſowolin Jhrern
Briefwechſel, alsin der HerrenMeuſelsund Büſchings
Schriften,antrafzund ih mir ſhmeichelnÉan,,ſolche
Statenvorzüglichzu kennen,da ih faſt15 Jareunter
zweienKönigendariun gelebt, allesunter meinen Augen
geſchehenUnd verändertgeſehen,

und ſelbſtdabeiverſchies
dentlihTeilgenommen habe. Wenn ih den Beweis

zu fúrengeſonnenwäre von derjenigenWarheit, daßih
von allem,ſoPolenbetriftund darînnvorgieng,in ſo
ferneinParticuliernur immer dahinterzu kommen ver-

mag, eine ganz vorzüglicheund früheKenntnißhatte,
alsihin dem HerzſolcherStatenlebte;ſodürfteih

nux
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Urauf die ZeugniſſederFürſten.…. Grafen«2c. 2c
miberufen*

T
Ichfangeven dem ReichsTagean. DieReichss

D
agôZeitinPoleniſtvon jeherimmer aufdeu Anfang
es Okcobersgeſemäßiggefallen:den erſtenMontag
nahMichaelisfienger immer an, Der merkwürdige
eihôtagvon 1768 verändertedieſeZeitzum erſtenmal,

Und ſeßteſiein das Ende des Auguſts,oder den Anfang
es Septembers,immer auf den erſtenMontagnach
artholomäi.Seitdemiſteigentlichnur ein einziger
eichstagaufdieſeZeiterfolgt,nâmlichder von 1776,
enn der erſte,der aufden von 1768 erfolgenſollte,

Onnte nichteinmal angefangenwerden,und wegen dex

damaligenUnruhenkfounteweiter keinerausgeſchrieben
Werden:der von 1773-1775 aber war ein auſſerordents
lihexReichstag,Judeſſenhatauchdieaufdem zum ers

ſteno
Siara,

* Hiererwänetder mir unbekannte Hr.Verf.23 hos3
herBekanntſchaftenvon faſtallen europäiſchenNatios
nen , die er ehedem genoſſen.Fürmeine Leſerif dieſer
ganze Beweis,den der Hr.Verf.fürt,daß er Polen
kenne,teilsunndôtig,teilsunbrauchbar,Unndrig:weit
ſichrerbeurteilenſieden Mann aus dem innern Gehalte
ſeinerPolniſchenNachrichten, als aus exoteriſchenAts
teſtaten.Unbrauchbar: wie vieleder Leſerſinddannin
der Lage,ſichvon jenen23 HerrnAtteſtateerbittenzu
Tônnen, und gar Atteſiateüber einenAnonymum ? —

Inden folgendenBlätternkommen Erzälungenvorvon
denVerdienſtendes Hrn,V. , ‘undBeſchwerdenüberden
ihm dafürerwieſenenUndank: in beiden aberkeinDes
tail, keineFacta, ſondernnur ganz allgemeineErzäluns
gen und Klagen.Folglichhabenſienichtdas geringſtè
IntereſſefúralledieLeſer, dieden Hrn.Anonymusnicht
perſônlichkennen. Folglichwird mir derſelbenichtübel
deuten,daß ichſolcheweggelaſſen,und dem Plane dies

fesBriefwechſelsgetreu, nur allgemein-verſtändlicheund

allgemein:intereſſanteFactagus ſeinemmirſonſtſehxvers
ehrlichenSchreibengenützthabe, S,.

"
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ftenmal-derVorſchriftvon 1768gemäßausgeſchriebenen
Und gehaltenenReichstagevon 1776 errichtetebeſondre
Werbindung,dieman Conföderationnennt, deren be-

fondreSchlüſſederReichstagſelbſtbeſtätigethat,ſogleich
dieſeneue Vorſchriftoerroorfen,Und wiedérholentlichver-

ordnet , daßes mit der ReichstagsZeitbeim Alten ſein
Wewendenhaben, und er alſoimmer den erſtenMontag
nah Michaelisanfangenſolle.Dem zufolgefiengder
ſebigewirkliden 5 Oktob,an. Ju der Tat ſcheintdies

auchdiehi>lihſteZeitfürdiezum Reichstagverſamm-
letePerſonenzu ſeyn: denn allefindBeſißervon Lands

gútern, deren Beſtellungſieabwarten,und ihrenErs

traganwenden müſſenz damit werden ſienihtvor dem

Oktoberfertig, beſondersda hierzu Landemit der Ern-
de ſehrlangſamzu Werke gegangenwird. Aberfreilich
in Anſehungder Witterungund Wege hättedie 1768
beliebteReichstagsZeitgroßeVorzüge.

Die Art derHaltungder Reichstägeiſtauh unter

dem jeßigenKönigeganzanders,wievorhin:ſieiſtauf
dem Reichstage1768 ganz genauvorgeſchriebenworden,

Daunter der vorigenRegierung,in ganzen zo Jaren,
keineinzigerReichstagzu Stande gekommen: ſomußte
man freili<daraufdenken,wie ſolhemUnheilabzuhel-
fenſtúnde,weil feineGeſellſchaftohneRath und Bes

chliefſungbeſtehenkan. Denen, die nah AuguſtsIll
Tode das Uebergewichthatten,hates wirklichgeglúkt,
Felbſimit Veiſtimmungderer,unter deren mächtigen
Flügelnſieallestaten,darinnabhülfliheMaßezu tref-
fen,weilſiemeiſterlihden Sacheneineganz andre Ge-

ſtalt,und ſogareineſole,gebenkonnten, daßderen

WBewerkſtelligunggerneſound nihtanders gewünſcht,
empfolen,und mirbewirktwurde: ob man glcihhinter
her,aberzu ſpât,innegeworden,wie man ſichdadurch
aufdieZukunftvielerDingewegen den Weg verſchely
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ſen,Und ſeneneinenun ungehînterteBahnzu allembes
reitethatte.Die Œinmürigkeic(Unanimia)war eine
ſchrnachteiligeSache,wenn ſelbigein allenStücken,
welchezum Reichstaggehörten,und ſihaufdenſelben
zogen,ſouneingeſchrenktwie bisher,ſtatthabenſollte,

daßeineseinzigenMenſchenWiderſpruchallesheime
Und unvollkommenmachenſollte,Hiermußtevon der

Urzelaus geholfenwerden. Auf den LandTägen,
welchevor jedemReichsTagein den Provinzendes
Neichs,zu Erwälungder Boten und Anfertigungder.
ihnenmit zu gebendenBeſorgung,vorhergehen,erfolgte
meiſtenteilsnichts,weil der Widerſpruchnihtzu vers

internwax, der dannalle Tätigkeitder Verſammleten
Xmmte: und ſohatteman nichtLandbotengenug, wenn

ôu vielLandTagenicht.beftandenwaren, um inbehörig
arferAnzalreichsragenzu können. Nuntner kan

diesgar nihtmer ſtatthaben,weil es zum Geſeßges
worden,“auf den LandTágendas mereſtedurchdie
WMerhbeitder Stimmen abzumahen”.— Für den

Reichsrtagſelbſtiſtnun auchalleSicherheit,daßer bes
ſtehenmuß. Sonſtward faſtaus allenReichstägen
gleichim Anfangenichts,weilſogarder Warſchall,
derwärend des Reichstagsin der LandbotenStubeden

Vorſitzhat,Stimmen giebt,und alleslenketund bes.

Wirft,per unanimia gewältwerden mußte: wozu es
aberſeltenkam, weilſhonhierPartei, oder andre Ur-

ſachenund Abſichten,Widerſpru<hörenließen,und.
darúbergleichallesaus einanderlief. Jeßomuß der

arſhalldur dieWerheit der Stimmen, und dies

nochdazuin ſound ſovielFeit,durchaus,gleinah
derEróffnungdes Reichstagsdur< den Gottesdienſt,
Kewäletwerden. — FIJndeſſenwürde damit nur derAn-

fangdes Reichôtagsgeſichertworden ſeynzaberdas
wichtigſte,rathzuſchiagenund zu beſchlieſſen,nin
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hin verſchiedeneszu Standezu bringen, bliebedohno<
in der Gefar,gänzlichvereiteltzu werden? Dochauh
dieſemhattnan nun aufeíneglü>liheArt damit vorges
beugt,daßman zu derZeit,die ſolheszu tnahenbes
günſtigte,feſiſeßte,daßdieFreiheitdes Widerſpruchs
(LiberumVeto)in allenSachen,welheGrundgeſebe
und StatsSacheneben ſowie Auflagenund Kriegbes
treffen,jedemauf den ReihsTägenunverwert verblei
ben ſollte:doh ſolltendie ordentlihenBeratſchlagun-
gen immex z Gegenſtändehaben,nämlihdas Cames
xale,Militar Weſeu,und JuſtizSachen,und dabei zu
allerZeitallesbeſiándigdurchdieMerheit der &Stims
men abgemachtwerden z und ſogar,wenn auchandre.
dahinnichtzu ziehendeSachendurhWiderſpruchnicht
fortkönnten, ſokónntedochdiesſowenigden Reichss
tag aus einandergehenmachen,als demjenigen,was

bereitsdur obgedachteArt zu beſchlieſſenbeſtanderiſt,
dieGiltigkeitbenemen. Solchergeſtaltmüſſennun alle

Reichstägegehaltenwerdenkönnen: aufjedemkan man

Ratſchlägehaltenund ſederzeitBeſchlüſſeerleben.Dies

iſleineder merkwürdigſtenVeränderungenin derpolnis
ſchenRegierungsFormſeit1764*.

Jeboſcheinetes alſofaſtetwas Úberflüßigeszu

ſeyn,die polniſchenReichstägein freieund unfreie
einzuteilen,FreieReichstäge[einunverzeiliherMis»

brauch
* Hierverſprichtder Hr.Verf.künftigaus den hier-

über in polniſcherSpracheergangnen Verordnungen,
wörtlicheAuszúgein deutſcherSprachezu liefern,und
folglichdie Aus!änderin den Stand zu ſetzen,neuſtes
polniſchesSratsRechtaus den Quellenzu ſtudiren.Eine
ſehrverdienſtlicheArbeit,ohnediedas auswärtigePus
blicum nieaufhôreuwird,ſicirrigeVorſtellungenvon

Polenzu machen: da diepolniſbeSpracheſowenigen
Gelectenbekanntiſt, und dergleichenpolniſcheUrſchrifs
tenäußerſtſeltenin Deutſchlandzu habenſind,S,
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brauchdes edlen Wortes frei! ] hießenſonſtſolche,auf
denenjedemínjederSachejederWiderſpruchfreiſtund,
Und wodurchauchwirklichallesnichtigund zurä>gehend,
Und derganzeReichstagungehaltengemacht,oder wis

nanzu ſagenpflegte,zerriſſenwurde. Nachdem vors
in angefürtenaberiſtallemdem nunmero volllommen

vorgebeugt.Ja wenn man im JF.1764 erlebthat,daß
tineStatsAngelegenheit, diezugleiheinHaupt-und
rundgeſeßbetraf,und welcheauh aufdem damaligen
Unfreienoder Conföderations-Reichstage,noh immer

êineAusnamezu fodernRechthatte,dennochzuerſtfür
ene CameralSacheerklärt,und demnächſtunter die

Terheitder Stimmen zur Entſcheidunggezogenwors
den:ſofan man heutzu Tag, bei Anwendungeiner
lugenRegierungskunſt,auh auf einem gemeinenund
ordentlichenReichstage,faſtjedewihtigeStats-,Fia
nanz-,und HauptAngelegenheit,ſicherabgemacht“ers

warten,nachdemeinmal die beſchriebeneArt der Hal-
tungder Reichstägeſtatthat.— Gleichwolwünſcht
nan immer noh, und tut dazu, daß wenn man was

&heblicheszu machenim Sinne hat,derReichstagkein

gemeiner,ordentlicherſei,ſondernunter Conföderation
gehaltenwerde. DieſelezteArt von Reichstägenheiſſen
auchunfreie,weilaufſelbigenkeinzur Hinternisabs
IweckenderWiderſpruchfreiiſt,ſondernallesſhlehters
dingsper majoraabgemachtwird;dahingegenauf den
freien,nah den heutigenGeſeßen,noh ein Widers
ſpruchinAnſehunggewiſſergroßenund bedeutenderSas
henunverwert, und von Erfolgetwas zu behinterniſt.
eilihdürftees manhmal doh ſhwerhergehen, auf

einemauchſchonjeztnah derHauptAbſichtſogut eins
KerihtetengemeinenReichstageallesund jedeszuStan»
dezu bringen: ganz ſiheraber und unfelbariſtſolches
aufeinemConfóderations-Reichstagezuerhalten.Denn

|

was
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was im ReichstagsSal niht zu Stande kommt, das

Fan in der Confóderations - Verſammlunggemachtwers
denzund dicſerkan die Reíchstags- Veſtätigungihrer
S<lüſſegewißzuleßtnichtfelen:zum Beiſpielkan ſelbſt
die oberwänteAbänderungder NReichstagsZeit, ſchon
vom ‘leztenConfôderationsReichstage1776, dienen.

Dies iſtdieciveUrſache,warum dieſeArt ReichsTäge
nochimmer liebergeſchenwerden, wie jene.Zweitens
tut rnan vielleichtdieſeAeuſſerungenmit Fleis,um no<
den Verdacht,der auh wegen der feßigengemeinen
Reichstägeſchouin mancherleiRückſichtmer gegrúndet
werden könnte,dadurchetwa geſchroächtzu ſehen,wenn
man no< immer ſelbſtvon ConföderationsReichstägen
redet,wofernetwas volllommen gemachtwerden ſolle.
Und endlichfoiſtes denn dochbeieinerConfóderation,
unter welcherder Reichstaggehaltenwird,eine ganz
andre Sache, als bei einem andern auchanjeztſhongut
eingerichtetengemeinenReichstage,Denneiner ſolchen
ConfóderationAnſehen,Macht,Gerichtsbarkeit,und

Gewaltiſtganz allgemein,mithinaußerordentlihgroß,
und erſtre>tſichüberdas ganzeReich+ ſievermag dars

inn zu thun,was ihrdienlichdúnktzalleskan ihrdann
zu derhabendenAbſichtauf alleWeiſeunterworfenund
untertäniggemachtwerden, um nihthinterlihſeynzu
Éônuen,nochirgendeineWiderſeßungoder einen Aufo
ſtandzu erregen;widrigenfallses an den Verluſtvon
Gütern,Ehre,und Lebenſogeſhwindeund #2ohne
weitereBerufung,alses ſonſtnirgendsuud niezufürcho
teu iſt,gehet.

Noh eineSachemachtcinen weſentlihenUnters

ſcheidzwiſchenden ſeßigenund vorigenReichstägen,und

überhauptin derjeßbigenund ſonſtigenStatsverfaſſung
von Polen, Ehedemreihstagtennur zweiwirkſame
Weſen;derSenac, unddieLandboten-Stubezund

die
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dieWirkſamkeitgabihnenderKönigdurhdieErdff-
nungdes Reichstags,durchdieAnerkennungdes erwäls
tenMarſchalls,und Zurückweiſungdeſſelbenzur Lando

otenStube,durchdieMitteilungder inBeratſchlagung
dunemendenPropoſitionen,und durchſeinebeim Eins
Ungenund Vortrageder gemahtenSachennotwendige
GegenwartzurSchlußfaſſung: ſowîe dieKraftdeſſen,
was zum Schluſſegediehen,von daherkam,daßallesim

amen des Königesabgefaßtwar, und auchverlautbas
retwurde. Der Königſtimmteweder mit noh wider.
elbſtder Senat konnteófterseinenvon der Landbotens
tubegemachtenSchluß,der inGegenwartdes Könís

gesinden Senatgebrachtwurde,nihtabändern,no<
verwerfen:ſodaßfaſtwirklihſhonimmer auchdasjes
nigeeinGeſeßblieb,ſoaus derLandboten-in dieSes
natorenStubevor den Königund Senatgebrachtœurde.

an konnteſon, wenn man die auf dem Reichstagers

HeinendeRepublikperſonifícirtangebenwollte,denSes
Uatmit den Landbotenuur als ihrenKörper,und den

Königals die dieſenKörperbelebendeSeele anſehen:

dohſo,daßbeidieſer[Vaucanſonſchen]Maſchineder
Körperalles, und dieSeelenichts,hervorbrachte.Seit
1768aberiſtdiesganz anders, JederdieſerGenann-
tenitſichgleichgemacht,und jedervon ihneniſtdem
Andernentgegengeſcßtworden. Man hatdie auf dem

leichstagerſcheinendeRepublikfüraus 3 Ständen be-
ſtehenderÉlárt;nämlichaus dem Rônige,dem Senat,
Undden Landbotent jederStand hateinewirkfſam-t&s
ligeStimme bei allenBeratſchlagungen:folglichif
UhtseinGeſeßmer, demder KönigſeineStimme vers

weigert,hâttenau< Senat und Landbotenes einſtimmig
Sebilliget.DieſeVerordnungdesReichstagsvon 1768iſtauch-damalsgleichunter dieCardinalGeſeßeder Re-
Publi,und ſolchergeſtaltauchin den damals mit Ruß-

V. Heft19. E land
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land gemachtenTractat geſeßt,und ſomit garantirt,
auh noh 1775 durcherneuerte Garantiewiderholentlih
beſtätigetworden,

- Das war eine große,weſentliheVeränderungin
dem polniſchenStatsRechte:nun willih nocheinekleine

luſtigeanfúren,SonſtdurftendurchauskeineReichs-
tagsSi6ungenbei brennendem Lichtegehaltenwerden,
allesmußteam Tagegeſchehen;und war es jendtig,et:
was zu endigen,ſo ſaßman lieberim Finſtern,als
daßman zugegebenhätte,Lichtanzuſte>en.Man kan

leichtdenken, wie oftſihder Fallmúſſezugetragenha-
ben,entweder im Finſternzu ſißen,oder ſehrungelegen
aus einanderzu gehenzwenn im Oktoberund November

ſhonſo kurzeTageſind,ſpâtgemittagetwird,und doch
noh hernahwicder Sißungenſeynſollen.Dennoch
würde gewißder Reichôtagzerriſſenworden ſeyn,wenn
jemandbei der DämmerungLichthereingebrahthätte:
und jedervermeintlichpatriotiſchePolewürde es ſichals
eineSünde angerechnethaben,wenn er nichtdagegenge-
ſchrien, und liebereinenganzenReichstagdarüberauf-
geopferthâtte.Doch auchhierinändertees ſichgleich
unter der ſeßigenRegierung.Die Sißungenwerden
nun olzneBedenkenbeiLichtgehalten: ſogarſinddieVer-

ſammlungszimmerrechteigentlizum Abend-und Nacht!
Sißenmit vielen{dnenWandleuchternansgeziert: ſe-

gar iſtes nun zur Gewonheitworden,daßmer des A-
bends und des NachtsbeiLichtegereihstagetwird,als
am Tage. Jedohhatman geſehen,daß zuAnfange
dieſerVeränderung,ſogareiuerder erſtenMöánuerim
Senat,weiler inallemzuwiderwar, auchdeshalbeine
Negungmachte,und verlangte,daß man, wenns fin/
ſterwürde,aufdie alteArt, entwedernahHauſegehen,
oder im FinſternbiszuAbmachungderangefangnenSa?
chenſißenbleibenſole,Er ward aberfaſtdurhgängig
au8gelaht, MNâch/
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Nächſtenskomme ihzurGeſchichtedesgegenwärs
tigenReichsTages

15.
RK,GuſtafAdolfsRitterhausordnung1626,

ecneuert vonGuſtafIlI11778.
Bekanntlichkommen im ſ{hwediſchenSrtatsRechredieals

tenZeitenwieder. Faſtalles,was darinn von 1680 bis
1772 galt,iſ aufgehoben:unzälicheweſentliheGegen-
ſtändedeſſelbenaber ſindin der neuen RegierungësForm
nichtbeſtimmt, ſondernmüſſenaus älternUrkunden erdro
tertwerden. Demnach werden dieſeweyl,ſchwediſcheAns

tiquitâtenjeßzowieder ſchwediſcheSratiſtik.Das deutſche
Publicumweißnoch zur Zeitherzlichwenig davon: auh
Hr.Büſchinghart,in der neuſtenAusgabeſeinerErdbeſchreis
bungvou Schweden,dieſemMangelmichtabgeholfen.Von
Schwedenaus ſelbſt,iſtauh wol {<werli<einvollſtändis
ges ſchwediſchesStarsRechrzu erwarten z ſeitdemdie erneus

erteVerorduungwegen derPreßFreiheitvom 26 Apr.1774,
es F.2 fürZochverracerklärthat, wenn temandgegen die

Grundgeſetzeund die kdniglichenRechteſchriebe:voraus-
geſetztnämlich,was ſih ganz wol befürchtenläßt,daß
keinbedächtigerinländiſcherSchriftſtellerſichjein dieGes
farderUnterſuchungbegebenwerde,ob er gegen oder nur

über dieſeGegenſtändegeſchriebenhabe, Bei ſobewand3
ten Umſtändenhoffeicheineware Lückeder neuſteneuros
pâiſchenStatskunde auszufüllen,wenn ic, nah und nah,
von den weſentlichſtenTeilen des jeßzigenſ{hwediſchen
StatsRechts, actenmäßige(niht aus Londner Zeitungen
und Parnphletsgeſhdöpfte)Nachrichtenliefere:wozu mich
teilsdie hieſigeBibliothek,teilsgeneigteUnterſtüßkung
{wediſcherGelerten,in den Stand ſezr.Jh fangevon
GuſtafAdolfsRitterhauëOrdnungam S,

«Die ReichsRâte,Ritterſchaft,und Adel,hatten
demKönigevorgeſtellt,daß ſiemit SeinerErlaubnis
in Stockholmein Ritrerczausaufbauenwollten,um
hrePrivilegiadarinnzu verwaren , ihreVerſammluns
Len,Hochzeiten,und andreFeierliGkeitendarinzuhals

2 ten,
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ten, und auh eine Schule oder ein Cellegiíumfür ihre
Kinder da anzulegen. Der König bewilligte ihnen ſols
hes, und zu beſſererVeförderungder Sachegaber ih-
neu folgendePrivilegia,Freiheitenund Gerechtigkeiten.”

Der (<wediſ<heAdel will ein Ritterhausbauen,und
ſuchtum kônigl.Erlaubnis hiezuau. Bei dieſerGelegen-
beir,die eigentlicikéineGelegenheitwar, wirftderKönig,
mir deſpotiſcherAllmacht, die ganze bisherigeVerfaſſung
ſeinesAdels um, mindert dem gröſtenTeil deſſelbenſein
weſentlichesVorrecht zu Gunſien des kleinerenTeiles,
macht aus ¿er Kiaſſ:3, uad fúrtdarinn vota Curiataein:
und niemand reatich gegen dieſeNeuerungin der Grund-

verfaſſungdes Stats. — Die Stats RerhteallerVölkerfind
ein Werk des Zufalls,>er Ueberraſchung,und derJudolenz;
ſeltenoder nie des Vorbedachts,der Ueberlegung,und des

freienWillens. So gicngsin Deutſchland,ſoinEugland,
ſoiu Schwedem, und überall,vonje her.

DieſeKidderhuus-Ordningiſ datirt: Stockholm,6
Nun, 1626. Sie wurde gedru>teben daſelbſt1634, Jn
Stiernman’sgroßerSammlung von alla RiksdagarsBeſlur
findetſieſichniht. Jbrer geſchiehtErwänung,aberganz
furz,in Eberhard’sAiſtoriaom FrâlſeStândetp. 38, La-

Lerbring'sAbriſider ſchwed.ReichshiſtorieS,.96, und

Brefom SvenſkaRegerings-ſättet111FL p, 275.
Sie wurde, was ihrenweſentlichſtenFnhaltbetrift,

aufgehobeu, durch die neue ReichstagsGrduungvom 17
Oërob, 1723. Seitdem war der erſteGraf dem leztenE-
delmanne wteder im StimmNechte gleich.Dieſeneue
ReichstagéOrdnunghörteaufmit derneuen RegierungoFornt
vom 21 Aug. 1772. Nun trat der ſchwediſcheAdel in ſei-
ne alteVerfaſſungzurú>,die er von GuſtavAdolfsZei-
ten an bis zum anno normali 1680 gehabthatte. Nuf
jezigemRe!chstageerſceinter zum erſtenmalein ſeineu
Kloſſenwieder. GuitafAdolfsRitierbausOrdurungwurde

daher obulängſtwieder in Stockholm,auf7 Quartblättern,
mit der alten Oithograplhie,auſgelegt;und hierfarei<
in ihrem völligenJahaltfort.

|

1. Der Königſchenktdern Adel den damals keeren

Plaß(deruachſeinerLage,Länge,und Tieſe,genau bes

ſhriebenwird)zum Bau des Ritterhauſes,erlaubtihm
auch,
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auh,dienächſtenHäuſeranzukaufen,und ſolcheindas
AUtterHanszu verbauen.

TI, DieſesRitterhausſollals ein locus publicus,
vonallenbúrgerlichenOneribus,wie andre adeliheGús

ter,freiſeyn:nur ſollniemand unter dieſemVorwande

bürgerlicheNarungtreiben,und dem Zollund der Acs
ciſeEintragtun.

II. AuchBuden und Kellerdürfenda angelegt,
Und nachherzum Nußendes Hauſesverheuertwerden.

IV, Ländereien, diean dieſesHaus zu des Adels

allgemeinenUebungengeſchenktwerden ſollien, ſindvon
allemRoßdienſtfrei.

V, AlleGeldſirafen,die der Adel fürFelerim
Roßdienſtgiebt,fallendem Hauſeanheim:dafúrſoll
aberauchbei den Muſterungen(trie procedirt,und

nemandendurchdieFingergeſchenwerden.
VI. AufReichstagenund Verſammlungen(Mö=

ten)ſollhierdieRitterſchaftzuſammenkommen,und
ÜberdieihnenpropenirteSachen ordentlichratſchlagen.
Hierſollenſieauchſonſtwie auf einerBörſezuſammens
treten,wenn Zwiſtigkeitenunter ihnendur Vergleiche,
hne ZutunderJuſtiz,abzutunſind,oder ſieſonſtets
vas unter ſihauszumachenhaben.

VII. Und damit es aufihrenVerſammlungenor-
dentlichzugehe,ſoverordnet der Königfolgendes.:

Die ganzeRitrerſchaftin Schweden uudFlinn-
land,alteund neue, wird in ihreFamilienab-
geteiltund aufgeſchrieben.Die ganze Rirter1chaft

habenWir in3KlaſſenOrduingarellerClaſſer)
teilenlaſſen.Juder ltenſollendieſeyn,die von

Uns oder UnſernVorfarenin den Herrenſtand
êrhobenworden;nämlichalleGrafenund Frei-
fren. DieſehabenihreSißenachderZeitihrer

E 3 Stan-
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StandesErhöhung:die Grafen zuerſt,nachher
dieFreiherren,Fndie Ute Klaſſetollenalledie
Familieneingeſchriebenwerden,dieerweiſenkdn-
nen, daß einerihrerVorfarenReichsRatgewe-
ſen. Dieſeloſenum ihreSie, Ju die Ulte
Fommenalle dieandern Familien,dieFrälſedie-
nen. Auchdieſeloſeninsgeſamtum 1hreSite:
diefünftiggeadelrwerden,ſetzenſichnachihrer
Anciennet«.

VIIL, KeinerhatStimmeunter der Ritterſchaft,

der nichtineinedieſerKlaſſeneingeſchriebeniſt.Jeder
hatſeineStimmein der Klaſſe,in die er einmaleinge-
chriebeniſt, ſolangebis er in eineandre verſeßtwird. -

Wird alſokünftigeinVürgerlicherEdelmannz ſoerſchei-
‘ne er, ſonderli<hwenn Verſammlungenſind,auf dem

Nitterhauſe, laſſeih immatriculiren,und neme ſeinen
Si6zu unterſtin der ztenKlaſſe.WirdeinbloßerE-
delmaun(Swen)ReichsRat:ſowird der ſamtſeinen
Kindern und Nachkommenin dieKlaſſeder Ritterund

Rittermäßigentransferirt,und hathierzu unterſtSiß
und Stimme, ſobald er ſichda ordentlichhateinſchreis
ben laſſen.Wird einer aus der Ritter- oder Swenne-

KlaſſeGrafoderFreiherr:ſowird ein ſolchernebſtſei-
nen Erben ebenſoindie erſteKlaſſezu unterſtunter die

Grafenoder Freiherrnverſezt.
IX. Ein ſhwediſcherEdelmann iſtauh der,der

bloseinen{hwediſchenoder finniſhenVater hat,wenn
auchdieMutter eineAusländeriniſt:ex mag übrigens
in oder auſſerdem Reichegeborenſeyn, Kommt ein

fremderEdelmann insReich,und heirateteineadliche
Schwedin:dergenießtwol adliheRechtefürſeineGú
ter, hataber nihtSißund Stimme auf dem Ritter-

haus,ſolanger uichtvom Königenaturaliſirt,und

unter
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Unterder Ritterſchaftimmatriculirtworden : daun erf
Ummtex inſeinerKlaſſezu unterſtPlas.— Seins
KinderaberbranchenkeineNaturaliſation, ſondern-ſind
durchGeburtsRechtund altesHerkommenſchwediſche
‘delleute,werden gleichimmatriculirt,und habenden
UnterſtenPlaßjederinſeinerKlaſſe:einesGrafenSohn
Uebenden Grafen,eines FreiherruSohn neben den

reiherrn,u.ſw.
X, Kein andrer Fremder,von welhem Stande

Und welcherNationer ſei,weder er noh ſeinemit einer

usländerinerzeugtenKinder,genicſſehieradlichePri-
vilegienaufGüter,no< minder Siß und Stimme un-

lerderRitterſchaft, ohnevorhergángigeNaturaliſation,
Oer fallser nichtaufgewiſſeGüter beſondersprivilegis
retworden. Juallen andern Fäklenreſpectireman ihn
ſo,als der Manu wert iſt.

'

XI, Nimmt ſicheinEdelmannvon jederKlaſſeeis
ve d�entlihúbelberüchteteoder ſonſtbefle>tePerfon,
wäreſie auh von Adel,zur Frau,und zeugtKindermit
ihr:deſſenKinder verkierenSiß und Stimmein ihres
VatersKlaſſe,kommen unter denganzenAdel herunter,
Und ſienda, wiewol ohneStimme,biseinerdur ein
beſonderesVerdienſtvon Uns Reſtitutionerhlt,oder
ihmbeſonderseineStimmeverlichenwird.
XII. Lôßtſiein ſ{<wediſcherEdelmann,zu ſeinem
Vorteil,außerlandesbei einem Fürſtenoder in einer

Stadt,die mit SchwedenFrenndſchafthält,bäuslich
Vieder: der und deſſenKinder verlierenSiß und Stims
me unter der Ritterſchaft;und fallsſteein Kronlehen
haben,ſoflltſolhesau ihrenächſteErben,dieim
eichebleiben, oder inErmangelungdieſeran dieKro-

neanheim,Aber ſcineErbgüterund andre Erbgerech-
tigkeiten,inſoferner ſiegeſeßmäßigfodertund erhält,
Mag er und ſeineKinderunter Roßdienſtgenießen, ſo

E 4 lang
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lang er ſi indesnihtbei einem FeindeoderUnfreunde
dieſesReichsmit Dienft,Rat,oderTat,anhängigmacht.
Fielees ihm oder ſeinenSohne ein,wieder ins Reich
zu kommen,und ſichUns und der Krone aufsneuezu ob-

ligiren; ſogenießeer wieder ſeinenoder ſeinesVaters
Si6und Stimme. Sollteaber einerſoausarten,daß
er ſeinVaterlandaus Haß oder Verachtungverließe,ſich
auéwártsniederließe,und ſeinenKindernund Nahkoms-
men vorſezlihVerachtungfürdieſesReicheinpflanztez
der werde gewarnt:und ließeer nah der Vermanung
vichtab,und kâme nihtzurú>;ſoverliereer Siß und

Stimmeunter der Ritterſchaft,und ſeineLehen,falls
er welchehat,fallenan ſeinenâhſteErben hier,oder
ín derenErmanglung,an dieKrone: auchſeierverpflich-
tet,nochbeilebendigemLeibeſeineErbgúterzu verkau»

fen,oder geſchähedasnicht,ſofallendé< ſolhenah
ſeinemTode an ſeinenächſteErben hierzu Lande: er

aberund ſeineKinderſollenim Reichein allenStúcken

wiewildfremdeLeutegehaltenwerden.

Dieſerganze ſonderbareY hatvermutlichſeinenäch-
fleBeziehungaufdievielenSchweden, die ſichdamals
in Polenbei dem abgeſetztenK, Siegmund aufhielten.S.

X111. Wenn allgemeineReichstágeausgeſchrieben
werden: ſoſollenſichallevon der Ritterſchaftin Schwes
den und Finnland,ſovielderen volljärig*

ſind,hier
einfinden,oder dur<hBriefund Vollmachtihrre<htmäs-
HigesHinternis,,als ſchwereKrankheit,hohesAlter,
Amtsgeſchäfte,oder Verreiſung,melden.

* Auch dieſesward 1723 aufgehoben,und nur die

Capitafamiliaeverlangt.Ob aber zu jeßigemReichs-
tagalle majorenneEdelleuteperſônlicherſchienenſind,
iſtmir nichtbekfaunt. Alle hättenwenigſtenserſcheinen
ſollen;deun im kdnigl.Ausſchreibenvom 9 Sept.1778
heiſtes ausdrüflich: “die Reichsſtändeſollenſichden 29
Oft, in Stockholm einfinden,und Rireterſchaftund Adel

ſollſih dabei zur behörigenNachweiſungſtellen,wav die
den ó Jun, 1626 von BV,GuſtafAdolfdem Zweitenund

Großen
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Großenaugsgefertigreund erteilteRitterhausOrdnung
vermag”,
XIV. Sobald ſiehierankommen,verſammlenſie

ſichauf dem Ritterhauſe.JedeFamiliewältſodann
Undconſtituirteinenvon den Jhrigenzu:nHauptder Fa-
milie,derſeinerFamilieSiß,Stimme,und Recht,eins
Ummt und bekleidet,Wäre eineFamilieſomaunſchwach,
aß feineraus ihrvolljäárigwäre: ſovertrete ſieihr
ormund,fallsder nichtſeinereigenenFamilieSiß
leidet,Wäredieſes, und ſiehâttekeinenandern na-

ên Verwandteuzum Deputirten:ſoverordneder Land-

arſchalleinenandern Edelmann dazu. Wäre einer
wit desReichsDienſtbeſhâſtigetzdermag einenandern

AuſeinerStatt mit ſeinemoffnenBriefund Sigelzu
ſeinemSi6und ſeinerStimmedeputiren.

XV, JedeFamilie,ſieſeiſtarkoder<hwa<hvon
Köpfen,habenihtmer alsEineStimmein ihrerKlaſ-
ſe. Jede Stimme gelteſovielroiedie andre, der

timmfürerſteheoben oder unten. Keiner ſißeoder
ſprechein der Verſammlung,als der von jederFamilie
zum FamilienHauptVerordnete; dieſergenieſſeſein
Recht,ſolangderjedesmaligeReíchôtagoder dieVer-
ſammlungdauert;es wäredann,daßer,wegenKraänksheitoder einesandern re<tmáßigenVorfalls,ſein"Recht,
initEinwilligungſeinerVettern,aufeinenandern trans-
ſerirte,Alleandre ſtehenaufder Erde hinterihremFa-
wilienStulund ihremverordneten Familienhaupte,und
drenſtillſchweigendan, was diſcurirtoder votirtwird,

XVI. Die ReichsRärehabenihrenSiß ganz
vorneim Ritterhauſe,ihresAmtes und ihrerWürde
wegen, wenn ſieinUnſeremNamenetwas mit derRits

lerſchaftabzumachenhaben: aber feineStimme haben
ſie,ZunächſtbeiihnenſißtrehterHand der <errens
‘tand,linkerHand der Ritcer:und Rittermäßige

Es Stand,
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Stand, und dann der SwoenneStand auf beiden Seis
ten.
“

 XVITT. Auf daß aberbei allemritterſhaftlichenDes
liberirenund Umfragendeſtomer Geſchickund Ordnung
gehaltenwerde: ſowollenWir und UnſreNahkemmen
ihnenzu UnſermReichstageoder Verſammlungeinen
LandtMarſchallconſtituiren,den Wir aus der Nits

terſchaftſelbſtnemen und auswälen wollen,von dem

Wir befinden, daßer dazubequemſei,und Uns und

dem ReicheſamtderRitterſchaftwol wolle.

XVII Der tandMarſchallſollfolgendeMacht
Haben,Erruft dieRitterſchaftzuſammen, und propos
nirtund repetirt,was von Uns oder înUnſeremNamen
entweder den Ständeninsgemein, oderanchder Ritters
haſtallein, vorgeſtelltwird. Er verordnet ihnenZei
ten und Siunden zutn Diſcurirenund Deliberiren: er

moderirt dieDiſcurſeund Geſpräche,und ſchreibteinem

jedenvor, wie langund weit er zu gehenbefugtiſt:ex
ſiraftdie,dieſi immoderate verhalten,Er befielt,
die Vota einzuſamtlen, collationiretſie,und láßtgleich
durchdenSekretärdieReſolutionverfaſſen, und ſolche
öffentlichableſen.Er ſprichtfür den Adel,und refe-
rirtdeſſenReſolutionund Notdurft. Alles was mit

UnſererErlaubnisvon der Ritterſchaftbefolenund be-

ſ{loſſenwird, das ſoller exequiren,Keinererdreiſte
ſi, ſihdagegenzu ſeßen,wenn die dictirteStrafe
vollzogenwird. Hierinſollenauh UnſreStatthalterin

den Provinzendem Landtnarſchallund der Ritterſchaft
HülfliheHandleiſten.

XIX. Der LandmarſchallweiſejedemſeinenSib
im Ritterhauſe,und verweiſeden, der darin felt,an

ſeinenOrt, Er ſeheauchzu, daßkeinerwegbleibe,oh!
ne daßer dieUrſachewiſſe.Keinererdreiſteſihaudc)-
auszubleiben,wenn ihnderLandmarſchallrufenebion
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SonſthabekeinerMacht,dieRitterſchaftzuſammenzu
ufen,ohneUnſreſpecielleErlaubnisund Befel.

X. Beim Votiren habe,wie ſchonge-
meldetiſt,jedeFamilieihreStimme in ihrer

laſſe.JedeKlaſſehabein derganzenRitter-
haftÉineStimme *, ſodaß die ganzeRitters
hafaus3 Srimmen beſtehe.CineKlaſſegel-
€ ſovielwie dieandre, ſiebeſteheaus vieloder

WenigenFamilien,Junden Klaſſenachteman
AufdieMenge derStimmenz und diejenigeMei-
nunggilt,der die meiſtenStimmen beifallen,
cachherwerden dieVota áller3 Claſſencollatio-
nirt:dieMeinung,aufdie2 Vota fallen-
leſollgelten, und dieZtegeheder andern zu
anden,

* Die WichtigkeitdieſerVeränderungläßtſichamhe-
ſtendurchZalen vorſtellen.Auf dem Reichstageinu
Stockholm1755 waren 1,im Ritterhauſe2277, worun®

ter 8ó Grafen, 237 Freiherrn,1954 andre Edelleute.
Il.53 Prieſter,ITL.1T7 Bürger,und IV, etwa ebenfoviel
Bauern, Jn jedemStande galtendie majora:jeder
Stand hatre1e Stimme, alſonach der damaligenRe-
gierungsform,2 von der ganzen Souveraineté. Die

ſämtlichenGrafenund Freiherrn,323 zuſammen,mach=
ten nur 2 des erſtenStandes aus, und hattenalſonux
=x von der Regierung,Aller86 GrafenStimmen gala
ten nichtwer , als dieStimmen von 2 Prieſtern,odeu
von 4 Bauern! Jezocommaudiren Grafen,Freihercn,
und Ritterdas ganze Ritterhaus:was vou denbeiden
erſtenKlaſſendiePluralirätwill, muß ſichdieZtevielz
leicht4mal ſtärkereKlaſſe,muß fichder ganzeniedere
Adel,ohne Einredegefallenlaſſen:und ſindjene eins
ſoiſtbei der ztenſogardas Umfragenunnôtig.

|

Aber was ‘füreinVerhältnißzwiſchendem Adel und
den 3 übrigenSränden feſtgeſeztwerden werde? oballe
3 unadiicheStände in Eine.Art von Uncerhaufe,das

ebenfallsaus 3 Zlaſſenbeſtünde,zuſammenſchmelzenwerden è
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werden? — das muß man abwarten. Jn der neuſten
Regierungsformiſt hierübernichtsbeſtimmt:und méi-
nes WiſſensiſtÜber dieunnarärlicheEinrichtung,daßje:
der d'eſerStände fürſichfo gut 1 Votum wie der ge?
ſaramtreAdel habea, und folglich27 Prieſter,oder 54
Bauerri,das ganze Oberhaus aufwiegenſollen, vor dem

F. 1680 keineActe vorhanden.S.,

XXL. Die Stimmen unter den Familienín jeder
Klaſſeſcllder, der dieerſteStellehat,in einem vers

de>ienGefäßeſammeln.Und wenn er ſiegezälthat,
ſoller óffentlihſagen,wie vielVota jederMeinungzu!
gefallenſind,und ſolchedem Landmarſchallüberantwor-
ten: der ſienachhercollationirt,und darnacheinen alls

gemeinenSchlußabfaſſeu,und ſolchenöffentlichvorleſen
Lßt

XXII, JedeFamilieſollſiheinFamilien- Sigel
ohneNamen , mit dem bloſenWapen,machenlaſſen,
welchesalleinbeider VerſiglungvonActen und Neichs-
abſchiedengebrauchtwerden ſoll: den Namen ſeßtjedes
FamilienHaupteigenhändignebenbei.DieſesSigelſoll
junichtsanders gebrauchtwerdeu ; oder fallses jemand
misbrauchenwollte,ſoſolles nichtsgelten,und niemand

zum Präjudizgereihen.Das Sigelmögendiezu einer

FamilieGehörigeneinem aus ihremMittel nah Belie-
ben anvertrauen: und wenn eínReichstagoder eineVer»

ſammlungausgeſchriebenwird,ſokommt der,und lie-

fertes allenſeinenVerwandten wiederabzdieſegebenes
fodannan das von ihnenerwálteFamilienHauptab.

Kanjenernihtkommen , ſoſchi>eer das Sigelmit ſeis
ner Vollmachtden andern Vetternzu.

XXIII. Keinerneme einer andern Familie,ſielebe
noch,oderſeiausgeſtorben,- Namen oder Wapen an,

undconfundirea!ſodieFamilien:ſonderndas Geſchlecht
behaltedenZunamen,das ſolchenzuerſtangenommen
hat,

XXIVe
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XXIV, Wennder Tag, wenn Reichstagſeynſoll,
durchTrompeteroder andre Zeichenkund gemachtwors
den:ſoſollſihan demſelbenderLandmarſchallmit allen
conſtituirtenFamilienhäupternaufdem Ritterhausvers
ammlen,und ſichda nah ihremSiß und Stimme in

—?dnungſtellen,immer 3 in einerReihe,und ſoaus
demRitterhauſeinProceſſionauf das SchloßinUnſeru
Vorſaalmarſchiren.Der Landmarſchall,mit einemStab
in derHand, gehtalleinvoraufzgleihnahihmfolgt
fr ZerrenStand,immer z und 3 nachihremSißez
danndieRircerund Rittermäßigenzdann dieRnechte
Stenner),jedernah der Stelle,die er durhsLos
der Einſchreibungaufdem Ritterhauſebekommenhat.
nd wenn Uns dann beliebt,auf den ReichsSalzu
oinmen:ſoſellenſieſámtlihUns dahineinauffolgende
rt convoiren. UnſerMarſchallgehtvorauf:dann
mmen UnſreHofDiener,und alledie von Adel,die
vichtSißund Stimmehaben,3 und 3. Dann kommt
er Landmarſchallallein,hinterihm dieKnechte3 und 3 z
ann dieRitterſchaftund Rittermäßigen,dann dieFrei-
errn,dann dieGrafen,dieStimmehaben,und zunäßſk
vorUns dieReihsNáäte.AllegehennachihrerOrdso
Ung: der Unterſiegehtzuvorderſt,und nimmt zuerſt
en Sißim NReichsSalein, den ihm der Landmarſchall
vorherangewieſenhat,und ebenſodiefolgenden.Uns
er Marſchallbleibtmittenvor den Ständen ſtehen,der
andmarſchallaber nimmt ſeinenPlatmitten vor der

itterſchaft,Und eben ſobegleitenſieUns aus dem
eihsSalewieder zurúk.— Wenn Unsaber niht
elbſtzuerſcheinenbeliebt:ſogehejedergeradein den“

eihsSal,neme ſeinenPlaßein,und erwarte, was

irihnenund den andern StändendurchdieReichss
ale zu proponiren,oder mit ihnentractirenzu laſſen
Wen, — Beim Schluſſedes ReichstagsſolldieRito

ters
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terſchaftebenſoin Proceſſionwiedervom Schloſſeins
Ritterhausgehen, und da vom Landmarſchallverneme"?

um welcheZeitſieſihzurBeurlaubungeinſtellenſollen»
XXV. Was vom Sißenund Gehengeſagtiſt,ſold

auchbeim Unterſchreibenund Verſigelngelten.Alſo
beſigeltund unterſchreibtder LandmarſchalldieSchlüſſe
und Abſchiedezuerſt,oder nächſtdenReihsRäten:dann
die von der 1 ſten,dann dievon der2ten Klaſſeu. ſ.f.,j&
de Familienah ihremSiße. Was ſolchergeſtaltver?

handeltund abgemachtworden, ſolldieAbweſenden0
gutwie dieAnweſendenbinden. Wer verſäumt,zuge!
gen zu ſeyu,und ſeinRechtzu brauchen,iſtſogut ge
bundenwie dieandern,und iſtzu keinerPrâtenſiondes/

wegen berechtiget.
XXVI. DieſeKlaſſen,Siße,und Stimmen,auf

den Reichstägen, dieWir guterOrdnungwegen und zur
VermeidungallerConfuſionfurden Adel beſtimmenwols
len,ſollengleihwolniemands Dienſt,Amt, Beruf,»
oderTugendNachteilbringen, ſondernjederſollſonſt
darnachangeſehenwerden,was er wert iſt,und was Tu

gend,Qualitäten,und andre Urſachen,einem jedenver
ſchaffenkönnen.

XXVI. Iſt der Reichstagzu Ende, und der

ReichsAbſchiedunterſchrieben: ſoſollderLandmarſchall,
begleitetvon zween aus jederKlaſſeund dem Ritter

ſchaſtsSefkretär,aufUnſreKanzleihinaufgehen, und
da demn ReichsKanzlerden ReichsAbſchiedunterſchrieben?
und beſigeltÜberantworten;und dann ins Ritterhaus
zurúckkeren, hierin Gegenwartder ganzen Ritterſchaft
ſolenniterabdanken,ſeinenStab ablegen,und alle

Acten,diepaſſirtſind,rein geſchriebenÜberantworten?

welcheActenin der RitterſchaſtsKanzleiverwaret,und
vom Landmarſchallund einigenihmhiezuvon derRitter?

ſhaftZugeordnetenalldabeigelegtwerden ſoll,
Dieſes
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DieſeshabenWir, vorbemeldtermaſſen, Unſernm
deliebtenReichsRat,Ritterſchaft,und Adel,guädigſt
verordnet,nachgelaſſen,und erteilt,wollenauch,daß
€s in Zukunftgehaltenund demſelbennahgelebetwerden
n Und zu mererem WiſſenhabenWir dieseigens
bändigunterſchrieben, und wiſſentlihUnſerSecret uns

tenhinhängenlaſſen,Datum wie oben,

Jetzobeſtehtalſoder SchwediſcheAdel,nah Guſtaf
AdolfsEinrichtung, wieder aus z Klaſſen, unter folo
gendenNamen :

+ HERRAR, der ZerrenStand;ſo heiſſenbloßGrafen
Und Freiherrn, dergleichenes erſtſeitEriksX[V Krôd-

nung 1561 in Schweden giebt:Dalin tl, 1. S,. 145.
Anfänglichhießin Schweden niemand Zerr, als wex

ein Ritterîn damaligerBedeutu..g,d, î. in einen der
RitterOrdenvon Paläſtinaaufgenommen,war. Tachher
maßten ſichauch die vornemen GeiſtlichendieſesEhren
Tirelsan. Endlichſchrenkteihn GuſtafAdolfaufdie
Grafenund Freiherrnein. IRE Gloſſar.ſub Herre,
bag.857. LAGERBRING's Sæwea RikesHiſtoriaII
p. 699.

. ,

IL RrDnAaRE (lat.Milites, Equitesaurati) och Rid-
dare weder!iüke,aufAltdeutſchRirrer und Rirtermäßigec

HArLTAVs Gloſſar.p.1552. AufAltſhwediſchheiſſen
leziereauh Riddarelikar,Riddare Notar (RitterGe-
noſſen):TInReL |],ec,p. 860, und Il.p.429. Die erſten
Ritter erſcheinennichteher1mitGeroißheitin Schweden
als um das J. 1223. Da dieſeWürde nur den augeſehens
ſtenEdelleutenerteilt wurde: ſoentſtandin der Folge
ein UnterſcheidzwiſchenKiddare und meuigeFralfits

oder zwiſchenRirterſhafeund gemeinemAdel. Dieſex
Ausdru>,Ricrerſchafeund Adel,bliebauchdann nochübs

lich,wie der Unterſchiednichtmer war, Jn GuſtafU-
dolfsund der heutigenBedeutungaber, iſtderjenigeRits
ter, von deſſenVorfareneinererwoeislichReichdratges
weſeniſt.

;

UII,SweNNER, fonſtauchin alten ſ{wediſhenUrkuna
den Væpnare, a Wapa, Knapar, lat. Armigeri,
quimilitemauratum in praeliumeuntem ſtipant,oder

fipendiariiNobilium,Imxx ſub v. Hecreman
et

Wel,



$o Th. IV. HeftXIX.

Swen. Auf AltdeutſdXneckt (engl.Knigkt; ſoüber
ſet der ſ{wediſheReichsRat ſelbſtdas ſchwediſche
Swen, in einer plattdeutſchenUrkunde von 1434, beim

Hadorph Küm-Krönika II,p. $80,‘“Riddereunde Knech?
te”),Knape, WohlgebornerKnecht,Schildknape€Sc,:
HALTAVS p. 1105, Rucchteund Rittermäßigewaren

ſonſtSynonywa: GuſtafAdolf ändert aber auch hier
den Spravgebrauch,und nennt Swenner alle,dieaus
keinergräflichen,freiherrlichen,und reihsrätlichenFas
milieſiud. Ohne Rückſichtauf Herkunftalſokommen
ſieunter den Haufen dcs gemetineuFrälſe.

Vom Urſprung des ſhwediſhen Adels, und der 4
ReichsStände,folgenkünftigeigeneAbhandlungen,

Jnhaltdes XIX Hefts. S&S.
x. Doct.Fidler,eiuProſelyt,entláuft — L

2. K. Rarls Xll FugendUntercichr,1697 — 2

3. München, 27 Sept.1778. DeutſcherGeſangbeim
GottesDienſk — — 5

4, Extrait des Remarquesqu’un illuſtreVoyageura
faitesen 1774 ſur la Ruſſie,mit Anmerkungen 8

5. Stockholm,25 Sept,1778: überStähibergöLiſtory
ofthe SwediſhRevolution —

23
6. Madrid , 8 Dec. 1777 und 24 März1778. Spani-

che LitterarNachrichten — 23
7, Zweibrücken, 14 März 1778, MöglicheFabrikenzu

Trarbachan der Moſel —
—

29
8. Smyrna, 8, 9, und 23 Jul.1778. Von dem dorti-

gen Erdbeben — —
—_— 33

9. StammTafel von Karl.von Linne‘ —

40
10. KirchenLiſienvon Langenſalza — 42
11. Volkmengevon Krain —

— 44
12. Aus Weſtfalen,17 Jul,1778. Von den Fabriken

in Limburg, Spa, und Achen — 44
13. AntiquariſcheReiſein das ſüdlicheFrankreich,im

Maj 1776: von Hrn.AdzunctOberlin — 47
14. Aus Polen, 4 Novemb. 1778. Vom jetzigenReichss

Tage — —
— 58

35. K. GuſtafAdolfsRitterhausOrdnung1656,erneus
ert 1778 — — — 67

14 Novemb, 1778.
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16.

“GeſchichtsmäßigeAnmerkungund patriotiſcher
unſchin einem lateiniſchenŒpigramm”

[wdrtlichaus den WieneriſchenLeFrurkabinets e Kachrichten,
St. 30, 11 Jul.1778, S. 233 — 238]

“Der hochgeborneHerrReichsgrafRudolfCoros
Ninivon Cronberg,Freiherrvon Quiſcha2c. , Jhrer
aiſerl,Fönigl.apoſtol,Majeſtätwirklichergeheimer
ath,Kämmerer,und ehemaligerVicepräſidentder

gefürſtetenGrafſchaftenGörz und Gradiſca,des hohen
duiglichenheil,StephansordensRitter 2c. , haben,aus

eranlaſſungdes am çten dieſesMonats úberShlas
vey geſchehenenfeiudlihenEinfallesdes Königesin
reußenund ſeinesKriegsheeresiu den Königgräßer

Kreisdes KönigreichsBöheim,<zochderolängſtbes
„nntenzwiefahenruhmwürdigenCharacter,ſowoleines
ÜberaushäßbarenGelehrten,und beſonderseinesgros
ßenGeſchichrsFundigen,als eineseifrigenPatrio-
ken,durcheineepigrammatiſcheVergleichungder drei

PuniſchenKriegemit den Anfällendes KönigesinPreus
en auf dieóſterreichifhenErbländer,zu erkennengeges
tn, Mit einem wahrenVergnügenwird hierdieſeaus
derFederSr. HocbgräflichenŒrxcellenz,von wel»
Verman nihtsUnzierxlicheserwarten kan,gefloſſene
eſhreibungund Wahrſagungmitgetheilt,
IV, Heft20,

|

F Poenus
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Poenus ut in fortes fer mouerat arma Quirites,
Sic ter in Auſtriacosarma, Boruſſe,moues,

Diſceflitprimovi&torcertamine Poenus,
Tauris plusaequo turgidusatqueferox

Coníiliovilus bellofuitillefecundo,
Quunmres cundando reftituendaforet2.

Verum poftremo* domitus, Carthagineverla,
Quidtibiſperandumfit,Federice,docet *,

1. Auf eineähnlicheArt behauptetederKönigis
PreußenimerſtenKriegedieOberhand,und erlangt(
dadurchden größtenTeilvon Schleſien, nebſtder Graf/
haftGlaß:weildíegroßeund aufeine niegenug zu be/

wundernde Art ſtandhafteMaria Thereſia,ſichauf
allenSeiten mit Feindenumringtſah,und um dek!

Kriegmit zwoen dermächtigſtenMonarchienbeſſeraus
zuhalten,demjenigenFeinde,welcherdem HerzenOe

ſter’

* GegendieGeſchichteiſtin dieſemſogenanntenEpi
gramm dreimal allzuargverſtoßen;wodurch die gezog'
nen Paralleleniht nur ſchiefwerden,ſondernſogar
vermutlichgegen dieAbſichtdes hohenHrn.Verfaſſers-
mala omina enthalten, Der Karthagergewann im erſte
KriegekeinSchleſien,ſondernverlor Sicilien;er ka!
nichtturgidus,ſondernäuſſerſtgebeugt,aus dem Krie
ge. Jm2ten rettete Fabiusdur Cunctirenblos Ron/
aber Scipiodurch ſeineTätigkeitüberwand Karthag?-
Fm Z3tenhabenwirklichnichtKarthagerangegriffen(no®
mouerunt arma): und der Angreiferward zugleicih?
Zerſtdrer.— Der Dichterin PhiladelphiaihreSach(
(ſieheoben HeftXV] S. 263)mag wol Weltgeſchichk“
auchnichtſeyn;aber dafúrerzâlenſieuur, und hütet
ſidwol, Parallelezu ziehen.

Eben ſoeiu Verſtoßfindetſ< in den Betrachtung!"
Über die gegenwärtigenAngelegenheitenvon Europa

D

38. Der PreußiſcveEinfallin Bölmenden 5 Jul.177
wird ein Uebergangüber den Rubikon genannt. Als C°

ſar über den Rnbikougegangenwar: was wurde da au

Aom? e os
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ſterreihsam nächſtenwar, dieſeLandſchaftenaufzuopfern
veranlaſſetward.

2. Jmzweiten puniſchenoderkarthagiſchenKries

gebrachteder großeFeldherrQ.FabiusMaximus, die
in einemübelnZuſtandebefindlichenAngelegenheitendes

YômiſchenFreiſtates,durchein ÉlugesZaudernwieder
äUreht,Eben ſohatauchim zweitenpreußiſchenKries
Le dereinesewigenNahruhms würdigeFeldmarſchall,
rafLeopoldvon Daun, mit ſeineraltrômiſchenBco

dahtſamkeitdie vornemſtenAnſchlägedes allzulebhaft
riegeriſchenKönigecsmermals zernichtetoder vereitelt,

Und hiedurchteilsdieSiege,welchevon dem k.k.Kriegse
ere unter AnfúrungdieſesHeldenerfohtenwourden,uno
wittelbarbefördert, teilsdieFolgenderſelbenverſichert.

3. Im drittenpuniſchenKriege,mit welchemuns
ſererhabenerDichterden jeßtvon desKönigesinPreus
ßenMajtangefangnenKriegin eineVergleichungſtellt,

ward Karthagozerſtört.[Nun folgen3 Seiten Be-
Weis,daß man den jeßigenKrieg den dricten preußie
chen nennen, und die beiden von 1747 und 1744 uux

fürEinenanſehenkönne: und dann folgenderSchluß]+
ebrigensredendes Hrn.Grafen von Coroninixs

Cellenzam Ende JhrerWahrſagunggewißdieSprache
allerRedlicheninn- und ſogarauſſerhalbLandes. —

DerUmſturzvon Karthagoim drittenpuniſchenKriege
digt,was Friederichin ſeinemjeßigenKrieaeverhälts
niômäßigzu erwarten habe,— Es iſtnichtshinzuzu
ſeen[zudieſempatriotiſchenWunſche, daßSalz
aufBerlingeſáetwerden ſoll],als einefeierliheFormel
aus derheiligenSchriſc:Und allesVolk ſollſpre-
hen,Amen!”

AAAAAE

F 2 17.
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T7.

Helmſtedty 31 Aug.1778.

Der Herzoghatmißfälligvernommen, daß unter

denen zu HelmſtedtſichbefindendenStudioſis,ein gros
KerTeilder hieſigenLandeskinderſichdur< Unfleis
Ausſchweifungen,und unordentlichesLeben,vor den

Ausländernauszeichnenſoll.Nun iſ der Schadeübers
aus wichtigund von den traurigſtenFolgen,den beſons
ders das Vaterland dadurchleidet,wenn dergleichenuns

geſittete,ausſhweifende,und ungeſchi>kteLeutekünftig
zu geiſtlichenund weltlichenAemtern gelangen.Um als

ſoſolchenfürdieZukunftnahMöglichkeitabzuwenden,
hatder Herzogreſolvirt,fürdiezu Helmſtedtſtudirende
Landeeskindereinen eignenEPLHOR UM daſelbſtzu bes

ſtellen,welcheraufderenStudiren,Fleis,Sitten,und
Auffúrunggenau achthaben, ihnengutenRat erteilen,
dieUnfleißigenund Ungeſittetenaber ermanen, undſie
aufbeſſereWegezufürenſihbemühenſoll,

1. Fárdiesmalwird derProf.Philoſ.Ord. Fers
ber zum Ephorusernannt. Veidieſemſollenſichſowol
diejeßtzu Helmſtedtwirklichbefindliche,als künftigdas

hinkommende Landeskinder, ſogleichmelden, Leztere
werden von dem jedeêmaligenViceRectorbei der Jms
matriculationdazuangewieſen,auh müſſenſiebei der

VerpflichtungaufdieakademiſchenGeſeßezugleichan-

geloben,ſi der zu ihremwaren BeſtengeordnetenAbo

ſichtdes Ephoribeſcheidentlihunterwerfenzu wollen.
11. Dem Ephorohändigtder Univerſitäts- Pedell

allehalbeJareeinenExtractaus dem Albo Studioſo-
rum von den angekommenenLandeskindernohnfelbax
ein,damit jenerwiſſenkónne,ob alleund jededieſerAn?

weiſungnahgekommenſind.
III.Der Ephorusſollſichbei,den Ankommenden

um
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un dieWalkund EinrichtungihrerCollegienbekümmern,
mit ſolcheordentlihund dem Zweckgemásangefan-
Lenwerden: weilin dem erſtenhalbenJaremerenteils

deelverſäumt,und dadurchder Grund zu einem unors

“ntlihenStudiren und zum Unfleiſegelegtwird.
°< wenn tnerere ProfeſſoreneinerleiCollegiazu glei-

YerZeitleſen,ſoller ihnendieWal der Lererſelbſt
Banzlichüberlaſſen,und nieeinenvor dem andern beſons
ers empfelen.

A IV,Er ſollſichnihtnur nah dem Fleiſeder ſeiner
ufſichtanvertrauten Landesfinderin den Vorleſungen,„

ndernauchnahihremPrivatFleiſe,welcherdurchaus
Votwendigiſt,möglichſterkundigen:damitdieakademi-
YenJarenihtim Múßiggangehingebracht, das Geld

raſouſtverwendet,und der Zweck,etroasnüßlichesund

q‘tlhaffneszu lernen,zur Betrúbnisder Elternund

“lvertoandten,und zum Schadendes Vaterlands,vers
‘letwerde.

V. Beſondersſoller aufihreSittenund Auffühs
rungdie {härfſteAufmerkſamkeitwenden, und denen,
diees darinfelenlaſſen,mit Güte und Ernſtzureden.

VI, Wenner aberdadurchnichtsausrihtenkönnte,

I einStudioſus,ſeinerVorſtellungen,Bitten,und

A Aarnungenungeachtet,ſichunanſtändigenSittenund.

+ Usſweifungen,ſiemögenNamen habenwie ſtewollen,
lberlaſſenſollte:ſoſoller ſolchesder Fúrſil.Eeheimen
UsStube, aufEid und Pflichten,ohnealls Anſe-
ên derPerſon,mit ſtrengſterund gewiſſcnhafteſterUns

parteilihfeit, anzeigen, und ſichdurch feineVorbitten
‘remachenlaſſen.Auchſoller jedesmalmelden,obein
olerakademiſcheBeneficiazu genieſſenhat.

'

res
VIL. DiejenigenLandeskinder,dieſihwärendihs
akademiſchenAufenthaltsdur Fleis und guteSits

‘auszeichuen, ſoller beiihremAbzugemit einem gus

& 3 ten
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ten Jeuetniſſebegleiten.Von denbeſtändigUnfleißigen
und Ungeſittetenaber hater, beiihremAbzugevon der

Akademie,an dieGeheimeRatsSrtubezu berichten.
VIlI. Wenn diederAufſichtdes Ephoriunterwor?

feneLandesfindereinesgutenRats bedürfen; fohaben
ſiedas Rechtund dieFreiheit, ſihan den Ephoruszu
wenden, Und dieſemwird freigelaſſen,hiezuallenfalls
wöchentlihein par Stunden zu beſtimmenund feſtzus
eben.fe

IX, Wenn ElternoderVormünder ſihwegen ih?
rer Kinderund Pflegbefolnenan den Ephorumzu wens

den fürgutund nötigfindenſollten: ſohatderfelbeſols
chenmit allerGewiſſenhaftigkeitRat und Zeugniszu
erteilen,

18.

Marburg7 21 Novemb. 1778.

Berichtigungvon obenZefrXI] S,76,

Hierwird von der Evangeliſch-LutheriſhenGemei-
ne in Paris geſagt,ihrAnfangſei den 1 Decemb. 1626,
und ihrStifterder PfalzgrafBarl Guſtaf, nachheri-
gerKönigvon Schweden,geweſen: unter derStiftungs
Urkunde findetſichdas großeSigelKarlGuſtafs, und
dieUnterſa;riftenvon Pfgr.AdolfJohann,Friederih
von Heſſen,RoderikHerzogvon Wirtemberg.Und in

der Folgeheißtes, der erſtePredigerhabein Privat
häuſern,hernachvor Pfgr.Karl Guſtafen, geprediget/
und ſei1626 ordentlicherLegationspredigergeworden,

DieſeUrkundemit den vorgegebnenUmſtändentan
unmöglichrichtigſeyn. Karl Guſtafwar 1622 gebo
xen, folglichbei der angeblichenStiftungder Kirche4
Jaralt,folglihdamalsgewißuichtinParis,um iſel
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ſelbſtLutheriſchePredigtenzu hören,und Urkundenzu
eÉráftigen,AdolfJohann war damals nochnihtin

grWelt,denn zr ward erſt1629 geboren.Friedrich
on Heſſeuwar 1616 geboren,uud folglih1626 zu eís

bem ſolchenGeſchäftezujung.
Man möchtedeuken,dieUrkunde ſeivon Private

Perſonen1626 aufgeſeßt,und langeJarehernachhabe
inandie PrinzenbeiihrerAnweſenheitinParisgebeten,
ihreNamen zu unterſchreiben,und das Sigeldaruuter
IUdrucken,Esheifitaberînder Urkunde: wir haben
*

*
. dieſeUrkunde mit VortruckungunſrerPic-

ſchafftund unſererHandt Uncerzeugverfertiget.
8 nird aberfeinerandern Unterſchrifeund Sigelsgeo
dacht,als von obgedahtenPrinzen.

Die Urkundeiſ alſoentweder falſch;oderman hat

desaus iztunbekanntenUrſachen,um vieleJarezurüd>
irt*,

M. K. Curtius,

* Ober in derUnterſchriftS. 78 3.2muß für:“ſe<s
hundertſehsu, zwanzig”,geleſenwerden : ‘““ſechshundert
ecbsund vierzig”.Der ſchwediſcheVerf.dieſesAufſa-
les geſtehetſelbſtin der von mir im InhalteS. 389 cis
tirtenNya Sw. Bibliotk.p.7, die Urkundeſei in ſoals
tem Deurſh und ſo unleſerlichgeſchrieben, daß es wol

möglichſei,daf ſeineAbſchrifrhin und wieder Felerhas
be, Nun kâme es nur daraufan, ob die unterſchrieb-
nen Herrenju 1646 in Parisgeweſen?Noch ſichrer

| Vnnte Hr.Prof.Bär, jebigerVerwarer des Kirchen-
buchsin Paris, darüber Auskunſtgeben, ob meine

Vermutungrichtigiſt.Jn jedémFallewird dieſeUr-
kunde,ſieſeinun âchtoder nichtächt,keineſolcheBes

wegungen machen, wie AlbrechtsRenuncliations,Uro
Tande].

F 4 19.
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19.
Aus dem Tagebuche eines Reiſenden*

dat.Braunſchweig,Túrnberg, Regeuſpurg,und Wier,
vom 10 Sept.— 10 Novemb. 1778.

Jn JhremPreußiſchenDancozertel(HeftXVII
S. 375) ſinddie Unterſchriftenfelerhaftabgedru>t.
Ein Kaufmanngabmir heutenah TiſchefolgendenBe-

Cceiddarúber.
L G. Preuft — lies: H. G. Reusſ,bd.i,Heinrich

IX Graf Reuß, iſStatsMiuiſter.
v. Hagen, war Stats Miniſter,iſtjeßzotodt. Der

Freiherrvou der Schulenburg, einMiniſterponden vor-
treflichſtenEigenſchaften,iſ jeztan ſcinérStelle: er

wird eben ſoſehrgeliebt,als Hagen gehaßtward.
F, !a Roſe— lies:F, A. Roſe, GeheimerFinanzs.

Rat und Directorder Bank,
'

Gloes — lies:Koes, war Bancodirector, wurde di-

mittirt,und iſ jezoin Kopenhagen.
N. H. Willmann — lies: B. H. Willmann, Bancos

Director,iſ ein ſehreinſichtsvollerKaufmann. Die
ſehrguteEinrichtungder Wechſelgeſchäfreder Bank iſt
Ihm hauptſäcblichzu verdanken,

DieſepreußiſchenBancoZettelwerden zwar in allen

Caſſengenommen, und können im Handelund Wandel
curſtren; und deh curſirenſiewirkli<hniht.Man muß
ſichin der Bank einenBancoZettelausbitten,wenn man

einenzum Verſchickenoder ſonſthabenwill. Die Bank

ſelb|giebtkeineaus, weil ſiemer Geld hat,als ſie
braucht.Dies iſtgewißbeikeinereinzigenBank in der

Welt der Fall,Soeinzigín ſeinerArt der preußiſche
Stat

* Es ſindzerſtreuteNachrichten,Beobachtungen,und
eigneFdeen, ohneZeitOrdvung.Oftwiderſprechenſi)
die Nachrichten:ein denkenderReiſenderhörtüberall
beideTeilean, und zeichnetgetreuauchentgegengeſezte
Urteileauf, wenn ex ſievon erheblichenLeutenfällen
hôrt, S.
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Statund deſſenFinanzEinrichtungiſt; ſoeinzigiſtauh
dieſeBank, Hat man irgendin einem monarchiſchen
‘tateeinBeiſpiel,daß eineBank ſoungemeßnenCrea
ithat, als dieſezund daßſichdieſerCreditnihtauf
apiereoder Operationen,ſondernauf bares Geld,

Und aufdie ſtrengſtekaufmänniſcheOrdnung,gründet,

Und daßder bareFond an Gelde von dem Monarchen
Unabhängigiſt?(Es iſtausgemacht,daßin den Jas
ken 1776 und 1777 holländiſcheKapitaliſtengroße

Ummen în dieBerlinerBank gelegthaben,blos um

3proCentzuziehen,welchesin Hollandein anſenliches
Sktereſſeiſt,Zu AnfangdieſesJars ſeßtedie Bank,
WegenUeberfluß,dieJutereſſenauf21 proCentherab),
les iſtin jedemLandeunmöglich,als in dem, wo

parſamkeit,Ordnung,und Tätigkeit,ſchonſeitſolans
KerZeiteingefürt,und vom Königebis zurnKanzliſten
Aen StatsBedientengleichſamzur andernNatur gewor-
ên ſind.

Iſies ſonſtirgendwoin einem monarchiſhenState
erhört,daßmicrenim KriegedieUntertanennichtals
leinkeinenPfennigKriegsſteuergeben, fonderndaßſie
degKriegsungeachtet,freiwillig,einigeMillionenihs
resVermögens,ſofernſieſieeinigeZeitlangnichtbeſſer
raucheufönnen, in dieBank des Stats legen,welche
e den Untertanenmit 22 pro Eent (dieKinderGelderx
mit 3 proCent)verintereſſirt,und zwar das Geſeßgea
nachthat,daßdieKapitaliengegen gtägigeAufkün:
|1ZUnggwiederbezaltwerden ſollen,ſi<haber des Bene=-
ficiidieſesGeſeßesnichtbedient,ſondernſobald das

apital, es ſeigroßoder klein,gefodertwird, es ſ0s
Aleichnebſtden Jutereſſenauszalt?— Und von dem

onarchen, derdieſesbewirkt,kan derVerf.der Bes
TrachtungenüberdieAngelegenheitenvon Europa
Yreibeu:er múſſealle15 JareKriegfúren, um ſeinen

T5 Soldas
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Soldaten zu eſſenzu geben,und er müſſedeshalbſeine
Untertanendrücken,und ſeineCivilBedientendarben,
und dieſelbendafúralleUngerechtigkeitenbegehenlaſſen?
Man muß wirklialleScham verlorenhaben, wens

man ſo ſchreibenkan. Man haltedieóſterreichiſcheVer

Faſſungdagegen,Fn öffentlichenZeitungenſchriebman

aus Wien (obes war iſt, ſeidahingeſtellt;wenigſtens
iſtes nihtwiderſprchenworden),daßniemand ohne
beſondreErlaubnisúber600 Guldenin ſeinHaus vers

bauen ſolle,weilderHofdiebarenKapitalienzum Kries

ge ſuche.
Von NürnbergbisAmbergreiſteih ganz allein©

vcr langerWeile wurde ih einSt. Pierre,und machte
einenEntwurfzu einem ewigenFrieden.Eine Haupts
bedingungdeſſelbenwar, dagalleeuropäiſcheMächtegar
TeinereſidirendeGeſandtenkeinerdem andern ſhi>en,
oder beiſih dulten ſollten,Die meiſtendieſerHerren
bringenſowenigKenntniſſeund ſovieleVorurteilezu ihs
rem Poſten,und ſuchenſowenigdas Land,woſie ſind,
auszuſtudiren, daßes dem unglaublichiſt,der nicht_zu-
weilen einigeMitgliederdes CorpsDiplomatiquehat
näherkennen lernen. Stat machen,den Weibſenhos
firen,und ſhmauſen,iſtder meiſtenHauptgeſchäftee
GleichwolſchreibendieſeHerrenallePeſtTageeinen
Brief, und ihreBerichtewerdenals Evangelienanges
notnmen, wenn ſieauh oftaus den di>kſtenVorurteilen

herkommen.ZweiKriegeweißihſhon,die blos aus

FolchenBerichtenaufgelodertſind.
Hr.czeyrenbachſollin der DiplomatikKennt

niſſehaben,und deswegenjeßoin dieKlöſtergeſchi>t
worden ſeyn,um Urkunden fürOeſterreihaufzuſuchen-
Ober glücklichiſt,werden wir baldſehen.

JhreAngabeder öſterreichiſchenVolkmenge
ſheintnacheinerNachricht,dieihſoebenaus einerau?

thentié
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tentiſchenQuelleerhaltenhabe,zu hochgeſeßtzu ſeyn.
l
‘ahdieſerwäre ſienur zwiſchen16 und 17 Mill.[viel-
ihtohnedieJraliſchen,ULJiederländiſchen,oder Pols
DiſchenProoinzen].VielleichtkanihJhnenbaldDas
A liefern.

Die öſterreichiſcheDeductionwerden Sie ſchongeles
ſenhaben: ſieenthältkeineneue Grúndezdie Renunso
CationgUxkundehingegeniſtin der Widerlegungdes
ahtragsſcharfunterſuht.Hr. Hofrat&Schröôtrer

Und Spielinannſind dieHauptverfaſſerdieſerSchrifo
lenzHr,Heyprenbachhilftdabeiim diplomatiſchenFas
€, und nocheiner,den ihJhnenunten nennen werde

= Die ſächſiſcheDeductioniſtwegen ihrerBeilagen
widtig:es ſindſogarUrkunden aus dem Bairiſchen
r<ivdazugeliefertworden. Die Schriftenüberdieſe
Händelvermeren ſihaußerordentlih:nur auf meiner

IeßigenReiſehabeihſchon5 2 Stückegeſammlet.Die
riefeüber den Kricgſindin Wien verboten:ob ſie

wichtiggenug ſind, um im Index.zu ſtehen,weißih
hiht,denn ih habeſienoh nihtgeſehen.
Jn Wieniſt das Publicumvon derLagederBaî-
tiſhenAngelegenheitengarnichtunterrichtet; und deſſen
Ungeachteturteiletes‘doh,aberauh ſchiefund póbelhaft
Lenug.Die Schriften,hah welchenſihder hoheund
UederegelertePöbelhierbildet,und deren Spracheſie
allefüren, ſinddieobbemeldtenBerrachrungen

* vom

| Hrn.
M

m

—,

* In Oct., 40 Seiten. Auf dem Titelblatteſtehtals
Motto aus dem Lukan: — Inde irae faciles,& quod
fuaſiſletEgeflas,vile nefas. Fn der Vorrede S. 2:
“der Verf,fagtnicht,der war der Angreifer, ſonderner
beweiſt,der mußte der Angreiferſeyn”,S. 4: “das uns

KeheurepreußiſcheKriegsheerſindzuſammengebrachte
Haufen, denen dieHoffnungdesUnterhaltsindenSta-
tenangewieſenwird,dieſieanfallenwerden, JhreGeoneraie
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Hrn. von Sonnenfels, und die Abhandlungenfn den

ſogenanntenLTachrichtendes WieneriſchenLekFtur-
Rabinets. Leztereſindvon Hrn.Carrach,der Jh
nen durchſeinedeutſcheAnmerkungenzum <Hippolitrus
a Lapide vom lezternKriegeherbekannt ſeynwird-
Dieſer, der ſichim lezternKriegeſoungeſittetgegendas

Haus Oeſterreichherausließ,hatnunmer ſeine.…. Feder
demſelbenHauſegegenPreuſſenangeboten,und das Mis

vifteriumbedient ſi<hderſelben.Anfangslebteer in

ÜbelnUmſtändenbeiTrattnernzanjeßowird er ſogar
in Kabinetergerufen,Er beſergtauh dieSammlung
von Statóſchriften,woruber Trattnerſogarein kaiſers
lichesPrivilegiumerhaltenhat.— Sonſthöreih
vielvon den preußiſchenſehrnachteiligenAbſichtengegen
das PfälziſcheHausſprechen.

Der Legationsrathvon = - - gabmix dieEinkünfte
ſeinesSouverainszweimalhöheran, als ih ſonſtges
glaubthatte:ih wandte ihm.eín,alſomüßtein ſeiner
Monarchiedoh wenigſtens4malſo vielGeldvorhanden
ſeyn,und dies ſeinichtmöglich;aber er läugnetemir

die

neralemüſſenzu ihnen,wie jenerAnfürer zu ſeinerHor/
de,ſpre<en:wollt ihr eſſen$ ſehtdort iſtein Magazin,
eroberr es oder hungert”!S, 7: “Ohne Brod oderSold
aus der Fremdezuziehen,müßten F der Truppenbeurs
laubt werden; ſollman ſiebehalten,ſoiſt,was dur
den Einfall.in fremdeStaten eingetriebenwird,in dem

preußiſchenFinanzEtateine unentdbehrliheRubrike”-

u. ww. — DieſeStellen ſchon,und noch mer das gan-
ze Chema der Schrift,machen es,dünktmir, überwie/

gendwarſcheinlich,daß ſolcheeinen politiſcheuAbrahan
a S,Clara, nichtaber den oben angegebenenberümten
und einſichrsvollenGelerten,zum Verfaſſerhabe,wenn
auch gleichlezteresalgemeinvon Wienund Berlin her

verſichertwird. Die beſteStellein der ganzen Schrift
ſtehetS. 22: “Ein RabuliſtiſtfurdieRuhe der Stas
ten eben ſogefärlih,als fürdieRuhe derFamilien“
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dieFolge,WoherſhlieſſenSie,ſagte.er,von 1 Mill,
inkünfteeinesLandesherrn,aufnotwendig4 Mill.bas

renGeldesim Lande?EslaſſenſichvieleFälledenken,
wo es ganzanders if, Memen Sie nur den einenUms
ſtandder Circulation:Ein Thaler,der 4mal ſoges
winde’circulirt,kan oft4 Thalervorſtellen.Und
le,wenn nun dieFinanzEinrichtungſobeſchaffenwás

re,daßſelbſteinTeilderEinkúnſtedes Land-sherrnſo
Seſhwindcirculirte,daßer ſhonwieder in der Caſſews
€, ehedas Jarvollendetworden? Wie, wenn der Lans

her in einemgroßenTeileſeinerProvinzender ardfte
andEigentúmerwäre,und großeEinkünfteals Edels
Mann hâtte?— SolcherFállelaſſenſh noh merere

enken,Auchkommen jadieEinkünftevon liegenden
ründenund Juduſirie.Nachdem Lomme à 40 ecus

aben3 Mill.Menſchen120 Mill,[ecus,nichtThaler]
nkünfte,und 20 zu 120 verhaltenſinur wie 1:6,
Ut 1:43 und in ef�eâQuiſtin dem caſu quaeſtionis
leProportiongeringer.

20,

e Trieſty 28 (ovemb. 1778.

«+ Solltei aber es nihtauh wagen dürfen,
mniwider eineAnmerkung,dieSie

* HeftXVII S«
393,beiGelegenheitder öſterreihiſhenSchulAnftalten

d
hten,in etwas zu beſchweren?“Wenigewiſſenwol,
ebMariaThereſianur wiederherſtellt,

was bereitsvor

VarhundertendieReformationgebaut, nachheraberJne
toles

R

1, DieſeAnmerkunggehörtniht mir zu, ſondern
dem Hrn.de Luca: ſieliegtfaſtwörtlichin deſſenAufs
ſatze,den ichebendaſ.aus der Wiener RealZeitungnach
derLángehabeabdcu>enlaſſen,S.
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toleranz und Jeſuiteneingeriſſenhaben”, Mit Ewr-

reht{afnenDenkungsArrtläßtes ſihgar nichtverein
baren,daßSie Unglücklicheverachtenſollten,weil ſie
unglü>lihſind.Jchglaubevielmer

,

Männer,die.+°
mit JhnenBriefewechſeln,habenJhnennichtden re<'
ten Vegriffvon dem JeſuiterOrdenbeigebraht.Jh
war ſelbſtdeſſenMitglied, ihkanJhnenalſodieSache,
ſowie ſieiſt,vor Augenlegen.Reden Sie von den ſo
genanntenLTormalSchulen,welcheMaria Thereſia
zum größtenVorteilein den öſterreichiſchenErblanden

eingefürthat:ſohabeih dieEhre,Jhnen zu ſagen-
daß ſi dieſenur mit der kleinenJugendbeſchäftigen-
die zu den JeſuiterSchulennoh nihtfähigwar. Die

Jeſuitenwünſchtenallezeit,daßman fürdieKinderJare
mer Sorgetrúge,daßtúchtigereSchulmeiſterangeſtelll
würden, damit man inihreSchulenniht ſorohevolt
allenKenntniſſenentblóſteJugendſchi>te.Zwiſche?
$ und 12 Jarenwaren die,welchebei den Jeſuitenz
ſtudirenanfiengen;mit welcherLiebe,mit welchemEi?
fer,mit nelcherUneigennüßigkeitſolchein verſchiedene!
Wiſſenſchaftenſeienunterrihtetworden, davon wiſſe!
ganzeProvinzenzu Überzeugen:nur Wißlinge2 and

Pa

2. Aberbekanntlichhaben dochberümte nicht:prote
ſtantiſcheGelerte,ſogarganze Corpora,die Jeſuiter
SchulAnſtaltenverdammt, und ihnenden Ruin wart"
und nützlicherGelerſamkeitinallenden Ländern,wo ſol/
che:prádominirxten,Schuld gegeben.DieſeVorwürft
macht ihuenin Portugaldiezur EinrichtungderUnive?“
ſitätCoimbra 1770 niedergeſettekdnigl.Funta; dieſt
Vorwürfemachteihnenvon Frankreichdas Parlement'
von JralienſagtBarettieingleiches2c, Es iſtmöglic-
daß ſichhierParteiGeiſtund perſönlicherHaß mit et

gemengthat: aber es iſtdoch einem proteſtantiſch"
chriftſtellerzu verzeihen,wenn er ſih durchEinhel

ligkeitkatholiſcherSchriftſtellerindieſemPunctehathi!
Leiſes

Lr
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PapagaienäulicheNachſprecherwollender Erziehungss
achedur<hAufhebungdieſesOrdens aufeinmal aufs

8eholfenwiſſen.Sollteih Ewr. einenkurzenPlan,
nachwelchemdie Jeſuitenin ihrenSchulenfürgegangen
ind,einſhi>en:ih trauees JhrerEinſichtzu, Sie
würdenihnnichtmißbilligen?.

Zudemſo ſindSie nihtre<t daran,wenn Sie
glauben,daßman in denöſterreichiſchenLandenſeitetlis

VenJarendas SchulenSyſtemganzumgeſchaffenhabe
Ur müſſenwir wit dankvollemGemüte geſtehen,daf
UnſreſorgfältigſteLandesFürſtenimmer daran ſind,die

acheſovielmöglichzu vervolllommnen. Es ſindauch
HöchſtSelbegegen dieExjeſuitenſobillig,daßſieſih
dereran allenOrten beidem ErziehungsWeſennohim-

mer

R

————

reiſſenlaſſen.— Eine genaue und umſtändlicheDars
ſtellungdes ehemaligenJeſuiterSchulweſensfeletnoch,
und würde doch ein überauswichtigerBeitragzur deuts

ſchenLitterarGeſchichteſeyn. Nur müßtederVerfaſſer
weder Jeſuit, noch Exjeſuit,nochAntijeſuit,rwoedérKao
tholiknochProteſtant,ſoudernblos — Pâdagog, ſeyn.
Soviel iſ gewiß,dieſerOrden hat uns Proteſtanten
zuerſtau zur VerbeſſerungunſrerSchulengewe>t.
Der StrasburgerSrurm, der allererſteproteſtantiſche
SchulReformator,geſtehet:es: “‘Coguntnos maius
ſuſcipereſtudium et vigilantiam,ne 1lliquam nos di-

ligentioreseſle videantur, et plureseruditosatque
litteratoseficere,quam nos efficiamus”,in ſeinende

JuftitutioneſcholafticaOpuſc.(Jen.1730,8) pag.169,
Auch dieF'annalinguae,mit der Komenius zu Anfang
des vorigenSäculiſo vielenUnfug trieb,und woraus
zulegteinOrbis Pi&us geworden,ſchreibtſichurſprüngs
lichvon den Jeſuitenin Salamanca her. S.
3, Mein Hauptzweifelgegen das Jeſuiter-Schulwes
iſtnur dieſer,Jch kenneverſchiedenevon threnSchuls
Düûchernz;in den meiſtenaber iſtkeinFunkeächterPäs
dagogikſichtbar, man mag ſe nach ihremYunerenoder
Aeuſſereubeurteilen, Bei ſchlechtenSchulbüchernabex
richtetaucheinau ſichguterPlannichtsaus, S,
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mer bedienen. So viel von der Anmerkung, die des

Orden betrift , deſſenMirgliedih vormals war.

Die Beſchreibungvom ZHÜlfensbergein dem nem?

lichenHefteiſtmir ebenauchſehraufgefallen,Werden
Sie nichtbôſe,wenn ichſage,daßſiemit der heutzu
TageſogeprieſenenToleranznihtübereinkomme+-

Laſſen

4. Der Himmelbeware mich, daß mir in meinemLe-
ben vie ein von Juntoleranzangeſte>terGedanke aufſtet-
ge, noch wenigereine ſolchegedruckteZeileentwiſche!
mir, dem dieſeKrankheitfürchterlicherund efelhafter
wie Peſtund Yusſaßziſt;mir , dem in Voltaire'sCha3
racter immer dieſesals der unleidlihſteWiderſpruch
vortam, daß dieſerToleranzPredigerſichals deu into?

leranteſtenSpôttergegen das Chriſtentumund alles,
was nichtſeineMeinungwar, erwieſen;mir, der ih,
aus eben dieſemAufſazevom Zülfenvberge,eigenmächtig
alles weggelaſſen,was irgendeinem Leſeranſtößigſeyn
Tonnte,ſoleides mir ſonſttat,daßdurchmein Beſchnei
den einewißzigeblühendeErzälungin einetro>neChros
niéen-Nachrichtzuſammendorrte,

Aber Faccablos erzâlen, iſnichtintolerant.
Und ſo delikatein jederbedâchtigeproteſtantiſ<e

Schriftſteller,wirklichekatholiſcheReligionsSäâge(wohin
ichauch alle dur< ConciliagutgeheiſſeneCärimonien-
elbſtunſcbädlicheNebengebräuche,rechne) behandeln
wird: ſoherzhaftwird er davon blos römiſche,und
blos abergläubiſcheSâße,unterſcheiden, und bei beiden

Tezternſeinphiloſophiſchesund deutſchesRecht behau-
pten.RömiſcheSätzenenne ich,diekeineBeziehungaufs
Himmelreich,ſoudernblos auf dieDataria in Row-

haben; dienichrzur Religion,ſondernzum weltlichen

StatsRechtedesFúrſtBiſchofsvon Rom, gehören: z,Ex-
dieSätze,daßdieſerFürſtbiſchofunſerndeutſchenKatſer
dethroniſirentônne,daß ſeinenEingriffenin dieRechie
deutſcherBiſchôfekeinEinhaltgeſchehendürfe1c, 2c, Æ

bergläubiſcheSätzenenne ih,Anpreiſungoder auchnur
DultungſolcherGebräuche,die nichtnur keinConciliun!
vorſchreibt, ſönderndie no< obendreineinleuchtend
ſ<âdlichſind,einebloſeVerblendungzum Grundebe/
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Laſſenwir jedeReligionsGemeindenah ihrerDenkungss
rtfürgehen!Der GriechemachtbeiunEintrittindie
rhe dreiKreuze,wir Katholikeneins, die Protes
Antengar keins: wer aus den dreien tut beſſer?Es
°’mmt,glaubeih, daraufan, was fürGedankenjeder
mitdem,was er tut,verbinde. AlleCârimonien,die
Unteruns Menſchenüblichſind,wenn wir ſieohneihre
edeutungbetrachten, fallenins Lächerliche,oder kóns

nen
daN

ben,und aufKoſtenVieler nur einigenWenigenVor-
teilbringen, oder nach Hrn.Sonnenfels Ausdru>>,Lr-
ÞPreſſungenſind.Zu dieferArt von Säßen, meine ih,
gehört, was der arme Eichsfelderaufdem Hülfensberge
tut. Jhmiſt ein Schwein krank, oder eine Tochter
ſtumm: nun trägter Puppen von Schweinen und Zunso
gen um dieKirche. Das hatkein Concilium befolen.
Das nußt ihm ſichernihts. Das koſtetihn aber ſein
ſauresGeld. DieſesGeld kriegendieNonnenfür nichrs.
Noch wer; dieſeVerblendungverleitetihn zu andern

WirklichenSünden, Hat er ein krankesVieh, ſogehe
er zum ViehArzt;iſtihm ein Kind ſchadhaft,ſo gehe
er zum Doctor. Dies iſtGottes vorgeſchriebneOrdo

nung, dieverläßtder Bauerz und verliertdadurchVieh
und Kind, dieauſſerdemhättenkönnengerettetwerden.
Andrer ſ{hädlihenEinflöſſedieſerVerirrungenin den

ganzen Narungsſtandzu geſhweigen,
Einen Felerkönntehierder proteſtantiſcheLaiebeges

hen: er könnteSäßefürblos römiſchoder abergläubiſch
halten,die doh wirklichkacholiſ<wären. Aber hier
habeich eineſichereRegel.‘“‘Sálze,die man ſelbſtin

katholiſchenLändernin öffentlichenSchriften,„odergar
tatigdurchdiePolizei,beſtreitet,könnenohnmöglichka-
tholiſcheReligionsSäteſeyn". Nunaber, der Satz
vom Rechte des rômiſchenBiſchofsüber dieHerrſcher
derErde,darf nichtmer in Wien, in Paris, in Mas
drid2c.,gelertwerden, Und was nochvor wenigenMos
naten auf dem Hülfensbergegeſchah,darfnichtmer im

Deſterreichiſchengeſchehen;wie niemandeu beſſerals
dem hocbwürdigenVerfaſſerobigenSchreibensſelbſtbes
kanntiſt. S,
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ven dochſehrleihtlächerlichgemachtwerden. Glauben
Ewr. deshalbennur uicht,daßih nihtmane Gebräu*

che,die bei uns Katholikenhieund da vorkommen/-

wünſchteabgeſtelltzu ſchen.Jchhattevor eín par Ja/
ren das Glúck,den Biſchofvon Trieſt,Grafen7Jn'
zaghp,beider ViſitationſeinesKirchſprengelszu be/

gleiten:ihſahihnin mereren Kirchenden überflüßige
VBilderKramvon den Altären herabſchaffenzer ſtellte
mit Nachdru>kmancheGebräucheab, dieinsAbergläu/
biſchefielen,Auchvon andern Viſchöfenweißih, wit

ſehrſieſichangelegenſeynlaſſen,alles,was nichtdur
das UrteilunſrerKirhenVerſammlungengutgeheiſſe
worden, aus dem Wegezu räumen. Aber nichtalled

Láßtſichſogleichbezwingen*, Auchineinemproteſtan?
tiſchenLandehabeih, beieinem 2járigenAufenthalte-

{honmanchesbeobachtet, worüberihfreilachenfönnté/
wenn ih nihtwüßte,daßdas gemeineVolk überallNe

bengebräuchehabe,von denen es nichtſoleihtabzubrin/
gen iſt,diedohder aufgeklärtereTeilmisbilligtund
verwirft“.

Ichwünſchte,daßſoeinſihtsvollenarbeitliebende!!

Männern . . unverfälſchteNachrichtenvon allenSci
,

tei

5, An mänche legtauch blosdeêwegendiehohe Ne“
gierungkeineHand, weilfieſienichrweiß, Dazu di
nen nun auewärtigeBekanntmachuugenvortreflich: in!

Lande ſelb|ſindzuviele,die ihrIntereſſedabeihabe
ut mundus vadat ficntvadit. S.

6, Ader wenn dieſeNebenGebräuchéder Religio!
Schandetmnachen,und das arwe Volk umſein Gelduud
in noh andern Schaden án Leib undLeben bringen“
danues iX nichtgenug, daß der âufgeklärtereTeil de

Nation, d. i,diehoheRegierung,ſolchémisbilligeu?

verwerfeznein,ſiécuß ſe äbſtellen,verhintern,vet

bieten,wenn auch nichtaufeinmalund mit Gewall/

haallmälichund durchMitwirkungpſychologiſch?
ittél Y
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kenzugehi>twürden. Die Jhnenaus meinem Vaters
landeKrain den 16 Aug.dieſesJars [oben <zeft
XVIIS.341] ſindwitgeteiltworden, ſindwarhaftig
Ut von dieſerGattung.Jh kennealleRáte in L gis

ach: dieâlterenaus ſelbenſindrehtſhaffnein aller

"lteraturgewißbeſſergeibteMänner,als der …., der
ſieüberſehenwill. Jh binverſichert, daßſoeinfältige

orte : “wo wird unſreReligionhinkommen,wenn deo

helmiſcheBauer wird leſenund ſchreibenkönnen?” wes
deraus derſelben,noh aus dem Mundeder Landpfarrer,
Y rede von dem größerenTeile,jemalsgekommenſind,
< binim LandeKrainvielleichtmer herumgereiſt,und

Ymeiclemir ohnegroßeEigenliebe,daßih es aus eis
veinbeſſernGeſichtspunctezu betrachtenfähigwar, als
êr Herr,deſſenBeobachtungenSie JhremBriefwech-
ſeleinzuſchaltenfürgut befunden, Weder Müßigs
Lang, no< Völlerei,ſindFeler,deren man die dortige
*iſtlichfeitbeſchuldigenkan. Auchſindſiegewißvers

Unftiger,als daßſiedem Bauerdie Notwendigkeitdees
7. Einen Vorwurf aber wird mir dochder ho<hwürd,

Hr.Verf.nichtdarübermachen! Wenn ich hierin Gôta
tingen,aus einem 50, 109, und mer Meilen weit ents

ferntenLande, eine NachrichtjenesLand betreffend,von

einem beruümtenoder aus andern Umſtändenglaubwúra
digenManne, erhalte: was kan ichanders tun, alsſie
bona fide fúrwar anzunemen? Soll man nichts als
KctenmäßigerweislicheNachrichtendrucken laſſen?Das
hieße,alleſtatiſtiſcheCorreſpondenz, ſogaralleZeituns
gen, aus der Welt verbannen, Habe ib,beiallerge-
brauchtenmenſ<hmöglichenVorſicht,doh einmaldas
Unglück,ungegründeteNachrichtenzupubliciren:fv
Weißichkeinander Mittel,als,ſobald ih geneigtbeles
ret roerde,die Unrichtigkeitanzuzeigen,oder weniztens
den andern Teilaucb reden zu laſſen.DieſePllichthas
beichbisherſorgfältigerfüllt,und werde es auchkünfz
tignie dran felenlaſſn.S,

G 34
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Leſuntder heil,Scbrifr,dur eineVergleichungmit
der des ThereſtaniſchenCodex,ſolltenbegreiflihmachen
wollen. Wenn jeder,der diein dem Codex begriffenen
Geſekeauszuúbenhat,ſihſelbenanſchaffenſolltez#0?
múfteihnebenauchjederBauer haben:und doh w'rd
dieswol keinerbehauptenwollen,weil der Codex ſchr
vieleKenntniſſevorausſeßt,die der Bauer nichthak.
Sollteman nichtvon der heil.Schriftdas nämlicheſa-
gen Éönnen?JhrHr,L —, glaubeih, würde faſt0
denken®,

8. Aber deriſtkeinervon unſernKirchenVätern,S-

21.

BemerkungenüberdieOberLauſiz.
Da man ſowenigNachrichtenvondieſerreichhalti?

genProvinzhat,und diebeſtenGeographenSachener
zálen,denen das GeprägederWarheitfelt:ſomöchten
vielleichtfolgendeBemerkungennichtüberflüßigſeyn*.

Es iſtſonderbargenug, daß man dieLauſizz1
Deutſchlandrehnet:da ſiedoh niht in der Matrikel
ſtehet,und auh dieReichstägeniht beſucht,ſonder!
nur wie Böheimund Mährenein mit Deutſchlandver“

bundnes Landiſt.Sonderbaraberiſts,wenn man ſit
hieund da zum OberſächſiſchenKreiſerechnet,und mil

zu den KurſächſiſchenLändernſchlägt,da ſiedohdenſcl/
ben nichtincorporirtiſt.

'

Die
—

* Und da dieſeBemerkungeneben jezo kommen, (0°
giebtihnendas Tempo einen doppeltenReiz.— Md
te dochdas Glick dieſenReiſenden,oder einen ander
aber even ſoeinſichtévollenund communicatifenBeobac)“
ter, auchdurchAnſpachund Vaireuc füren! S,
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DieOberL anſlziſteineignesLand,und beſteht
Us 2 Kreiſen,dem Zauzner und GHörlizer.Der
Ukerefurtnoh jeztden TiteleinesFürſtentums,weil
drlizeinſteineneignenHerzogin der Perſondes Príns

èenJohanns,Johann des Blinden von Böheim
Sohns,hatte. JederKreishateinAmt beideAeme
lerſtehenunter dem Amte Budiſſin,Die Sechsſtädte
thenunmittelbarunter dem leztern,Der Bauzner
reisbeſtehtaus 5 andern Kreiſen:dem Ober- und

tieder-Bauznery dem Kamenzer,Löbauer, und Queis:

Kreiſe,Der Sörlizerbeſtehtaus 3: dem Görlizer,
Ütauer,und Laubaner.

Das Landiſt nichtgroß,aberſehrbevölkert,Die
höchſteLängeiſt16, und die höchſteBreite 1 1 deutſche
Meilen,Jm JF.1772, da die Teurungſowütete,
ward ganz Sachſengezält,und die QberLauſizhatte
259175Einwoner*,

Jcbt
——_

,

—

# Die von Hrn.BüſchingpublicirteTabellegiebtdie
Volkmengevon beidenLauſizenſoan:

OberLauſiz YliederLauſiz
unter 14 F. 40535 16099

von 14 — 60 J. 76274 30323
über 60 J- 9445 448L

mánnl. 126254 50903

unter 14 JF. 40235 T5722
bon 14 — 60 J-+ 85546 33659

über60 J- 11365 550L

Weibl. 7137146 54882

SUMMA 2063400 105785

309185

G 3
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Das Gebiet der Stadt Görliz war damals fols
gendermaßen bevölkert : M Ww Sumnms

Gôrliz - 3155| 3916} 7078
Die zur Mitleidenheitgehörige

zo Dörfer - 2396| 2688|| 5084
26 RatsDörfer - 3292| 3555| 6847
= Dörfer und einzelneGüter,

die den milden Stiftungen
gehören - Ioo*| Toc 6] 2052

9849|11215/|21064

Jebßtmuß die ganze Obertauſizwenigſtens270099
Menſchenaus8machen,da von 1774 an, järli<wieder
4000 Menſchenmer geborenwerden,als ſterben.Zun
WBeweiſedienefolgendeVerechnungaus dem Lauſfizer
Uiagazin,welche,ohnexachtetſieganz unvollſtändig
iſt,doh etwas leiſtenfan.

Im IJ.1772 ImI- 1774
NATI{MORT N. M+

indenSeheStädten 1134| 2324| 1603 1285
in 14LandScâádfen8895| I-06] F078 718
in72 Dorfſichafcen3079| 6848 3507

|_

2732

S108] 10200 6188 4735
Alſo5092 mer Geſt.

|

Alſo1453 mer Geb,

Unddieſesiſtetwa der 6teTeilvon den Ortſchaften.

Nachdem Erdbodenwird das Land in das Gefilde,
den gebirgichten,und ſandichtenTeil,abgeteilt;und �0
ſindauchdieAbgabenverſchieden.

Im JF.1772 wurden dieVorräteaufgeſchrieben-
und man fand, daß die OberLauſizr,218017 Scheffel
(dieErdbirnendarzugerechnet) erbauthatte;und zwa
der BauznerKreis allein782524, der Görlizeraber
436493 Scheffel.Görlíizmit den obgenanntenDorf“
ſchaftenallein107717 Scheffel145Meßen,

ce-
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9 Im J.1777"wurden die Züuſergezält.Von
êmGöriizerTerritoriumiſtmir folgendeLiſtemitges
leitworden.

, [Bewonte, O.effentlihe,U.nbewonte,Wüſte Häuſer],
n den zo zur MirleidenheirgehörigenB. O UU, W,
Dorfſchaften 889 6 3 6

in den26 RarhsDörfern 1259 58 2 I?
àu den mildenStiftungen 371 11 — —

2519 138 5 23

Gdörlizſelbſt— doh ih will,um die Ab- und

Dunameder Stadtzuzeigen, aus älterenZeitenanfans
gen, GFrlizhatteHäuſer:

in derStadt iu den Vorſtädtensvnmnma
im J. 1:66 481 855 1336

1576 475 696 117E
I570* 475 06 118T

1695 426 750 1176,
wobei noh 142 wüſteStellen; 48 in der Stadt,94

:
in den Vorſtädten.

Dieneuere Berehnungvon 1777 iſtvollſtändiger:385
Un derStadt, 480 in der Vorſtadt, 249 in der âu-
ßerenVorſtadt,13 geiſtlicheHäuſer,6 unbewonte,
201 wüſte.SUMMA 1335 Hâufer.— Görliz
hatjezt3 Marktpläße,nachdemzwo abgebrannteGaſe
ên zu einem Markte gemahtworden;und 43 Gaſſen,
4Thorean der innern,und 13 an der äußerenStadt,
Jn F, 1618 iſtdieStadt mit einemRade, ſo5 Ellen
im Zirkelhiekt,gemeſſen,und 5583 Ellenbefunden
Worden,

Vei den Abyabengiebtdas LandF, und. díe
Städte3. Zum Ex.zu 1 Rihlr.gebendieSrädte 14
Sr.44Pf., und das Land 9 Gr. 74Pf. Das Land
alleingiebt,derBudiſſ.Kreis 14 Gr. 17,Pf.¡perrs
ideen

® Sollvermutlich1670heiſſen.
G4
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Görlizer 9 Gr. 1012 Pf. — Nah der neuern Ver/

faſſungaber giebtzu 100 Rthlr.das Land allein55
Rithlr.5 Gr. 62Pf.(undzwar der Budiſſ.Kreis 3!

Rthlr.$ Gr. 117-5Pf., derGörlizer23 Rthlr.20 Gr-

775Pfe)zund dieStädte44Rthlr,18 Gr. 51 Pf.
DieſeProvinzbringtihremHerrngroßeSummen

ein,und iſtnebſtdem LeipzigerKreiſedie beſteGegend-
DieſeEinkünftekönnenjeßbtnichtbeſtimmtwerden ,

be

ſehenabervorzüglich '

I. in den LandesBewilligungen.Alle6 Jare,da

gewönlichgreßerLandtagiſt,tut der Kurfürſt(eineBes
willigungenkund: dieStändeſagendann ihreMeinung,
und bewilligen.DieſeBewilligungwird dann nah
Râucheneingeteilt, welcheim BudiſſinecKr. 81805,
im Görlizer«6304, = 138107Reuchebetragen-
Der Stadt GörlizGebietmacht732,5 Räuche:näm?
lichdieMitleidenheithat313, die R<thsddrferz172,
dieBeſißungender frommenStiftungen1092?Räuche.
— DocheinWort von derWMicleidenheir.Dieſe30
dazugehörigenDörfergehenvom Rathezu GörlizzuLe-
henzdieſerhatdie OberGerichtedarüber,und die lan-

desherrlihenGefällewerden an ihnausgezalt.
IT.in dem freiwilligenGeſchenke. Dieſeswird

allemalbei der großenBewilligungmit verſichert,und

gleichbezalt.Der jeßigeKurfürſtaberhattenachſeiner
weltbekanntenMilde dieGnade fürdieStände,es nicht
aufeinmal,ſondernin järlichenTerminen,zuverlangen.

111. in der Bierſteuer,Joll,Acciieund dergl.
IV. in der Perſonenſteuer.DieſeEinnamehatder

Kurfúrſtden Ständenüberlaſſen,und erhältetwas ge/
wiſſesdafür.JedeStadt ſebtſichihreneigenenEin!
nemer, und beſoldetihn,

Der gröôſteTeildes Landesiſtevangeliſch,ein

ÉleinerTeilkatholiſ<h,Rittergüterkan ſichjeder,fici
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ſtivonwelcherReligioner wolle,ankaufen,welchesinn ſächſiſchenLandennihtangeht. Daherhabendie
atholiſzenGrafenRiancour und GHirzan,und der
reformirteBarou Rieſch,grofieBeſibtúmer.Da in

tmLandekeinJndigenateingefúrtwerden; ſokaufen

10ſehrvielAusländer an. Es ſindJreländer,Engs
ander, Holländer,Schweizer,Polen,Dänen, uud

kanzoſen,in dem Beſißſ{hdnerHerrſchaſten.Ganz
vatúrlichſteigendaherdieGüter. Die Urſachedavon
findetſh wol in der großenFreiheit,welchedie Be-
!BerderRittergüterhaben,in der ReligionsFreiheit,

Und índerLeibeigenſchaftder Untertanen, DieſeLeibeis
Lenſchaftiſtnichrſohart,alsinderNiedertauſiz,Eis
Ugefangenanſie abzuſchaffen.

Li
ImvorigenJarhundertwaren nur inländiſcheAdes

iheund Bürgerlicheim Beſißder Rittergüter.Der
AdelwollteeinJndigenaterrichten,und dieVürgerlí-
genganzvom Veſißausſchlieſſen: esgeſhah,und die

ladte ſhwiegendazu, da doh Budiſſinund Görliz
vomKönigeJohann in Böhmen dieErlanbnishatten,
aßdieBúrgerſovielGüter kaufenmöchten,als ſie
Wollten,— aberman kanntedamals dieArchivenicht.
>= Wald ſahder AdelſeinenJrrtumein: die Ritter-

Iterfielen.So mußteer dennſelbſtbald wieder unt
dieErlaubnisbitten,es abzuändern,JezrhatderAdel
losaufeine kurzeFriſtdas VorkaufsRecht; außerbeim

reditWeſen,da jederBürger, der das meiſtebietet,
8leichohnefernernAnſtoßdas Guterhält,

d;,

y

Was dieManufacturenanbetrift,ſoiſtdieálteſte
leTuchFabrik.Schonim 1 ZztenJarhundertwar die-
ſelbeblühend.Damals wurden dieTuhmacherWeber
genannt,Sie habenehemalsin großemAnſehenge-
Auden,und habennochjeztin Görlizund Zittaueine
telleim Rath,Auchin den LandStädtchenMarkliſſe,

G5 Sei-
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Seidenberq, Bernſtadt,waren ſieſchrzalreich.
Jezt.nichtalſo,Böhmenund Schleſieniſtin Anſehung
ber Ausfurder Wolle,und Einfurder LauſißerTücher-
geſperrt.AuchdieerlaubteAusfur der LandWolle tuk
vielenSchaden.WieſehrdieſeFabrikengefallen,diene

Martkliſſezum Beiſpiel,Hierwaren M.eiſter,diever/
arbeitethattenB.reite,und S.chmaleTücher,

M. B. Se
im J. 1739 809 1369 Zr

1756 45 320 37

1770 2g
* 258

*® <vovon abernur 13 das Haudwerktrieben.

FeboſcheintdieſeFabriketwas zu ſteigen.Jchkanmit
Gôrlizdas Steigenund FallenderFabrikſeit1765be
legen.Im J. 1768 waren daſelbſt155 gangbareund
60 müßigeStúle: 1777 aber nur 148 gangbare,und
x37 müßige,Dieſelieferten
imJ.176057080 Stück|17704020|1775 4687

66 boF58 - 71 3685| 76 4519
67 5074 72 3580| 77 5248
68 5436 - 73 4359
09 4262 -— 74 4280

Die Jare1772 und 73 waren traurigeJarefürdie
Menſchheit.Es verdienteihreGeſchichtevon einem

philoſophiſchenKopfebeſchriebenzu werden, ErſtTeu-
rung ,-dann Sterben,und endlihteinVerdienſtdazu-
DieſestrafauchdieLauſiz.A. 1772liefertendieTuchs
macherdiewenigſtenTücher. Dieſesgeſchahau bei
andern Handwerkern,Jchwillzum Beiſpielenochci/
nizewälen.

Die Rotheerberîn Görliz,10 an derZal,ver“
arbeitetenSt.úckeRindsleder,und $ch.0FeRalb!
Felle,

von
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St. Sch,
von 1738-47 16438 493
alſojârlichúber 1643 49

von 1-48-57 IFF96 426
,_
alſojárlihnur 1559 42

im J. 1763 1270 33
1764 I 200 ZL

__
Und ſofieles immer, Am niedrigſtenwar es

im J.1768 640 19

Nunſtieges wieder:
1771 1360 42
1772 979 44
1773 842 52

1777 aberwieder 1321 70

Die Weisgerbergerbtenebenfallsin 10 Jaren;
von 1748 - 57, 254689 St., alſojárlihbeinahe
25469Stú>k. DieſeſtiegeninihrerArbeit, ſodaßſie
T7263deren80551lieferten,Nun abergiengder Vers
allan: 1765liefertenſieuo< 50311 St., 1767 abey
ur 4620. Îm J. 1770 = 73 betruges järlihnuo
3000 St. , 1774 wuchsihreArbeitwieder,und 1777
Gabenſiein dem järlihenVerzeichniſſegar wieder6547
t.an. Aber was iſt das gegendie vorigenZeiten2

IchkerezurTuchFabrikezurú>. Man ſiehtjezt
denVorteilvon der Schafzuchtein,und ſuchtſiefe
vielmöglichzu verbeſſern;welchesvorzüglichdurchſpas
niſcheSchafegeſchicht, ſodaßdiejeßigeWolleweiteds
leriſt,Man hatnun 3erleiArten von inländiſchex
Wolle:ſpaniſche,gemengte,und Laudwolle, Die lezs
tereiſtweitſchwererals dieerſte.Ju Schdnbergif
ÊneFabrikevon geringemZeug,die ſehrgutgeht,da
? dem gemeinenVolke zu Kleidungdient,

Wefſfersdorfhateine ſehrguteLagezum Schkeiche
bande,da esan deräuſſerſtenSpißevou Vöteieileea
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Schleſienliegt.Hiernam vor einigerZeîteineFabrik
mit Korallen-oder GranatenSchleifenihrenAnfang-
DieſesſinddieunbrauchbarenUeberreſtevom Glaſe,wel:
chein der Glashúttezubereitetwerden. Ein Mann it

Meffersdor�{liſie eÆigt,und polirteſiemit großer
Múhe und KoſtenaufeinerbleiernenScheibe.Ergíieng
mit ſeinerErfindungauf dieLeipzigerMeſſe,und erhielt
gerne2 Rthlr.färsD. Zend.Merere folgtenihm:mal

ſahdiegroßeMühe und Koſtenmit den Vleiſcheiben,
welchenihtlangedauerten, ein,und fand,daßman ſie
glattſiedenkonnte. So ernártenſichmerere davon/-

und jeßofoſictdieSchnur2 Ggr., dieehemalsmit 2

Thlen.bezaltward.
Die Scrumpf-FabrikenhabenihrenHauptſißin

Budiſſin:in den úbrigenStädtenſagtes wenig.Jo
Gôrl1zſind13 Meiſter,welcheverfertigten
-îm J.1767 562 Duz. 1772 310D. 1777 320-

Die hauptſächlichſteFabrikaber iſtheutzu Tag
wociſſeund rothe Leinwand, welchevorzüglichin der

Gegendvon Zittauund LaubanihrenSiß hat. Dieſt
Leinwand gehtſehrſtarknah England,Frankreich-

Spanien, Schweiz,Holland,und JFtalien,und wird

gewönlihnur ſchleſiſcheLeinwand, zumalbei des

Engländernund auchbeidenFranzoſen,genannt, da dieſe
beideNationenviel zuſhle<teGeographenſind,alsdaß
ſiewiſſenſollten,daßes ein Land Namens L auſizgebe-
Durchden KríegzwiſchenEnglandund ſeinenKolonieß
hatdieLauſizviekgelitten,welhesabernur Görlizund
Zittautreffenkonnte,da Lauban mit Englandin gat
LeinerVerbindungſtehtDie HandlungdieſerStadt
hingegenhängtvorzüglichvon der ſpaniſchenSilberflottt
ab, deren Ankommen und Abgehendas Steigenund
Fallender daſigenHandlungbeſcimmt.Die Jraliene®
erhieltenehemalsdieLauſizerinwand erſtdurchiedri
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dritteHand von den Schweizern:jeztaber habenſie
leſenden Gewinſtentzogen,da ſieſokluggeworden,
ihan dieQuellezu halten.Sie habenſihvorzüglich
nahLaubangewendet,und nemen von da merenteils

aurweiſſeTüchermit roten Rändern und Blumen im

Spiegel,Viel tauſend.DuzenddergleichenTücherwers
ên jârlihüberTrieſtdahinverſandt.

DieſeHandlungwürdeno vorteilhafterſeyn,wenn

Schleſienhierwieder inAnſchungder GarnAuss-
furgeſperrtwäre. DieſerSperrungaber ungeachtet
werdenjárlihvieletauſendStúckeín dieLauſizgefúrt.
V8 iſtkeinMNußenfürden Königzvielmer bringtes
lm doppeltenSchaden, erſtin Anſehungdes Unters

Hleifsſelbſt,dann auh dadur<h,daß andre Artikel

Au8zufürenwieder verbotenſind,die die Schleſiernicht
êntberenkönnen, Zum Veweiſedienefolgendes.Jn
annôlſe,einem ſcleſiſhenDorfenahean der Laubans

ſchenGrânze,ſinddie Einwoner geſhi>t,feineLeine
and zu machen. Die Werftedazuaberhabenſienicht,
nnen ſienihtmachen,auchnirgendsanders hererhals

ten,als aus fkatholiſh-ZzennersdorfbeiLauban.Dieſe
usfuraberiſtverboten, Man ſtelltees dem Könige

vor,und batihn,den Ausgangdes Garnszu erlauben,
damitman ſächſiſcherSeiteeingleichestäte: er ſchlug
Ôësab,und befal,,dieHennersdorferWerftenahzumas
en, AlleBemühungaber war ſruhtlos.Man ſtellte
esdem Königeno einmal vorz alleiner antwortete,

le Einwonerſolltenandre SortenLeinwandverfertigen,
-9gehtes no<, Ein VorteilfürdieSchleſieriſt,daß
leſáchſiſchenViſitatorennichtſoſtrengeſind,als die

PreußiſchenVrigadiersvon der Regate, Vor einigen
îrenkriegtenſieaber doh cinen Mann von Langölſe

nitdieſenWerften,der ihnenihrStillſhweigenmit ein
parhundertDukatenbezalenmußte.

Fero

niht
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Ferner werden weiſſeJwilligeund Damaſtehier
Derfertigt,wovon vorzüglichdielezteFabrikſehr{ön,
und wirkfli<hzurVollkommenheitgebrahtworden iſ
Sie gehenſtarknah England,DieHandlungenbefin
den ſihin Görlizund Zittau,und dieFabrikenvorzüg*
lichinGroßSchönauund WaltersdorfbeiZittau.

EndlichverdienenauchdieLeinwoandDruckereien
in Laubanund andern Orten,welchewirklihſehr{ón
ſind,hierbeneuntzu werden.

EhemalsgiengengroßeSummen fürTobaks-
pfeiffennahHolland.Seitdem Friedenvon 1763
aber fiengman in Sachſenan verſchiedenenOrten an,

ſolchenahzumachen, und brachteſieauh hieund da zu
ſehrgutenGehalte.Ein gleichestat man in derOber/

Tavſizzu WußFa und Gôrliz,wovon aber dieerſten
die beſtenſind,weil dexgörlizerTonzu fettiſi,und al/

ſodieHaltbarkeitfelr. Wenn der Unternemer dieGe!

ſchi>li<keitbeſäße, dieſemTone dieFettigkeitzu bene“

menz ſowürdenſteeinengroßenVorzugvor alleuinlán*

diſchenPfeifenFabrikenhaben.
Auchein Wort vom Seidenbay,der ſihvor®

züglichin LllersdorfbeiGörliz,undin Pôruz ſelbſt,
am beſtenbefindet.Man machte,nachdemder gnädig
ſieBefeldieſeCulturin Vorſchlagbrachte,hieund da

Verſuche,vorzüglichin Görliz,wo der Rat nieKoſte
ſpart,um Polizeiund neue Unternemungenzubegünſtis
gen: alleines giengniht,indem man Leutetraf,

die

das Werk nichtverſtanden.Endlichkam im J. 1777
ein Ftaliener,Namens Ciappone,her,legteeinÒ
Pflanzungan, und hattedas erſteJar weit wenige?
Schaden,als er ſichvorgeſtellthatte.Der Rat räum!e

ihmganzeDiſtrictezu den Maulbeerbäumeneinzviele
waren ſchonda, undex konntegleihim erſtenJar einé

ſehrgroßeZalWärmer auslaufenlaſſen»Er verſicherta
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daßkaum inJtaliendieGegendſogutund bequemſei,
alsbeiGörlíiz.Seine Voraängerhattenblos Mauls
ferbäumemit ſhwarzenBeeren gepflanzt,und fiefúr
«eſergehaltenz er aber zog die mit weiſſenBeeren vor.
&ene hattennieBlättergenugz und èr behielt,beieinee

größernAnzalWürmer , beider nämlichenAnzalBus
ne, no< Blätterúbrig.Den Samen zu den Bäumen
verſchrieber ſihaus Jrtalien.Der Rar bauteihm in
êm einenZwingereinHaus mit 2 Keſſeln.Jezthat
êreinePenſionvom Hofe,die er auh verdient, da ev
nichtwie ſeineVorgängerVorſchußverlangthat. Da

lehieſigenEinwoner mit dem Abwinden der Kokons
nichtumzugehenwußten:ſobrachteer eineWeibsPera

m,aus Torgaumit,welchedie hieſigenunterrichten
ußte,

Jh kannichtunterlaſſen,hierau< einigeráltern,
hun eingegangnenFabrikenzu gedenken.Der VPaid

warſchonim 1ZtenJarhunderteim Flor. Görlizhatte
dieNiederlageund Stapelgerechtigkeit,auh ein beſono
dresHaus, welchesdas Waidhausgenanntward, jezt
aberdas Renthausheiſt.Es war eineausgebreitete
Handlung, und ftandvorzüglichmit Erfurtin genauer
Verbindung,Wegen der Stapelgerechtigkeithatte
GörlizbeſtändigeStreitigkeiten,welchevorzüglichgroß
wurden, da in GroßenhaineineNiederlageerrichtet
werdenſollte,Endlichvertriebder Jndigodie ganze
andlung,undjeztiſtgarnichtsmer davon zu finden.

— Die Kulturder FärberRötebefandſi vorzüglich
inLauban, wárd aberdurchdieLeinwandFabrikvertries

ben,Jeboiſt ſiein BVreslau;Pflanzendürfenaber
ht verfürtwerden. Sie wáchſtgewißnoh wildum

aubanherum,aberniemandkenntſie:es wúrde auh
vielleichtder Nußendaraus nichtder ſeyn„ den dieWes
treibringt,Sie wurde inordentlichenGärtengebaut,

welche
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welchedaher noh jezt Körhegärten heiſſen,und del!

einzigenVorteildavon haben, daßſiehöherinSteuer!
liegen,als dieandern.

Hieund da hatman auh den Tobakl'sBauver

ſucht,z.Ex. in Görlízund Ullersdorf,wovon derlezkt
uochder befteiſt.

Von Feldfrüchtenwird allesGetreideerbaut5

dochreichtes nichtzu , ſeineEinwonerzu ernáren.Das

FürſtentumGörlizſäetjärlichungefer
Roggen 600090 Scheffel]Wicken 800 Sh.
aber 34600 Ærbſen 400

Gerſte 16400 Gemenge300
UVWecizen 2000 Girſe I009

SeideForn1500 Linſen 2

Dieſesiſtungeferdas Verhältnis.Ærdbirn baut es

jârlihgegen 74000 Scheffel:wie nüßlihdieſeFrucht
iſi!

Im F.1766ward in dem MarkgraftumdieBie/
nengeſellſchafcgeſtiftet,welcheihreerſtenZuſammen*
EunfteinKleinBauzenhielt.Der daſigePrediger,Hre
Sch. . „, Sekretärder Geſellſchaftwar ihrStifter-
Sie machteſihdur verſchiedeneSchriftenberúmt,no
mer aberdur<die SonderbarkeitihresAnfurers,des
gemeldetenPredigers.Es war ein Maun, deralles
unter einander warf:ſ�.die allgem.deurſcheBibl.
DurchſeineUnordnungund Streitſeligkeitentzoger die?

ſemnúblichenJnſtitutden größtenTeildes verdiente

Beifalls,den es nunmer aber,nah ſeinemAbſterben-

durchden gegenwärtigenSekretär,Hrn.PaſtorWil-
helmizu Diehſa,wieder erhält.Er war ſoſehrBies
nenVater,daßer ſeineeigentlihenVerufsgeſchäftedars

ÜberbeiSeiteſcßte.Einſtſaßer Beichte,als er ebe!

Nachrichtvon dem Schwärmeneines Stocks erhieltz
er eiltedavon,ohnedieBeichteauszuhören,oder



21. von der OberLauſiz. IT3Z

Abſolutionzu erteilen.Die rußiſheMonarchinſchi>te
2 Ruſſenzu ihm,diebeiihm dieBienenPflegelernen,
und dannihreStudieninLeipzigfortſeßenmußten.

Manhatöftersunterſucht,ob nihtdieOberLaus.
ſzan Wineralienreichhaltigwäre,aber nichtserhebs
iesgefunden. MŒÆiſenhämmergiebtes einige;vore
glichſindihrervielein der GörlizerHeidegeweſen,
Wer nun nihtmer, Glashüttenhates auch,gehabtz
Segenwärtigfömmt wiedereineinRauſche,einem Rats
orfein eben benannterHeide,in Gang. MÆdelſteine
det man hie und daz auh Perlenim Queißund der

tiſſe:aber dieZaliſt zu gering,als daß dieSache
dn Bedeutungſeynſollte,Das vorzüglihſteGeſtein
vonLaubanbisGörliziſtHaſalt,undder lezteOrtiſt
!� mit nichtsanders gepflaſtert.— Die Landes-

frone,einhoher13Stunden von Görlizentfernterals
leinſtehenderBerz, beſtehtaus Vaſalt+und hat 2

Spiben,die dur< eineVertiefungunterſchiedenſind«
ônnutees nichteinſtein feuerſpeienderBerg geweſen

ſeyn?Jm MittelAlterſtanden2 RaubSchlöſſeraufder

höhtenSypiße,von denen man jeztnoh den Grund
leht:gegenwärtigiſtein hölzernesSommerhausda,
velchesder Rat zu Görliz,dem dieLandskronegehört,
dr einigenJarer.bauen ließ.— Bei Lauban, am

Ußedes Steinberzes,findetſihSreinmark, welches
9anzfeuchtiſt,den Augenbli>aber,wenn man es an
dieLufthált,zu Sande wird,

Nunnoch etwas von der Gelerſamkeir.Liebhas
herrſchtüberall.Vor 40 und mer Jarenwaren in

drlizund LaubangelerteGeſellſchaften,welcheſichvor-
ten,dur<Schriftennußlihzu werden. Die Göre
lizerGeſellſchaftſchrieb4 Jargängein Quart,wovon
n

Auszug,derunſernZcitenangemeſſenwäre,auf £
IV, Heft20. H Bogen

berei
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Bogen Plas hâtte. Die Laubaner Geſellſchaftſchrieb
5 OctavBánde,zu 4 Stúken jeden,und vom sten dat
IſteStúck,als der Krieg1746 ſieunterbrach: die|?

hatſchonbegreSachen,Jeztdauren beidenoh als Le

ſeGeſellſchaftenfort,und der furorſcribendihatſiever
laſſen.AuchinSitratiwar eine dergleichenGeſellſchaft-
die ungeferin dieZeitder Laubanerfällt,und Bellettreds
ſchrieb:daßdieſeSammlung ganz vergeſſen,und gans
unter der febigenKritikiſt,wird jederwiſſen,der unſe!
zu>erſúßesJarhundertkennt.

JnjederSehsStadtiſteineSchule;wovon dif

zu Vauzen,Görliz,und ZittauGymnaſien,diein del

andern 3 StädtenaberLycáa,heiſſen.DieſeAnzaliſt
groß:und dochwerden alleSchulen, zumaldieinBau/
zen, Görliz,und Lauban,ſehrſtarkbeſuht.Auchjedes
LandſtädtchenhatſeineSchüle.Jn Uhpyſwar eiue füt!
treflihheAnſtaltfürdiewendiſcheJugend,die aber nu!

nihtmer ſoin Anſeheniſt.Auf den Gúrern des Stif/
tes Joachimsſteinerrichteteder vormaligeStifrsver/
weſer,nun LandesAelteſter,Kamtnerherrvoy Gers
dorf’,einefürtrefliheAnſtalt,diz ſeinemHerzenunÞ
ſeinerMenſchenkenntnisEhremaht. Diegegenwärtigt
SchulAnſtaltin Meiningenwurde von d-æſelbenkopirk-

BibliothekenhatjedeSehsStoot. Die vo!

züglichſtenſindin Görlizund Zittau,JeneStadt ha!
2 öffentlicheBibliotheken: 1.dieKarsBibliothek,dere!
Grund dadurchgelegtworden, daßeinHr.von Mili?
aus Schleſienvor ungefer40 JarenſeineFamilienB*
bliothekhiehervermachte.Sie beſißtvieleMſcte,un“
ter andern eiuen Lycian und CiceronisEpiſt., welt
beideErneſtigebrauchthat,und italiſcheHandſchriften
z.Ex. llCorbacciodi G, Boccaccio,welchesſeineeigné
Hand,oderdochaus ſeinemJarhunderte,aufPerg
ment iſt;desgleihenDantesSchriften,auh aus u:
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ſenJarhunderte,— Die alteBibliothekiſdieVers
ſenſchaftder Minoriten, und enthältvieleMſcteund
YYriftendes erſtenDrucks: dieſemag etwa 60090,und
Iene10000 Bände,ausmachen, Schadenur, daß die

‘ilichſcheSammlungnichtnah Würden vermert wird,
à ſieherrlichegroßeWerke bis zu des StiftersZeiten
(ſit;als die Theſaurosvon Gronov, Grâvius,und
alengre,dieScriptt.Muratori,und dieByzantiner

complet,Die Ute BibliothekbefindetſichaufderSchus
è, welcheehemalseinMinoritenKloſtern ar: ſieſtart
UY von dieſenMönchen ab, und enthält,auſſerdent
Vúcherndes erſtenDruks, eine ungeheureMenge
ndſchriftenaus demn MittelAlter.— ZFittauhat

au eineſehr{bne Bibliothek,dieauh immer nohmit
„euenBüchernvermert wird. Unter den Handſchriften
| nichtsbeträchtlich,auſſerein ganz hübſcherSchwas
enſpiegel,

22.

On the neck beiPhiladelphia, 2 Jun.1578.
VoùiHrn.Zauptmann H ——,

Schonvor cinigenWochen mußtedieArtneeihrs
hueirgendentberliheBagageauf dieSchiffeſchi>enz
Und ihſchi>teunter andern auchallemeinè Hefte,Jours
nale,Charten,Riſſe,und Notamina mit, Fürdiess
inalalſoerhaltenSie noh nichts,um übermeine Wins
tr:ArbeiteneinExamenanſtellenzu können.

Philadelphiaift eíneſehrhúbſcheStadtîn ihrep
Art,Vor 94 Jarenwar nochkeinHaushier,und ſezt
1ndderen2500 bis 3000! és ſindalleinîn der Feuers
aſſe1993 eingeſchrieben,Die rehtwinkelihtenGaſſen,

UnddieGleichheitder Häuſer,welchedurhgehendsvon

H 43 zwei
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2 Sto>kwerk ſind(einigewenigeſindvon 3),gebeneint
lachendeAusſicht.Als wir ‘nur 4 Wochen erſtdit

Stadt gehabthatten,und dieSchiffevon NeuJorkan
Famen, wurdealles ſolebhaft,janochlebhafter,alsi

FriedensZeiten.Unter z Häuſernſindgewiß2 Kauf
mannsläden(aberkeineHamburgiſche,ſondernG = -{<
Kaufmannsläden).Einbreiter Srein an den Seite!
derHäuſermachtdas Gehenſehrbequem:und ichmuß
geſtehen, daßdieEinrichtungdeſſelbenbeſſeriſt,als i!

Göttingen.Denn dieDachrinnengehenhiernichtg““
rade aufden breitenStein: folgli<hbrau<htman ni!
beiRegenwetter,wo man ihnam erſtenbraucht,ihnz!
verlaſſen,und um nichtdoppeltnaßzu werden, mitte!

aufder Gaſſeherumzu watſcheln.Jm Sommer ſpann!
faſtjederHausSwirtan 2 Stangen,die in den Gaſſe!
aufgerichtetſind,einSegeltuch:ſogehtman auchi
Schatten.

Alleinder hieſigeKaufmann, oder vielmerKra

mer, mit ſeinemvormalsſlaviſcheingeſhrenktenHan“
del,iſteinelächerlicheKreatur. Er iſtgeradedas,was

gewönlicheinBibliothekarvon einerLeihBibliothekiſt
DieſeWareiſtjeßtMode, und wird jeßtauf dieA!!
verfertigt, gehtjeztſtarkab in England,folglichaud
inPhiladelphiaund Amerika: alſoverſchreibter ſie-
ohneſie weiterzu kennen. Neulichfandih in der (e-

cond freet einenTobakshändler,welcheraufengliſd
und deutſcheinenSchildausſte>enhatte;das engliſh“
hies:Tobaccoto be ſoldſo good as the beſtimpo!“
ted,das heiſtinAmerika zu deutſch:Tobak zu verkal/
fen,welcherſogutiſtals der beſteengliſche,

Von Handwerkernund Künſtlerniſ faſtnichts
hier.Dieeinzigenund diebeſten,ſindHutmacher,Sch
ſterund Schneider,und von Künſtlerndie SattleruGo
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Soldſhmidte.Alleinvon andrerArbeitin Elfenbein,
d
fal,Eiſen,Stukatur,Knochen,Brodirung, Sei-
Arbeit,Gold- und SilberWerkenu. ſ.w., weis
man hiernichts:allesdas ſhi>tder Engländer,und
as der{id>t,iſtwilllommen,

,

p
Undbei alledem iſ der unerträglihſteEigendün-

eldem Amerikaner,und hauptſähli<hdem Philadel-
dhiereigen,daßkeinſchöneres,glücklicheres,reiheres,
ühendecesLandaufder Erde ſei,als ihrkaumin die

oſpegetretenerStat. Warum Handwerkerund
Künſtlerhiernihtaufkommen,iſtganz begreiflih:der

‘lellen-und Arbeitsloniſtzu teuer, und trágtdieKos
ên niht;alſofan der aufEnglandhandelndeKaufs
manndieSachenwolfeilergeben.Daß aberder Hands
Verkslonſoteuer iſt,iſtebenfallsnaturlih.Die Ges
ſellenund Arbeiterſindhierſoſchwerzu bekommen,weil
lederſichbequemer,leiter,und angenemer,vom Aker-
Uernârenfan. Denn wenn der 3 Stunden des Tags
m Ackergeht:ſohater no< 21 Stunden übrigzu
Ÿlafen,zugähnen,zu breakfeſt,zu ſpaziren,zu ſhwa-
en, und ín den Mond zu gucken: dieſesſeligeLeben
êrkaner nihtin der Werkſtättehaben*.Berechnen
leSelbſthierausdienoh kúnftigeEpocheamerikani»
ſherCultur.Solange nâmlihno< Acker und Land

denugiſt,werden dieBauern keineKünftlerwerden.
*
Vergl.mit GenoveſiBürgerl,Oekonomie 1 S, 139

$.XV. DieſeBemerkungenerklärenunter audern auch,
warumes in dem altenZebräerState, wo.dochLandbau
im hôchſtenFlorwar, mit den Rônſtennie rechtfortge-
wollthabe? Jeder Penſylvanierkan ſehrleihtBauer
OderGrundEigentumerwerden;und jederHebräermuß-
ke es ſeyn,vermdgeder moſaiſchenGeſcßgebung.S,

H 3 23+
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23.

Volkmengevon Frankreich,
nebſtandern meiſtarirhmeriſch-politiſchenBemerkungen

dieſesReichbetreffend.
Mus Rechercheset Conſiderationsſur la Populationde la

France par Mr. Moneau (Paris,1778, gvo,
Tom.1, 280 S. Tom.lIl,157 Seiten).

Die SratsRechenkunſtiſtinFrankreichnochif
derKindheit,DieſesReich

* hatnochkeinſchwediſches
TabellenComtoir, folglihauh nochkeinenSüßmil<
oder WWargentin.EinzelneFreundeund Kenner dieſtt
Wiſſenſchaftfindenſihdort, wie Deparcieux, Meſt
ſance?, Lrxpilly:aberohneUnterſtúßungder Regie“
rung kan der Privatmaunin dieſemFachewenigodé"
nichtsleiſten.

35 Erſtneuerli<hhatman in einigenProvinzenvol
Frankreich(abernochnichtúberdas ganzeReich)Zälun*
genKopffurKopfangeſtellt.Hr.TMoheau,unſerVer“
faſſer,iſtdabeivon der Megierunggebrauchtworde"

27:(Vorr.).Er hat“dieMenſchheitſtudirt,aberſienur
in Frankreich,und zwar nur in einem kleinenTeilche!l
von Fraukreich,geſehen”:Worte, die er von Deparcieut
braucht,dieaberauchaufihnpaſſen.Seine Propo!
tionenſindoftvon einpaar Generalitätenabſtrahirt,un?

ſodaunals allgemeinſursganzeReichhingeſeßt:das
wart
_—

1. Esiſt einwares UnglúckfürdieStatsRecbenkunf/
daß ſiegeradein denjenigen3 europäiſchenSrate"/
welcheihrerGrößewegen dieſerWiſſenſchaftdie allet“
größteVollkommenheit gebenkönnten,nichtwurz?
will: ichmeine Geſterreich, Frankreich,und Rußland-

2. Voa dieſesſeinenRecherchesſur la Populatid
ſ.oben Th.1 S. 395. Aber Hr. Vokeau ſagtvon die
ſemBuche,es habeplusde merite que de célébrit
felbſiiu Frankreich.
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wre, als wenn man nach eín par Dörfern ein ganzes
urfür�tentumſtatiſtiſhbere<hnenwollte!Alleszeigt,

vieneu man nochin dieſerSacheinFrankreichit.Was
frvon derVolkmengeúberhauptſagt,verdienet,als
4s allgemeinenKirchenLiſtengezogen,nichtdurcheino
delnewillkürliheProportionenerraten,allenGlauben,
berſeineParcial-Datawillihin eineneignenAbſchnitt
Úngenzund zulezteineReihevon feinenGrundſäßen
desVerf., die zwar nichtneu, aber doh neu ausges
drücktſind,anhängen.So hatder Deutſcheallesauf
wenigenBlätternbeiſammen,was er aus dieſemteuren
kanzöſiſhenBuchelernenkan.

I, Volkmenge von Frankreich1774.
Ob ſichdas MenſchenGeſchlehtim Ganzenver-250

Mereodervermindre?háltM. , ſehrunrichtig,füreine
ht nur unmögliche,ſondernauh unnüße,Speculation.
Aberob einzelneNationenab - oder zunemen, iſtihm
Untereſſant:weil dieVolkmengeeinBarometer fürdie
eisheitoder GebrechlichkeiteinerRegierungiſt.
Wallace meinte,Gallienhabezu CäſarsZeiten

32 Mill.Einwoner gehabt,Andre ſhwaßengar von

48Mill, Da nochdieNationmeiſtaus Jägernbeſtand,
lewie Jrokenlebten;wie kounteſiezalreihſeyn?

Auchim MittelAlterläßtſichkoinebeträchtliche
Volkmengevermuten. Jn der Unterdrückung, dieaus

‘mſcheußlihenLehensSyſtementſprang,wo niemand

nes Daſeynsund ſeinesVermögensſicherwar, wo
leHerrendes Volks eineBande StraſſenRäuber,ge-
nanntSeigneurs,waren, die dem KönigeſeineRechte
Enteſtirten,nur um diejenigeder Nation zuvernichten:
0 dieſerwildenZeit,wo der GeplagtekeinenBeſhüßer
valte(dennerſtder h.LudwigfurtedieAppellationein),
ennte das franzóſiſheMenſchen- Geſchlechtnichtim
aſenſeyn. /

24 Es
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254
Es nam erſtnah dem J. 1300 zu. Hierwurde

dieAbſczaffungder Leibeigenſchaftallgemeiner,und det

Handelfieugan. Die Volkmengelittſhre>lihin def
blutigenKriegenunter den ValeſiſchenKöuigen. Dié

FtaliſheuKriegeunter Karl VII, LudwigX11, und

Franz1,habenihrwenigergeſchadet.Die Religions“
kriegein der leztenHälſtedes 16tenSäc. verheertennod
wütender, wie dieValeſiſhen.Auch noh zu Anfans
des 17tenfärbtendieKönigeihreHändemitdem Blulté

ihrerBürger.Erſtmit dem J. 1660 fängtinne!
Ruhe an: ſeitdem (in118 Jaren)hatder glú>lihe

|

FranzoſekeinenKanonSchußinſeinemLande,als blos
zu Feſtivitäten; gehört(ausgenommen, was manchma!
nur vorübergehendauf den Gränzengeſchehen),Zwak
LudwigsXIV glücklicheund verderblicheKriege{luge
der Vollmengeund der Kammer Wunden,die beide

a5ónochfülen.LToch bezalenwir an ſeinenSchulden: uyd
einberúmterStatsmann hatbemerkt,daß,20 J.nah
dem ſpaniſchenSucteßionskriege,einganzesAlterin der

Volkmengegeſelt,und es faſtgar keineMannsleutevo!

35-45 Jarengegebenhabe,weilman um das JF.1706
allesausgehoben,was Waffentragenkovnte,— Aber

ſeit171 5 hatFrankreichOthem geſchöpft,und ſeinebl?

hendſtePeriodein der Volkmengemuß jeßoſeyn, Jo
59 Jarenhâtes nur 2 blutigeKriegevon 1741 und

17F6 gehabt,dieaberdochnur 15 Jaredauerten: und
dieswaren keineVürzerkriege.

Hiezukommen nochandre Urſachen.Die Pocken
ſindhiernichtſotódtend,wie anderswo. Die geile
Seucheiſtjcßonihtmer ſotódtend, wie ehedem[aber
Generationentódtetſiedoh noh, wenn auh nihtmer ſ0
vieleinzelneSünder].Den Scorbutkennen wir,ſeitden®
wir die Liniepaßiren: aber beträchtlichenSchadentu!
er dohniht,— DagegenſindjeßoeineMengeu0
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EntvölkerungsQuellenverſtopft.Ehedemgraſſirtendie

„AUtkranfheitenſehr.Der Ausſanzkam im 7denSäc.
0sReich;im 1Ztenwaren hier2000 SpitälerfürAuss
ſßige.Vom 10

-

16 Sâc, wütetenPeſtund Huns
JersLTorgleichgreulich:beidenhatjeßoder Stat ges
ſteuert,dieſerhauptſächlichdur<hErleichterungderCom-
nicationzwiſchenden Provinzen.DiemeiſtenStädte

inderſtim vorigenSäc. gepflaſtertworden, Auchauf
emLandeiſt ſeit50 Jarenalles geſunderworden,durch
le vielenKanäle,Brúcken,und Straſſen- Dáâmme

CChauſſtes).Elendſiehtman freilihnoh úberallunter
demBauern:dochhater beſſereWonungenzer ißtbeß-262
#
Brod;er trinktWein, ein herrlichesAnti-putri-

Um fürden Armen z nur Fleiſchißter noh niht. Als
€ ſichinLinnenzu kleidenanfieng,verlorenſich.die
Hautkrankheiten; aberer fror:nun fängteran,ſichhâusfigerin WollezuÉleiden,wie derſtärkereAbſatzdergros
eninländiſchenWollenzeugeausrweiſt.Ueberhauptiſt
trMenſchjehominder elend.— EndlichdieKünſte
abenſichvermert: 100 KünſtlerſindjeßogegenEinen.
er Landbauiſt geſtiegenz vielneues Land iſturbar

Femacht, vielaltestrâgtjeßomer: dieUrkunden dec

Utsherrnleren,“daß,wo vorhinWälder und Súmpfe
waren,jeßoKornfelderſind.Endlichder Weinbau,
tr diemeiſtenHändefodert,iſtſeit50 Jarenin man-

ên Gegendendoppelt,in einigen5fach,geſtiegen.
Diesſindnur Raiſonnemensaus allgemeinenUr-268ſahen,dieaberdur Zälungen[ſovielman deren jeßzo

hat]beſtätigetwerden, Die Geburtenund Ehenſtei
Jen. Jy der GeneralitéRiom zálteman [756 und

1771:das leztemalwar dieSumme der Einwonerbe-

irächtlichgrößer.Auf dem Lande werden F mer gebo-ren,als ſterben[dasnennt der Verf. une luperiorxite
“orme , er weißvon Preußenund Novgorodnichts!].

5 Im
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Im ganzen Reicheiſtder Ueberſhuß2: do<hmuß ma!

hievonjárlih20000 fúrEmigrantenabziehen.Lyos
hatweitmer Geburten,wie ſoaſt,Jn der Gener. Tour

habenſieaufdem Landezu-, und în den Städtenabge
tiommen (weilhierdieManufacturenin Touraine ſeit
60 Jaren etwas abgenommenhaben,und zum Tei
nachLyongezogenſind).Paris iftſeitzo Jarenbeinal)
im Stillſtand:aber dieLeutereiſenſeitdemauchhäufiger
aufsLand, — Uebérhaupt,ſchließtder Verf,, iſtdie
Nation von 1681 - 1755, ungeachtetdes ſpaniſche?
Succeſſionskriegs,des Winters 1709, und verſchiede?

ner teuren Jare,um 2 gewachſen.
« Und nun dieHauptFragez:wie viel Seelen hakt

jeßoFrankreich?Langehatman hierüberin der Stu/
9 dirStubeherumgeraten, und zwiſchen15 uud 22 Mille
herumgeraten.Pufendorfſagt, unter Karln 1X habe
man in Frankreihgegen 20 Mill. Einwoner gezält-
Voſſius,derPhilolog,der fúrganzEuropanur zo Mill.

rechnete,repartirteaufFrankrei<hnur 5 Mill. Nah
den Berichten,diedieFntendanszu Ende des vorige
Sác. einſandten,waren 19 Mill.: aberauchdieſerAnf

gabewar nichtzu trauen;man weißnicht,wie ſiegefun"
den worden, dur< Zälunggewißniht, ſondernwar“
ſcheinlichdur<bloßeSchäßungen.Vor 20 bis 30 Ja/
ren gabenalleinländiſheSchriftſteller[beſondersdif
EconomiſtiſhenMalcontenten]die Volkmengeauf 15

bis 16 Mill. an [undSüßmil<und andre Deutſch?
ſchriebenden Jrrtumallgemeinnah]. Aber alleswar
aus der Luftgegriffen,keinerhatteData gehabt.

aeg Jehohatman Data: — BirchenLiſten,und zwa?-
ſeitder fônigl.Declarationvon 1756,zuverläßigeKir?

chentiſten.Nach einerWMitrtelzalvon 5 Jarenhat
‘rankreichjârliGrankreichjärlich

Gu
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Geborne, 928918 - 25=23,687409 Seelen,
)eſtorbne,7939531 Z30*=23,817930Seelen.
etraute,192180 , 121 =über 23 Mill.Seelen.

[Aberſoäußerſtunahtſam iſtder Verf., daß er

;
nihteinmal,beidem HauptDato,eineausfúrliche

hi
è von mereren Jarengiebt, ſondernnur dieMittelzak
nſeßt!Vlos von den Gebornen läßter ſih S,

dFeeaneinemOrte,wo mans gar nichtſucht,folgens
pecificationentwiſchen]:

bier

imJ Knaben Mädchen ‘alleGe‘orne
1770| 4924547 463436 }} 957283
1771| 472946 447937 |920883
1772| 475038 438779 913817
1773| 467942 437832 |905774
1774| 48777! 458370 94ÓLSI

Anneecommune 479949 449269 | 928918

Il,Sears-arithmetiſche[aberno< aus zu wenigenDatis.
abſtrahirte]Bemerkungen über Frankreich.

In FrankreihsmeiſtenProvinzeniſtdieDrodu-13
CtenMengederVolkMengegleich.Die 4 volkreichſten
eueralitäten,Rouen, Caen,Alençon,und nicus,
aben1700 EinwoneraufcinerQuadratLeuke,und zaa

‘nüber3ç00 LivresVingtieme.Die z volfkärmſten,
moges, Moulins,und Bourges,habennur 600,

Undzalennihtvielúber 900 L. Zerſtreuungf{<wächt:
leTätigkeit:1000 Meuſchenauf1 Quadxatteukezalen
er wiedoppeltſoviel, als ç00 aufgleihemRaume.

Aufein Rirchſpiel,Paroiſſe,kan man, wiewolz<
ſêëhr

——

* Wenn man nah SüßmilchsRegeldieGeb. mit 27,
Und die Geſk,mit 36 multiplicirt(einer Regel,die beù
Frankreichwixflihanwendbar ſcheint),und daun die
beiden addirten Summen halbixt; ſokommen gaë
26,83LI51Seelenheraus, S,
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ſchrungewiß,600 Seelen zälen[undFrankreichha!
39849 Paroiſſes, Meſſance],

28 Auf einZzausin Paris rehnetman 25 Menſchen,
in Lyonetwas weniger,inouen nur 6; in den andern

Städtenauchetwa 6, aufdem Landenur 42,vieleDór-
fergebennichteinmal4. Stadt und Land zuſammen
gebenetwa 5 Menſchenauf 1 Haus.

ZI Aufeine Familiekommenetwa 47Menſchen.
42 Verhältnisder Geburten zu der Volkmenge-

12255. Juder GevneralitéTours war ſieaufdem Lan“
de 237,aber in ihrenvierHauptſtädtennur 33. Junder
Gener.Nouen aufdem Lande26, în zehenStädten29+
Jn der ElectionMarennes 365, aber auf[le de Ké
nihtvöllig21:

FI Eine (he entſtehtin Paris unter 160 Menſchen-

ín Rouen unter 112: úberhaupt,unter 121.

TF In vielenKirchſpielenſtirbr1 unter-30.

58 Auf einenMenſchenrehnetman in Frankreich2

SeptiersGetreide,oder 480 PfundBrod, vorausge
ſebt,daß 1 Pf. Korn auh 1 Pf.Brod giebt.Die
Soldaten bekommen täglih24 UnzenVrod,alſojár-
lih24 Sept. Eben ſobekommt einBedienterinParis
wöchentlih10 Pf.aber feinesBrod. Jn Toulon,wo
vielFiſchegegeſſenwerden,kommt auf den Menſchen
nur 12Sept. Die Armen in derCharitézu Lyonkríe!
gen tägli1 Pf.3 UnzenBrod, alſojärlih433 Pf.--
oder14Sept, Jn Auvergneund Limogesbezwingt
dér Bauer, der nihtsals Brod ißt,täglih5 bis:6

Pf., alſojárlih7 bis$ Sept.
66 Ju den volkreihſtenProvinzenwonen 1700 See

lenauf1 QuadratLeuke(25aufden Grad);in denvolk
ârmſien,wenigſtens500: dieMittelzaliſt872. Alſo
Fommen auf 1 Menſchen5}Arpens(à100 Nutenoder
2000 Suh). Bretagneiſteines der volfreichlenn/
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Lándevim ReicherſeineLagean der See (alſoHandel,

» [<fang2c.)erſeßenihm ſeineWüſteneienim Jnnern

QueLandes.Auf7[5le> Oleronwonen'2886Menſchen

R:1 Leuke,aufIslede Ré gar 4205 ! Wáre das ganze

b
eid)ſobeſeßt,ſowürde es 112 Mill.Menſchenhas
ver:

— Nächſtden RüſtenſinddieWeintLtänderdie
olfreihſten: doh wird in jedemnur der ÉleinſteTeil
ès Bodens zum Weinbau gebraucht,ſouſtwúrde 1x

tue WWeinland15malmer Menſchenals 1 LeukeRorn-
Tand haben.Dann kommen die WeideLänderzund
duleztdieWälder und Heiden(Landes).Leztereſind
aſtgar nichtin den volkreihenProvinzenFlandern,
ênnegqu,Picardie,Normandie 2c,

Die 5 volkreichſtenStädte ſind:Paris,Lijon,63
Marſzille,Bordeaux,Rouen.

__
París muß 670000 Einwoner haben,wenn man

ſeineGebornenmit 35 multiplicirt,Dochverzeretes
Irtihnur 100000 muids, weil vieleEinwoner lange
aufdem Landeſind,

Frankreichhat17 Weibs- gegen16 Manns-7r
Perſonen(Schweden19: 18).

Bei der Academie Françoiſeſindimmer 3 Hage-80
olzegegen1 Verheirateten*. Auf 1 Wittwer kommen

2

R

—————

* Die Urſachehievoniſnicht,erhabnerVorſaz,wie
derVerf.zu ſcherzenſcheint,um deſtobeſſereMeiſter-
ſtückedes Geiſteszu liefern,nud häufigereErfindungen
in den Wiſſenſchaftenzu machen: ſonderndieware Urs
ſacheiſ,Lot und Zunger. Bei dem heutigenLuxein

‘arisiſtunter 10 Gelerten kaum einer,der beiſeiner
kümmerlichenPenſionFrau und Kinder ernâren kan.
Die Caroſſenhaben die franzöſiſcheLirreratur ruinirt!#0
hatſelbſtein franzöſiſcherAbbé druen laſſen.Wirk-
lichkan jezomancher PariſerGelerte ſeineganze Pena
ſioublosmit Fiacres verfaren,S,
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2 Wittwen. Etwas weniger als die Hälfte der ga!
zen Nation lebt in der Ehe oder im Wittwerſtande,

2 MaunsPerfonenvom RriegsAirter(zwijchen16-

98

Fo Jaren)hatdas Reich5,5 18940, Wirklichaber
nimmt wan nur zum DienſteUnverheirateteúber18und
unter 41 Jaren:dieſerſind1,1750090, = zz der Na
tion: jedochdie Gebrechlichen2c abgerehnet,nuk
L,I T0000, = sfrder Nation. — Wei einem Jufan*
terieRegimentfandſich1774 nah lauterMittelZalen+
das Alcec der Leute,26J. 11 Mon. 12 Tagez ihre
DienſtJcit,7 J. 2 Mon. 26 Tage; ihreLänge,5
Suh 2 Zoll7422Lin. Vei einem DragonerMRegiment
fandſi< 1769: Alter,26J. 6 Mon. cinigeTages
Dienſtzeit,6 J. ro Mon, einigeTagen;Länge,5
Schuh)4 Z.112373Lin,

VerhältnisderSradtteutegegen die auf dent

Lande. Ihndex Gener. Tours und Poitiersmachenje‘
ne 2, înAlencon5, in Franche-Comté (inden Stáb/
ten,dieüber2500 Einwonerhaben)À, ivLothringe?
2, in Konen x, in Rochelle3, in Provence (wo dic

SràâdtevielLändereienhaben)$, inFlandernund Ar‘
tois eben ſo. Ueberhauptim Reiche,zwiſchen2 und 4-

zoo Geiſtlichezur Volkmenge.Jn den 4 Generale
Riom, Lyon,Rouen,und Tours,zálteman 3,2000009
Seelenuud 26683 Geiſtliche,alſo1:121. Dieſe4
Provinzenmachen7 des Königreichsaus. GanzFranks
reichalſohat194214 GeiſtlichebeiderleiGeſchlechts(1
Nonnegegen 2 Mannsperſonengerechnet).Aberjen
ZälangengeſchahenA. 1756, $9, und 622 ſeitdet!
hatſiihreZal,dur<Verordnungendes Stats,und
durchErkaltungderFrömmigkeit,ſehrgemindert,Dit
Bi1chöfeklagen,ſiehättenbaldnichtmer Prieſtergenug
dieAebteſeufzen,daß niemand mer ins Kloſterwillt
am meiſtenhabendieVettelOrdengelitten,Man herdaye
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daherjehokeine 1 30000 geiſtlichePerſonenmer im Reís

trehnen.A, 1667 waren ihrer,nacheinerglaubs-
VürdigenAngabe,2609003 ſeitdemhatFrankreich
leleneue Provinzenzubekommen:alfoiſtdiefranzöſiſche
leriſei,in 100 Jaren,um mer als dieHälfteeinges
rumpt.

AdelzurVolkinenge,Ju der Generalit.Tours,1o€
T2344(dochohnediein Dienſtenſtanden,oder Seiſili-
€ waren ), in Nochelle1:280, in RKiom etwas mer

in Schweden1:223):— TÎneinerGeneralitätmach-11g
tn blosdieFinanzBediente.,, und in einer andern
losdieLeutebeim GeneralPachtez£z allerMenſchen
us, _ Jeder12te MenſchiſtBediencer(dansl’é-
tatde domeflicité): in $yongar jeder1 ode,

Die Sraturder Leuteiſtin Frankreichnihto
hot,wie in Sachſenund Helvetien,Auchim nördlis
ên Frankreichund aufden GebirgenſinddieLeutegrd-
êr,als im ſúdlihenund auf deu Ebenen. Jn einem

ezirke, wo dieLeutekleinſind,fandſichŒine Mañss

Perſonzwiſchen18 und 41 Jaren, von 5 Schuhund

rüber,nur unter 30 Einwonernzvon 5 Schuh1 Zolk
Und drúber, unter 48z von 5 Schuh2 Z.und drüber,
Unter85 ;¿von 5 Sy, 3Z.1c. unter 1995 von 5 Sche
4D. 2c. unter F11z von 5 Sch.5 Z.2c. unter 14175
von Sch. 6Z. 2c. unter 23983 von 5 Sh. 7 Z+2c

Unter7795, == AlſoobigesNegimentzu Fus von

220Köpfen,lauterUnverheiratetezwiſchen18und41
Waren,und feinerunter 5 Sch, 1 Z.,wúrde ſichin jes
nem Vezirkenur aus einerVolkmengevon 44160, und

08DragonerMRegimentvou 400 Mann, keinerunter ç
O, 3 3., würde ſichnur aus 79600 Menſchen,reÉrus
tirenÉönnen. [DemeingefürtenSoldätenMaaßei(t
êr Verf.überhauptniht gut, Warum ſollein
Menſch,der nichtdiehre hat5 Schuh zu20seta

t

pia
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ben, auch nicht die Bhre haben ſichtodtſchieſſe?
zu laſſen:fragter IT S. 125].

Die Stárke hatbeiden Leutenvon Stande abg“
noïnmen, aberbeim gemeinenManne niht. NachJV
genieursBerehnungen,trägtein franzöſiſcherArbeite
ç0 bis 60 Pf.auf der Ebene in 1 Minute z0 Toiſe!
weit: und mit dem Schubkarrenſchiebter 80 bis 99
Pf.Erde in x Minute 15 Toiſenweit: 4 Menſchel
aberzieheneinenleinenRäderwagenmit 5 bis 600 Pf
ín 1 Minute 30 Toiſenweit (doh in dieſenz Fälle
Fommt der Arbeiterimmer leerzurü>E).Beim Heer/
ftraſſenBaufürendieſtärkſtenArbeiterdieHandrammt
Cdemoiſelle)45 bis 50 Pf.ſhwer:ſiehebenſienit
nur, ſonderngebenihrnoh beim Miederfalleneine!

Stos. Wei einem 600 Pf.ſ{hwerenFallblock(mo
éon),um Pfáleeinzuſchlagen,werden 20 bis 22 Men

ſchengebraucht;aufjedenkommen alſoúber 30 Pfund‘
 jedesmalwird derBlok 3 Schuhhochgehoben,und
Schlaggeſchiehtin 2 Sekunden: eineMinute um dit

andere ruhendieArbeiter;alſomachteinTagewerknu?
5sſtatt10 Stunden, Die den Handgriffam Haſpel
C(vindas)drehen,und des Tags 10 Stunden arbeiten-

hebenin jederSekunde 30 Pf. 33Schuhhoh. ——

StarkeArbeiterheben150 bis 200 Pf.von dex Erdét

auf, tragen400 Pf.einekleineStre>e,200 abertra‘

gen ſiein x Stundeeine Leuke(2400Toiſen)weit, J!
der Hallezu Parisiſtverboten,den ſogenanntenPor-
teursfortsmer als 400 Pf.aufzuladen.Die Trägeri

MarſeilleverteileneineLaſtunter 4 Perſonendergeſtall-|

daßKopf,Hals,und Rücken dabeizugleichagiren:
trägtcinMenſchbis9 Centner(poidsde table)*. --

gDa

122

:

*

Hat man auchſchonirgendwoſolcheBerechnung
über bieRrafcdes deurſchenArms und Rückens? Se
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Dagç Engländerſovielſchaffen,wie 6 bis 7 franzóſis
ſhe,und wie 7 holländiſcheArbeiter,iſeineunbeſtimm-
teSage.Die Römer ließenihrenSoldaten,mit 69
Pf,beladen,des Tags20 bis 24 tauſendSchrittelaus
nt diefranzöſiſhenSoldatentragenaufeinem ordinäs
renMarſchnur 40 bis45 Pf., das Gewer mitgerechs
net;im Kriegehabenſie,mit Brod, Patronen,und
eſſelauf60 Pf., ehedembis 75, wie man nochkeine
Pferdefür dieZeltenhatte.Der Ranzedrúcktdie
Bruſt;da wo der Rieimegeht, hatman beieinigennah
ihremTodeeinen ſchwarzenStreifbemerkt; jeßotragen
teihnaufden Schultern,ſoſchweres auh hielt,die
‘Utedazuzu gewönen,weilſiemeinten,es laſſeniche
d gut, Auf dieArt desTragenskömmtviel an. Jm
Kriege1741 liesman dieBauken in den Gebirgenvon

> ‘vence2 Kugeln,jede24 Pf.ſchwer,tragen:inden
“flleenmußtenſieſolchevor und hinterſichnemen : vom

rüdenbekamen vieleBruſikrankheiten,und einige
Arben,— 1 Pferdziehtſo viel,als 6 Menſchen
Vehenzaber 2 Menſchentragen beinah,was 1 Pferd
trägt,VerganträgteinMenſchleihter100 Pf,, als

‘inPferd300 zieht,AuchhältderMenſchlängeraus.
EinEngländermachtezu Fus 1005 Leufenin 1000

funden,das konnteFeinMenſchmit Einem Pferdetun.
,

Von 9 verheiratetenWeibern kommen järlih2129
nieder,Unter ç0oFamilieniſtnur eine,die6 lebendige
Underund drüberhat:unter 27335 waren nur $5F
nit6, nur 2 mit 12,nur Eine mit 13 lebendigenKins
êrn, 1 Familien(Wittwerund Hageſtolzemitgerechs
het) habengar fcinKiud. — ç Shengeben24 Kins
Fr;in NordFrankreichgiebt1 Ehenichtvöllig5, im
Südenetwas úber5: dieBaſtarteabgerechnet, geben

‘hennur 9 Kinder. Genauer: in Frankreichfoms
én aufeineChe482922,im Preußiſchen472, in
IV,Heft20. I Dâneo
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Dánemark 31674. Vei einer Zälung fanden ſichg89ó
Kinderin 5283 Fawilien:1444 Fatilienwaren gan)
kinderlos, diemeiſten(13FZ) hattennur eíns.

137 Gegen16 Knaben werden nur 15 Mädchen9“
boren, im Süden wie im Norden von Frankreich.

145 Man hatdieAnzalder Geburten mit den Ror"
Preiſenverglichen,aber noh feinVerhältniszwiſche"
Fruchtbarkcitder Ehenund der Erde entde>t. [Gleich
wol oben S. 123, in der TotalLiſteder Gebornen,zeigt
ſihdas HungerJar1772 deutlich].

149 Die meiſtenEmpfängniſſegeſchehenim Jun,dl

wenigſtenim September[Wein- und Kornländerwet“
den hiervermutlichverſchiedneProportionengeben].

15 Die HälfteallerGebornenſtirbtin Frankreichvor

dem toten Jar. NacheinzelnenLiſtengehtüber2{o"
212vor dem1ſten Jareſhlafen. Nichtvöllig> erreiche"

das 20e: úÚber{ſindvor dem zoſtendahin.Nach4°
FareniſtkeinTmer úbrig,nur 1/5ſehendas 2te halbeJal“
hundert,F kommen über69, x;über70, 7 wird 8!/

182und¿14wird 91 J.alt, Jn Schwedenwie auf[lede
Ré ſterbenmer Menſchenvor dem 1oten F.: aber úbt

70 J.iſt dort noch2, in Frankreichaber nur noch1
allerGebornen vorhanden.

209 Voneiner gleichenAnzalGebornervon beidenGt“

ſhle<tern,werden nah 50 JarenZ mer weibliche,na

60 aber gar 2 mer weibüchePerſonenſeyn.— —

21-Zwiſchen10 und 15 Jarenſterbendie wenigſten,
nu"

a7: Nachdem 35�ten,wo nur noh ; überiſt,wir
l

der Tod mächtig,und holtim nächſtenJarzehend2weds-
— Jin 1ſtenF. ſterbenweit mer Knaben als Má?“
chen(dieProportioniſ 2 : 1),und ſoauh in der Fol
ge: alſowerden der WeibsPerſonenweit mer.

Obúberhauptmer Menſchenvonzu vielerArbeit
oder zu vielerRuhe ſterben?ob in Parismer Me{e
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hen vor Hungeroder an Îndige�tiou ſterben?= ſindun-a17
êntſchiedeneProblemen.Unterden ſehrAlten willſi{
VleeinReicherfinden,U. 32. Die gemeinenLeute
‘legenmer Kinder,aber ſieziehenwenigereauf: ein
euerGrund fürden Stat, das Elenddes großenHaus-
êns zu mindern,

FrankreichiſtvollerFindelhäuſer:da ſterbendiez
Kinder,wie Flicgenvom Robolr! Jn 10 Jarenwur»
én in Rouen , Clermont, und Tours 3502 Kinderaufs
Senommen;davon ſtarbenin dieſerZeit249”, alſo2,
JThrerwürden noh merere ſeyn,wenn ſiedieganzen 10

are überim Findelhauſegebliebenwären,S, 222).
ſer dem Findelhauſeſtarbenin 10 Jarenvon 45643
Gebornennur 23637, alſonur 35+ JunKochelleſtars
ên von 517 aufgenommenenKindern,286 imerſten
ar, alſo17, Von den erſtbemeldten45643, diekeis

vemFindelhauſein dieMörderklauenfielen, ſtarbenim
len J, 12722, alſo/;.= JunParisiſtnacheiner:80
ittelzalvon 10 J., von 1766 - 1775, die járlis

e Summe der Gebornen 18817, und derFindlinge
464,alſoweit úber3. [NB.Die meiſtenFindlinge,

n
mlih7677,waren im HungerJare1772. Grunds

falſchraiſonnirtderVerf.Th.11 S.150, daßman Kíns
erſehrleihtohneAmmen, ohneMilch,dur<ganz
dre Getränkeund NarungsMittel,aufbringenkönne].
« EinigeBezirkeinFrankreichhabenin den lezten10
Vreninjedem5, andre gar 1, ihrerganzenVolkmen-
veverloren.Die Urſachendavon? -- weißder Verf.
nt, wünſchtſieaberzu erfaren.Er beweiſtS. 242,
daßes heilſamwäre,in den KirchenLiſiendieTodesAro

E.zumerkfen.[Freilichiſdies geradedie brillanteſte
gledesſchwediſchenTabellenWerks,dieeigentlichdem

tateerſtſeinmächtigesWirken in dieVolkmenge,
irhdieKenntnißderUrſachenvon den Variationenin

IÍ32 der
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der Sterblichkeit, möglichmat]. Er erzält S, 240
daß in Œiner Provinz eine Menge Pfarrer verſproche!
hâtien,dieſeneue Columne in ihreLiſtenzu bringen“
und giebtzu dem Eude einRegiſtervon Krankheitenſci?
weitgeſchickteresÉönnteund múßteer ſichvon Hrn.War“
gehcinerbitten],-- ZwiſchengrößererSrerblichkeif
und Teurungwill cr feinVerhältnisbemerkt habe!-
[Unddeh iſtihmſeltſtS. 228 das durchſeineauſſerot/
dentliheSterblichkeithervorſtehendeHungerJar17732
aufgefallen]. A

Die meiſtenMenſchenſterbenim Sept.und Oct0/
ber, diewenigſienim Jul. Der Abſtanddes geſunde!

23zſtenvom ungeſundeſtenMonat, iſtwie 2 : 3. Der Herb
iſtmer den Kindernaufſäbig,derWinterund Früling®“
Anfangmer den Alten.

241 In Londonſoll járlichder rote Menſchan den P0/
en ſterben.Jm PariſerSpitalſterbenvon 9 (na
andern gar von 14)Pokenkrankennur 2, AuchinB°"
ſtonnur 2 von 11.

243 Noch eine ganz eigeneEntvöólkerungsQuelleha!
Fraukreid,Aus keinemLande wandern die Leutehá
figeraus z und aus keinemſolltenſiewenigerauswa"
dern, als aus dem ſchönſtenKönigreicheder Well“
dasmachtder nnruhigeNationalCharacter,Jn [yo
ſ{lafen4000 Menſchennur in gemietetenBetten(ſind
alſoimmer reiſefertíg).Und an der Küſteſinddahet
16 Wittwen gegen6 Witiwer,da im Jnnerndes ta"
des (wominder emigrirtwird)nur13 gegen8 ſind.(I"
eiverGegend,dievielim lezternKriegegelitten,war
232 Wittwen gegen665 Chefsde familles),= Ma
einerRehnuvgvon 2 FriedensJaren,kommen járlió),
1 100 Franzoſenauf der See um: 2500 gehen‘in?!
Colonien: von den Truppendeſertiren4000 (dohviele
nur vou einemRegimentzum andern,cette pertePMjeais
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fait que par fltration, II. S. 131): T1000 gehen zu
aſſerin andre Länder;zu Lande uo< weit mer. ==

berhauptkan man alljárlih13000 Lmigrantenreh-
nen, Vor 20 Jarenzálteman in LondonZ0000 Fran-
doſen:in Spanienrechnettnan $000, in Portugall5

nisóoo,inJtalien1F000, in derTúrkeiro0000: nun

A in Deutſchland,Helland,und dein ganzenNorden,
e Jar expatriürtſi<hvon 2000 FranzoſenEiner.

e vländerreiſenwol vielein Frankrcih,aber wenige
tablirenſichda. Doch nichtalleAusgewanderteſind
Uf immerverloren:eben der unruhigeCharacter, und
fr Wein , treibtvielewiedernah Hauſe.

III,VermiſchtepolitiſcheGedanken.

[meiſtaus dem atenTeile].

BV
Die StatsRechenkunſtiſtvon allgemeinerer

„rauchbarkeit, als ſelbſtdieSrarsroiſſenſchafr: deyp
veeſtplusd’hommes quiſaventcalculerque raiſon-
PP,

Menſchheitiſtdas Werk de la populationraſ=
Sembltée,Zerſtreutſieſich,ſoverliertſieihreTätigkeit.
VaheriſtderAraberjeßonoh, wie er unter Abraham
var,_ Der LandbayzerſtreutdieMenſchen,Rün-
Neund Handelconcentrirenſie, [Nochmer zerſtreut

D LTomaden-, und noh mer das Jáger-Leben.So

VngtdieMeyuſchheitderVölker von ihrexLebensartab].

d
Sous l’aſpeÊfinancier, l’homme eft le principe

D toutericheſſe;c’eſtun élément,une matierepre-
‘trepropre à ouvragertoutes lesautres, et qui,a-

walgaméeavec elles,leur donne une valeur,etla

ezFoitd’elles,[AlſoiſtnimrodiſcheConquerantenſucht
weArtvon Geiz, und zugleichder allerverſhlagenſte
êt], Manhatſovielgekünſtelt,premieresmatieres

I 3. fúx
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für die Fabriken ins Land zu ziehen: warum nicht liebe

Menſchen,Juden,Negers[Hugenotten?].
135 Eine fúrdieRegierungſehr‘practiſcheDcfinirio?

vom Menſcheniſtfolgende:ein Wenſch iſtein Ticl-
das Brod ißt. Alſo-- laufter hin,wo ers findet
diesiſtdieſtärkſteallerſeinerTriebfedern.Alſo-- vet“
affe man ihtnſolchesam leichteſten.Vom Brode[18
der Bedeutungder 4ten Bitte des Vater Unſers]häng!
ſeineSchwäche,ſeineUnfruchtbarkeit,ſeinAuswander!

152ab.Darum daß ein Landungeſundiſt, verläßtes eis

Menſchnicht:der lauftblosnachLeidenſchaften.Eul
deckteinLand,wo man Giftcinatmet,und Gold aus“

gräbt: bald werden ſihda Menſchenſammlen.
18 Beweis vom Schadender Gegenden,dieſtchendt

128

33

Waſſerhaben.EinigeZeitnah dem Friedenlageuz®
Lille 12 Bat. und 8 Eſcadr.: von allenwaren nur g“
wWönlich45 Fieberkranke,und nie über 80, im Kriegt“
Hoſpital.ZugleicherZeitwaren in dem zu Rochelle
gewönlih18 und 19 vom Bat.,im Aug.ſtiegihreAn/
zalaufz1, im Sept.auf36, im Octob.auf38.

{056der ganzen Volkmengegehtdem Reichejár!
lih dur< Auswanderungnah den Colonienverlore!
ſabernachbrittiſherRechnung,ernärt jederausroa"“
dernde Coloniſt$ Menſchenim Mutterlande]),Von 5-
diehingehen,kommen 2 in den erſtenJarenum: do

haltenſie ſihbeſſer, wenn ſiein den WinterMonate"
ankommen, und nichtliederlichſind.-- Truppen, dit

von Mariiniquenah dem ungeſundenSt. Dominiqué
kamen,littennichtſoviel,als díe geradevon Europ?
aus dahinſegelten:auchlittenſieminder,wenn ſiei

Winter ankamen
,
und ſichſoallmälihan dieHie g““

wönteu,
DreiDingehabeneíneRevolutionin den Sitte

Frankreichsgemacht: das Pflaſter,dieCaroſſen,ie
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zeUachtLeucheen.Daserſtehatdie Communica-
n leichtergemacht,man hatVergnúguugenaußerdem
Uſekenuenlernen,man lauftnichtblosaus Not mer

Rr,Vermittelſtder Caroſſenfónnenauh Weiber Ge-

ſgvaftſuchen.Und dieNachtleuchtenhabendieGeſells
Haftenbis in dieNachtverlängert.Was das Pfla-
„rfúrParisgetan, das habendie StraſſenDämme
irs

ganzeReichgewirkte dieſehabendieProvinzenmit
ér Hauptſtadtverbunden,und fiemit dem Geſhma>k,

mae
enutuíſſen,und den Laſteruder leztenbekauntge-

LeibRentenſind ein kräftigesMittel,die kom-86
nendeGenerationaufContributionzu ſeßen,um die Un-
Slücksfälleoder Torheitender jebigenzu bezalen.——

Ur LeibRentenhatman das Ausreiſender Matro- 133
Unvermindert.

Sg:
Die Religioniſ im NaturStande der einzige4g

ee
vilddes Schwachengegen den Stärkernzund in der

Urgerlichen-Geſellſchaftiſtſieder einzigeTroſtder zals
reichſtenKlaſſevon Menſchen, diepar convention im

Elendeſchmachten.Sie {Üüßtden Untertangegen den

yraunen,indemſieGeſeßefeſiſeßt,dieüberalleober-
è Gewaltſind,und Strafendictirt,denen alleinder
Souverainſichnichtentziehenkan. Sie ſichertden Res
êéntengegen den Untertan,indemſiedieſemaus dem Ges

‘vrſameine ReligionsPflichtmaht, Wäre ſieauh
Ut wahr:ſowäreſtedohdas geſcheutſtevon allemdem,
wasMenſcheneingefürethaben,Sie reihtweiterals
leJuſtiz;ſiewirktúberdas Lebenhinaus,und ſtraft
hochim Nichts. Die chriſtliheNeligionvereintalles,
wasdiePhiloſophieerhabneserfunden,und derRitter-
iſ edleseingefúrthat. Das Volk hatnur 2 points
a réunion,den Warft,und dieRicche: dorterſcheint
? oftmit feindſeligeneigennüßigenAbſichten,hierblos

I 4 als
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als Bruder. Bienfaiſancewar noh vor 50 Jareneit
bloſesReligionsWort: man kanntealſokeineandré
woltätigeHandlungen, als die aus Antriebedes Chr
ſientumskamen. Aber wie wird der Schriftſteller
úber dieBevölkerung,ein Lobrednexder Religion,und

zwar dex chriſtlihen? — Sie iſtes, die dieFranzoſe!
$°ausder Leibeigenſchaftgezogenhatzund juſtin dieBe!

völkerunghatſie einen unglaublihmächtigenEinfluß-
54 FúrFranzoſenſhi>tſi keineReligionbeſſer,ald

die katholiſche.Für ihrelebhafteEinbildungskraft
brauchenſiePomp imäuſſerenGottesdienſtzund daſit
ebenwegen ihrerVivacitéleihtſündigen,ſomüſſenſi
anchlcihteMittelder Verſdnunghaben.[Ausebendent
GrundeerklärteinbrittiſcherSchriftſteller,warum dc

gemeineMann în Fraukreichweit mer Frölichkeithabe-
als der iinproteſtantiſchenEngland].

1c4 Schrecklichund allgemeiniſtdie Liederlictkeirin

Frankreich,undgiſtigſindihreWirkungenauf dieVoll?
xoominderung.Unter 2000 liederlihenMädchenoder

Wittwen iſtuichtEine,die2 Kinderliefert.Von al“
lenBaſtartenkommt nichtder 20ſteTeilſovielauf,als
vonehelichen-Kindern.— Das Geheimnis,daß Kin/
derGebäreneineduperiedu vieux tems ſei,wiſſenniht
blosDamen mer: es fängtan, auchin dieDörferzs
dringen:auf dem Landeſchonbetrügtman die Natur-

[Alſoârgernoh, wie im altenRom. Zu Domitiand
ZeitenwolltekeineDame mer niederkommenzvon Bau
erweibernaberſagtdohJuvenalnichts].

303 Kiuder,,aufderen ErziehungdieEltern,nichtsals
Geld verwènden,wiſſennur par tradition,wer ihré
Elternſind.Zwiſchenihnenfindetſichkeineandre R&

lation,als diezwiſhenGläubigerund Schuldner.
137 Das ware Mas der VolkmengeeinesLandes,iſt

uichtdieMengeder Lebensmittel,ſonderndieLeincti
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tigkeit, ſichſolhedur< GrundEigentumoderArbeit
u verſchaffen.Beide vereint, bevölkern. Es giebt
ſehrlornreiheund dabei volfarmeLänder,wie Polen
UndAfrika;auchdie kornreichſtenProvinzenin Frank-
reichſinduichtdievolkreihſten:HollandiſteinBeiſpiel
amgekert,Auch das Wolleben(l'aiſance)des Volks
leinThermometerder Volkmenge:in Aegypten,Si-

na,und den Weinländernvon Frankreich,ſinddieMens
ſenzalreihund arm. SollLeichrigkeitder Narung
êntſtehen:ſomuß entweder jederein Stúck Erde beſitz
tn;oder fallseinigeWenigeallesGrundEigentumvers

x lungenhaben, ſomuß der Arme leihtArbeitfindet
önnen,um ſichſeineNarung dadur<zu verſchaffen.
EingeſunderMenſch,der keineArbeitkriegenkan,iſt
tn Anklägerder Regierung[undhatdas Recht,den gan
denGeſellſchaftsvertrag,folgli<hauh das 7deGebot,
Ufzurufen].

|

Die Nation verzertjärli<h47 Mill.Septiers.
So viel,meint Hr.M., wird ath im Reichegebaut.
QUAnfangdes vorigenJarhundertsverſichertein ſehv
vihtigerSchriftſteller

,

daß damals $50 Menſchenin
SemeinenJarenBrod aufeinerQuadratLeukegehabthats
len,Nun rechnetman ebenſo vielejeßonoh, und der

AndesErtraghatſicherlihzugenommen. Dennochbes

‘AUptenandere,in denlezten10 JarenhabeFrankreich
werKorn gekauftalsverkauſt.

:

Das weiblicheGeſchlechthatſhondie Natur übel,
denugbehandelt;in FraukreichcujonirenesauchdieGes
ſeße,Sie habenkeineMannsſtärke:dennochziehenfie
in
einigenLändernden Pflug,in andern arbeitenſiein

Zveinbergenzbeidesſh und ihremKinde zuinSchas
(n. BetiFabrikenſindſovieleArbeiten,die feine
Stärkefodern;aber da laſſenfleMode und Finance

Ï5 nicht
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niht zu. Eine Frau, die ein anders Handwerk treibt
wie ihr Mann, muß Kopfgeldbezalen.

Jn großen Städten will Hr, M. Aerzte dulten*

hier , glaubt er, wären ihre Woltaten größer, wie ihr
Feler. Aber das Land will er von den graduirten und

ungraduirten Weſen,diedem dummen Volke ihreJrt“
tümer und den Tod verkaufen, ſchlechterdingsgeſäubert
haben,und ihnen— nichtwirklicheAerzte,ſondern—

blosdie liebeNatux , ſurrogiren,und höchſtensmé
Medecinepreſervativevon Seitendes Stats. Dur®
dieſeGratsPraxis,durchdiedieRegierungvölligdas
fürdas Landwird, was derHausvaterfürſeineFami'
lieiſt,ſindſeitJarhundertenſovielKrankheitenver

ſchwunden, oder doh ſeltnerworden, Daß man dit

Sráâdtegepflaſtert, dieUnreinigkeitenweggeſchafft,au

einegeſundeBauArt gehalten,aufungeſundeNarungs!
MittelAchtgegeben,den Straßeneine Richtungve!“
ſhaft,daßWind und Sonneauf ſiewirkenkönnen !©

2c. dieſesalleinſchonhatmer MenſchenLebengerettel-
als alle&ippokratiſchePraxis.[ZurEhreder Fa
cultátmüßteunterſuchtwerden,ob nihtAerztedem S1“
te dieſeKünſteangegeben?]J.

Mächtigkan der Stat aufVolkmenge,und Kli/
ma, und Natur,wirkenzgewaltigregierter diemorali
ſcheund phyſiſcheExiſtenzſeinerBürger. VBisherſal
er dergleihenRevolutionennur müßigzu. Daß ſi
FrankreichſeitCáſarsZeitenſoverſchönerthat,iſtil

WarheitnichtſeineSache:und was er nochdabeigetatl-
das tat er, wie ein Particulier,blosin Finanz-und
GeldAbſichten.Man hat Flüſſeeingedeichtund Moré'
ſieabgezapft,um einigeMorgenLandeszu gewinnen)
man hatKanälegezogen,um den WarenTransportz!
erleichtern.Aber die peſtilentialiſhenSümpfevos
Brouage,und vielleichttauſendandere,ſtehennoŸ/wel
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veilthr Abzapfenmer koſtenwürde ,
alsſienachhereine

fingenmöchten.1!eft rare qu’enfaitd’arithmétique
Politique,l’humanitéſoitentréedansles calculs.

by: Leute,diedieKunſt,der unglú>lichenMenſchheitr4s

d,JUſpringen,tiefdurhdachthaben,möchtengecnealle
êr Armut,der Kindheit,und dem AlterbeſtimmteZus
nhtsOerterunterdrücken,und nichtsals Krankens
bâuſerſtehenlaſſen.Jn einem woleingerihtetenState
Aebtes keinenArmen, wenn er nihteinJnvalidoderein
Tagdiebiſt:Ju außerordentlichenFällenmuß man ihm
n ſeinemeignenHauſezu Hülfekommen: und das beſte
îterallenAlmoſeniſt— l'aſſurancedu travail.

24.

MineralogiſcheNachrichtenvon Naſſau-
Saarbrucken.

MeinelezteReiſedurchdiePfalz,dieZweibrückis
henund SarbrückiſchenLänder,und dur<hFrankreich,
hatgemacht, daßSie bisherkeineNachrichtvon mir

trhaltenhaben.MeinlängſterAufenthaltwar im Für-
ſientumUlaſſau-Sarbrück-Sarbrücken,welchesih
inAnſehungdesMineralreichsganzverſchiedenvon al-

lenGegendenDeutſchlandsund Frankreichs,ſoihdurch:
„ſt,angetroffenhabe. Die Verſchiedenheitrúrt von

denSteinkohlen,und derArt, wie ſiebrechen,her.
ManhatnihtUrſache,erſtlangemit dem Erdborer

cieſelbenaufzuſuchen.Die Kolenblumenſeßenallenthals
én zu Tagaus. Dawo die beſtenund mereſtenſind,
findetman weder den roten Sandſtein,necheinenKalks
n, noh den weiſſenund ſchwarzenLetten,auchkeinen
Vaſaltſtein, der ſihin der Nähe der HeßiſchenSteins
ohlenGrubenohnweitCaſſelaufdem Habichtswald,

und
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und 2 Stunden von Allendorf auf dem Weißner vorfin/
det; wiewol beides keine eigentlicheSteinfolen , ſondert"
gegrabneHolzkolen,ſind. Man hatauh Sreinkolen“
Flöße:ſowolunmittelbarmit dem Alaunſchieferzuſan"“
menbrechend,welchesdohTricwald im 1 V.der A

handl.der Schwed.Akad. nichtglaubenwill,dagma"
ſiebeieinanderfände;als wo nocheineganz dúnne Lag?
von gemeinemThonſchiefermit Abdrúckenzwiſchendew
Steinkfolen- und AlaunFlößvorfindlihwäre, Dieſes
lezteiſtſowenigbei den Sarbrückiſchenund den in der

Nähe gelegenenSteinkolenGrubenſelten,daßman e

vielmerals etwas ganz feſtesund allgemeinesanneme!
kan. Sie findenſichau< in den NaſſauiſchenGraf
ſchaftenSarbrücken und Ocweiler,und înder ehemal
dazugehörigenHerrſchaftBlieskaſtel,in ſomächtige!
Lagenoder FldKen, daß, wo man in Weſtfalenund il

den SäthſiſchenKreiſendieMächtigkeitder Steinkolen/

Flößemit Zollenbeſtimmt,man dafür in den erwänte!

NaſſauiſchenGegendenſieallemaldurhSchube bt“

ſchreibt.
Jchwnudre mich,daßnan in den vielendeutſche!

Schriften,die von der Naturkunde handeln,ſieteils
nur ganz obenhinanfúrt,teilsihrergar nichteinmalg“
denkt: da man unter die voruemſtendeutſchenSteinko/
lenFldößeſchondie 10, 12, bis r4zolligteim Fürſten/
tum Mindenund in der GrafſchaftSchauenburgſez“
Und dievon 14 Fuß oder die 168zolligtezu Ducweiler
im FárſtentumNaſſau-Sarbrückenausl&ßtMan háttt
dieſesam beſtenvon Hrn.Prof.Ferber,iu ſeinenBers'
tnänniſchenNachrichten= - - aus den Naſſauiſchen1
dern (Wierau,1776),erwarten ſollen,worin er aul

S. 77 erzâlt,dafizu Wellesweiler ein6 Schuhmá“
tigesSteinkolenFlößwäre,wovon man ihmgeſagthät“
te, daßtôglihbeinahefür100 Gulden Kolen,a1
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lärlichfür 365000 Fl,, gewonnen und verkauftwürden,
leſesiſtaber aus unzuverläßigenNachrichtengenom-

wen,wie ſelbſtder Ort , den er Wildsweiler nennt ,
Und daßer nur Win KolenFlöganfürt,da ihrerdoch
rei,ſoúbereinanderliegen,zugleichbetriebenwerden,

Und welchezuſämmenerſteinen järlihenGewinn von

00 Fl.ausmachen,hinlänglichanzeigt.
Das angefürte6 SchuhmächtigeSteinkolenFlöz

Virdaufdem wichtigenKolwerk zu Wellesrweiierſelb
ſclehtwegder 7ſchuhigteBolen genannt,und beſteht
eigeutlichaus 2 Flößen,dieeinenSchuhſtarkenSchies
fr,der zum Alaunſiedengeſchi>ktwäre,wenn er an vies
în Ortennichtſoſtarkmit einem Erdpe<hdurchzogen
wäre,in ſichſchlieſin,Auf dem 5ſchubhigrenKolens
Tlg,das úberdem 7{uhigtenliegt,ſindgegenwärs
lig12 Schemelvorgerichtet,Der Schemelſollnachder
Vorſchriftnihtbreiterals 3 Lachterſeyn; gewönlichfins
êtman aberdieſeZalüberſchritten,welchesdenn auch,
nt den ſchwachenBerg- oder KolenMitteln,eine

auptUrſacheiſt,daßſovieleszu WellesweilerzuBruch
Begangen,wodurchdiefürſtl.Rentkammer einenbeträcht:
lihenSchadenleidet. Der 3ſ{uhigteRolen ruhet
ochâberdem 5 - und 7huhigten.Man gewinnt die

daſigenfámtlichenKolen dur Stollen,welchean 180 bis
T90Lachterlangſind.DurchEinſchlagungan der andern

titedesBergs an der Blies , ködnntedieVorderſtrecke
Um 100 tachterveréürztwerden.

Die ſämtlichenKolenFlöteliegenzu Wellesvoeis
ler<hwebend.Man kan keinbeſtimmtesStreichenoder
Verflächenvon dieſenFlöhenangeben,- weilſieſichnah
êm darunterbefindlihenGangGebirgevolllommenriche

Anden úbrigenKolwerkenmerkt man dieſesnicht
ſoſtark.DieſesiſauchdieUrſache,daßdieZweibrü»
er,dieaufdieſerSeitedienächſten“ladhbarnvo,

desajs
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Naſſanernſind,ſchonſooftvergeblichnah den Flöße!
geſhürfthaben,und geringeHoffnungerhaltenkönnel/
ſiejemalszu finden. '

Dies ſindabernochnichtalleFlôße,dieſichindie
ſemeinzigenGebirgebefinden,Es ſindwenigſtensno!
2 bekannt,dienoh unter dem 7ſhuhigtenliegen: allei

ihreMächtigkeitiſtnoh nichterforſ<ht.Vielleichtfin“
deu ſichihrernochmerere.

Die Kolen von da werden gewönlihin dieZwei
brükſheund PfälziſcheLänder,auh na< Lothringe"
verfürt.Zweibrückenerhältjärli<hvon dieſerGrube-

vermögeeinesVergleichs, 80 FuderSteinkolenunent/
geldlih.Ein FuderKolen wird zu z Fl.verkauft,und

Éoſtet22 Alb. 4 Pf.zu gewinnen.Es werden aufdie/
ſerGrube járlihan 4000 Fuder,oderwelcheseinerle!
iſt,120000 Centnex,Steinkolengewonnen. Näch/
ſiensvon denDutweiler Gruben.

14 Jun. 1778. ChriſtianFriedrich Zabel
ZoſRanmmerAſſeſſorin Wiesbade!

25.

Stock-Jobberejin Schleſien- Jun. 1778,
oder D. SánftlsEinflußauf die daſigenland-

ſchaftlichenPfandbriefe.
Die Pfandbriefeder ſchleſiſchenLandſchaft,dieſeit8 Ja

ren imLande laufen,und unter andern Wundern,die ſiegt
tan, auchden PreisderLandgüterum F und mer erhdhet,
dieZinſenum Z erniedriget,haben; dieſePfandbriefe,dic
vorher im kaufmänniſchenVerter Agiogalten,tragenſe!
etlichenWochen auf der BreslauerBörſekeinesmer, u"

werden zum Teilſogarmit einigemVerluſtinbaresGeldun"
ejett. ,SelDieUrſachenhievonſindcben diejenigen, diedas € tel

genund FallenallerEffecte,die der GegenſtandeinesH:nd"
lungsVerkerswerden „ zu veranlaſſenpflegen.

Ehe die jetzigenKriegsGerüchteentſtanden,hattefaſt
jederPrivatManuſeinenGeldVorrat, den er nicht zu un
mittelbarenoder nahenBedürfniſſenbrauchte,in pfandb
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fen
unterzubringengeſucht.Alſowaren mer Pfandbriefs:als

e eldSucheraufdem Platze.Alſomußtendie Pfandbrie-
€, wenn man dergleicheneinwechſeluwollte, Agiogelten,
<

Die AusſichteinesbevorſtehendenKriegsändertedieSas
Sr:Die ArmeeerhieltBefel, ſichzum Ausrückenaus ihren

pzandquartirenbereitzu halten. Alſomußten alledazuge»
tlgePerſonenihrFeldgerätein Stand ſetzen,und ſi<zuinemanzutretendenFeidzugemit Barſchaftverſorgen.Alſo
UßtenſieihrePfandbriefeverwechſeln.— Auchdie man-

beeleiArtenvon Leferungs-und andern Geſchäften,die ſich
cy!denZurüſtungenzum Kriegeereignen,und allerhandSpe-
Ulationen, aufdiedabeieinunternemender Kopf, der reich

quedenwill,geratenfan, lo>ten wieder vielePfandbriefe1s denKaſtenihrerBeſitzerheraus.— Die öſterreichiſchen

biMeſter{h1>ten,entweder auf höhereVeranlaſſung,oder

d;-saus Furcht,daß etwa durch den Ausbruchder Unruhen

deCommunicationzwiſchenbeidenProvinzengehemmetwer-ên durfte,mit einem male ihrePfandbriefe,diezuſammen
ſenommenvon keinem geringenBetrag waren, nachBress
au,um Geld dafüreinzuziehen.— EndlicheingroßerTeil
trienigenFonds, diebisherzum Disconto nnd Lombard ſols
tr Effectenwaren gebrauchtworden, erhieltauf eine Zeit
engandere Beſtimmungen.— — Alle dieſeUmſtände ers

duetenſichſoſchnellhintereinander. Alſowaren notwen3

igmer Geld- als Pfandbriefs-Sucheraufdem Plage. Alſo
UßtendiePfandbriefegegen den bisherigenCours verlieren.

Aber nichtsfolgtdaraus zum Nachteildes landſchafrli-
YenSyſtems. Nie hat ſihdieLandſchaftin ihremRegle-
ènt zu etwas mererem gegen das Publicumverpflichtet,als
leZinſender Pfaudbriefein den feſtgeſelztenTerminen promt
duéntrichten, dieKapitaleſelbſtaber nah ómonatlicherAufs
gaidigungzurü>zu zalen.DieſenVerbindlichkeitenhatdie

dindſchafrbisher das vollſtändigſteGenügegeleiſtet;eben
lesfanund wird ſieauchkünftigtun. Aber nie hatſie ſich
irlichtet,allePfandbriefeohneUnterſcheidaufbloßeSiche
èbaresGeld umzuſetzen: nie kan ſieauchdies ihrerVers
teng nachúbernemen,daſie nichtsweniger als eine Zets
‘lbanéiſt,

Alſodas bishermit dieſenPfaudbriefengetriebeneVers

ibr.
da ſieaus Hand in Hand übergiengen,und,jenachdem

reraufdem Platzewer oder wenigerwaren, auchmer oder
éuigerAgiogalten,war keinVerkerzwiſchenderLandſchaft
nd dem Publico, ſonderneinVerkerdes Publiciunter ſichs

„N
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Fn dieſeswaren ſie nichtals das , was ſie eigentlichſind(9°
richtlichverſicherteund von der LandſchaftgarantirteS chuld-
Fnſirumente),ſondernblos nachihrenNebenEigenſchafté
(alsWerthsZeichen,als eine Art von Gelde, als Actien/

furz,als eineWare),mit hineingezogenworden. Ju diet
Rückſichtmußtenſienotwendigeben den Revolutionen,ebt"
dem Steigenund Fallen,wie alleandre HaudlungsEffecte"!
unterworfenſeyn. Jhr Preis, als Waren betrachtet,ml

höheroder niedrigerſeyn,jenachdem ſieſiarkgeſuchtwet“
den,oder in Menge zu habenſiud.Und als dffenclichePs
pierebetrachtet(wofürſiebisherhäufig,wiewol ohne alle!
Grund, und ganz wider dieAbſichtihrerEinfürung, ang“
ſehenworden),ſindſie,eben ſogutwie andre, ein Gege"
ſtandderKünſteunſrerStockjobbers, einerKlaſſevon Lew

ten, dieauc)beiuns, wiewol noh niht in ſolcherMengé
als in Loudon, anzutreſſenſind.

Sowie alſodiezu 5 proCentausgeprägtenFriedrichsd"0/
dieno< vor 2 Monaten 62proCentſtanden,jeztim Han
lungs8Verkerkaum zu 3 proC.angenommen werden wolle!»
ſowie die Dukaten, diezu 22Thalernausgeprägtſind,und
vorhin kaum 3 Rihlr.galten,je6omit 2, 3, und wer Sil
bergroſchenAgioeingewechſeltwerden; ſo wie die ia u!

außerLandes im größtenund verdienteſtenKreditſtehende"
Bankoten in eben dieſerEpochedem baren Gelde nichtin“

mer gleichgeſtanden; ſowie endlichnochvor wenigWoche?
diebeſteuWechſelvergebenszum Verkaufausgebotenwurde!*
eben ſomußte auch der HandlungsCoursder Pfandbriefe,d!
damals, wie ihrerwenigerals Geld auf dem Platzewat/
hâufiggeſucht,und daher mit 4gio eingewechſeltwurde"!-/
unter den jeßigenZeitUmſtänden, wo obbemeldtemancherlt!
Urſachenzur Hervorbringungeines ſcheinbarentemporelle
GeldMangelszuſammentrafen,uud wo alſomer Pfandbriée
als Geld vorhandenſind, ſichnotwendigabändern, ,

Aber diesſchadetder Sicherbeitder Pfandbriefenit
denndieſeſindniht zu HandelsPapieren, ſondernzu Vet
ſiverungsJnſtrumentenim Verker zwiſchenLänderei- u"

GeldBeſißeru, creirt. Dies ſchadetder Solidirár des Sv

ſiemsnicht:denn dieſeshat nie die PflichteneinerZettel“
oder RealiſarionsBank,ſondernblos die eincs Vermittlé?
zwiſchendem GutöBeſitzerund Capitaliſten, und eines

'

xants färdie den erſterngemachteDarlehne,über ſichgé
pommeni

: | d
Ulleskommt alſodaraufau, in welchexAhſichrjeeis
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feinGeld auf Pfandbriefe angelegt hat. kT. Wollte er ſein
ermdgenvôlligſicherdurcheinepromte Berzinſungnuten,
fadſchdochdabei der freienDiſpoſitiondarüberim Nots
allevergewiſſern:ſokan er auf dieErreichungdieſesEnds
jects,zu jederZeit,und unter allen Umſtänden,ſichvolls
°mmneRechnungmachen. Dennſelbſtbeim heftigſtenKries
Lewird dieLandſchaftdie Zinſenrichtigabtragen,und das

ILgekündeteCapitalbar zurü>zalen,können und wollen,
G,Saher dieſePfandbriefeaber als eineWare, als einen

fgenſtanddes kaufmänniſchenVerkers,an: ſomuß erſichUh dabeialledie von hundertzufälligenNebenUniſtänden
WhangendeRevolutionen, denen dergleichenVerker ausges
ſettiſt,gefallenlaſſen.So wie er vorhingewann, ſoveroert ex nun. Deswegenklageer abernichtdieLandſchaftan,
Ondernſichſelbſt(dennwer heißtihn eben jeßoſeinePfands
rlefeverwechſen?),oder den Zimmel {undſeinStrafWerke
ug,D. Sänftln],der das Geld aufeinigeZeitdem gewöna

en Verkerentzogen,u. mer Pfandbriefehineingebrachthat.
Sicheraber werden diePfandbriefewieder ſteigen,und

U einemhdhernCours,als ſiejegehabt,empor tommen 5

bald1, das durcheineſozalreicheArmee ins Land gebrach-è
undim Lande verzerteGeld,Zeitgehabthabenwird,na<
OlendetemKreislaufdurchdieentfernterenGebieteder.Cirs
Ulation,in dieHände-dererdurhzudringen,die ihr Vexs
Mdgenzu Darlehnenzu beſtimmenpflegen;ſobald2,_na<
LeleiſtetenGetreide- undFourage:Lieferungendie Édnigliche
tzalungdafürerfolgt;ſobald3. die Landſchaftaufkünfti
en Johannis-Termin,zur Beſchämungder Zweifler,wie
Lewdnlichdie Intereſſen,und die an vorigenWeihnachten
AuUfgeſagteCapitalienrichtigabtrâgt,und folglich4+ durch

MedieſeWege wieder eine beträchtliheSumme klingeadee
änzeinsPublicumkommen wird.

26.

& De SAXE, le 15 de Decembre,1278

Dans lahanteSilefietout eſtenmouveinent}tc
“Ut eſttranquile.Les frontieresſontaſſurees,&
„OUSJouirionsde ladouceur de la paix,ſilenombre
®bataillons,deseſcadrons,& lavuedu Canon,ne
ous fitpenſerà laguerre, Le PrinceZeni, que
IV,Heft20, K nous
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nous adorons, & qui eft notre bouclier & not!

boulevart , a partagéſagrandemaſſe en 4 diviſions”
lapremiere,le grandcorps d’armée,entoure & cov“
vre Dresde;la 2°diviſion eften Zuſace,c'eſtcclle
du Prince d’Anhalt- Bernbourè;la zn°®,celledu

Licut.gen. de Möllendorff,occupe Freyberg,Chem“
pitz& les environs;& laderniere,du Lieut.gen“
ralComte d’Anhalt faitladroite... Le Prince4
Anhalt-Bernbourgeft un OfficiergénéraldiſtinguÒ»
experimente,& quijouitde la faveurdu Roi : !6
Lieut.Gén. de Möllendorffeltconſideréde toute !
armée;& labataillede Liegnitz& lagrandejourne®
de Torgau, ontparticulierementfaitconnoitre les
rares talens militaires:& le Comte d'Anhalt a ſuiv*
dans laderniereguerre, le Roi & le Prince Hen!

dans leurs plusbellesoperations;né & elevedan
une famillede Soldat,& dont la diſpoſition& le c2°

raderemilitaire,ont étédans les dernieresanne
fortifies& afermis,par des disgraces,des rever
des malheurs,& des voiages.

Tt

27.

St,Petersburg, 3, aovemb. 1778.

KürzlichiſtbeiunſrerAkademie einerußiſcheUe

berſeßungvou Hrn.Lulers,des Vaters,franzöſiſche?
Lehrbuche,Théoriecomplettede laconſtru&ion€? dela

manoeuvre desvaiſſeaux,herausgekommen.Sie wil“

ſen,daßder Königvon Frankreihdem Verf.fürdieſ
fehrnüblicheArbeiteinGnadenGeſchenkvon ç000 L!'

vres gemachthatte.Nun da dierußiſcheUeberſeßuns
unſrerKaiſerinüberreichtwurde,befalauh Dieſe,delt

Verf.einGeſchenkvon 8000 Livres( 2000 Rubeln
ausihrerChatoullezu reichen,Der Ueberſeßeras
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êe,Golowin, Adjunct der Experimental- Phyſikbei
„nſrerAkademie, bekam 100 Dukaten. Die Ueberſea
Zigjo 71rgutgeratenſeyn;und da Hr.Solowineits

ng
Mervon Hrn,Cülexiſt,ſohater noh verſchieden

H
ligeZuſäßehinzugetan,beſondersbeiStellen, dis
Mn denSeeleutenohneAnfüruugeinesLerersnichtleicht
ltenbegriffenwerdenkönnen.

Endlichwird nun aucheinmal der erſteBand uns

ſterneuen akademiſchenSammlungenunter dem Titelz
Îa Academiae Scientt.Imp.Petropol.erſcheinen.Erfängtmit dem JF,1777 an: und da fürjedesJax

deiBändeherauskommenſollen, ſoidieſererſteBand
émeſiriumprimum. Fürdas 1776ſteJarſollenvolls
ſändigeRegiſterzu den 34 Bänden alterund neuer

r
Ommentarien,eineGeſchichteder Akademie von ihsz
NGerſtenStiftungan, und dann beſondersdieGeſchich
€ ihreserſtençojärigenJubiläi,dieStelleeinesVans
ê8 Commentarienoder Actenvertreten.

Gleichnachdem lateiniſchenTitelunſers:erſtenTeils
ActenfolgteinfranzöſiſhesAvertiſſement, darinnendie

“rſachenderUmſchaffungderakademiſchenCommenta-
Lenin Acren kürzlichangefürt, und die Einrichtung
leſerlezternerzältwerden. Daraufkommt die Table
‘ matieresEc. ; dann derhiſtoriſcheTeilfürdas hals
è Jar, aufwelchesder Band geht. DieſerTeilhält
‘wa13 Bogenín 4to, und iſtganz franzöſiſ<.Gleich
m Anfang:Aſſembléesſolemnelles,ein Artikel,der:
faſtganz dem Hrn.Kammerherrnvon Domaſchnev,
alsunſermDirector,gehört.Dann deſſelbenRede,in

VEfeierlichenVerſammlunginGege1wartdes Grafe

A,Gotlandgehalten.Daraufdes Hrn.Prof.Pallas
YLandlungüberdieEntſtehungder Berge,inderſelben

derſammlungvorgeleſen.HernachkurzegelerteArtio‘l:Deſcriptiond’unmoulin:à ſcier, Echelleà feu,
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Ele&Frophoreperpetuel, Expériencesoptiques, Exp&-
riences ſurlephosphore,Deſcriptiond’unZuſiomon“
ftrucux,d’unc têtede Rhinocerosà deux!corne»
ſurleschampignons,d’unenouvelle eſpecede L“

dum, des muletsdans le regne vegetal,d’une malle

de fernatif,(ur l’Alcalimineral natif, Météorolo-
gie,Comparaiſondes cingderniers hivers: endli
ExtraitdesProtocollestenúsen Conference. - Na

dieſerpartiehiſtoriquefolgendieAbhandlungender

Hrn.Akademiker,nachder gewönlichenEinteilungin 4

Klaſſen,mathematica , phyſico-mathematica,phyli
ca, et aſtronomica. Dieſenemen 2 Alphab.und 2

Bogen,oder 384 QuartS:iten,ein, Nochſinddie

meiſienAbhandlungenlateiniſch:da aber denHrn,A/
Fademikernfreigegebeniſt,auchfranzöſiſcheAbhandlun*
gen einrúd>enzu Éónnen,jaihnenſogarangedeutetwor“
den, daßes hohenOrts angenem ſeynwürdezſowird
in den folgendenBänden unſrerActendieAnzalfranzd/
ſiſcherAufſáßegewißimmer mer und mer zunemen.

|

28.

Reval; 15 Dec.1778.

Toginoy,einBrannteweinsPächterin Petersburg,de!
mit ſeinerPachtzMill.Rub,erworbenhabenſoll,wolltedafür
dem dortigenVolke,vorigenó Dec,,einGaſtmalausrichtel*
Er hattezu dem Ende fúr25000 Rub. Lebensmittelbei den!

SommerPalaſteaufgeſezt.So bald das Zeichenmiteinet
Nakete gègebenworden, ſtürzte.der Pöbelzu , und war in

Stunden mit den Speiſenund Getränkenfertig,Aber de"

andern Morgenhatte diePolizei365 Leichen,diebetderguſt’
barkeitgebliebenwaren , zuſammenzuſchleppen,Augerde!
Todtenſindüber1000 Menſchenbeſchädigt,

Í Jau.1779
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29.

Deſcriptionde la Coloniede la SIERRA
MoRENA

*

en Eſpagne,
faitepar un Voyageurdans le cours [etwaîm

Jul.]de lVannée 1778.

Ta SierraMorena, Canton abſolumentincultede<

,
Puispluſieursſiecles,n° étoitencore traverſé

Wen fremiſſantily a quelquesannées. Le voyas
Leure�rayé

y

marchoitau milieu desprécipices,& y
Courroità chaquepas le risquede devenir oulá proye
& brigands,ou celledes betesferoces. S’ilſefut’

Fcartédu ſoi-diſantgrandChemin,quile condui-
Ot de Madrid à Cadiz,àpeineauroit-ilpûſefrayer
n ſentieretroità travers les bois,les rochers,les

:

brou-

*
Vergl.mit dem BriefedesRitters Don ?incenzó

Imperialian den Herzogvon Belforczu Neapel,votit
20 März 1776, — inder deutſchenAusgabevon Dals

rymple’sReiſen S. 224 — 239, Ferner:Dalrymple's
ReiſenſelbſtS. 29

— 32z¿ und Twiß ReiſeuS. 243
Plúer hat von dieſerKolonieno< nichts,Und Baretté
am gar nichtin dieſeGegenden, Ju der neuſtenAus
gabeder BüſchingſchenErdbeſchreibungvonSpanienSz
258, findenſicheinigeweſentlicheUnrichtigkeiten,diè
aus gegenwärtigemaus mer als EinerUrſacheungemein
intereſſantenAufſate,verbeſſertwerden müſſen,S-
¿ Heft21 4
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broufailles. La terre pendant 15à Iólieues ne lui ot
froit pas une ſeuleprodudion,quipûtſatisfaire
ſesbeſoinsou du moinsrécréerſes ſens. Le Solcol“

vert de Caïlloux ou de mouſſe,laiſſoità peineechaf”
per quelquesbrinsd’uneherbe fltrie,quijamas
n’avoitſervidelitaux bergers,ni de patureaux tro“

aux. La verdure des‘arbresavoit elle-mêmequel
quechoſe de ſombre: lesoiſeauxde proyevenoie’
s'ypoleren foule,8 lesſeulesbetesfauvesaffcÂ!
onnoient leur ombrage. Telle etoit cette va

chainede montagnesquiſeparentdeux desprovincé
les plusfertilesde l’Eſpagne.C'’étoitapréscetfé
epreuve qu’auſortirdes plainesde la Manche ,

fa

meuſes-par leursvins & leurs bleds,on étoitintr0°
duit dans cette Betiguetant celebréepar les Ancien
& quiſousle nom d’Andalouſien’eſtpas moins €

altéeparlesmodernes.

Cependantcette eſpecede malediQion,à 1

quelleſembloitvoue le Canton de laSierraMorenb
ne devoit pasétreeternelle. Ileſtmême tresvr2”

ſemblableque ſonentiereſterilitene remonte pas
dela de lVexpulſiondes Maures; & on peutciter

l’appuide cette conjeGureles.Medailles

&

lesMoN”

noies,quiſe rencontrent ſouventſous la charrv“
ou ſousla beche des nouveaux cultivateurs.Quo”
qu’il en ſoit,ilétoitreſerveau regne adif8 bie?
faiſantde CharlesIH, de rendre à ce Canton fapr
miere fertilité,comme il s’occupe avec ſuccesà re

dre à ſonancienne energieune Nation,quele ciel,
deſtinéeà étendreegalementſagloireſur l’une

autre hemiſphere. (
Dejapluſieursbons citoyensavoient prop9”

leDefrichementde laSierraMorena, mais leurpr
jetavoitechouécontre une fouled'obſtacles,Il

;i;a
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fautPas concevoir pourcela une idée defavorable de
SE pais ; l’E�pagne n’e�t pas le ſeulou l’on.eprouvedesdifficultés,quandon veut faire le bien: mais en

cEvancheon

y

trouve auſſibienqu’ailleursdes ames

„Ortes,quine ſe laiſſentdecouragerpar rien , quand
Sagitde travaillerau bonheur des hommes & à la

Sloirede leurpaïs;pour quiau contrairelesobſta-
Se ſontun vehiculede plus;quinourries parla re-

xion,la leQure & lesvoyages,ſeſontpenertréesd’
Untendre attachement pour leurs ſemblables,tout
Mgratsqu’ilsſontpour la plôpart,& quoiqueſou-
ventapresbiendes efortspour les rendre heureuxy,
n nerecueille d’autre fruitque leur haine. Telle
Ttoitl’amede M. Olavides,chargeparleGouvernement
Pagnoldu nouvel etabliſſementdont il avoit agrée
Projet,de cet homme devenu pluscelebreencore

Parſesmalheurs , qu’ilne l’étoitauparavantpar ſon
Senie,ſon aQtvitéet ſesTalens, Etrangerchésune

ation,que jene connois pas encore afles pour oler

A Juger,à portéed’un Souverain dont tout me ga-
antitla bonté,ladouceur, la Juſtice,jene poſerai
Pasmêmeen doute fiMr. Olavidesà meritéſa dis=
Lrace,Jen’examineraipas,filonpeu derelpepour
SS Preceptesextérieursde notre Religionlui a juſte-
ent attirél’animadverſiond’un Tribunal chargé
€veillerà ſaconſervation.Si le Legislateurde la

VerraMorena a pour lui ſeslumieres,ſesſucces,
A
reputation,ſesamis eclaires& vertueux; ila ccn-

«èluilesreprochesde quelquesjugesimpartiaux,la
Sferaced’un Prince, quine voudroit trouver que
& Etresbons comme Lui, & qui croit difficile-
Mentaux coupables,enfinles proceduresd’un Tri-

Unal,redoutableà laverité,maisdontj’aientendu
$2 plus

le
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Plus d’unefois atteſterl’equiteet la moderation (a)
parles temoins les moins ſuſpeAs;& c’eſtle Cas d

appliqueren gemiflantà ce nouvel Hyppolitele vers
de Racine:

atele croix criminel,puisqueVous l’accuſtés.
Jen’ai heureuſementpas beſoindu temoignag‘

des autres pourcroire à ſeslumieres,& à ſonadivl
tépourle bien. Tout en portel'empreintedans !2

Colonie, dontil eftle fondateur. Jem'en ſuiscoſ“

vaincu avec enthouſiasme& jevoudroiscommunique!
ce ſentimentà tous mes amis,à tous ceux de l’hum4“

nite.
Jl

(a) Si l’auteurde ce Memoire eft fondé à atteſté
Pequitéet la moderation du Tribunaldont il s’agit,'
eſt trop eclairé ſans doute pour fairele panegyriqV
de feslumieres. Les fieclesà venir auront de la pf“
ne à ſe perſuaderqu’à la fin du dixhuitiemeſiec!t
une ſentence ſoitemanée de ce Tribunalpareilleà ce“
le quia condamné le Comte Olavides,La voicit°
duite mot pout mot:

Te ſaintTribunal de laCour Dx L'INQUISITION
ayant vá leprocèsetſespreuves, a jugé’,ſavoir:

Nous declarons Paul Olavides xn eretiqueformt
et un apv/iatde notre ſaintereligion,Nous le cot
damnons à etre enferméhuit ans dans un cloitrez12

quatrepremiers,à finqu’on lui enſeignelecathechi®
me, depuisle pater¡usqu’audernierarticlede foidd
tousles huit ans qu'iljeunelesvendredi au pain€ al
éauz qu'ildiſetous lesjoursla Couronne (c’eſtà diré

ſeptavemaria avec le chapelet)à /a trèsſainteVierg®
et un credo,s'illepeut,à genoux. Au lieude Sa
Benito, dont on ledispenſe,ilportieratoute ſa vie #

habit de drap ordinaire,couleur de paillé.Ilſert
privéde tous leshonneursdu Royaume;iliratoujot”
à pied,E ſerabanni à perpetuitéà vingt lieuesde
Cour , des maiſonsroyales,Cordoue,Seville,Limd
et deslieuxoù ilauróitdejàhabité:ilférades ext
cicesſpirituels,ES il ne lira d’ autres livresque
oeuvres dufrereLouis de Grenade”, Z,

'

ade
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Cy
Tl s’agiſſoitd’abordd’attirerſurcette terrein-

Vtedesbraslaborieux,quidetruiſantce repairede

'Igands,lerendiſſentpropre à êtrehabitépar des

aymes & par des hommes heureux. Quelques
CUgles,car jen’oſedirequelquesmechans, enne-

psnésde toutesNouveautes,ſurtoutquandellesdoi-

Gol,produiredu bien,obje&erentd’abord que le
de la SierraMorena n’étoitpas propre à la Cultu-

È! aride& ſablonneux,aucune ſource aucun ruiſ-

“aune l’arroſoient,diſoient-ils,& cependañtla

aprite,quej’aiaveréemoi-même,eſtqueles eauxy
1 Ondentde tous Cotés. J’aicu le plaiſirde ſuivre

deedle Cours de pluſieursruiſſeauxombragéspar
& arbresverds & touſſus,quimalgrelaNegligence
‘&nationaux,préſageoientles treſorsquecette terre

ênfermoitpour ceux, quiauroient le Couragede
Oliciterſon ſein. Nombre de Sources n°’attendoi-
Nt pour offrirleurseaux que le moment, où labeche
Darviendroitjusqu’à ellesà travers quelquespiedsde
êrre. Enfoncées pendantpluſieursſiecles,elles ra-

aichiſſoientinutilement les entraillesde cette terre
e l’oncroyoitingrate& quin’étoitque negligée.
Preſentellesarrolentdes prairies& des Jardins»© lesabreuventdes Cultivateurs. Il n’en eſtpas un

Quin’aitau moins un puitsdansl’enceinte de Íon pe-
itheritage;d’abordle Gouvernement leur donna l

Xemple,il en creuſaquelquesuns & propoſades re-

compenſesÀ ceux qui ſuivroientce modele; cette
91douce,àlaquellel’interettrouvoit ſon compte,ne
ut bas eludée.La nouvelle Colonielui doit en Pran=
a,Partieſafertilité,Quant aux brasquidevoient

Jetterles fondemens,l’Eſpagnemême, quoique
luspeupléequ’onne le croitdans lereſtede I’Eu-

|

rope
$3
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rope *, n’en avoit point à fournir. Il fallut mettre ?

contribution les païs etrangers. Un Bavarois, M”
Kurrigel, offrit au gouvernement Eſpagnolde |v!

procurer ó000 ames. Ou lui accorda en conle-
quence une Cedule Royalequiafluroitdes avantagé*
aux Etrangers,quiviendroients’ etablirdans la Sie!
ra Morena. Ou leur promettoitune maiſon,des
inſtrumensde labourage,une certaine quantited°

beſtiaux,des avances en grain& méme en argen!
Muni de cette Cedule,Mr. Rurrigelparcourut!#

France,l’Allemagne,ſurtoutlaLorraine & les deu*
rives du Rhin. L'envie de fairedesproſelyteslepo”
ta à une demarche,guipouvoitcompromettre
nom du Roi Catholique,& quien e�et a fournim?“
tiereà des plaintes,IUſe permitde faireimprimé
des Affiches, où il,exageroitlesavantages,que pr9“
mettoit ce Monarque. Bien des Colons, quirega“
doientcette eſpecede recruteur comme le fideleiſ°

terpretedes intentiorsde S. M. C., ne trouvant pS
tout à faitcequ’ilseſperoient,ſeſontlivresà desmu“

mures queni la douceur ni la ſeveritén’ont encoſé

pu appaiſer.Ily a même eu une ſorte de ſedition»
donton a eloignél’auteurprincipal,un CapucinA
lemand,qu’un zele outrepourſa religion& pour

9

patrieavoit portéà des intrigues& arme contre !°

malheureux Chef de laColonie, AdQuellement!°
mecontentement ne ſereproduitque par des plaint
Jeme ſuis trouvéconfident de pluſieursà la faveu!
des connoiſſancesque j’aide Pidiome Allemand?

mais j’aietéà même d’en averer lepeu de fondeme?!
à la dechargedu gouvernementEſpagnol. jl

*# Le dernierdenombrement, entreprisavec ben
coup de ſoinspar l’Ordre de Mr. le Comte d'Arant®
a donné 10 à II millionsd’habitans.
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Il eſtvrai qu’un debutmalheureux a du jetter.
Premieresſemencesde ces troubles.Six mille

mmesarrivant d’un longvoyage dansla certitude
,°trouverau boutde laCarriere& du repos& de

oance,furentetonnésd’êtrereçus au milieudes
etsou l’onn°’avoitpas encore eule tems de leur

tydesAſyles.Trompeſurl’Epoquede leur ar-

ce peut être,leGouvernement avoit-il mis un peu
VPde lenteurà leurpréparerdes habitations. Un

SlmentSuiſſeavoit étéſeulementenvoyedans le

„utredu Canton, qu’on vouloitdefricher. On P

Nt entaſlédans un Couvent d’aſſésmediocre eten-

rof?placeáPendroitmêmeoù eſtà preſentlaCa-
ie
Ne, chef-lieude laColonie,enſorteque ces mil-

fsde voyageursharaſſésne trouverentpourleur
re leshonneurs de leur nouvelle patrie,que des
dats & desMoines, tandisqu’ilteur auroit fallu

lOlits& des Maçons, Obligesde ſepreſſerdans

Corridorsdu Couvent, ou de paſſerquelquesSe-
Bainesen pleinair,quelquediligenceque lon fit
Ourleur eleverdeshabitations,une bonne partied’

dtreeux furentviAimes du changementde Climat

dePinfluencetropdirete d’unair etranger. On

1 aſſuréque la maladie avoit emporteen peude.

reſplusd’untiersde cetteColonie.naiſſante.Le
ſy;MEtoit qu’unramaſſésde Vagabondsſansindu-|€ & ſansadivité. Bornant l’idéede population

tulade quipropage es generations,ilscroyoient
Ph

Cur propre aveu, que pourvuqu’ilsmeritaſlent
tachquement dans ce Canton letitredePere,leur.€ ſeroitremplie.A cela presrien n’ egaloitleur
Onchalance& leurimperitie.Aucun d’euxnes’en-

endoità la batiſſe.Ilfallutque des Maçonsdupaïs
tez2taſentau plûtótà leslager.Lesnailons ba-.

à lahâte,étoientpeu folides;unc bonne partie
s’ecroula
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s’ ecroula en peu de tems. De là de nouveaux mv
mures. Le Gouvernement ne s’ eft point rebute; "
a relevé ces edifices ſurdes fondemens plusſu
&e lesColonspeuventhabiterces ſecondsafylesco”

n.odement & avec ſecurite.

Cependantla neceflitede remplacerlesmorts
&

de ſuppléerà lapareſſedes fſurvivans,obligead’ad-
mettre des Nationnaux dans la Colonie,& de leurdi
tribuerunepartiedes Lots (Suertes)qu’on deſtino’!
à la culture,enſortequ’aQuellement on y trouve u0

nombreà peu présegald’Eſpagnols& d’Etrange!“
Cette circonſtanceeſtun desgrandsgriefsde ces de”
niers , quipretendoientque l’intentiondu Roi étoit

que le Canton à defricherleur futréſervéexcluſiv?“
ment. En vain leur obje&e-t-onqu’ilsne ſuf“
voient pas pourcultiver tout-le terrein,qu’onveV

mettre en valeur, que d’ailleursc’étoientles Elp“
gnolseux-mêmes quien avoient defrichéune grande
partie.Rien n‘appaiſeleurmurmure; leur injuſticé
ſuffiroitpour decouragerun bienfaiteur;ellen’a pú
rallentileZele du gouvernement Eſpagnol.Il a
ché,d’adoucirles mecontens. Ila encouragé1
etrangerslaborieux. Il a rendu juſticeà tous.

me (ſuisconvaincude tout cela,par un examen iM“

partial.Jepuisdire avoir ecouté les deux parties*
pendantdeux jours& demije me fuistrouyécomm?
leur interprete.La plupartdes plaintesque forme"!
les Allemands,ſont exagerés.Pluſieuresſe 09
trouvéesentierement fauſſes.Ilfautaimer bien 9“

cerement ſes ſemblables,pour s'occuper

à

leurfaire u

bienapresde pareilsexemples.
La religion,cette conſtitutionſacrée,dont le

but eftd’afſurerlebonheur des hommes des ce m0?”

de,& dont on n’aque tropſouventabuſepourre
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firedes bourreaux ou des viAimes, ta Religion four-
it plus d’une matiere aux plaintes des Colons etran-

Dersde la Sierra Morena. Fen citerai deux, qui

lendant un vrai jour ſur les autres,en ferontvoig
Neant,

le
PluſieursMoines Allemandsfarentappellesdes

debutpour adminiſtrerles ſecoursſpirituelsàceux
& nouveaux Colons, quine parloientque la lan-
QUedesbords du Rhin. La neceffitéleur fitcepen-
„ntfairebientotdes progresdans celle du païs.Ils
Sntendenttous à préſent,& s'enſerventmême faci-
ment pourdifcuter leurs interetstemporels,pour
& faireadopter& defendrepar lesgens de loi eſpa-
Sols,Iln’ya queleurs procésavec la Courceleſte
Wils ne veulent plaiderque dans leur idiomenatu
rel, 1s ne fecroiroientpasduement confeſſes,ſiVa-
veude leurs pechésſe faiſfoiten langageCaſtillan.
È Gouvernementa eu egardjusqu’ici à leurs ſcru-

Eules,& obligeune . couplede Moines allemands à
Ure vers le tems de Paquesune tournéedans lesdif

Trensvitlagesou hameaux,dans lesquelslontdisper=-
& leurscompatriotes.C’eſtau premiervillagede
ì Colonie qu’onrencontre en venant de Madrid
(AldeaQuemada)que J’aientendu fur tout former
& Plaintesà ce ſujet.A en croire ces mecontenss

Onles force à le confeſſerpar interprete.Or Leur

Svotionrepugne à une Confidence quidoit paſſerParun Canal profane,& plufieursm’ ont afluredu
On de FPaveugleobſtinationqu’ilsaimoient mieux

Mourirprivésdesſecoursde legliſe,que de ne les eb-

ſirque par une ſemblableentremiſe. Ils avoient
On de metaire les meſurespriſespar leGouverne-

nt pour qu’ilsne ſoientpas forcésd’yavoir re-

©oursdansle tems Paſcal.Leurs murmures ne pou-
5 voient
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voient donc porter que ſurlesCas où lesapproché
de la mort reclamentau plûtotles ſecoursſpirituels
& jedemande fidans ces momens de Criſe,on dol!
Êtreplusdifficile

* ſurla nation de ſon medecin ſp’
rituel,qu’on nele ſeroitſur celledy Dodeur qv!
devroitrendre lavie,

L'autregriefde quelquesuns des Colons Alle-
mands, eſtencore moins fonde. Ilss’étoientcepeſ“
dant aveuglésau pointde demander que quelqu&
Cours d’Allemagnefiſſentdes demarches direc

pour en obtenirle redreſſement.Etablisdans des
Cantons Proteltans,ils ne lesavoient quittés,dilo!
ent- ils,que dansl’eſperancede jouiren Eſpagnedé
l'exercicede leurCulte. Fruſtresdans leur attente»

ilsdemanderent à retourner dans leurpatrie.Iln'4

pas étédifficiled’averer l’ injuſticede leurs prete“
tions. Etoit-il à ſuppoſerqu’un Etat excluſfivemeo!
Catholique,dans lequeleſtencore en vigueurun Tri
bunaldont unedes principalesfonétionseſtde feuil
contre tous ceux quimeconnoiſſoientl’autoritédé

l'EgliſeRomaine, qu’unparcilEtat,dis-je,evt

‘reçudans ſon ſeindes Proteſtans,en leuraccordant
la libertéde leur Religion?& Mr. Rurrigelauroif
ilétéaſſésimprudentpourſuppoſerune pareillecoſ“
cellion?Mais non, il n’

y

a pas même de loucbé
dans cette queſtion.A leur entréeen Eſpagnetov
fesEtrangersdeclarerentſurla demande qu’on leu”

en fit,qu’ilsétoientCatholiques,&aucun d’euxpot
us

_*%Aber einem Kranken iſtes äuſſerſtläſtig,eint
Sprachezureden, die nichtſeineMutterſpracheiſt/
wenn ſieihm anch in geſundenTagen völliggeläu!!s
war. K. FriedrichinSchwedenſprachfertigſchwediſ{
aber wenn er fraut war, durftenichtsals deutſchbe

ihmgeſprochenwerden, S,
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lorsne longeani à ſeplaindreni à s’en retourner,

lhreconnoit donc facilementdans cette conduite
Umeurinquietted’avanturiers faincans,quiſefi-

Lurenttoujoursle bonheur dans les lieux où ils
2eſont pas, mais quiſedegoutentbicntótd’un ſer
Jour,où l'aiſancene peutétre quele prixdu 1ravail,

J’aicommence par preſenterleCote defavorable
Utableau. J’aivoulu etre hiſtorienfidele& non

Megyriſte.Il me reſte à retracer des objetsplus
Aisfaiſans.

Malgrétous les obſtacles,que la Nature, |’

BNorance& laJalouſieoppoſerentaux vues du Gou-

in,nementEſpagnol& au depolſitaireeclairéde ſes

_tentions& de ſesreſſources,en moins de dix ans

Qegrandeportionde la SierraÎorena s'eſttrouvée

Ouverted’habitations,de grains,de Legumes& de
‘its. 11ſembloitquela terrevoulut par farapide
tecOnditédedommagerdes lenteurs & des difhcul-
& inſeparablesd’uncinſtitutionnaiſſante. Mr. Ola-
Vide5’occupa d’abord du Centrede la Colonie. Il

Ondaunvillage,quiportele nom de la Caroline,
À cauſede CharlesIIIdont l’aive bienfaiſances'eſt

Commüuniquéeà cet illuſtreadminiſtrateur. La Ca-
olineeſtbatied’une maniere regulieremais fimple.

E formeſeuleannonce deja le ſiegede l’ordre& du
Onheur. Queldommagequ’onn'aitpas-remplien

OUS pointsl'intentiondu-fondateur! Un air pur,
© eaux abondantes& limpides,des rues larges,

tjPres & bien percées,un payſaged’autant plus
Intqu’iln’a d’autrésembelliſſemensque desobjets

files,voilà ce quiſepréſenteen entrant dans le

Chef-lieude la nouvelle Colonie. Uneplace d’une

Srandeurmediocrele partageàpeuprespar le milieu.
Ellen’a d’autres decorations,que deux petits

monu-
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monumens en pierre, où l’on voit avec attendriſle“
ment en bas-reliefles medaillons du Roi Catholiqué
& de ſon auguſtefils. Au deſſousd’eux une maiſ»

peu habileà la verite,a ſculptéune repreſentati09
Yes travaux entrepris(ousleursauſpices.II eft

c

ces objetsſiintereſſanspareux-mêmes,que leurim?“

ge, füt-elleinforme,reveilledes ſenſationsagre?“
bles. Lebouclier d’Achille,ſculptépar la main d°

Vulcain,neretraçoitaprèstout que des triomphé
ſanglans,que l’humanitéfouléefouslespiedsdes hé“

ros. Lesmurs de Salente, s'’elevantſous lesyeu*
d’Idomence,une vaſteCampagne defrichéepar
ſoins,pourroientauflifournirleſujetd’un tableav
&epourn°’ etre pas tracépar une main divine,en 16

roit-ilmoins attachant?Auſſi jen’aipú me defendré
de voir avec interetlesmodeſtes bas-reliefsde laC4“

roline. Des foretsabbatues,le ſein de la terr
creuſépour y trouver de quoiarroſerde nouvell&

plantations,de quoiabreuverde nouveaux Cultiva“

teurs, lespierrésarrachéesà la carrierepour formé“
des murailles,la charrue ſepromenant ſurun terre!ß
ſilongtemsnegligepar elle,partoutl’imagede
adivité& de Finduſtrie: tels ſont les tableauxqu's
eſſayed’ebaucher leCiſeaudu ſculpteur,telsſoo!
lesobjetsquidevroienttoujoursentourer l’imagedé
Souverains, quiveulent paſſerpour les Peres de
leurspeuples.Mais toujoursles répreſenteriſolé
au milieud’une placepublique,revetus des marqué
du commandement, dans une attitude fierequielo”

gne laconfiance,en inſpirantla crainte:n°’eſt-cepS
leur annoncer qu’onveut regner ſureux parla

te

reur bienplusque par PFamour? Ils ne formeroien!
jamaisce ſoupçon,fipartouton s’occupoitde leur

bon”
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bonheur,comme on l’a fait dans tout le vaſtehori-
9n quientoure la Caroline.

P
Cevillage,leplusjoliqu’ily aîtpeut-êtreen

1Ope,eſt le fiegedel’Intendantde la Colonie *,

fgcien couvent a été evacué pourlui ſervirde re-
ence. Jelesaiparcourucesappartemens,illuſtres
ledantneuf ans par la preſencedu Legislateurde

lerra Morena. La ſolitudequiy regne à pré-
Tnt,attendritſurle ſortde cet infortuné. Helas P
N
Ignoreceux, où ilgemitdans l’incertitudede ſa

eltinée!Iln’a pas la douceurde recevoir les con-
ationsde ſesamis & de ſesproches.Ileſ au mi-
TU d’eux,& ilſemblequ’ilen eftſeparepar d’im-
ênſesdeſerts.Ses fautesſontſansdoute biengra-
&,puisqu’ellesn’ont pu trouver grace auprésdu
tilleurdes Maitres,quiconnoiſſoitſon merite &

nieen voit un garantdans laproſperitéde ſa Colo-

tel
Le jardinattenant à ſa refidence a deployeen

réspeu de tems toutes les richeſſesdu ſol. Les eſ-
Us qu’ony a faits,ſontdu meilleur augure pour le

toltedu Canton. Toutes les.eſpecesd’arbresfrui-
rs y ont reuſſi,Ou remarque des Pommiers &

&®Ceriſiersentre autres,dont au bout de quatreans

eheUne tigea peineà ſoutenirles fruitsquila fur«

Argent.
__

En ſortantde la Carolinepour continuer leche-

R de Cadiz, on trouve une joliefontaine,ſurmon-
“© Par un petitObelisquedont les dimenſionsſont
Portionnéesau lieu,qu’ildecore. C’eſtlàque

_*#Ileftà 45 lieuesde Madrid. Pour cConnoitrelá

Proportionde laLieuede Fráticeà celled'Eſpagóe,il
uit de ſayoitqu?on compte de celles« ci 174 aux
degré,



162 Th.IV. Heft XXI.

commence une ſuite d’heritagesdejabrillansde cul-
ture. Elle continue ſansinterruptionjusqu’à qu?
tre grandeslieues d’Eſpagne.La plupartdes hab’
tationsſontiſoleesau milieudes Champs& des pré
quien dependent.En quelquesendroits on en #

rapprochéquelquesunes pour que leurs poſſeſſeur
ſoientplusà portéede ſepretermutuellement des 6“

cours. En d’autresdes grouppes d’une vingtainé»
d’une trentainede maiſonsrangéesdans un ordre y“
mctrique,forment de jolishameaux, où regnent

!8

propreté& l’abondance. On en compte cinqdar

l’eſpacede deux lieuesau delà dela Caroline. JS
ne nommerai quele dernier Guaramon, parce qV
ilme fournituntrait, quiprouverala fertilitedu (ol
P intelligencedu Legislateurquil’a defriche,8 e?
generalles reſſourcespresqu’inepuiſablesque peut
rer de la terre un cultivateurlaborieux. Une mer
de familledomiciliéeà Guaramon à portéede l’her

tage qu’onlui avoitadjuge,raſſembloitſous (0?

humble toîtquatreenfans,tous nubiles,quoique‘.
‘Te-méêmefut encore dans la vigueurde l’age.Elle
avoit recucilliavec-ſoinles fruitsde ſestravaux & de

ſon Oeconomie. _Foutavoit prolperéau dela de

ſeseſperances.Trois de ſesenfansavoient dejafait
leur choix,& n°’attendoientque ſon aveu & ſesle“

cours pourentrer en menage. A uncertain jout
auqueltoutes ſesaffairesdevoient étreen ordre,elle

aſſemblaſafamille,luifitladiſtributionde quelqu
avances en beſtiaux& mémeen argent, ceda à l’u?
de ſesenfans l’heritagequ’elle avoit ſiheureule“
ment cultive,& gratifialesdeux autres àproportioſ”
Pourlors elleleur declaral’intentionoù elleétoitd®
ſeremarier à leur exemple,& en e�et on celebraIc
méme jources quatrenoces. Il fautremarquercett
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Tetteoccaſionque cetteMere reſpetablene partágeaPasſonheritage,mais le remit entierà l’un de ſes
Mans. Elle obeiten cela à l’un des articlesde la

EBislationde la Sierra Morena. On murmure
Ss ſouvent contre cette inegalitéinjuſte5

oiquelegale,quidans pluſieursde nos Provinces
richitun ainéaux depensde pluſieursCadets,&
Parlaquelleon ſacrifieà l’orgueilleuxdeſſeinde ſou-
Tuirune famille,l’aiſancedelaplâpartde ſesmem-

hes)appellesegalementpar la Natúre àpartagerP°

fritaged’un pere commun. Dans une Claſſeoù
Weun des debouchésauquelelleeſtbornée,ne con-

Ut àP opulence,une pareilleſoi,jel’avoue, a quel-
Me'choſede revoltant, Il n’en eſt pas de même
Inscelles des Cultivateurs. Quand un heritageala

Proportionneceſſaire,pour qu’un cultivateurlabo-
Ueux y deployetoutes les reſſourcesde-ſon indu

rie,8 que ſon revenu ſuffitexaQement à l’entres
lend’une famille,le partagerentre pluſieursenfans
Ceſtnuir-à la foisà laproſperité& à Paifancedes
Dourvellesfamillesentre lesquellesilſerademembré.
tC'eſtpreciſementſuivantcette proportionqu’on

4 etablitesdimenſions des di�erens heritagesdiſtri-

buésaux Colonsde laSierraMorena. On a calcu-
€ qu’un terreinde 8000 Vares * de longſur 3000de large,auroitpreciſementl’étenduede ce qu’un
ſeu]hommepeut mettre en culture ſansdes efforts
Xtraordinaires.D’apresce calcuton s’eftavec rai-

10DPerſuadeque deux heritagesreunis en partageant
SSſoinsde leurpoſſeſſeur,en louffriroientegalement,
On a prevenuces reunions par une Loi expreſſe,

en
R

—— —

“

* La Pare contient3 piedsEſpagnols,C&le pied
eſpagnolef au notre comme 6 eÂûà 7,
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en ſereſervanttoute foisd’yderogerdans les C°

quidemanderont une exceptionou en faveurdesC0“

lons, quimeriteront d’étrediſtingués.Commt
dans laLegislationde cette Colonie on n’étoithey“

reuſementgeneni par d’antiquesLoix, ni par dés

prejugés,ni par des coutumes, le Gouvernement #

pu s'ylivrerà ſesidées:& comme les conceſſion

qu’ilfaiſoit,étoientabſolumentgratuites,ila puY
mettretelleclauſequ’ila jugeconvenable. Ila doné
etablique ces heritagesne leroienttransmis ab inté“
ftatqu’enlignedire&e,& que le Roi jrecouvrero!
ceux dont les poſſeſſeursmourroient ſansentans»

mais en laiſſantà ceux-ci la liberted’endispoſere?
faveurd’un de leurs prochesou de quelquecultiv
teur induſtrieux. Cet etabliſſementcombine avec

indivifibilitedes patrimoines,m°’a paru tresſage
doitaſſurerpour longtemsla prosperitéde la Col0
nie. Ou ne voitſurlapartiecultivéedu Globe qué
des heritages,quideperiſſent,ou parce qu’ilsont
êtepartagésentre plufieursenfans,ou parce qu’ils
ſontpaſſesà des Collateraux. Qu’on n’aillepas2

corder une compaffionmal entendue aux enfans eX“

clus de l’heritagede leur pere par cette LegislatioD
avec des bras& del’aGivitéon n’eſtjamaisà plai”
dre,quandon peutde bonneheure faire choix d’unt

profeſſion.Les jeunes Colons lansheritageauro?
la reſſourced’allerexercer leur induſtrieſurceux
leursvoiſins,ou bien, apprenantun metier, ’

chauſſerontou vetirontceux, quiles nourriront:
&

il en reſulteracette liaiſon,laplusſolidede tout
cellequieſtfondécſur la reciprocitédes beſoin®
D'ailleursla vaſtechainede la SierraMorena co

tient encore bien des Cantons qui attendent 2
Cultivateurs;& les diſtributionsque leGouverns
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Menty peut faire, ne ſontpas àbeaucoupprésepui-
Çes. Au mois de Juin1778 on comptoitdeja890
eritages,(Suertes,mot EſpagnolquiſignifieLots)
ans ladependancede la Caroline. TI fautconvenir
ils ne ſontpas tous egalementpropres à la cultu-
Te*: mais la differencede leur feconditém’a paru te-
Nr encore davantageà PFinduſtriede chaqueCulti-
vateur,On en eſtconvaincu en remarquant deux

€fritagescontigus,dans l’un desquelsregne l’abon-

Ince,tandisque l’autre à peinedefriche,ne ſuffit
Paspournourrir ſon Proprietaireencore couvert de

alllons,Le gouvernementn’a cependantrien ne-

Sligepour encourager l’induſtrie.La pareſſeinvin-
Tblede pluſieursColons auroitpeut-êtrejuſtifiéquel
es ates de rigueur.A pluſieuresrepriſesilsont
tenteſapatience,mais ne l’ontjamaislaſſee.Il en

qui laiſſoientdeperirles beſtiauxqu’on leur
Woit donnes,d’autreslestuoient,les vendoient&
Venoientſe plaindrequ’on les leur avoit derobes.
‘Intendantde la Colonie avoit la bonté de reparer
furspertespretenduës.On m'’en a nommé quel-
ues uns à quion avoitrenouvellejusqu’àquatrefois
&

avances, qu’ils avoient reçuës.en arrivant,

Beaucoupſansfaireuſagede ces avances, laiſſoient
Cursheritagesdans l’étatoù ilslesavoient trouves,en

Ortequela plupartont etédefrichéspar‘desEſpa-
Snols& aux Depensdu Gouvernement,

Ontrouve à chaquepas des preuvesde fa ten

dre

Ala premiereinſpeétionon croiroitmêmece fol
Ingrat, Il eftpresque partoutcouvert d’ure éouche

ſablonneuſe,ſous laquelleon trouve à peh dedi-
ance une terre*forte & rougeatre;quine cedè'àata

cune autre en fertilité:

IV,Heft21, M
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dre ſollicitude.La loi,ſurl’effetde laquelleilp2-
roit avoir le pluscompte,eſt cellede l’exemple.Il

2

remarquéquele ſol& la poſitionde la Colonie |2

rendent tréspropreà laculture du Murier & de l’O-
livier:mais comment obligerles Colons à la préfe-
rer à celledu bledquieftd’uneutilitéplusimmedia-
te, & quioffredes recoltesregulieres& frequente.
Iln’yauroit cependantaucun inconvenient poureux

à negligercelle-ci;placésentre la Manche & l’An-

dalouſie, deux provincesegalementfertilesen grains
ilsne courroient jamaisrisquede manquer de cett

denrée: & leurſituationà portéede laCapitale,aſlu-
reront des debouchesà leur ſoies & à leurs huiles

Mais partoutil eftbienplusfacilede nourrirles pre”
jugésdes hommes, quede les eclairerſur leurs ver!“

tablesinterrets. Deglace pourla verité,ilsſont de

feupourle menſonge.
Les Colons de la SierraMorena n°’ ont encort

pu ſelaiſſerperſuaderde levouer à la Culture de !2
vigne,du murier & de l'olivier.On les a exhorte2

en diſtribuerau moins quelquesplantesà l’entourde

leurs heritages;mais cet avis acté ſansfruitpour 13

plúpart.Voici enfin à quois’eſtdeterminé le gou-
vernement pour vaincre leur obſtinationd’une ma-

nieredouce & lente. Il a reſervéau Roi à portée
de la Carolinedeux Lots (ſuertes) qu’ila conſacrés
uniquementà ces Cultures,vers lesquellesil voudroit
tourner les ſoinsdes Colons. De ro Vares en 19

Vares on y a plantedes rangéesd’Oliviers,au noM-

bre de 12500 pourchaqueLot. Les intervallesqué
laiſſentces rangées,ſontoccupéespar 80000 planté
de vignes,& toute l’enceinte de l’heritageeſtformé°

pardes muriers.
On aſſureque c’eſtlá la meilleurediſtributi08

pou!
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Pourfaire egalement proſpererces produétions, ſans
qu’ellesſe nuiſentmutuellementpar leur voiſinage.
€ murier en Eſpagnea atteintau bout de 5 ou 6 ans

touteſacroiſſance,& produitalors150 livresde feu-
Ues Par recolte. Sa vegetationeſtmêmeencore plus
Prompte& plusabondante,quandil eſtarroſe,Les
liviersont beſoinde buit ans pour êtreen valeur.
Es plantationsetoientencore recentes au mois de
Vin1778, &on attendoit avec impatienceque leurs

Uccesfiſſentouvrir les yeux aux Colons. Le gou-
Vernement.parles ſoinsde l’Intendant de laColonie
Ne s’eſtpas moins occupéd’encouragerles Cultiva-

teurspar des recompenſes,ou au moins parl’eſpe-
rancede quelquesdouceurs. La maniere un peu
ambiguedonteſt conçuun paſſagede laCedule Roy-
Ye,leur en a fournientre autresun moyen. Les Di-
Menſionsde chaqueheritagen°y ſont enoncéesque
vaguement.La Zure d’Avilaeltle double de celle
de Madrid, & iln’eſtpointdit, ſuivantlaquelledes
Yeuxla meſuredoit étrepriſe.

L’Intendantde laColonie s’eſtdonc permisde
Onner à cer articlel’interpretationla plusfavorable
TncertainesCirconſtances. Les Cultivateurs.labo=-

Tleuxont eté ainſirecompenſésde leurs ſucces,&e
GS
autresont trouve dans l’eſperancede l’étrede

Même,un nouveau motif d’encouragement.
Si leur induſtrielaborieuſepourvoitau premier

€ tousles beſoins,ils peuventſatisfaireune grande
Partiedes autres commodement & à peu de frais
tjale centre de la Colonie renferme des fabrique?

ceChapeaux,de Bas, de gros Draps & méme de

Vence;c’eſtlàque tout le Canton vients’appro-
Viſionner.C'eſtpeut-êtreà la Caroline,que l’on

Pourroitſpeculerlemicux N
cette grandequeſtion
2 tant
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tant agitéede nos jours, je veux parler de la juſte
proportionà etablirentre lesManufzQures & lagri-
culture.

Lorsque,comme dans lanouvelle Colonie,les

produdionsdes ManufaQures doivent êtreconſom“
méeesſur leslieux & parles agriculteurseux mêmes»
ilſemblequ’on ne ſauroitcommencer trop tôtà faire
marcherces deux ob'etsde front. Ils s’entr’aiden!

mutuellement. Le Cultivateur,fur du debit de ſa

denree,redoubled’effortspourla multiplier,& ſon

abondancemaintient la main d’ocuvre à un prixraiï-
ſonnable. L’ ouvrier de ſon coté,quiſe voir en-

tourede conſommateurs,au defautde profitsconfi
derables,mais rares, ſe contente de petitsgainsre-

petes.De làune adivitegeneraledans lesCampa-
gnes &e dansles atteliers. Ecartez les uns des autres

& vous les verresegalementlanguir,Des debou-
chéseloignés,incertains,difficiles,decouragentauffli
bien leLaboureurque l’Artiſan.L’un vend cher

une denréequ’ila cultivéeſanszele,qu’ila recol-
técſanseſpoird’un prompt debit. L’autre hauſle
en proportionle prixde ſon induſtrie,manque bien-
tot d’ouvrage & finitpar manque de pain. Cette

obſervation, dontla veriteeſtſenfibledans un petit
Canton,ſeroitpeut-êtreapplicableà un grandEtat
avec certaines modifications;mais jelaiſſecette ap“

plicationà une plumeplus habile& jerentre dans les

bornesmodeſtes de ma jeuneColonie. Pai eu u?

vrai plaifirà ſuivreles detailsde fa legislation.Jy
ai trouvepresquepartoutles traces d’une bienfaiſan“
ce ative & eclairée,& nulle partl’empreintede

cette aviditéfiſcale,quicorrompt les inſtitutionsles

pluslages,qui degradeles plusnobles entrepriles
des Souverains. Celui quiregne en Eſpagne,aurof

repugné
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Tepugneà arracher des tributs prématurésaux nou-

veaux ſujetsqu’il venoit d’acquerir,& cependant
Jamaisimpotnefut pluslégitime.Ces colons te-

Dolenttout de ſagenerofite,tout juqu’à l’airqu?ils
reſpirent,Il avoitfait lesfraisde leuretabliſſement.
A dîmelui appartenoitde Droit, Il ſe la reſervaà

Ì veritépar laCedule,mais il en exemta lesColons
Pour ſixans. Au boutde ce terme ils obtinrentune
Utre exemtion de 3 ans, & en 1778 ilsattendoient

Encorelamême faveur. Cette eſpeced’empietement
UrlesDroits de l’Egliſen’a pointnui à ſa jurisdi-
lonſpirituelle.Quoiquele Chef-lieu n’ait que 8
4 900 feux,elle eftexercéepar quatreCurés,dont
tux Fſpagnols,un Allemand,& un Francois. Dix

BSliſesdependantesde celle de la Caroline,ſont re-

Panduesdans le Canton, & le Gouvernement paye
40000 Reaux (‘environ10000 Francs)à ceux qui
& deſſervent,Il a faitpreuve du même desinter-
reſlementdans lesimpots,ilen a d’abord exemteé les
Olons pourdix ans; mais comme ils n’étoientpas

Arrivesen même tems, queles derniers venus auroi-
Ent eu du desavantage,fi P epoque à laquellede-
Voientcommencer ces dix ans, eut etéla même pour
tous,& que cependantil eut ete trop incommode d?
Tn fixerune pourchacun en particulier:le gouver-
ementen 1778 étoitdiſpoſéàaccorder une prolon-
Sationd’exemtion,quiputrendre cette grace ega-
tmentutile à tous. Tel etoitdu moins l’elpoirde

“lui,qu’ilavoitchargéde conſommer un ouvragefi
Cureuſemententreprispar Mr. Olavide.

Convaincu parmoi-mêmede l’exiſtencede tou-
tesces dispoſitions,jen’aipu m’empecherde recevoir
Wecindignationdes plaintesque j’avois en arrivant

©coutéesavec interret, Les mecontens m'’avoientd°

M 3 abord
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abord trouvé prévenu en leur faveur: leur figure»
leur idiome me rappellerent un pais, qui me ler2

toujours cher. Je me plaiſoisà paroitreleur conf
dent, leur conſolateur. Pluſieursavoient ſoup“
conné quelquesvues ſecrettesà mon voyagez jede
vois,ſeloneux, peindreà mon retour leur ſituation»
& y faireapporterdu remede. PJétois presqueflatté
de cette mepriſe& jem’ amuſois à l'entretenirdv

moins par mon air myſterieux.
Mais quandj'eusexaminel’ objetdeleurs plain“

tes, quandj’eusavereque laplúpartde ces mecon“

tens étaientdes ſeditieux,ou du moins des faineans)

jecrus beaucoupfaireque d’af�ed&erde l’indifferen-

ce à leur ſort. Jerecherchoisd’abord leurconfiden“

ces; ellesdevinrentpour moi des importunites,au

quellesjem’ eforçoisd’echapper,& je me diſois*
Si l’Allemagnene produiſoitpas d’autresrejettons*?

mon Coeur ne palpiteroitpasquandjel'entendsnommtr
Ce n’eſtpas cependantqu’iln’yait parmiIe

Colons Allemandsd’honnettesgens, bons Cultiva
teurs,dignes,en un mot, deleur patrie.Le Che
de la Colonie m’a méme aſſurequ’en generalils
ctoientpluslaborieuxque les Nationnaux, Ils ont

apportede leur pays un uſage,quiles maintiend2
en poſſeſlionde cet avantage,fi lesEſpagnolsne 1’ad-

optentpasplusqu’ilsne l’ont faitjusqu’ici: c'e

celuid’occuperutilement leursfemmes & leurs eſ“

fansaux travaux, quine ſontpointau deſſusde teu
forces. Il en relulteches les Allemands un gran°
ordre , une grandepropretédans Plinterieur de lev

modeſtes habitations PJ’en ai vu pluſieursavec
le

lus

_

_P-
&

Aberroietan denn der Hr. Verf.erwarten - paß
vielbûbſcheLeuteaus Deutſchlandnah SierraMoré

ziehen?S4
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Plus vif interret porter dans leurs traits les ſyntomes
€ Paiſancede la bonté & du contentement. Pai
Penetrédansleurs aſyles.Il y regnoitune netteté,
Une certaineabondance quim’ attendriſlpient.Leurs

gempagnesblondes,fraiches,& coloréesentourées
€ leursenfans,s’occupoientdes travaux du menage.
Otrepreſenceepanouiſſoitleurstraits,mais ne ra-

cntiſſoitpas leur aQivitée.Jeme croyoistransporté
54 milieudes heros de Geſſner. Jeme diſois:voilà
1

recompenſedu travail& de linduſtrie,& lon

Paintceux pourqui la Nature en a faitdes devoirs.

,°Conduiſentcependantau bonheur, & du bonheur
î

labonte,la pente eft fi facile!Où ſont-ilsceux,
Quiprétendentque danscette claſſeſurtout la pro-
Periteendurcit & rend inſolent? Qu'ilsviennent

 Mparerces bravesgens à leursvoiſinsquicroupiſ-
êntdans lapareſſe& parconſequentdans l’indigen-
SE, & qu’ilsdecident de quelcotéeſtla mechanceté
Pinſolence.Jecontinuois ma tournee au milieu

€ ces reflexions. Chaque Colon que Jerencon-

Îrois,exerçoitma penetration.Lui voyoisjeune
Phyfionomieouverte, une tailleelancée,des che-
Veux blonds,des yeux bleus:auſlitotle mot de

andemann m'’echappoitde la bouche, Une de-

marchegrave, desſourcilsmarqués,une barbe noi-
re & fournie,unteint halé,de largesepaulesm’an-
NOncoientqu’ilfalloitrecourrirà un autre idiome
Pour me faireentendre,& rarement je m’y me-

Prenois,
Cette diſtinGionencore bien marqueeentre les

deuxNations, ne ſubliſteracependantpas longtems;
4 Conformitedes moeurs & d’habillemens,l’influen-
C commune du Climat ſurl’un & ſurl’autre,lescon-
Ondrontbientôt. Ajoutezà celaque dejapluſieurs

M 4 allian-
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alliances ont melé le ſangEſpagnolau ſangde !2

Germanie. Dejade jeunesColons tiennent desdeuX
races & balbutientlesdeux langages,Puiſſent- i

reunir quelquejourlesbonnes qualitésdes deux N°
tions,& meriterpar làlaproſperitequileureſt pr“
parée!

* Wievieles Lichtverbreitetnichtdieſervortreflid(
Auffatzúber dieauffallendenNachrichten, dieſeither

0

bäufig,den unglú>lichenOlavides betreffend,in allelt
Zeitungengemeldetworden! Der Hr.Verf. iſtein

pologiſtdes jetzigenſpaniſchenMiniſterii:aber ſeineDs
ta, die er ſichſelbſtentwiſchenzu laſſendieEhrlichkeit
hat, ſchlagenalleſeineRaiſonnemensnieder. Spanlé
oerſkehtalſowirklichnichtdie Kunſt,welcheBritten und
Preußenſo gut verſtehen,gedeihendeKolonien anzu!
gen: es verſtehetſieſowenigin Europa, als in Amé
rifa! AlleFeler,die bein KoloniſtenWeſenzu Schul
den kommen können , ſindin Sierra Morena, noch17

und1778,aus leidigerUnwiſſenheitbegangen, Abe
wie eine hoheRegierungſih dergeſtaltcompromittir!
könne,daßſie,unter Briefund Siegel,einenKolonlîe!“
Werber ausſendet,durchdieſenden LeuteufreieRell
gionusUebungzuſagt,und eine Zeitnachher,wegt"
Gräündea priori,ihrWore brichr(obenS. 158 3.17)
wäre völligunbegreifli<,wenn man nihtwüßte,dab
Arandaund Grimaldi gefallenſind,und Torquemad#
wiederregieret. Als 1650 die weyl.ſpaniſche"
ReichsStändees dahin gebrachthatten,daß keinefre"!
de Seide mer roh, ſondernblosin Stoffenverarbeite!
importirtwerden durfte;ſagteMoucado iu ſeinerSWP
plikan den König:WelcheVerblendung,großerGo!!“
durch welchenWeg will die VorſehungSpanien zücht/
gen! Man überſehenichtdieMiniſterialKniffemit de
Worte 7ara S. 167; und die unnatürlichenGrundſáßé
S.169, diewol einſeineLufc-Acciſe{æeexohießſteinBy/
zant)aufSierraMorena nachſichziehendürften.S

30.
Nochetroasvon D. Fidler. A

Ichhatteſehrgehofft, und herzlihgewünſcht,obs,
NachrichtS, 1 urkundlichwiderrufenzu kônnen, Seo
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deſſenerhalteih,von einem ſehrwürdigenund berümten
eatſchenGottesgelehrten, folgendeumſtändlicheBeſtätia
gung,oat. den 15 Jan. 1779.

ÉSwor.reden S. ! von FidlernundſeinemSchio
ſaleſozweifelhaft,daßih glaube,cs werde Jhnennicht
inangenemſeyn, etwas näherdavon unterrichtetzuwer

de Jchkan das mitdeſtomerer Zuoerläßigkeittun,
4 ihmeine Nachricht. … aus dererſtenHand habe.

Fidler,der im Kloſterzu Wien vielleichtkeine
Dekonomiegelernthatte,und das Glück,das er am

lelenburgSwerinſchenHofefand,weder rechtkannte,
%%hrehr zu gebrauchenwußte, fúrteeine ſplendidere
tbengartund einendelicaternTiſch,als ſeineUmſtände
tlaubten,Dadurchgerieter bald in Schulden;und
Archdieſeließer ſichverleiten,einigehundertThalerRirs
enGelder anzugreifen,uud in ſeinenNußenzu ver-

ênden, Dieſewiederherbeizuſchaffen,und ſeineúbrige
Ouidenzu bezalen,ſchienſichihmeinebequemeGeles

Lenheitdarzubieten.Es kam einMann aus Holland,
êm, wegen einer großenErbſchaft,ſehrdaran gelegen
Wareine PrieſterliheBeſcheinigungaus dem Kirchens
buchezu Dobberan zu haben,daß ein gewiſſerMann
è deroder derZeitdaſelbſtgeſtorbenund begrabenſey.

r erbotſih,daſſelbeallenfallsmit 2000 Rthlr.zu bes

dalen,Ob man nun gleichweder im Kirchenbuch,noh
durcheinenLeichenſtein,noh durcheinEpitaphium,den

êrürtenSterbFallbeweiſenund beſcheinigenkonnte: ſo
achtendieausgelobten2000 Rthlr.docheinen ſtarken
Eindru>aufdas FidlerſheHerz,und er trug keinBe-
„tnken,den verlangtenScheinvon ſichzuſtellen,Da
l‘mandinLübec?,der an der SacheTeilhatte,ſolches
trfur,und beidemMeklenburg- SwerinſchenHofedes
ncirter ſo wurde Fidlerzur Verantwortungnah
Werincitirt.HiergrauteihmfüreinemnaſſenJar:

M 5 daher
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daher machte er ſichungeſ&umtheimlihdavon. Seinmit 2 Kindernverlaßnearme Frauweißſelbſtniht,V
er ſeineRetiradehiugenommenzvielleichtgar nahlo
merifa.

31.
NeEwpPoRrauf Rhode-Island,g Sept,1778-

Wir findanjeßoin einerbetrübtenund überat
zweideutigenLagezmithinbeſtehtunſereinzigesVergn®“
gen darinn,Nachrichtenaus Deutſchlandzu hóre
Seitdem 29 Jul.,als an welchemTageſichzuerſtdl“

franzöſiſcheFlottehiervor dem Hafeneinſtellte,1n°
25000Rebellenhieraufdas Eilandanrúkten; ſindw!
in der zweifelhafteſtenVerfaſſunggeweſen,undhabe!
nichtsgewiſſeresgealaubr,als Gefangnezu werdet
Und ob wir gleich,Gottlob!aus dieſerLagewieder
rettetſind:ſoſichetes dochinAnſehungder friſch"
Proviſionvon Gemúſeund Fleiſchſotraurigum uo)
aus, daßwir {hwerlihin 14 Tagennochdas geringli
hierhaben,da wir indeßvon lanterSalzProviſi9/
tre>nenErbſen,und Reis, lebenmüſſen.Wir wún'

ſchendaherherzlich,von dieſemEiland exlöſetzuwerdt!/
undDeutſchlandwieder zu ſchen.Jn demleztenTr
fenhierhabenwir Heſſenan Todten,Bleßirten,1"

Gefangnen,105 Mann gehabt.

Z2.

Paris- 5 Aus. 1778.
Vou Hrn.Aorberg an Hru.GjôrwellinStockholm.

Jh binſoglücklichgeweſen,nachvielerMühe
is

derhieſigenKönigl,BibliothekdiejenigenMſcteLR
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den,die der Hr, Ritter Michaelis noh für einen dem
“ente eigentúmlichenSchaß hält, und deren Aufſus

ſeleim Morgenlandeer daherder däniſchenReiſeSes
nataufgetragenhatte.Sie enthaltendieReligion

die Feſegeder Sabeer in der no< unbefannten

ib
altiäiſchenSprache.BekanntlichleitetdieſeSecte
eu Urſprungvon Johannisdes TäufersJüngernher.
n dem, was ihreReligionbetrift,habeih 130 Bos

penkopirt,und dieHälfteúberſeßt:wäre meine Kraok-

dilnichtdazwiſchengekommen,ſowürde ih noh vor

ner ReiſenachFtalien,diei<in 3 Wochenmit Hrn.
e

Villoiſon,und meinem Landsmanne Hrn.Voring»,
Hutretengedenke,mit allemfertiggewordenſeyn.

V: AußerdieſenHandſchriftenhabeih, in ebendieſer
ibliothek,nochandre ſehrmerkwürdigeMſctegefun-
n undabgeſchrieben.1. Eine ſpriſcheVerſiondes

ſgBuchsder Rônige,völligſo, wie Hr.Bjdrn-
bldieAwmbroſiſche*beſchreibt.Jchglaube,ſiegehört
demverlornenCodex des Maſius,der noh in der Jas
MnsfiſchenBibliothekſeynſol. Ob lezteres**an dem

1, weißih noh niht:wenn ihnahDeutſchlandkom-

ſawillih mi<hnah dieſemunſhäßbarenCodexums

N, der nah Hrn.BjörnſtählsMeinungden erſten
‘ildes Mailándiſchenausmaht. 11. Eine ſpriſche

& verſezungder 4 Evangeliſten,von Philoxeniusim
wd.
TO8,nachheritnJF.616 geändertund verbeſſertnah

teiſehraltengriehiſhenHandſchriftenin Alexandria
n ThomasHeracleenſis,

®
Repertoriumfürbibliſcheund morgenländiſcheLiers:

ratur,Th. [[l,S. 166-212.
Birds
=S Ff wirklichniht an dem: . ebengenanntesRes

PertoriumS,200 folg.

I

a

33»
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Z
3+ ,

ZauptSummarium , die im KönigreicheBöhmen conſcridit
Städte, Marktfleken,Dörfer,und Häuſer,nebî|der29

der Seelen des männlichenGeſchlechts,wie ſolchemil
ultimoJuny 1772 effectiveverblieben,

betreffend,
|

Schonvor 4 Farenhabeih oben,im Verſuchbes

Dri-fwoechſ.St. 13, S. 206, eineLiſteallerOr
ſchaftenund Seelen inBöhmen, von Einem mir pa/

mals unbefanntenJare,bekanntgemacht.
Kürzlicherhalteih, von einerganzandern Gegen

her,eineandre AbſchriftdieſerLiſte,diemit meiner
/

reitsgedru>ktenvölligübereinſtimmt:außerdaßdieAw

zal’der Häuſerím ChrudimerKreiſeniht30802, ſol
dern z30F02z dieAnzalder Stádte nicht245, ſonder"
244; und dieAnzalallerHäuſerniht389135,ſon
dern 388835 „ iſt. Aus der Ueberſchriftdieſerneut
Abſchrifterſeheih au<, daß jeneConſcriptionAn99
17377geſchehen.Ebendieſeneue Abſchriftenthältblos
dieAnweſendentNannspreſonen(ohnedas weibli
Geſchlecht):dieſenaber vom J. 177x ſebßtſiezurSei!
die Mannsperſonenvom J. 1772, und entde>kteiv

greulicheVerheerung,diedasKönigreichin dieſemHut!
gerJareerlittenhat.

Die Summe der Städte,Marktfle>en,und D)“
fer,iſtin beidenJarengleih.Der Häuſerſindim
1772 neun mer. JunAnſehungder anweſend“
WMannspcrſonen(alſodas zalreichereWeiblicheSG“

ſchlechtnoh ungerechnet)aber,zeigtſichfolgendefur
terlicheDiſcrepanz:

Kreiſe T77L 1772

Derauner 51477 46542!
Ditſchower 76536 68135
Bechineru Budweiſer 72962 66184

Bunzlauer 118205 109316
Chro“
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Chrudimer 9000L 83208
Zaslauer 67322 61004.
Inbogner 57549 55134
Jurzimerx $6296 51210
latauer $1749 45819
dngingräzer 99382 9347
ekUtmerizer 110322 108137
ilsner 63458 59434
rachíner 84706 78105
akonizer 54305 489534
gagner 46378 43146

borer 6287T 57417

PragerStädte 31480 24890

1,194999 1,097663
Das Deficit alſofürsJ. 1772 beträgt97336

ſoy,M9Perſonen.Rechnetman fürdieWeibs'Pera
1,einen gleihenVerluſt,ſofeltenvon dieſenüber
S000, DemnachhâtteBöhmen in dieſemeinzigen
Dareber 205000 Menſchen,über 75 ſeinerganzen
‘lîmengey eingebúſt.Und nun das J. 1778?

34-
Mannheim; 11 Zau,1779.

ſelErr,
wollteihwol,zum Behufdes Bricfvoech-

le:
? dieVolkmengevon derKurPfalzüberſchi>ken: aloinderjenigeFreund, welcherdieſ-lbevom J. 1759 bis

pisbeſit,konntemir ſolchenihtgeben,weilenihm
d
Yesvon hó<ſtenOrten verboteniſt,Jedochverſt
pertmicheínanderer,der ſolcheLiſtenmnereremaleins
Nlcirethat,daß die ganze Volkmengevon der Rurs
Falzallein,ſichnichthöheralsauf500000 Seelen

belgus



178 Th, 1V. Heft XX].

belaufen, Wenig genug für dieſesherrlicheLand!VoÓ

verſchiedeneneinzelnenOberAemternſinddieLiſten
be

Fannt: LIieuſtartan der Haardthatüber 28900
ec

len,Alzeiúber 57200, Lautern gegen 18000 (©:
Vou dem BevôlkerungsScandinRurPfalz,Fraufl
1769, 8, S. 46). ‘

Hr.D. Sônfrliſtnoh inWMönchen,getrautW
abernichtaus ſeinemHauſezu gehen.

35.
De I’EsPA GNE», du mois d’Août 1778.

Les différentesprovinces(jadisRoyaumt
quicompoſentl’Eſpagne,ont encore leursCo!

particulières.Cellesde Cafilleont naturelleme”
lepremierrang, & donnent le ton aux autre“
Elles ſont encore compoſéescomme du tems de

PhilippeV. CharlesHI arrivantà Madrid,lesy
trouva aſſemblées. Ce fut entre leursmains qB,
prêtale ſerment accoutumé, & il futen con!“
quencereconnu par elles. Iln’ya rien de fix

furlaproclamationdu Princedes Aſturies.La de“

nièreſe fitlemême jourque CharlesITT fut
connu à Madrid. Ce Prince,aprèsavoir déclar°
aux Cortés qu’ilavoitlaiſſéà Naplesun filsain

incapablede regner & reconnu pourtel par lesté;

moignagesqu’ilcommuniquaaux Cortés & d!
avoient donnés pluſieursmembres de la Facu tés

le Prince,dis-je,préſentaſon ſecond fils4V

Cortés quileproclamèrentàl’inſtant.Les autre
provinces

du Royaume convoquêrentégalemt”
eurs Cortés particulières,y proclamèrentle nou
veau Roi & ſon héritierpréſomptif& luienvoyitr
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Fent par des députés leur ae d’acce��ion. Voilà,
Monſieur,tout ce que jepuisvous direſur cet

jet. Car vous devinerez bien ſansmol que ces

Cortésne ſontplusque l’ombre de ce qu’ellesé-

Ventjadis;& cependantplusd’un PubliciſteEſpagnol,Mr. Campomaneslui même, les crolt

core comme autrefois les ſauve-gardesde la li-

derts,& comme une digue élevée contre les ef=
ts du deſpotisme.Ils ſoutiennent qu’ellesin-
Ventencore beaucoupſur la confeäiondes loix,
Trlejeudesreſſorts du gouvernement&c.

IUy a quelquesannées qu’ilexiſtoità Madrid#hommesquihonoroient vraiment leurpatriepar
‘Ursconnoiſſancess;ſçavoirle P. Florèsdont vous

%nnoiſſezlesouvrages; le P. Sarmientoquiavoit
„AUcoupcultivéles diflérentesTitteratures,fſai-

Atd'aſſésbons vers,maismanquoitde gout; Zriarte

puiavoitformé leſienen France &quiréuniſloit
Caucoupd’éruditionà des connoiſſances agréa=-Îles,Ila troisneveux de ſon nom quiſe diſtin-
Went.L’un eſtpremierCommis des affairesé-
“angères;l’autreChargéd’affairesdans ce mo-

ntci à Vienne; letroiſièmequieſtà Madrid,a

Saucoupd'eſprit& eftregardécomme leplus jo-
Verſificateurde laCapitale.Ila traduitpluſieurs.©
Nos pièces& ſur tout l’artpoetiqued'Horace
4|luifaithonneur. Mon 4” Savant quì méritoit

Almentce nom, étoitDon GeorgesJuan,grand
gerin,grandAſtronome, fort eſtimé de notre

Cademiedes ſciences,quia comme M.dela Con=-
Nineparcouru lesbords du Maragnon.Ces 4

p[,
Mes rares ſontmorts, et n’ont pointété rem-

Îcés,Vousconnoiſſez déjapluſieursMembres
* AcademiesEſpagnoles;mais j’aioublié

de

Vous
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Vous nommer D. Anton Pons, Secretaire de celle
des beaux arts. C’e�t un Abbé qui a de l’érudr
tion & de l’aivité, Vous aurez entendu parle!
dè ſesvoyagesd’Eſpagne:ilsſonteſtimésquoiqut
contenant bien des détailsincorreéts. Illes co

tinue, & un jeuneFrançois,quiconnoit peu
2

mediocritéde ſestalents,en a entreprislatrad“
fion. Heureuſement que la tache eſt pluspé!
ble que difficile.Jene doispas non plusomett!
M. Ulloa leCommandant de la flotterécemme?
arrivéedela Vera Cruz. Compagnon de Don G&

orgeJuan,il a partagéſestravaux, & ila auſſides

éonhñoiſſancesen Aſtronomie & en navigatio!
Ilsont compoſéà eux deuxcette diſſertationaſſès
lumineuſe ſurleMéridien d’Alexandre VI, qu’0Ÿ
àaſſès mal traduite à Paris l’année dernière J°
érois,& quiVous ſeraſans doute connue.

Quant aux arts,vous ſavezque Mengs,premi
peintredu Roi d’Eſpagne& ſelon bien des Co

noiſſeurspremierpeintrede l’Europe,eſtSaxo’
Les nationaux n’en approchentpas. Jem’en ſW

convaincu à une ſéance de l’Academie de lasBe
“

lasArtesoù j’aſſiſtail’autre jour. Ony fitladl

tributiondes prixaux Eleves: & le Miniſtredé

affairesetrangèresquien eftle préſident,fut
diſtributeur. Les ouvrages d’Architectureſu“

paſſoientde beaucouples autres; mais lapeint
ſurtoutparut fortarrierée. Cette Academie,do
le planfut conçu par PhilippeV, ne fut propi
ment établieque par FerdinandVI, & CharlesIl

l’honore d’une protedionparticulière,Elle
?

pour Membres pluſieursGrands d’Eſpagne.
y lutpluſieursdiſcoursoratoires;un entr’autf®
du P. d.Raymondde Pignatelly,Chanoine de 1rago9
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Tagoſſeque jedoisauſſiajouterÀ laliſtedes Lit
frateursEſpagnols.

Quant à laBibliothecaArabico-Hiſpanicade
Cafiri» jevous obſerveraiau ſujetde cêt ouvrage
We leMoine à quinous le devons, a paſſéſa
remierejeuneſſeen Syrie,où iln’avoit d’autre

jzgue que l’Arabe. Ilvintenſuiteà Rome &de-
4 en Eſpagne.II vitencore, mais eftvieux&
Caduque.On eſt faché qu’iln’aitpas toujours
traduiten latinles morceaux Arabes qu’iltran-
Crit:iln’a faitcette grace qu’àcertainspaſſages
iſe trouvoientplusdans le genre des études
Mil avoit faites. Son ouvrage a produitde la
ſenſationen Angleterre& y a tourné pluſieursSa-

Vantsvers l’étudede l’Arabe. On s'occupeàMa-
rd de la traduétiondes Manuſcrits dont ilrend

jempte.Ily en a déjala valeurde 16 petitsVo-
Umesin folio,traduitsen Latin. Les Moines de
|Eſcurialeſperentque, ſiF'ouvragede ces tradu-

Keurseſtbon,le Roi le fera imprimer; car ce ne

deutêtrequ’uneentrepriſeRoyale.
JedoisVous direauſſideux mots ſurl’ fiftoire

naturelled'Eſpagne.Vous ai-jeparléd’un vieux,
Trlandoisétablià Madrid, nommé Bowles? Il a

raimentdes connoiſſancesdans ce genre. Il a

Onnéil y a quelquesannées un ouvrage eſtiméſur
Settematière, qu’a traduit un jeuneFrançois

pemmé M. de Flavigny,frèrede nôtre Envoyéà
Arme, Vous ne ſerezpas non plusà connoitre
€ Cabinetd’hifloirenaturelle,commencéily a deux
AnsÀ Madrid parCharles IIL,ſous la direêtionde
 d Avila,homme qui toute ſavie a faitſon étu-

1ede cette ſcience.Ilprenddéjaſousſesauſpices
à formela plusheureuſe: aſſezpauvreen quadrú-
IV, Heft21. N pedes,
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pedes, poiſſons& oiſeaux,ilef plusriche qu'a
cun autre de l’Europeen Metaux, minéraux, (9°

quillages& même plantesmarines. Ila entr’aV

tres un graind’or purqui peſe18 à 19000 Livre*
Les habillements,lesarmes, lesmeubles des I”

diens,ne ſont pas ce qu’iloffrede moins curieu*
Le Roi s’affectionneà ſaperfection.Il a fait0°

donnerà tous ſes Gouverneurs & Vice-Rois au*

Indes,de l’enrichirde tout ce qu’ilstrouveront
d°

remarquabledans l'étenduede leur diſtrict.Vous
jugezMonſieur,queſi lesintentionsdu Souvera®®
fontremplies,le Cabinet de Madrid deviendra !?

premierdu monde. M. d’Avila en a commen

le Catalogue,il y en a déjadeux gros volumes
mais illui reſteencore dix chambres,& ilſefalt
Vieux.

Il paroità Madrid un Proſpe&uspour 1'190”

preſſiondes Chroniquesd’Eſpagne.Je ne vo
l’envoiepas. Jevaisſeulement vous direlesco

ditionsdela ſouſcriptionà finque vous jugiez
Â

elles vous conviennent. L’ Editeur propoſe2

publicune Edicionde lasCronicasy Memorias deld
Keyesde Caſtillacotejadas(comparées)y corrtf”
das con M. SS. L’AcademieRoyaled’Hiſtoire1
ra leCenſeurperpetuelde cet ouvrage. On Yé

peut encore fixerlenombre des volumes. Ils
ront in4to: Chacun coutera aux ſouſcripteurs3?
Réaux (environ8 Livres).Ilspayerontd’avanc
la valeur des 3premiers.En recevantle 3me;

ils

payerontde même les 3 ſuivants. On peut ſou“
ſcrireà Parischez M. CreſſonnierQuaidesAuguſti0®
Ceuxqui ne ſouscriroientpas, payeront44 RéaV

(c. a. d. 3 Livr. de plus)par volume broché. Le

nombre des Chroniquespropoſéesira à 14. LA@
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deux premiers volumes embraſſerontlesRegnes
deDon Pedre,d’Henri IL,de Feanl,& d’Henrè
UL Les principauxredaéteurs,Commentateurs
& Correâeursde ces chroniquesdéjaconnues

Pourlaplôpart,ſontJeromeZurita,LopezdeAye-
2, & Hurtado de la Puente. Tousles Littera-

hrsactuels,Mr. Campomanèsſurtout,ont prêté
€ ſecoursdes manuſcrits qu’ilspoſſèdentà 1’Edi-
fur,quieſtun nommé Sancha Librairede Madrid.

36.
«MonatlicherKapportderHochfüurſkl.

daR FoRCcEJagdzuBeſſungen,wie ſichſolche
dermaleneffectivebefindet*.

Waſt9ſollene�e&iveſeyn
a

|

{1JagdCommandant
QQ Stallmeiſter

es
S1 Zahlmeiſter
- 1 Piqueur

V| Z/|1Berenter
=%

| P!1 Valet Limier

= 2 (1 Valet des Chien zuPferd
=| (F|3Valet des Chien zuFuß
QU |S 1 Cur-Schmied
Q| 72/6Pferdsknechte

1 Hetits
—_——

* Ein intereſſantesStück aus einem deutſchenpars
forceJagd-TabellWerk(vermuthlihnochaus dem Mezdio
aeuo her,denn es iſmir ohne Daro zugekommen),—

Meine Urkundeiſt zwar nur eineCopia,abereineſotas
bellariſh,und mit Fractur-und KanzleiSchriftſoziero
lichgeſchriebneKopei,daßſiemit diplomatiſcherGenaus
igreirgemachtzu ſeynE S,
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uu

31d.

aqunCabvg

7 Henbinder

18 SUMMA, Jugangen 0

Abgangen 0,
18 bleibendemnachef�eClive

Der Valet des Cluen Engelhard ift mit Urlaub nad
ZweibrücFen.

2 ,

Z|
— Berſchickte

#|1 VBeurlaubte

= Kranke
S __

/

Z| 1 SUMMA

[ 3 PferdeworaufFouragegegebenwird.
24 ſollene�eUive ſeyn.
22 ſinde�edCiveſtark

Zugang: Erkauſte 0

Abgang: verkaufte0

| verſhi>te0
crepirte °

22 bleibendemnachefelive
L marode o

(70ſollene�eQAiveſeyn.

Zugang: — Erkaufte
— verehrte
9 jungeHuudeaufdem tand
Zzaufder Meiſterey

I2 SUMMA

Abgang: 3 Abgeſchaffte
= Verehrte
x Crepirte

4 SUMMA

91bleibendemnache�eäive.
Vo"
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Von JagdPferden, [Pag- 2]

Orth Beſſungen.
Was ſolcheWöchentlichcon/umiren,.

D Apoe|
Haafer Heu JQ Hexel

|

thekfer

SIQ/SICI eE E TSA 512 8
=FETT= 15/75 “e

da) = 2 =“
[er

A

be)
.

2eWoch T4] Tf 3|—6—

1

4091 9 2 2 ——

gteWoch 14| 1 3|—}15/40l 35

1

9| 2/ 21 ——

at,Woch 10| 3} 1|—}15|40f 40

1

9| 2| 21 —|—

MetWoch

||

8|—| 1| 215/40} 35

f

ol 2| 21 218

Summa|| 47|2[—|{2162/60]150 138]21—] 2118]

sS
|

Of 2.2

|

But;

= 2
=] ter [Wein Bier YEſſig

|

Oehl

e C212 a Gi G3] Gi

EISSIEEIE SISISIZSEIZE
&—

-

—

UeWoch

|

—|—|—|— 16} 2|—}12|—|—|— I

Ne Woch 1—1—| 21— |— I|—} I——— 1/0
Îe Woch

|

—|—|—|— 24 2| 2110|—1—|—} 1/1

Web 1 iI SIP

SammaI—L—{ 21 1 8É s| 2124|—1T—1-1 5|—{|

Von FJagdHunden[Pag.31.
Aeon ſindaufderMeiſterey
Caſtillo zu Großgerau.
Phillisiſtaufder MeiſtereyzuPfungſtatt.
Marquis,Evantalle,Siebell, ißi

Virode,Superbe,Griſſet,; ſindhißig,

Bamby,iſtan der Wuthcrepirt.

N 3 Con=-
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Conteſſ,

)

ſind,weilendieſelbewütigworden,
tod geſchoſſenworden.

Daſſvott,iſtAltershalberabgeſchafftworden.

Was ſolchewdchent
aS

1

= W

SÉ JSSZ[Ql ZEZ Buk
Brod [22] T5S[S} S2} ter

[-

d

°
0

2 eS S2 S1EIS C152
5: =

. S <=> S IJ S =
Tn o A Sr =

2teWoch 349
|—

3| 2 L1Óó 16 —

1

— |— I|—

gteWoch||338) 2} 2(—|} 114|1—[—|— |—1—
8

__ AteWocb]]3391 18 21—| 1141164—i——

—

[161
Summa |[1358|2¿}10|2 462{—[—1—|—| 2128)

S8 al 2

[ftE Eel fler HEI
=

BR

Eßig - nA - [1== dhl S 3

Q Qa E12 Re QG ar ei 0

. . = =
« .

.
.

2 o
I -

2| 11 —|——

1

— M _Tol
|

2—1—-|—-1-1-— 1—| 2 —|—} of
3

F—| 21——I--|—l —| {—|—-b}
3

] i—l—i—l-l—isól — H——D 2
ant ———

5] 31—|—1T—1—156] 4l—| 2(—i—14°l9

* Nach obigembeſtandder ganzeParforcezunde:#%
aus 91 Stücken(nah den Prämiſſen, nur aus 785
muß irgendwoeine Zalverſchriebenſeyn), Wenn

78 Hundewöchentlich341 LaibBrod à 4 Pf:„

Pf.FleiſchSilzenund Kaybrod,verzeren: ſokomme
und

nul
117,

jedenZund täglichbeinahe23 Pf., und dies noh obi
den HaaferSchrod.Auf einen Menſchenrechnet
Deutſchlandgewönlichnur 2 Pf.des Tags: der fra
ſiſcheSoldarkriegttäglichnur 24 Unzen, und dieaehtin derCharite‘zu Lyontäglichnur x Pf.

Z

Unzen;
obenzZefeAX, S, 124

gud Pe 8 Mnzen)

n
s

os
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Derganze Zochfürſtl.ParforceFagd:Etatkoſtetejär-
lich,, (Den Schaden des Landes überhaupt,und
einzelnerMitbürgerinsbeſondre,an ruinirtenFekdfrüch-
ten und verſäumtenTagewerken, ungerechnet:auch die
Seufzerder Bauern nichtmitgezält,die ſh weder zu
Geldeanſchlagen,nochhieniedenzälenlaſſen, dieaber
Fweifelsohnein einem höherenTabellWerk genau proto-
Tollirtworden).

Der JagdEtatfürdas ganze KönigreichSchweden ,

betrugim J. 1773 uur 10470 Dal. Silb!M. (Mem. pour
Servirà la Connoiſſancedu Koy. de Suède p. 258.)

Der JagdEtatfürdas ganze KaiſertumRußland,be-
trägtnach der neuen Einrichtungder HofOberjägermei-
ſter-Kanzleivom J. 1773, järlic)nur 68194Rub. 552
Kop.(St.Petersb.Journal 1776,April,S. 5). Dies

betrúgenah ProportionfüretnFürſtentum,das ſich
ZuRußlandwie 1 :400 verhielte,noh keine200 Rthlr.
järlih.Aber in Beſſungenfreſſenblos dieZunde weit,
mer, S.,

—

m

erzogl.Sachſen- Coburgſches.DersSchulden-Weſen.
Num. I.

SummariſcherStatuspaſſivus. |

I.EingeſtandnePoſtenoder |
Rthle. [Gr]Pf.

Liquida, Capital
|

617767 3| 6
i

RückſtändigeJutereſſen 89181/23/105
Ul.Poſten,die dur Produ|| |

ctionder Document leihtadf
liguidumgebrachtwerden Éôn-f |

nen Capital __
321458/14

RúckſtändigeJutereſſen)}3535/22|10
IT, Poſten,dienochnichtcin: |

geſtandenworden,oder Illi-1|
|

quida Capital  276954| 7/2

N 4 Rück-

M“



188 Th.IV. Heft XXI.

NRäck�tändigeJutereſſen|66169[22[ 97

IV.SUMMA an CcAPITAL

und Jutereſſen
V. Hierunterſindverzinsliche

- Capitalien |
a. an Liquidis,Capital

Vetragder Jncereſſenà

5 proC,
b,an Tliquidis,Capital

BetragderJnrereſſenà

5 proC- |

7,

1,075068-—- (1I

592952| 7/6

29647|13|95
211709212] 4

I10j;85|11|4

BeſchaffenheitderFoderungen.
A. WiederklaufsCapitaldes Hrv]
GeheimenRathsvon ¡oll zu
Wien, als welchemdas Gut||

Schönſtädtwiederkäuflich,
docheigentüml.,tradiret

worden)I.Capit.8000 Rthlr.
V. a. BetragderJutereſſenà

5 proC.400 Rthle,
B,.Beſoldungs-Rückſtände

I.5961Rthl.17 Gr. 9 Pf.
ITL.* 804 Rthlr,12 Gr. 4 Pf.

C. DienſtCautiones,und andre we-

gen der Verwendungbeſonders
privilegirteSchulden
1.9156-2--. Bü. Jn-
tereſſen:421-162, Alle

Capitalu. Jntereſſc"

N

|8000| -

6766| 6| L

11244|10| 2

verzinslih,Jares-Zins:

457119: -.

* ] bedeutet,mit BeziehungaufObiges, liquider
illiquideSchuldenu,ſ,w, S,

IIl-

11f
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[. 1666-16--. Allever-

zinslih.JaresZins:83

d Rthlr.8 Gr. -.

‘ Müden Scifcungenund an-

dernpiisCorporibuszuſtändige
KammerSchulden-

I.38397-20- 2. Rüſt,
Intereſſen:3515s 3- 7.

JaresZins:1919-21:42.
III,1225: - - Kückſt.Ju-
tereſſen:2244: 17--. Dar

unter verzinslih:$75Rthl
JaresZins:43: 18- =.

E,HypothecariſcheKammerſchul-|}
en

1,272097: 1: 8. RÚſ, Ju:
ter.: 11330: 17: F+ Ja-
resZins: I3004+-20° 6.

HL 130» 8+4=-. Rüſt. In:
ter.:Agio.

D, ChirographariſcheKammer-

Schulden,und welchedenenſel-
bengleichzu achten -

I.101955: 2- 42. RÜ.
Inter: 15650: 17: 52
Worunter verzinsl.92297-
11-8. JaresZins:4614-
214 -,

IL 600- -, -. Rüſt.Jn
tert 222 12/-+

T1I,Rückſt.Futer.:8: $1-«
T.Mit(ypothecariſhenVerſchrei:
bungenauf gewiſſeTmmobilia
verſicherte,oderperpignuscon-

N

159

4538216) 9

283558

1183236

‘ven-
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ventionale, it. per tacitam be-

de>te Parciculier-Schulden
I.18533-8‘-. Bü>�t. Jn-

ter.: 86207 18-4. Jares:
Zins: 926: 16- -.

H, Foderungen,welcheein nudum

priuilegiumperſonalevor ſich
haben,alsunverzinsliheKauf:
manns-, Kram-, und Hand-
werksSchulden:it.Vorſchuß
einesRehnungs8Beamten,rú>-

ſtändigeKaufGelderohnevor-
behaltenehypothecahonora-
ria,dieſichniht zu Salariisfi-

xis qualificiren:it.Jntereſſe-
Rückſtandex mora Ll.re iudi-|
cata &c. -

I.50517: 10: 64. Büdſ,
Inter.: 9721-10:9, Wor
unter verzinslih40963:=-

3. JaresZins:2048$-3-7.
II.2050Tr- 18: 2. RW
ÎInter.:ZF 13-10: 10.

IIL 273127-18:10. RÖd
ſtánd.Inter.: 63070-17.
52, Worunter verzinslich:
209167:20: 4. Jares-
Zins:10458“9: 4.

I. AlleúbrigeChirographariſcheſ
VVechſelund andre verzinsli
cheFoderungen -

I.113148:15-9, RdW.
Int.2 399214 12- 22.
Wor,verzinslichz113507

27154

420452

154273

14

11
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è

IT 9. JaresZins:5675
8: 4.

IT.356-20: -.

II,Rückſt.Jnt.: 846+4:4.||
__

1,0750068-_—_— IIs

Num. IL.

SummaariſcheBilancedes StatusaŒivi &
Laſſivi,wie ſichderſelbebeiEintrittder Kaijerl,

Debit-und Adminiſtrations-Commiſſion
befunden.

N, Linname zur Fürſtl.Competenzund zum Debit Weſen.
l,DiejärliheEinnamean RammerKRevenüen , oder

dereigentlicheStatus aŒivus,nachder neueſtenAnno
1774 geſchehenenRectification,wobei auf den järlis
MenſiherenEingangdes Betrags,und auf einen

Ueberſchußfürdie Caſus fortuitos,das HauptAus
genmerkgerichtetworden, beſtehetjärlichin

69761 Rthlr.10 Gr. èPf-
oderum einennumerum rotundum zu haben,in

70000 Rthlr, —

Hievongehenab
a)der Statuserogandorum,oder dieLandes- und

AemterBuürden,welche,inclul.der fürſtl.Kinder

Handgelder,Appanage,Witthum2c., nachdev

neuerlihenCommiſſariſchenRectificationjärlichbee

tragen = 35938 Rthlr.18 Gr. 7%Pf.
b)diebisaufallerhöchſtekaiſerl,Approbationder res

gierendenFrauenHerzoginverwilligteHandgeldee
zur fürftlihenKleidung333 Rthlr.

, Und bleibenalſoan KammerRevenüen fürdie
ſürſtl,Competenzund das DebitWeſenjärlichübrig

33728Rthlr,5 Gr,42Pf-
Hiezu



192 Th. IV. Heft XX.

Hiezu kommt

II, die auf CommiſſariſcheUnterhandlungeingegang!?
LandchafrlicteVerwilligungaufz Jaremit $8009

Fl.Rheinl.järlih,oder $333 Rithlr,8 Gr.

_—

Pf:
Folglichbeſtehtdie wirklicheund eigentlicheEi

name Summa Summarum 39061Rthlr.x 3 Gr.42Pl

5. Hievonſindzu bezalen

I,Dieproviſoriefúrden Herzogl.HofSratausgeſehßtt-
und von Kaiſerl.Maſt, vi Concluſiclem"! de 1

Sept:a. p. biszurVernemungder Creditorenappr°/
birteCompetenz,mit 12000 Rthlr.

17,Desgleichenfürauſſerordentlichezurkaiſerl.Commiſ
ſionund fúrdas fúrſtl.DebirWeſenüberhaupte!

foderlicheKoſten 3000 Rthlr.
III. Hiernächſtiſtfürdie,vermögedes Summariſche!

ſtatuspaſliviauf 592952 Rthlr.7 Gr. 6 Pf.laufen
de liquideverzinslicheCapitalienan járli<fállige"
Zinſenà 5 proCent 29647Rthl.x3 Gr. 92Pf
Dergeſtalt,daßalſodieganzeSumma derliquide!

unentbehrlihenAusgabebeſtehetin
44647 Rthlr,1 3 Gr. 9?Pé

Wiederum von dieſerSumma der Ausgabedie

LÆinnahmemit 39061 Rthlr,x 3 Gr. 43PL
abgezogen, ſoergiebtſichvon ſelbſt,daß die Aut

gabedieEinname überſteigtmit 5586 Rihlr.5Pf

Nux. II.

VerſuchzurReduétionder laufendenZinſen.
LiquideverzinslicheCapirtalien:

I, $000 Rthlr.Das aufdem GuthSchönſtädrhaf
tendeWiederkaufsCapital,bleibtzu 5proCenct,alſo

400 Rthlr.järlicheJutereſſen.
|

Anmert
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Anmerk. Auf dieReductiondieſerJntereſſenhatnan

um deswillennichtreunenkönnen,weil dem Hrn.Geh,
Rathvon Mol! beſagtesGut wiederftäuflich,docheigen=z

I
tumlich,tradirtwordeniſt. E

*

97506Rthl.2 Gr. DienſtCautions-Capitalien,blei-
benebenfallszu 5 proC.,alſo457 Rthl.19 Gr. 32Pf

Anmerk. DieſeCapitalienhat man um deswillenà 5
ProC,gelaſſen,weil ſieeinen partem Salariider Dies
ner, welcheohnehinſehrgeriugeBeſoldungenhaben,
ausmachen, kein willêürlichesUAnlehnſind,und den
Creditorenſelbzur Sicherheit,in Anſehungder zu ers

I
hebendenRevenüen , dienen.

l,28397 Rthl.20 Gr. 2 Pf.KammerCapitalien,wels

e denenpiisCorporibusund avdern milden Stif-
tungenzuſtändigſind.MReducirtnur zu 32 proC.,
betrügenjärli<an Intereſſen1343 Rtl.22 Gr. 2 Pf-

Anmerk, Jn Anſehungder piorumcorporum trittder

gedoppelteGrund ein,daß 1, von einigendieRevenús
en zu gewiſſenauf die LandesVerfaſſungſichbeziehens
den Ausgabendeſtinirtſind;und daß 2. diefürſtl.Lands
{haftbeiihrerVerwilligunghauptſächlich.daraufRück

I
ſichtgenommen hat.

V, 272097: 1: 8 HypothecariſcheKammerSculden.
Reducirrzu 3 proCent,betrügenjärlih8162 Rthl,
21 Gr. 102Pf.

Anumerk. Daunter denen Uypothec-KammerSchuls
den das ſehrbeträchtlicheCapitalvon 180000 Rthlr.ſich
befindet,welchesdes Hrn.Landgrafenvom »ZeſſenCaſſel
Durchl.hergeſchoſſenhaben,und wegén welchenHöchſts
Dieſelbenin die SaalfeldiſchenAemter immittiretwor»
den,auch bis nun zu ín dem Bezugder Jntereſſenzu 5
ProCentogebliebenſind:ſo wird es hauptſächlichdars

aufankommen, ob HdôchſtgedahtSe Hochfürſtl.Durchy-
lauchtſihbewegenlaſſenwerden, in dievorgeſchlagne

vy
Reductionder Futereſſenauh JhresOrts einzugehen.

*

92297: 11: 8 ChirographariſcheKammerSchul-
den, Reducirrzu 22proEC,betrúgen2307 Rthlr.

y
10 Gr. 52Pf.
L 18533-10- 62 PaxticulierCapitalien,welchemit

gewiſſen
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gewiſſenHypothekenverſehenſind.Reducirezu27

proC. Betrügen463-$: LZ. :

VII. 40963 Rthlr.Foderungen,welcheeinnudum p!!“
vilegiumperſonalehaben.Beducirczu 2 proCeuty
betrúgen819, 6,22.

VIII. 113$07, 11, 9. Blos Chirograpl.ariſheWech“
ſel,und andre dergleihenSchulden, YBeducirrz#
12proC.betrügen1702, 14, 85.

592952 Rthle.9 Gr. 95 Pf.Summa Summarum

15657Rthlr.6 Gr. 92 Pf.JarsZinſen.

ag

NOTANDA:

1x. Jm Jul.1773 iſvon dem fúrſtl.Hauſeder kaiſerl-
Commißionein FalungsPlanübergebenworden-
worinnen dieRevenúenauf$6000 Rthl.,dieSchul
den auf521000 Nthlr.geſeß6t,und berechnetwordel/

daßmit AufnemungeinesCapitalsvon 400000 Rthle
4 proC.dieSchuldenin 6 Jarenvölligkönnteng“
tilgtwerden. Jſ�aber,ſoſehres Creditoresgé“
wünſcht,nihtzu Stand gekommen.

2. Die 70090 Rthlr.Revenüen ſindvon dem 24Gul
denFuß,Louisd'’orzu 6 Rthlr.,zu verſtehen.Sit
ſindnichtdie Revenúen des HerzogtumsRobur
nah dem ReihsMatricularAnſchlage,ſondernvo!

dem, was das HausSalfeldnachder Teilungmit
Meinungenſeit1736 davonbeſißtz inclul.der R&

venúenvon Salfeld,Römhild,und Themarpr09
rata, DieſerſummaciſcheStatus aQivus belief�t
A. 1771 auf$6090 Rthlr.

3+ BeideTabellenſindim Jan.1776 denen Creditore!
von faiſerl.Debit-Commiflionabſchriftlihcomm
niciretworden, Der im Aprilej.a. aber gehalten
Terminzum gütlihenVergleichiſtfruchtlosabge,eit
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fen,weilHeſſenCaſſelvom Jutereſſenihtsnahge-
laſſen(nunaberſolles ſichzu 4 proCentverſtanden
haben).

Fallsmerere deutſchePatriotengeneigtſeynſollten,
dergleichenäußerſtgemeinnützigeNachrichtenvon Dez
bitCommißionenhoherdeutſcherHäuſer,die ohnehin
IhrerNatur nah keineGeheimniſſeſeynkönnen, zur
Publicationzu communiciren: ſoerbietetſichdieverles
gendeBuchhandlungdieſesBriefwechſels,diejedesmaligen
CopialGebürengerne zehenfahzu erſtatten.Nur wänso
chetman auch, wo möglich, einegetreueAnzeige,wis
Und aufwas Art dieSchuldengemachtworden find?S,

A TraRAPIA prochede Conftantinople,
du 16 Aoúit 1778.

y

4,
Nous ‘ſommes à Conflantinopledepuisdix ou

OUzejours, aprésune traverſéede deux mois qui
Go

4 parue bienlongue,quoiquenous ayonsmouillé
Uvent dans des isles de l’Archipelque j’aiviſitées

Wec plaiſir& grandefatigue.Voici Phiſtoirede
Otrevoyage.

Notretraverſcejusquesà l’entréede l’Archipel
Na rien d'intéreſſant:ellefutheureuſe,& nous vi-

SSleCapMatapan au bout de dix joursde routez

USarrivesà celieu, le vent du Nord-Eſt quiregne

ſutOurs dans l’Archipelpendantlesmois de Juin,
Ullet,Aouſt & Septembre,-nous arrêta,& nous

mes forcésde relachetà l’islede CER1G0 dans un

prtmauvais mouillage.Cetteisleétoitjadisl’an
¿nneCitere,& vous ſentezque ce nom m'inſpird
T
deſirde la parcourir,& de faireun pelerinageen

‘Onneurde la déeſſequ’on y reveroit. Nous fu-

n malpayesde nos peines;iln’exiſterien dans
(teislequirappelleſon ancienne ſplendeur,Trois

69e
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colonnes de marbre de Paros aſſezbellesſonttout

qu’ellea conſervéde ſon templejadisſifameux;(vf
une de ces colonnes d’ordreDoriqueaſſezmutilee
on licune inſcriptionà moitiée�acéez;mais à l’aide
de ce quireſte on voit que Rhipſolcus,vainqueurav

jeuxolimpiques,a contribuéà orner ce temple:
Rhipſolcusexiſtoit624 ans avant JeſusChriſt,dan*
le tems que Dracon Archonte d’Athenes donna /&

loixaux Atheniens, Lereſte de l’isleeſtafreux,iN“

culte,habitéparles plusgrandsfriponsde la terr&

C’eſtla ſeulepoſſeſſionque les Venitiens aïent coſ“

ſervéedansl’ Archipel,& leur Provediteur,chefdé

toute cette Canaille,n’a pas de meilleurs principé
qu’.euxà ce qu’ilnous a parû,Nous quittam&
bientôtcet ennuyantpaſſage,où d’ailleursnoté
vaiſſeaun'’étoitpointà l’abridu Nord-Eſt;ma
avant de nous éloignerde Cerigo,il fautque jevov

parledes habitansdu CapMatapan. Je vouloisy
alleren bateaupourvoir lesruines de l’ancienneLY

cedemone,aujourd’huiMifitra;mais celame futiM’

ofſible.On ne peutpluspenetrerdans lepaïs;les

iMagnotes,deſcendansdes Spartiates,en defende®
l’entréeà tout le monde; ils ſe ſont revoltéscont
legrandSeigneur,à qui ilsont refuſéde payer
hairaiou capitation; ſa puiſſancea echoue cont!é
une poignéede bandits,les armeesOttomannes ®

ont pûles ſoumettre. Ces peuples,à en juger
Pp?

ceux quej’aivûs à Cerigo,ont conſervéla ferocite&
lecouragede leursancêtres;ou /amort ou lalibertt!
eltleproverbedu pays. Aprésavoirrefiſtéaux 2

mes du grandSeigneur,ilsont faitplus;ilsont
rc

fuſélapaixqu’onleuro�roit,& leurguerre eſtpé“
petuelle.C’eſt eux quimontent les forbansquide
folentl’Archipel;quandilsprennent des Tur n
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Tn coute lavie aux vaincus: aufliſont-ilstraitésavec
2 mêmerigueur. Il

y

a fixſemainesque le Kiaïa,
vULieut.de Haſſan CapitanPacha,en fitempaller82
Salonique& couperla téteà ſepthommes qu’on

oit prisſurun forban. Les Magnotesqueje vis à

ttigo,m'’aſſurerentqu’ilne reſtoitplusriende La-

demone,ce quidiminua mes regrets.
Decette islenous allames à l'ARGENTIERE,

È Cimolusdes anciens. Cette isleeſtaride: on n°

ïouvequ’unſeulvillageoù commande un Vaïvode,
Crecainlîque les habitans. Ilsſonttous dans la mi-
‘re & laplusafreuſeindigence.Tourneſorta cru’
Ur lenom del’isle que jadisily eut des mines d’ar-

ent;jefiscreuſerpendantpluſieursjoursaulieu
O leshabitansnous aſlurerentqu’ellesetoient,&
vis

que ces mines n’étoientque des pyritescuivreuſesn grandeabondance,& quiau premiercoup d’oeil

„TentlPapparence d’uneriche mine d’argent.Pen
al
emporteici & en ai retirédans un fourneau du

ſoufre&c du cuivre dont elles ſont compoſées.Je
VisP ¡elebruléequieſten facede |’Argentiere:ce ſont
SSdebrisd’un ancien Volcan éteint. Cette isleeſt
neulte& inhabitée.‘Nous y trouvames dela lave,
SsDoncesde laPouzzolane, & tout ce quicarade-
e lesVolcans. Delà nous fumes en bateauà l’isle

CMiLo,elle n’eſtpasabſolumenttelle,que Vá de-
PeinteTournefort. On. y trouve du ſoufre,de VP

Un; mais nous y avons cherché envain lPalundePlume,il n’yexiſtepas. L'aireſttrèsmal ſaindans

Cetteisle:indépendammentde laquantitéde ſoufre
Virendcet air pernicicux,l’exhalaiſond’unmarais
Ul
occupele milieu de l’isle& dont l'odeureſt in

Vportable,achevede rendrece païsmortel pour ſes
heureuxhabitans; auíliſont-ilstous d’une cou

V, Heft21, D leur
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leur have; ils meurent d’hydropi�ie pour l° ordinairt
à l’âge de trente ans, On nous conduiſit ſur unt

haute montagne, oùeſt,diſent-ils,le trou, doſ!
l’exhalaiſonempeſtéeinfed@ele païs. Ce trou n'e
autre choſe qu’unpuitsde huitpiedsde largeur&
ſeptdu profondeur,où Facide volatileſtconcent©
comme dans lagrote du Chien;& rien n’eſt plv
ſimpledans un païsoù lestremblemensde terre co?

tinuelsannoncent qu’ilreceledans ſon ſeinun
perpetuel.Jerepetaipresque toutes lesexperienc
du Doéteur Priefileyavec ſucces. Nous revinmes

°

P’Argentierequenous quittamespouraller mouillé!
à PAROS dans leportde Naource , où étoitmouilléé
toute laflotteRuſſe. On voit encore ſur le rivag
leurshópitaux& pluſieursbatimensen pierresqu’!

ont laiſſés.Des le lendemain nous viſitamesl’is!&
Ellé eft mieux habitéeque toutes cellesque noV
avions vues. Ily a troisvillages& une ville à Par

quieftlecotéde l’isleoppoſeàNaource. Nous del
cendimes dansla carrierede marbre,d’où on pf
tend que futtireceluid’Athenes;l’entreeeſtdi
cile,c’eſtun trou trésétroitdans le milieu de

montagne, les autres paſſagesſe ſont combles,
fautſetrainercomme un ſerpent& tourner deux °

troisfoisdans cette poſture;jepenſaiy ctouffe!’
Enfin on arrive aux carrieres:ce ſont des voué
enarmes, de main d’homme, tout y eſt mar

blanc,d'un grainſerré& fortbeau;le marbre do
le graineftbrillant& caffant,c’eſtceluiqu’ontrol
ve dansles carrieresprésde Naource. Mais Tov

nefortn’avoitpasapparementexaminecelui de cet

carriere,quoiqueil y ſoitdeſcendu:il efttrése
& proprepour des ſtatues,L'inſcriptionque T°,
nefortrapporte,eſtexade: clleeſtau fond de

eP

Ld

14
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Premieregrote,ſous un bas-reliefe�acé on liten

grec,Ortigesa éleuéce monument aux Nimphesdu
Païs, 11

y

a cinqvoutes à la ſuitel’une de lautre,
toutesde mêmes grandeurs& à pleinceintre.Aprés
ES avoir parcourues,nous allames voir les nouvelles

arrieres,mais ellesſontmal exploitées& on n’y
voitrien d'intéreſſant.

Le lendemain nous allames à Paros & delàà
ntiparosvoir lafameuſegrote du lieu où nous ab-
rdamesjusquesà la grotte. Il nous fallutgravir
Pendanttrois heurespar un ſoleilardent & un che-
Min tresdifficile; arrivésenfin à l’entréede lagrotte,
Nousnous repoſamesdans la caverne quieſtà l’en-

Îrée,pendantqu’ondispoſoitlacordépour deſcendre
anslesgrotes.Cette caverne eftgrande,partagée
Sndeux par des piliersnaturels,ſur l’un desquels
toitdit-on,l’inſcriptionoù ilétoitparléde Dioge-
2e;ellen’yeftplus,fſitoute foiselley a jamaisété,
Maisnous vimesſur la portede la grote le nom de
tousceux quivenus jusqueslà n’avoient pas oſé de-

cendre:parmices noms -on lit ceux de lI’Amiral
Spiridow& du Comte Orlof.Enfin ilfallutpene-
trerdans lagrote. Sijamaisj’aicrû êtrearrivéÀ
Ma derniéreheure,c’eſtdans cet afreuxvoyage: en

verite,Tournefort n’a rien ditd’exageré,voici le
Ttailde ce que nous fimes pour penetrerdans l’in-

Trieurde ces goufres,L'entréeeſt un trou aſſez
Stroitau fond de la caverne quieft 4 droite:en ce
IU ilfautſecoucher ſurle ventre & paſſerle cable
Quieſtà l’entréeentre ſesjambes,le tenir avec les
Mains& ſelaiſſergliſſerpendant25 0u 30 pieds,
Ircequeen cet endroit le rocher eftà pic. Arri-

eSà Unepetiteplatteforme, vous étese�raïépar
€
coupd'oeilleplusterrible& le plusimpoſantqu’

2 on
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on puiſſeimaginer;àgaucheſont des précipicesdo?!
ileftimpofliblede ſonderla profondeur,& à droité
eſtlerocher quiformeune voute & dont une partis
s'avance en ronde boſſeducoté du précipice,Cet!
ronde boſſeeftle chemin oùil fautpaſfer:lapente©
liprecipiteeque du haut vous ne voïés qu’unpre
ce. Le cableattacheà l’entrée,continue de flote”
droitecontre le rocher,il ne fautjamaisle quitte
Aprésavoirexaminéle local,jem’abandonnois àm09
ſortſuivide deux de mes Camerades,& de mon VY
letde Chambre,d’un peintre& de deux Grecs, YV

dejaétoientſurle chemin avec des flambeauxde reli
ne: toutle reſtede notre troupe futdegoute,&

(e

biſſaà la corde pour remonter. Alors jeprisdan°
ma main droitele cable& commençaià deſcendre
rocher. Le Chemin où l’on paſſeeftfaiten roſ

boſſecomme je vous lai dit,‘deplusſansceſſem9
illépar l’eau quitombe du rocher,ce quile rend
auſlgliſſantquela glace;lemoindre faux-pasvoŸ,
jetteroità gauchedans des goufresimmenſes ſansq
ilfutpoſiblede vous retenir;la corde même ſer0!
inutileparcequecomme elle eftfortlongue,ellevou
donneroit une fi furieuſe ſecouſſeque vous ſe”!

forcede I’abandonner. Le cheminn’apastroispie
de largeur,& ces trois piedss'ilsétoienten te”

:

plain,ſeroientſuffiſans;mais le rocher a la for

d’un cilindre;vous faitesvingtpas de cette manieſ©
Puisarrivésà un endroitoùle rocherqui eſtà droi!

finit,vous étesſurun terre-plaineſcarpéde tous ©
cotés;entourede precipices,aïant au deſſusde yog
une voute fielevéeque les flambeaux ne peuve”
eclairerle comble: devant vous à dix pas, eſtun re”
cher en pointe& au bas de ce rochereſt un petitpré
cipicede trente piedsde hauteur, au basduque)1e
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Une autre platte-forme. C'eſt1àouil fautdeſcendre,
Cete�et on attacheune echellede corde ſur la

Pointe‘durocher,& ellependle longdu précipicez;
n ôteſesſouliersen cet endroit,parceque l’Echelle
©Cordeétantcollée contre le rocher,à peinepou-
TZ vous mettre lapointedu pieddans les echelons;.
è Cablequi vous a conduit dépuisl’entrée,pendà
Uroitede l’echelle,on le ſaiſitfortement & on placelonpied dans le premierechelon,avec la main
Sacheon tient Pechelle. Arrivé au bas on
"emetſes ſouliers& an ſhaiſitle cablede la main
Uche, parceque le précipicealors eſt à droite,

MNfait une quinzainede pas ſurle rocher; puison
"Ouveune ſecondecorde à droiteattachéeſurun ro=

Cherquiparoiten cet endroit,& quin’a que quatrebasde longueur;alors on n’a plusde rocher ni à

‘viteni à gauche,mais on eftſurune eſpécede le-

e entoureede précipice,largede troispiedsàpeu
res aſſeseſcarpée,on ſaiſitune corde de chaque
Main& on deſcend comme cela encore unetrentaine
de

pas en tremblantà chaquemoment. Arriveau
SS on ſetrouve avoir deſcenduſoixante& quinze
aſſesde hauteur;alorsle cheminn’eſt plusfidan-
treux,on abandonnela corde,on va tantôten ſé
8iſſant*,tantôtaſis, ſuivant qu’onſe trouvele
lieux,Enfinapresavoir deſcendu en tout depuis

è lommet125 braſſes,on arrivedans cette fameuſe
‘ote,Nous nous repoſamesun moment, & com-

tAçames-à nous feliciter;car pendanttoute larou-

e On n’auroit pas entendu un ſeulmot, chacun
litoccupéde lui,du danger& du ſoind’a�Æermir
®
pas, Ceſilence, la majeſtéde cette ſombre de-
Cure,dont nous ne voïons que la moindre partie

Vec nos flambeaux,mais quinous paroiſſoitimmen-
O Z ſe»
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ſe,cettevoute enorme, forméeau deſſusde nos tété

par des blocsde rocher dont un ſeulnous eut tov*

ecraſe,& cette hauteur dans laquellela lumiere ſc
perdoit,&au deſſusdelaquellenous ne voïons qV
obſcurité,tout cela me penetroitd’e�froi& de te”

reur. Apresun petitrepos nous nous mimes à p2”
courirles coins de cette vaſteſalleque nous avion
devant nous. Rien n’eſtplusbeau: de tous coté
ſontdes ſtaladitesd’une blancheureblouiſſante,ta?“

tôtc’eſtun jeud’orguesdontles tuyauxprennent218
voute & deſcendentà moitiéde la grote, tantót

dé

lancesparoiſſentſuspenduesſur vos têtes. Ces ſtal?”
Aitesſontunealbatre imparfaite,& non un marb!6“
à terre vous voïesdes ſtaladitestresélevées& de tol“

tes ſortesde formes,ſouventvous trouvesdes C9

lomnes quitiennent depuislavoute jusqu’en bas,
vous en voïésquine ſetouchent pas encore mais qV
s’approchent.Tourneforta imaginéque ces pic“
res vegetoient;& comme il étoitprevenu de !0

fiſteme,il s’eſtimaginétrouver icide quoile pro”
ver. Mais dans un memoire queje faispour l’Ac
demie des ſciences,j’eſpereprouver invincibleme?
ue rien de ce qu’ily a vu n’exiſte. Cette grote

©

diviſéeen pluſieurschambres,toutes immenles; cer

le où eft l’auteloù Mr. de Nointelfitcelebrer’lame“
ſe en 1673, eſtſanscontreditla plusbelletant pP?
ſesaccidensque par ſonetendue. Ouy litbeaucoV

;

d’inſcriptionsque desvoyageursy onttracées: n0
lesparcourions& cherchantcelle que Mr. de No!!!

fitgraver, nous en vimes une ſur la 2me colo,
prochede I’autel(quieſtformé par un group€
ſtaladitestrésconſiderable)quivous etonnera: “y

eſten françoisfortmal ortographié, làvoici ave“
ortographequ’elledevroitavoir;elleeftmot Prot
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not ſurune petiteplancheattachéeà lacolomne &
écriteen noir:

„,
“Tia penetréle 16 Fuin1711 leplusmalheu-

tux deshommes,iciila ceſſéde l'être,€ ces autres

ofondsont vá terminerſavie,ſonamour € ſesmal-
urp,

Cette leAure me tournala tête,jem’informai
WxPopesgrecs quiétoientavec nous, s’ilsavoient
Vi dire,que quelqu’unſe futtué ici: nos inter-

Pretesnous annoncerent qu'ilsdiſoientne lavoirja-
Maisouidire. Jevoulois emporterla planche,mais
Mesdeux camerades ne voulurent pas le ſoufrirpar
Bardpourla volontéde l’Auteur quivoutoit ſans
Outequ’ellereſtaten cet endroit. Nous la laiſſa-
Ss. Apresavoir parcourutous les coins de lagrote,

ous remontames par lesmêmes chemins avec autant
€ danger& de peine.Enfin excedésde fatigues
9us nous rendimes le lendemainà bord du Caton,

gotrevaiſſeau,chargesde ſtaladitesde toutestes
drmes.

q,
Nous partimesde Naource apresun aſſeslong

Four,pendantlequelj’aiviſitelesislesde Tine,de
elos,de Miconi, cellesde Naxie,& de Patmos,

n allantdans des grandsbateaux du paisà la rame.

Jevous en feraile detaildans d’autres lettres. Enfin
Nouspartimes:nous voulions doublerte Capd'Oro,
“Ua nous futimpoſſible,j’alloisviſiterle reſtedes

Olomnesdu templedeJunonSaniadeau Capcolomne:
Îlesſontſuperbesd’ordreDorique,il n’en reſteque
3. Enfin nous revinmes ur l’islede Scio que je

erdelànous allames aux islesde Miſconisvisà vis,
finà MetelinjadisLesbos, puisà Tenedosoù j’al-

8 Voirlerivagede Troie & me convaincre de 4a
rité de tout ce qu’aecritMr. ¡Vood.Enfinnous

D 4 pai-
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paſſamesle detroitdes Dardanelles.à troisreprile®
différentes,& puisarrivames ici apresdeux m0
de navigarion.Je ne vous faisle detailde rien

parcequece ſeroittrop long;mais j’aivû de beavX
reſtesde la belleantiquité,& vous verrésles,deſſein
& l’hiſtoriquedans mes tnemoires. ;

JeVous ai peu parledespeuplesquihabitent
|

Archipel,& que puisjevous én dire? c’eſt la plus
vilenation de l’Univers,fourbes,traitres& lach&
tous grecs ſchismatiques& quelquesgrecs Catho"

ques. Cesisles ſont:ecraſéesd’impóts,il ne lev!

reltequele tiersde ſeursbienspoureux, le relte€

abſorbépar lesimpôtsquiconfiſtenten ceci ainſiqué
le ditla liſteque le Conſul m'en a donnee. 1.

Quinteſimapartedesbeni. 2. La terza parteſoprd/

ſtabiliper ilDragomentédelCapitanPacha, e iſuo!
corrieri. 3. Tlcorvéjo.4. Les Avanies, On co

te lesavanies au rang des impótsparcequec'eſt eb

fe&ivementle pluscruelde tous; il eſtarbitraire

ſerenouvelle ſansceſſe,& ſoustoute ſortede pr“
textes, Les islesde l’Archipelſont l’appanagedv

CapitanPacha,excepteMetelin,Scio & l’isleLoN”

gue. Metelineſtà la Sultane,Scio à la ſoeur du

GrandSeigneur,& l’irleLongueainſiqu’Athenes
av

KislarAga ou Chef des Eunuquesnoirs. Cesapp
nages ſontleursappointemens,ilstirentdu paisoV
ce qu’ilspeuvent;lapopulationy diminue ſansceŸ©
& par conſequentla facultéde payer l impôt.
pendantJeluxe augmente à Conſtantinopley aind
Pacha augmentel’impôtſansceſſe,ce quipeutfair
aiſementpréſager,que dans cent ans il n’yaura ys
un ſeulGrec ni ame humaine dans |’Archipel.
juſticey ef rendue dans chaqueisle par un Vaivode
ou un Cadi: elleconſiſteà bienrançonnerlesPa6

4

$)
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leurs,puisà leur donner un arret favorableà celui
quipaye leplus,& dontl’autre ſe contente crainte
€ labaſtonade. Les Grecsſchismatiquestachentde
etruireles Catholiques& y parviennentaiſement
„ansun gouvernement avide de delation: mais quand
Uln’yen aura plus,ilsn’en ſerontpasplusfortunes,
Ús ſedetruisenteux mêmes,comme cela arrive dans
&s islesou iln’ya plusde Catholiques.Ce peuple
eltleplusodieuxde la terre, ils ſe deteſtententre
UX plusencore qu’ilsne deteſtentlesTurcs. En
cetinſtantla tirannieeſtà ſon comble, parcequele
Secretairede confiance du CapitanPacha, eſtun
rec & qu’iln’ya ſorted’avaniequ’ilne faſſeà ſa
Nation.

La vue de Conftantinopleeſtlaplusbeilequ’on
Puiſſeimaginer,& dans mapremierelettrejevous

Tn entretiendrai,Je l’aipeu parcouru, parceque
Nous ſommes venus ſur le champà la campagne, à
Cauſe de 1a peſtequiravageConſtantinople.Il à

Pafſéjusquesà 1500 cadavres en un jourpar la por-
te ſeuled’Andrinople:enfin depuistrois mois qu’
Ulledure,elle a emporté172000 ames. Cela ne

aitrien aux Turcs; ilsne prennentpas lapluslege-
re precaution,& le Mufti ne commence à prierMa-
Omet d'arrêterce fleau,que lorsqu’ila paſſemille
Cadavresparla porte d’Andrinople,Nous ſommes
Icià l’embouchurede lamer Noire parfaitementà Pl

abride ce fleau,

Les nouvellesaQuellesde ce païsſont,que Haf-
fanCapitanPacha eft avec une fotte de 40 voiles

Vanslamer Noire. Cet Haſſaneftle ſeulhomme qu’
U
y aitdans l’Empire;courageux,pleind'ardeur,

agileà l’âgede 68 ans comme un homme.de vingt,
Couvertde bleſſures,ſeverejusquesà la cruauté,il

O5 etablit
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etablit la diſcipline-dansles troupesparla terreur de

punitions;ila tué ou faitmourir en deux ans plus
de deux millehommes, auflilaſuretéeftparfaite,lv!

ſeul& le Seli@arAga ou Porte-ſabredu grandSeig“
neur, ont toute ſaconfiance: c’eſtlui quia faitI€

grandVifiraQuel,& pourlui iln’a pasvoulûl’être
ila tous lesgens de loi pour ennemis depuisqu’il4
eu le credit de faireexiler l’un des Cadilasquicré
en lefaiſantenvoïer Jugeà Medine. A° tous lesin-
ftantson s'attend à un combatavec lesRuſſes:S'

eſtbatta,ilſeradepoſeſansque le grandSeigneu!
puiſſeleſoutenir;& s'ileſtvainqueurc,tout lui (er

ſoumis, Nous ſommes pretsdes evenemens.

39.

Variantenin der

politiſchenTerminologie.
Die StatswiſſenſchafthatihreeigneTerminologi€/

wiefaſtalleWiſſenſchaften.Jn ihrenHauptſäzenſelb!“
iſtman jego, in dem aufgeklärterenTeileEuropent
ſoziemlicheins: aber in dem Auedrucke dieſerSàâl
giebtes immer noh Varianten.

UnddieſeVarianten ſindin der Politikbei weite"!
wichtiger,als in jederaudern Wiſſenſchaft.Wen
ſonſtSchriftſteller,die einerleidenfen,und ſichnur
verſchiedentcichausdrücken, darübermit einander h®
dern,daß keinerſoſprechenwill,wie der andreſpricht»
wenn der eine ſingt,bewarc das Feurund auch2c.,

u"!

der andre , verwart das Feur2c., und jederauf ſein
Sylbebeſteht,und ſieſihdarob anfeiuden:o ble!
dies einPrivatZwiſuuter 2 Schriftſtellernoder Nab"
wächtern,an demfein dritteranders,als etwa du"

Lachen,Anteilnimmt. Aber brauchtman in politiſ<&@
Dingeneiue Art des wiſſenſchaftlihenNusdrus, dr
dem großenHaufenbisherno< nichtgeläufigwar, ode

gar dem herkömmlichenKanzleiStylwiderſpricht:gat
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hatman Veiſpiele,daß Jnquiſitoren,Cenſoren, und
Fiſcále,Notizdavon geuommen , und das WaidMeſſer
gezuckthaben. Hieralſohat das Sprächelcheu: Zu ver-

bisſimu!facilesEc. , keineStatt.
Der Privatmanúkan hiebeinichtsanderes tun, als

daßer den Sprachgebrauch,ſo wie er in jedemLande
üblich, oder gar dur höhereAuctoritätfeſigeſeßtiſt,
beobachtet, die Veränderungen,die darinnen von Zeit
Ju Zeirvorgehen,anmerkr,und mit Einem Worte,ſich
Îu ſeinerSicherheitein geographiſch- politiſchesVarians
tenRegiſterhält. Hiecif ein kleinerVerſuch. |

I. Der Königvon Preußenſagtin dem, Leben
ſeinesGroßvaters(inder Diſloirede l'Academiede
erlin,Année 1748, S. 392): “En remontant

pOriginedes choſes,.. . nous trouvons qu’un
rinceétant lepremierSERVITEUR del'Etat,lui
viécomptede l’uſagequ’ ilfaitdes fonds publics,

*« & qu’ildoitdirigerle but de ſesdepenſesau
Plusgrandavantagede ſesPeuples”.Dem zufolge
Wârealſodas RegentenAmteinAmt wie andre Aemter,
48 aus einem Vertragentſteht,und folglichgegenſeitis
geRechteund Verbindlichkeitenhat.— Der rußiſche
onarchverſprichtbeiſeinerKrönunggar nichts,legt

auh gar keinenEid ab: TIeuveránd.Rußiand[l,
2. 185. SeineUntertanenaberſ{hwdrenihm,“daß
ſieihmtreu und aufrichtigdienen, und ín allem gehors

en wollen,ſodaßſiedabeiſelbſtihrLeben bis zum
ten Blutstropfènnichrſchonenwollen”: ſicheden
im J. 1762 rußiſhgedru>tenZuldigungsLLid.
TI, Als Thomaſiuszuerſtin Deutſchlanddie
Grilledes MittelAltersvom göttlichenRecbte der

Yrrſcherangriff:brachtees der däniſcheOberhoſpredi-
derMaſiusdahin,daßſeineSchriftinRopenhagen
ur HenkersHandverbrauntwurde.— Guſtaflll,
rbKönigvon Schweden,ſagteneulihden Zo Octobr.
1778,inden Puncten,dieer ſeinenStändenvorlege

te,
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te, gleichvorne herein$ “die königliheMacht hättenihn!
Gott und des Reichs Œinwoner verlichen”.

ITL. Jn einer Note des Preußi�chen Hofs vo

22 Apr. 1778 kommt der Ausdru> vor: “Dans u?

cas enfin, où le Chef de l'Empire, qui n’en eſt

pas le Maitre abſolu,mais lepremierMembre, al

toriſece démembrement...” — SInderGege
Mote des Wiener Hofsvom 7 Maj 1778 wirddara!

erwiedert:“Ilen eſtde même (quetout le Contt“
nu du Memoire n'eſt fondé que fur des Suppol“
tionsquine ſubſiſtentni de fait,ni de droit)de®
propoſitionscontenues dans le dernierMémoirê’
Que le Chef de l’Empire,d’aprèsune jurisprV“
denceinconnue jusqu’ici dans le droitpublicdV

CorpsGermanique,n’eſt que lcpremierMembr
de l'Empire...” S&S.die PreußitcheŒrklärunS-
DBeilag.S. 14 und x5.

IV. Jn derWiener RealFeitungSt.37,177!
behaupteteinUngenannter, das obigeFragment(pelt
XII S.325) ſeinihtvon JoſefIl. Er beweiſetſob
chesdurcheinArgumenta priorises herrſchedarin dl‘

Sprachedes Projectenmachers, nihtdeſſen,dem cs

nur einen Wink koſtet,glleſeineEncwürfeb‘“

folgtzu feben”.-Hierzu Landé deffnirt1nan beinah
unſernliebenHerrnHotr ſo, GuſtafI[T aber ſag!“
Éürzlicherſtvor 2 Monaten, auf óffentlihemReichs
tagezu ſeinenStänden: “Wenn ichin fokurzerZé
nichtallenMängelnhabeabhelfenkönnen

, und nochvie
les rúcfſtándigiſtzfo erinnertEuch,daß Rônint
Menſchenfind,und dieZeitalleindie Wunden ydl!
heilenkann,dieſieſelbſtgeſchlagenhat”,

V. EbendieſerMonarchbetrachtetſcinensamals
noh ungebornenKronuVrinzenals ein Kind, wie.0

AdainsKinder,Er wúnſchetrblos , daßeswürdigwer
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Verdenmöge,einſtaufdem ThronederGuſtafezuſißen:
Trhâltes fürmöglich, daßes einſtdieteurca DNichs
ten,dievon ſcinererſtenLebensStundeanaufihmruhen,
vergeſſen, daß es von dem Wege, den ihmdievorigen
droßenſchwediſchenKönigevorgezeichnethaben,abweiz
ên, daßes vergeſſenkdunte,daß es einesſ<roediz
YenKönigeserſteSchuldigkcitſei,ein freiesVolk
’ liebenund zu ehren”. (Vergl.mit der Art,wie dee

rbPrinzvon Gotha von ſeinemVarer behandelt
vird, Deutſch.Muſ.Decemb.1778, S. 522). ——

ieZeitungsſchreiberſcheinenvon jenemKinde,ſobald
8 indieWelt gekommen,andre Jdeengefaßtzu habenz.
ihreSpracheverrätſolches.Sie ſchrciben,Stockholm
en 4 Dec. 1778: “diejenigenFrauenzimmerund Ca-

daliers,diebeiHofepráſentirtſind,und Seiner Kös
Ugl,Hoheitdem [4wöchigten]KronPrinzenaufwoarren
Vollen

, habenjedenSonntagund DonnerſtagGelegen-
heitdazu,da Se Hoheitin ihremAudienzFimmerin
AnerParadeWizgeliegen”.Und Stockholm den 1L

Vecemb.: “Wegender in hieſigerReſidenzjeztziemlich
häufigenBlatterniſalleCour beiSr Königl,Hoheit
emKronPrinzenbisweiterabgeſagt”...

40.

KirchenLiſtenvon der NiederLauſiz
KurSächſiſcherHoheit,

+ ATI MORTUI©0P y

W

|]

Total M W Total
a*

|

b c

1264wl2006| 188ó||389217371669/636/754||2296
765] 160Ï 2028| 1742|| 3770]63716271570|701253817
R -

*
g bedeutetMännlichePerſonenunter „

und b über
14Jarez;€ WeiblichePerſ.unter,und d über 12 Järé,
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1862] 38631768/594|577]715]| 26
1767} 957} 1963| 1780] 37491786613722735 295
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1772 27294 T1560/ 1398|] 29581982|/172/870 1215 429
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|

309
17744 909 1984| 1777| 3761] 1352

|

1337

||

2688
1775 9234 1856| 1792| 36481 634|680 5021759 25%

1766]992] 2001

1776} 10694 1824| 1710, 3640 52

1777| 998] 1875| 1817) 3692 zu
Sua 13301426466 |24390|| 50856 79168

— 50168

Alſo11688mer Geboren in "4

Jaren,des J. 1772 ungeachter.

o

41.

VermiſchteSchwediſcheAnzeigen,
aus Hru.GjôrwellsStockholmsLärda Tidning,1778-

Jm Sept. 1778 erhieltder König1 LisPf.14
Pf.ſchvoediſcheSeide aus Lund, die in den z J9/
cen 1776 - 1778, in der dortigenUniverſitäts-Maul/
beerPlantage,unter der Aufſichtdes Prof.Lidbe>®/
gewonnenworden. Dies iſnun nochdieeinzigePlan
tagevon der Art in Schweden.Die Bäumeſindeinigt
und 20 Jarealk. 1776 trugenſievieleBeere,dierei

fenSamengaben, welcher1777 ausgeſáäetwurde, u"

gutauffam. Auch die in Schwedenſelbſtausgetrod/
nen Würmer kamen beſſerfort,als dieauſſerlandsge
bornen [|Num. 80].

Der DirectorWadſtrömhatin den Jaren1774
und 1776zweiMeiſen,der femenEiſenArbeitenw““

gen,getan.Aufder erſtenhater eineAnzalKünſtle.m

|



41. SchwediſcheAnzeigen. 211

mitGefarund Koſten,in dem HerzogtumBergenan-
Jerovrben,und ſolcheſamtihrenFamilienúberHolland
nahSchwedengebraht.Jeßowonen ſiein E/kiletu-
na. [N.75].

Die deutſchenKirchenin Malmö, Göteborg,
orrköping,und Carlscrona,haben,jedeaufihreis

LenesAnſuchen,aucheinenſchwediſchenGeiſtlichenbes

‘ommen. JeHowird alſoda wechſelswoeiſeGottesdienft
inbeidenSprachengehalten.[Num.71]. ,

Im FJ.1749 fandman auf der AzoriſchenJuſel
CorvoeinigeKarthagiſcheund CyreniſcheMünzen.Hr,
Todolyn,einKaufmann,der ſolchevon einemMönche
in Madrid,Namens Florez, geſchenkterhalten, bes

ſhreibtſieim 1ſtenStäk der GötheborgſkaVetens
kaps-ochVitterhets-SamhælletsHandlingarNum.
14,und beſtärktdaraus dieweſtlichenFartender alten
KarthagerüberdieStraſſehinaus.[S.328].

Hr. HofSekretärBergnehrhatberechnet,daß
2 StückeLandes,beidegut behandeltund gehörigges
düngt,jedeseingeometriſhesTunneland groß,in 10

Jaren, das einemit Weizen beſáet2490 Kupf.Daler,
Und das andre zur künſtlichenWieſegemacht9955
RKupf.Daler,eingebrachthabe.[S.447].

Dem jungenHrn. Cenet in Verſailles,derCelſü
GeſchichteK. ErichsXIV aus dem Schwediſchenins

ranzòſiſcheÚberſeßthat,hatder Königvon Schweden,
uUr<den Grafen von Vergennes,die úber das neue

HofgerichtinWaſageſchlageneMedailleinGolde,deu
29März1778 zuſtellenlaſſen.[S.304]-

Von deutſchenBüchernſindkürzlichüberſeßtwors

den:[.den chriftnaReligionensSanningafD. Gottfr»
Less(Warheitder chriſtlichenReligion), 680 Seis
len,8g,ſehrſaubergedru>t.Der UeberſeßeriſtHr.

KRü=
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KRönigk,Rector der KatharinenSchule in Stockholm)
die Ueberſeßzunghatvorherrevidirtder Königl.Ober
HofpredigerHr.D. Koſen.Il.GellerrsMoraliſk8
förelæſningar(moraliſcheVorleſungen), 1776 und

und 77, 700 Seiten,8. Die Ueberſegerſindder ‘/

gationsPredigerBlomberg,und der Notarius o!“
berg. IL. von HallersBreföfverReligionensuiglY
ga Samingar, nebſtGellercs Betragtelſeröfuerfit-
ligionen:143 Seitenin 8. Der UeberſeßeriſtH"
RectorRónig®. IV. Ander Ueberſeßungvon Hr"
FedderſensLebenJeſufúrKinder wird gedru>t: Y“

D. Roſenbegleitetſiemit einerVorrede von dem Vo!

zug der hiſtoriſhenMethodebeim ReligionsUnterrichk€-
V. AuchHrn.Prof.Beckmanns Technologiewird úbe

ſebt,und mit kônigl.Privilegiogedru>twerden.
Hrn.LiliemeiersbibliſcheCharacterehatder ps

ſtorBech in Wallekildeins däniſcheüberſeßt,
Daß Hr.Leſſingohulängſtin Hamburgſelbſt9“

áußerthabeuſolle,Reimarus ſeider Verf.der Frag'
mente, ſtehtNum. 78 GS.624.

StröddeAnmerkningariBref&c. (zerſtreuteAw

merkungenín Briefenan einenFreund,geſammletunlt

einerReiſeim J. 1760 durcheinigedeutſcheOrte),°/
1778, 100 Seiten,enthaltenBeobachtungenúber 0!

GecſſenRaſſelſchenund RurZanndöverſchenLänder-
Volcaire ſagtezu jemandim Vertrauenwes

Rouſſeau:Ah! le bourreau,s'ilavoitvoulu qué
nous nous entendiſlions,nous aurions faitune "°
volutiondans la maniere de penſer,& le Pubb©
n’yauroitpas perdu.[S.646].

a ; PN

2 Febr,1779
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42.

OBSERVATIONS
ſur la ſituationpréſentedes Affaires

entre l’Angleterre& la Hollande.

Jene veux ni déguiſerma Nation,ni emprunter
lemasqued’unHollandois, pour fairevaloird’autant
ieux mes argumentsen faveurde lacauſeque jedé--
ends, La véritéconſervetoujoursſoncaraétereimmus
Iledevérité,de quelquepaisqu’ellevienne;& pours
vu

que jene m'en écartepas, j'eſpèreque ce quej’aià
ire,ne ſerapasrejettéen Hollande,parlaraiſouque
Teſtun AngloisquiPaura dit: ſurtoutlorsqu’encette

Wlité,jeme déclaremoi-même le partiſande l'union

barfaiteentre lesdeux Nations.

_

Accoutumé par l’éducation& par laréflexion,à
rèvarderen général, lacauſede l’Angleterre& celledes

Provinces- Unies comme une ſeule& même cauſe,j’ai
toujoursdeſiré,en bon Anglois,de voir écarterlesdif-
rents particuliers,quis'éleventnéceſlairemententre
& voißins,dont lesEtats ſontſicontigus,& dont la

‘Onſidérationdépendde laproſpéritéde leurConunerce
deleurNavigation. |

Cetteconduitem'atoujoursfrapé, comme étant
Celled'unbon Patriote,tant en Angleterrequ’enHol-
‘WV,eft 22 P lande,
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lande. C'eſtà elleque jeveux m'attacher; & lesob“

ſervationsrapidesque jeconfieau papier,ſontfondée
ſurces ſentiments,& entiérementdégagéesde tout eſprit
de parti,ou de reſſentimentparticulier,& ſansavoit
d’autreéloignement,même pour l’ennemiavouéde 1?

Patrie,que celuiquieft inſéparablede mon devoir, ed

repouſſantſesattaques.
Pour jugerimpartialementdans une affaireauíli

importante, iln’eſtni ſuffiſant,ni conforme à l’équif
de ne confidérerles diſputesáctuellesque relativeme"!
à laſaiſiedé que!quesvaiſſeauxneutres, ou à linter”
.ruptionplusou mains grandede quelquebranchepar!”
culiérede Commerce: on doitconſidérer, en géner"
laſituationoù ſetrouve laPuiſtancedonc onſe plain
& examiner premiérement,-s¿!eftpoſſibleà cettepui/
anced'agirautrement qu'ellene fait,ſaneriſquer

4

propreſureté,dans laguerreoù elleſetrouve engagétes

& enſuite;# cette Puiſſance,dans la pourſuitedest°

fortsnéceſſairescontre un ennemi déclaré,ne mourept
toute la modération , toute l'amitié€5 toute lagénérofitt
que la raifon, lajuſtice$ l'équitépeuventpreſcrire.

Pour répondred’unemanière ſatisfaiſanteà ces qué
flions,nous ne pouvons nous diſpenſerde remontef®

l’origine& aux progrésde cette querelle. |

Tous ceux de mes lecteursquiont quelquescol

noiflances,doiventſavoirque laguerre, commenc

entre laGrande-Bretagne& laFránce,doit ſonorigin
aux diſputesentre l’Angleterre& ſesColonies, diſpute
dans lesquellesaucune Puiſſanceſuclaterre,n’avoit

dro!

de s'ingérer,non plusque dans tout autre arrangem€?
domeſtique.Les écrivainsdn partidanscette quere!
ont affcdiéde comparerla conteltationdesColonies

Ao

‘Joiſesavec celledes Provinces-Uniescontre l’Eſpag0?
& derepréſenterlaconduitedelaFranceàl’égarddeies:€

8
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les13, comme auſſi facileà juſtifierque laconduitedes
Ängloisà l’égardde celles-ci.JereſpectetroplesHé-
70s & lesPatriotesde ces tems récu!és,pour faireune
comparaiſonauílìflétriſſantepour leur mémoire. L’Hi-
viretransmnettra avec honneur, leursnoms à lapoſlé-

ritélaplusreculée,auſſilongremsqu’ilreſterades dé-
enſeursau Patriotisme,à laReligion& à la libertéci
Vile; pendantque lesnoms de ceux quiont ſacrifieà
eur ambition leurpropreliberté& cellede leurscom
batriotesen Amérique,ſerontenſevelisdansl'oubli,ow

tranſmisavec infaniieàla poſiérité,comme des exemp-
ès capablesd’empêcherlesautres de marchec ſurleurs
traces,

Les Ecrivainsdu partiFrançois- Américainont ar-
Üificieulementinfinuécette comparaiſon,pour fatterla
vanitéde ceux quiexaminent peuz& ilss’en ſervent
Commed’un manteau propreà couvrir leurambition,qui
4 faitnaître en eux la vaine eſpérance,‘qu'enfomentant
Ces brouilleriesdomeſtiques,ilsſeroienten étatd'en
traînerdans une ruine commune la Mere-Patrie& ſeg
Colonies.A quelsautres motifspourrions- nous attri=

ver l’aſſiſtanceſecrète,quoiquedéſavouée,donnée anx

Coloniesrebelles?— La receptiondes Agentsrebelles
à Paris?— Etles effortsſoutenus, préciſémentâ-cet-
te époque, pour ciéerune marine, en état,à ce qu'ils
Croyoient,d’enbarraſlerl’Angleterreen Enrope,pen-
ant qu’uneſigrandepartiede ſesforcesctoitemployée

AU delàdel’Atlantique?
Pour en êtreconvaincu, ilſuffitde‘ſerappellerY

Epoqueoù laCour deVerſaillescommença, pourla pre-
Wierefois,à leverlemasquez ce fut‘penaprèsla per-
te de l’arméedu GénéralBourgoyneà Saratoga.Jus-
quesTàelleavoit affectéle plusgranddéſird'evitertou-
tequerelle:elleavoitdonné cn diffécentesoccaſions,

P 2 des
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des aſſurancesde ſabonne-foiau Monarquede laGra

de-Bretagne& à ſesMiniſtres; & quelquefoisn:ême, €

le avoitfaità demi, des Ades de juſtice,pour tromper
avec plusde ſureté. Enfin cetté Cour ayant été infor
née qu’onpenſoitſérieuſementà la réconciliatione?
Angleterre,& craignantlavengeancequ’elleſentoitmé“

riterdes deux pactis,ellefit,en même tems, l’aveude

ſesliaiſonsavec lesrebellesde l’Amérique,& lesdécla-
ra indépendants,& ſesAlliés,Y eut-il,à cette ép09-
que remarquable,un ſeulhomme impartialquine co0°

damnátſaconduite?T'out lemondene cria-t-ilpasa9

perfidie? Et ne s'attendit-onpointÀ une déclarationde

guerreimmédiatede lapartde l’Angleterre?Perlonn®
ne fauroitlenier;& ledélaide laGrande-Bretagnefuf

attribuéà l’impuiſſanceou à la pufillanimité,mais j°
inaisau défautde motifs bien fondés& conformes à 14

juſtice,
Outrédel'indignitéfaiteàlacouronne Britanniqué

l'Ambaſſadeurfutrappelléde Paris;& le Parlement

ayant étéinforméde ce ſingulierévènement,lesdeux
Chambres s’addreflerenta leurSouverain dans lestermt®
lespluspropres& lesplusénergiquespour l’aſſurerde

leurreflentiment,& d'uneaſliſtancedidtéepar leZéle«
La Cour de Verſailless’attendoit,avec raiſon,»à

desattaquesplusviolentesque cellesdon6je viens de
parler,de lapartd’uneNation offenſée;& conform°”

nent au planconcertéavec lesRebellesAméricains,€”

le fitpartirde Toulon une flottepourl'AmériqueSepte!”
trionale,où, à ſon arrivée,Il’Amiralquilacomma?”
doit,notifia,pobliquement,aux uſurpateursde laſou-
verainetéen Amérique,que S.M. TrèsChrétienneavoif

envoyéune flottepouc lesaſliſterconirel’ennemi€

914,

Jb
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I] me ſeraaſſurémentpermisde demanderici, ſur
quelsforidementsPAngleterreétoitdevenue l'ennemide
à France?Qu’avoit-ellefaitpour provognerune décla-

tâtionde cette nature? Le rappelde l’Ambaſſadeuren
ftoit„illa cauſe?Untel motifeſtnouveau dans leCo-
€ politique,& étoitreſervépour la créationd’unenou-
velleRépubliquedans l'Hémisphèreoccidental.On ne

travaillacertainementjamaisà établirun empireſurune
Violationauſlirévoltantede lafoipublique,quoiqueaf-
ſezbienadaptéeaux principesde feslégislateurs,

Le départde laflottede Toulon obligealP’Angle-
terrede prendredes meſures. Sa MajeſtéBritannique,
Nevoulantpasêtreaccuſéed’avoircommencé les hofſti-
ltésen Europe,& d’avoirenvelopéles autres Nations
danslaquerelle,ſuſpenditledépartdeſesflottesjusqu’à
Te qu’oneutune entiere certitudede laroute qu’avoitpri
è celledeToulon. Alorson fit partirpourl’Amérique
eptentrionaleune flotteaux ardres de l’AmiralByrsz.
ers le même tems, une autre mit à lavoileſous.lecom-

mnandementde l’AmiralKeppel,uniquementdanslavue
Vobſerverlaflottede Breſtquis'étoitforméeavec la
Þlusgrandeoſtentation, & pour empêcher,qu’ellene

Wit quelqu’obltacleà laNavigationde Mr. Byron.
Ce fatpendantcette croiſierede laflottede l’Ami-

al Keppel,qu'ily eut une adtionentre lesfrégatesD

Áréthuſe& laBelle- Poule;lorsquele Capitainede la

erniere,refuſantde ſeconformer aux Règlesdu ſervi-
Te maritime,& faiſantfeuſurlafrégateAngloiſe,don-
na lepremierfignaldes hoſtilités:depuisce tems, au

Moyenducaloris ſéduiſant& des tournures captieuſes
IucaradtécriſentordinairementleursRepréſentations,les

rançoisſeſontdonnés tous lesmouvements poſſibles
Þour tairetomber leblâme de l’'4ggrefionſur l’Angle-
terre,dans ledeſſein,ſansdoute,dedétournerl’atten-

P 3 tion
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tion générale, de la violation de la foi publiquequiÞ

avoit precédée. Mais ce qui a dû frapertonte l’Europ&
c’e�t qu’aumoment même où la France affecte de fixe

la marque de l’aggre��ionſurPAngleterre,Amiral Kep“
pelfejuſtiſie, aux yeux de l'Amirauté,par la nécelll
tè où ils'étoittrouvé d’enagirainfi:par où ilprouvé
completementqu’iln’avoitpointd’ordrespour comme?”
cerles hoftilités(quelquelingulierque celapuiſſeparo”
tre ); & lapreuve en eſtencore plustriomphantelors”
qu’ilajonteque, lejourſuivant,ilavoitpermisà unf

flottede NaviresMarchands François, quiſerendoient
au portde Bret,de paſſerau milieude la ſienne, ſans

êtreinquiétée. '

Cette conduitemodérée& généreuſe,futprob?
blementattribuée par la Cour de Vecrßhaillesà l’impuiſlan“
ce, ou â quelqu’autremotif ençore moins honnorable*
car nous trouvons, bientôtaprès,que la flottedeBre!
s’'étoitmiſeen wer, pendantque l'AmiralKeppelcroît
retournéau port;que toutes lesGazettesde l'Europe©“

toientrempliesdesexploitsque cette flottedevoitfaire)
é& qu’ellesétendoientleursmenaces même jusqu’àlade“
Nreudtionde laGrande-Bretagne,pourvengerl’atiront
reçu de l’Adtionentre deux frégates. ;

Bientôtaprèsparut(& c'elticique commence
|

originedes altercationsavec lesPuiſſancesneutres ) ußé

Lettre de S. M. Très Chrétienneau Grand Amirald°

France,autoriſantſesſujetsà attaquerceux de Sa M?

jeſtéBritannique,leursvaiſſeaux& effets,accompagné?
d’uneProclamationpour l’encouragementdes Corſaireé
& ſuivied'un Règlementpour la conduitedes Puiſl3-
ces neutres durantles hoſtilités,quoiqu’onn’en eútdon“

né aucune connoiſſanceà ces Puiſlances,&.qu’on
0°

fûtentréavec ellesdansaucune négociationà cet éga’

Je
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Je ſuisentréexpreſſément,dans ce détailabregédes
Procédésde laCour deVerſailles,pourmettre touthom-
ne impartialen étatdelescompareravec ceux delaCour
e St,James, ſansen interromprele fl par desremar=-

ques ou des obſervationstropfréquentes, parcequele

lumplerecit ſuffitpour prouverl’aggreſſionde la Fran-
Ce & laconduitepaſlivedel'Angleterre,malgrélespro-
Vocations& lesinſultesréitérées, que lesdiſpntesentre

a Grande-Bretagne& ſesColoniesne ſauroientautori

er, à moins que pardesexemp!esfréquentsdontP’hi-
foirenous fournitdes preuves, cette Cour ne ſecraye
Uansl'obligationde fomenterlamesintelligencedanstous.
ès pais, pour ſes intérêtspolitiquesou ceux deſon
Commerce.

Conhidéronsà préſentce que laGrande-Bretagne
Woit à fairedanscette ſituation,Devoit-elleſeſoumet-
tre& obéirlâchementaux commandementsorgueilleux
duMonarqueFrançois? — Conſentirà Vindépendance
de ſesColonies? — Sacrifierſon Commerce? — Re-

Connoitrelaſupérioritéde laFranceſurP’Océan,& fai-
re ce honteux aveu, qu’ellen’étoitplusdigned’êtreun
“tatindépendantou une Puiflancemaritime? — Voilà
2 quoielleétoitréduite,ou à déployerl’énergiede ſes

reſſources& de ſon courage pourreſiſterà l’ambition
le ſonvoiſin.— Animéede l’eſpritd’uneNationlibre
K belliqueuſe,ellechoiſitledernier;& en agiſſantain-

i, ellea droità l'eſtime& à l’aſſiſtencede toutePuiſs
ance indépendanteen Europe;du moins à la bonne
Volonté& àla conduiteimpartialede lesanciensAlliés.

Avec toute ſaforce& ſesreſſourcesfivantées,la
rance n’étoit pas en étatde ſefournirelle-mêmede

MunitionsnavalesſansPaſſiſtanced’autrespavillonsque
e ſien.Enles employantelleelpéroitd’entirer un dou-
leavantagezceluide ſauverſespropresbátimens& ſes

P 4 Ina-
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matelots (qu'elleaurait placésſurſesvaiſſeauxdeguet“
re) & celuide fairenaitredesdiſſentionsentre l’Angle-
terre & lesPuiſlancesneutres,en cas que lapremier
tentâtd’intercamprearrivéede telles'munitiansdansles

portsde France,
Le mament où lesFrançoisannoncècrentleursho“

filitésgénérales,étoitlaſailonoù leCommerce de 12

mer Baltiqueeft dans faplusgrandeadivité. Un très

grandnombre debâtimentsneutres, ſurtoutHollandois
ctoientchargés, ou formoientleurscargaiſonsde muni
tionsNavalespour lesportsde France: en lesrecevanf
cette Puiſlanceauroîtétéen étatde doublerleseftorts
contre laGrande-Bretagne,& de privercelle-cid'u
desplusgrandsavantagesqu’ellepuiſſeeſpérerpourab
foiblirſon ennemi, La Cour de laGrande-Bretagneſe

trouvoitalorsdans la.néceſſitédeprendreune réſolutio-
La France ne pourvoitavoir le droit de la contró“
ler. Onne ponvoitprendreenconſidérationqueles an“

ciensTraités,faitsavec lesPuiſſancesneutres: ilécoit

impoſlibledes'adreſlerà ces Puiſſancesavant qued’agir*
la France avait commencé les hoſtilitésparfurprife: les

vaiſſeauxétoienétprêtsà mettre à la voile,& pluſieurs
avoientpaſeleSund. La loide la propredefenſe’,le

fatusPopuli,
demandoienthautement qu'anles arrêtâtó

& l'ondonna. quoiqu’avecrepugnance,desordrespov”
qu’onlaiſit,ſansexceptian,tous lesvaiſſeauxNeutre

chargésde innnitionsnavalespour laFrance, L’inte0
tionde nuire aux individusn’entraponrrien dans ces Of“

dreszbeaucoupmoins l'enviede donnerde l’ornbrag®?
aux autres Puiſſances,ou dediminuer lesintérêtsdeler
Commerce. Oaprit bientôtl'allarme:lesmarchand
dont les retoursavoient été iínterceptés, s'adreſleren!
dans lestermes lesplus‘forts,à leursSouverainspour
demanderleur protedion:on portaauſlitótdesplainte,
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à la Cour d'Angleterre,en demandant Reſtitution& ſa-
tisfaGion.

QuellefutlaRéponſedelaGrande-Bretagne?*Une

PPologiefránche& amicaled’unade de néceſſité,au-

quelun ennemi déclaréPavoitforcée,& quine devoit

Parconſéquentpasluiêtreimputé.— Uneforte aſſu-
rancedu delirde ne fairetort à perſonne; & une offe
€ toute indemnitépourle paſlé, exceptélaReſtitution
€s Munitions Navates ; avec lapropoſitiond'entreren
conférenceavec 'a Hallandedans la vne de faire,des Rè-

Slementspour lavenir:non comme la Cour de Vecrfail=
lesquidiétedes Règlementsſelonſon bon plaiſir,On
corda aux antres Puiſſancesquine ſontpas autoriſées
bardes‘Traitésà porterdesbiensennemis, un tems li-

mitéaprèslequellesfaveursquileuravoient été accor-

des d'abordà raiſondu défautde notification,n’auroi-
entpluslieu.

Le réſultatde cetto conduitefut,que l’anacheta
Pour le compte du Gouvernement Britannique,lesMu-
hitionsnavales,non d’aprèsune évaluationarbitraire,
Maisd'aprèscellequiavoitétéfaitepar des Marchands
intègres,choiſispar lesdenx parties; & l’onpaya lefrêét‘

tonteslesdépenſes.I eftvrai (carnous n'avonspas
eſleinde cacherici lavérité)que dans l’exécutiondes

Ordresd’amenertous lesvaifleauxchargésdeMunitions
avales,on commit quelquesirrégularitéscontrairesaux

Intentionsdu Gouvernement Britannique; mais an n'en
fut

pasplutôtconnoiſlance, qu’onprittoutes lesme-

Urespoſſiblespour lesredreſſer,autant que lesfor-
nes ufitéesde laprocédurejudiciairepouvoientle per-
Mettre;& l’ondonna de nouvellesinftrudionsaux Cot-

AiresAnglois,quileurdéfendoientde ſaiſirdanslaſuí-
te ancunvaiſſeauHollandois,(nonchargédeMunitions
© Zuerreou.navales) quoiqu'allantd’unportennemi à

5 un
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un autre port avec des cargaifonsappartenantes à Penn

mi. Voila comme les ſujetsdes Provinces- Unies ſont

traitéspar taGrande-Bretagnedans une guerreoù elle2

étéinjuſtementforcée:on leuraccordede continuer !°

Commerce de l’ennemi,àl’exceptionſeulementdesAr-

mes & desMunitions de guerre, qui’la mettroient €

état de continuer feshoſtilitéscontre elle;& perſonn®
ne peutnier que cette dénominationne conviennelitt“
ralementaux Munitions Navales ,

dans une guerreM°

ritiine,Zaſeuleque laFrancepuiſleentreprendrecontſ°

VAnglcterce.
Les ennemisde l’Angleterre& ceux quine conſul

tent queleur intérêtperſonnel,affedentcependantde

traiter cette modération avec mépris,& d’accuferla
Grande - Bretagned’avoirenfraintla juflice& lesTrat

tés. Ilsobjedtentqu'ellea agifansnotificationpréal2°
ble;& que danslaſuppoſitionmêmeque cette notifica“

tioneûtétéfaite,elleétoitexpreſtémentliéepar
08

Traité,à ne pasinquiéterleCommerce desMunitions
- Navales,& particuliérementdu boisdeconflruction,m“

mne aprèsune déclarationde guerre.

Ilef facilederépondreà lapremiereobjection.—

LaFranceavoit-eilenotifiéàl'Angleterrequ’elleavoitdo

né deslettresde Marque& de Reprefailles,avant qu’
elleeut ſaiſiſesvaiſſezux, même à l'embouchurede ‘2

Meuſe? Comment l’Angleterrepouvoit-elledonc pare!
ce coup, ſansautoriſerimmédiatementſesſujetsà lare-
ſiſtence? Iln’ya pointde Traîïtéquidiſe;“Vous ſere?

9, hoſtilementattaqué& vous ne repouſlerezpas l’att4-

„» que :” & fiune autre Puiſſanceaidemon ennemi,dés
ce moment elles'expoſeelle-mêmeà partagerlesconlé-

quencesqu’entraîneaprèselleune telleſituationdes 2°

faires,

L’ob-
‘
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L'’objedtontirée dutraité de 1674, & particuliére-
mentde lArticle fæzvori,quielì le IVe, e{Ì certainement

un plusgrand poids, & nerite une plas amplerépon-
€, que je vais tácher de donner.

Ce fameux Traité, qui ne peut manquer d’occa»

ſionner,pourtoujours,des animolitésentre des voiſins
Quine devroientjamaisavoir lemoindre différenten-
emble,futfaitſonsleRegne& ſousl’influencede cet-

te Maifon quia encouru la forfaiturede la Couronne

!inpérielede laGrande-Bretagne, pour avoir voulula
reduireà l’eſclavage.CharlesIlayantformé une Allian«
ce avec Louis XIV ponr anéantirlaRépubliqued’Hol-

lande,fut hantementdesapprouvépar lesplusſages&
ès plasvertueux de ſesſujets,quis'occupèrentavec zè-
€, desmoyensde l'endétacher.Ces Patriotesn’atten
vientqu’uñeoccaſionfavorablepour accomplirleurs
delirs.Sachant,que leRoi ne pouvoitpluslong-temis
Continuerla guerre ſansl’aſſiſtancede ſon Parlement,ils
ſepropoſerentde l’'obliger,àla premiereaflemblée,non

ſenlementde renoncer à P’Alliancecontre Nature, faite
vec laFrance,mais même d'entrerdansune Alliance
Wec laHollandepour leurſureté& leur:indépendence
reciproques,Le Roi,horsd’étatde fournic,en même

tems,aux dépenſesde la guerre & de ſesplaifirs,tut

d’abordobligéde faireceſſerleshoſtilités,par Páttrait

éduiſantde ce Traité,que lesHollandois,de concert

Wec leursamisen Angleterre,luioffrirentpourprixde
2 neutralité.Le marché étoitdifficilezmaisenfinle
oi futgagné:ce quipréparalesvoyes pourle Traité
€ 1678,parlequellesdeux NationsdevinrentAlliées-
reconnurent leurintécétcommun, — Leprivilège

€ porterdes Munitions Navales à Pennemi,pendant
Tes quatreannées,étoitcertainementune lézion,mais
Qullementcomparableau poids, quiauroitfaitpanchera
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la balance en faveur de la France, fi PAngleterrene s

en étoit détachée. D'ailleurs ce fourniſſomentne poU”
voit pasêtre alorsde lamêmeconſéquencepourla Ho!-

lande,qu’ill'étoitdansladerniereguerre,& qu’ill'e
encore danscelle-cipourl’Angleterre;parcequelaHo“

landene courait aucun dangerdu’côtéde laFrance,qué
par terro, aulienque l’Angleterren’arienà craindre 0

cette Puiſſanceque parmer,

Je faismention de ces CirconftancesHiſtorique®
pour expoſerladifférencedes tems & desſituations:el-

lesfraperonttout leâeurimpartial:& l'effetqu’ellesfe-

ront ſucſoneſprit,ne ſerapointaffoiblipar l’objectio?
triviale,fſiſouventrepétée,que l’Angleterrea eu {08

tour, & qu’iln'eſtque jufteque laHollandeait leſien
lorsqu'’ilrefléchira,ſansprévention,que lecomptea été
plusque balancéentre nous,pendanttoutle ſiéclequ!
s'eſtécoulédepuislaſignaturede ce Traité;& que rout
Angloishonnête en avoitalorsl'opinion,que jecroi®
âtremaintenant cellede tout Hollandoisdesintereſlé.

La Cour d'Angleterrea expoſéſesſentimens& Les
deſirsà ce ſujetd’unemaniere fiamicale;ellea mon“

tréavec tant de forceledangeranquelelle ſetrouveroit

expolée,fielleſouffroitqu’onaſſiñâtainſiſonennemi»
qu’ilſeroitimpoſhiblequ'uneNation amie ne futpasco“

vaincue,fi lesintérêtsmomentanés d'un petitnombr®
de marthands,& des intriguesétrangéresne s'étoient
as combinéspour embarraſſerl'aſfaire.— lleſtfac!

Îled'en rendreraiſon,On doitpardonneraux #4
chands*,quin'onten vue que leprofit,d’êtreblellei

e

—”

* «Menigeunteruns, ſagteinerleuchteterEngliſh"
Kauſmanun,Hr. Gee, erhebenſichüberden Eigennu?-
und ſindcinen Rat zu gebenfähig,deruichtnachPrv -
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de l’idée de ſadiminution. Je n'aipasdeſlein= les

traiteravec mépris.Jeconnois ce qu'ilsvalent& dequel»
€
Importanceils ſontpour un Etat,& ſurtoutpour un

tatcommergant. Mais ilsme pardonnerontde croirè

Ques'ilsſe trouvoient dans d’autrescirconſtances,ils
taiſonneroientdifféremment;& qu’ils,n’ont pas plusde
roitde prelcrirequelquechoſeau Souverain en matiere

èpolitique, qu’enmatiere de Religion,Ceux à qui
On a confiéla diredtionde toute la machine du Gou»
vernement,ſontlesſeulsjugesde laznaniere dont on

oitfairemouvoir ſesreſſorts.Lé bien-être,la ſureté
u tout, ſontconfiésà leursſoins;& ileſtde leurde-
Voird'écarterdes diſtindtions, fondéesſur lapartialité,
Parleſquelleslamultitudeſouffriroità raiſondesfaveurs
accordéesau petitnombre. Quellea été la conduite.
u Souveraindanscette occaſion?Les plusfortesreprés
entationsen conſéquencedes‘Requêtespréſentéespar
Ceux quiſe croyoientlêzés,Repréſentationsqui leuront

aQuellementprocurélesplusfortesaſſurances& lesex«
cm-

ti

vatVorteil<me>t. Kaufleutekönnenſichbeim Verlu4
ſtedes Stats rechtwol ſtehen;und ein Handel,der
uns ausſaugt,kanſie geſhwiudebereihern.Warum
ſollman auchvon ihnendieSelbſiverleugnungfodern,
das allgemeineWol dem ihrigenvorzuziehen? Tenn es

in ihrenBücherngut ſteht,was gehetfiedas Buch der

Nation an ? Der Holländer,welcherzur Redegeſtellt
wurde, weil er mitten im KriegePulveran LudwigXlV
verkaufte,um ſeineigenVaterland damit zuverwüſten,
antworteteim Geiſtedes Handwerks:Ob wir Krieg
oder Friedenbaben , das ifinicht meineSache; mein

Pulveriſ bezalt, und ichſtebedafúrcin, daß es gur
ſei,Wenn man Pech und Schwefelnach der »Zélle
verlangt,und Rimeſſenſchi>t:ſoſollMyz Heer Satan

mit ächterWare bedient werden”. SieheGeſpräche
3weier Múſſiggängexr(Kopenhagen,8,-1771) St. 1

S. 9 folg.S.
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einptionsles plusfavorables pendant la guerré, avec une

ampleſatisfactionpour toute Reclamationraiſonnable-
Jene cherche ni à fairedes reproches,ni à faire

naîtredes idéesquipourroient,allarmer;nais laju(lice
exigede tout Ho!landoisimpartial, qu’ilexamiue firé-

ellementPAngleterreexigeplusqu’ellen’eſten droit
i

exigerde laRépublique,ou file Roi de laGrande-Brf-
tagnene manifeſtepas, envecs ce pais,toute lamodé-
xation& l’amitiéimaginables.Il y a d’autresTraités
outre celuide 1674. Is ſont égalementvalides& ſa-

crész& en liſantſeulementl'Articleſeparéde celuide

1716,ſignéle3e d'Avrilde lamême Année,jene puis
retenirmon étonnement quandj’entendstaxer ma Patii®
de porterſaprétentionau-delades bornes de lamodé-

ration,uniquementparcequ’elledemande,— Quoi?+
Rien du tout, ſinonque.l’onacrételesmunitions nav

lesque l’onporteà notre ennemi, & qu’ellesſoientven“

duesen Angleterre:car on n’a jamaisdemandé queles

Etats-Générauxfiſſentune probibitiontouchantcette bra“

che:de Cominerce. — L'Articlequej’aicité,eſtconçV
en ces termes: “QueleCaſusfæderisexiſtera,nonbev-
„lementfil’andes Alliésétoitattaquéparla forcedes

„Armes;maisauſſidans leCas qu’unvoiſin fitquelques
„préparatifscontre l’unon VantredesAlliés,ou quilles
„menacat, ſoitpardcslevéesextraordinairesdetroup€%
„ſoitparl'équipementde flottesde vaiſſeauxde guerr€»
„ſaitdequelqueautre maniere,quidonneun juſteſujet
„d’apprehenfiona l’unou à lautredes Alliés,quil'obli-

„ged’armerdeſon côté”, CetArticlea encore étéré“

pouvellé& ratifiéen 1728 avec tous lesantres Traités,
Ileſtvrai que laGrande-Bretagnen’a pasdemand

l'executionde ces Traitésd'Alliance;mais ellen’ap3

perduledroitqu'ellea de lesreclamer,parcequ’ellede-

firede ne pasenveloppercepaisdansune Guerreaca
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ſed'elles& qu'elleprefèrede voir le commerce de ſon
Cnnemi protégépar lepavillonHollandois,pourvu que
ce Commerce nelui fourniſſepas lesmatériauxHoftiles
quiluimanquentle plus,

Ce quia étédit,me paroitétablirſuffiſammentles

Preuvesde ce que j’aiavoncé;— a lavoir,en premier
leu — qu'ileftimpoſſibleà laGrande- Bretagned'agir
autrement qu'ellene fait, ſansriſquerfapropreſureté
danslaguerre où elleſetrouve engagée:— & en ſecond

leu,que dans lapourſuitedes effortsnéceſſairescontre

ln ennemi déclaré,ellemontre envers la Hollande,tou«
te la modération,toute l'amitié© toute lagénéroſité,
que laRaiſon,la Juſtice& l'équitépeuventpreſcrire.

Au commencement de cette Conteſtation, avant

que desintriguesétrangeres& l’eſpritd’unpartiinteſtin
Yen fuſſentmèlés, (cequin’apas peu changéles opi
Nionsdepluſieurs,& detournélejugementd’un plus
grandnombre) iln’yavoit pas de Magiſtrat& à peine
un ſeul.Marchand,quine cruſſentquece païsſeroitheu«
reux ſi,anu milieude cette contellation,laRepublique
Pouyoitſemaintenirdans une exadteneutralitez& fil
on ſouffroitqu’ellefitun Commerceavantageux,Iln’y
avoit pas encore de contention touchantlesmunitions
Navales, quoiqu'ily eut d’autresobjetsque l’on n’a pas
encore pris.en conſidération.L’oppolitionde laCour
deVecrlhaillesa changéla ſituationdesaffaires; & lades

Mandefaitepar cetteCour, de ne ſouffriraucune altera«
tiondansun Traitéde Commerce entre deux Puiſſances
independantesd'elle,dont une a étéattaquéepar elle&
€ trouve en guerreouverte avec elle,quelqueextraor-
dinaire& injuſtequ’elleſoit;cette demande,dis-je.ſem«
leavoir faitplusd’impreſfionqu'ellenc l’auroitdú : fi

celìen conſéquenced’unArticleſecretduTraitéconclu
entre$, M, TrèsChrétienne& lesColoniesRebellesde

:

L
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l’AmériqueSeptentrionale,que le Dr. Franklin n'a pS
encore commuiniquépar ſesEmiſlaires,c’eſtce qu’il9

eltpas ailéde découvrir; quoiqu'ilſemblereellement

qu’onen doivefaireremonter laſourceàcette Alliance

Jedoiscependantinſiſterſurce que laFrance n’anulle-
ment le droitde ſe mêler d’aucunenegociationentre

Angleterre& laHollande,dèsqu’ellene contientaucyu-
ne vue d'hoſtilitécontre elle:Eilepeutencore moins
attendreà voic ſesorgueilleuxcommandements,ratifiés

parlaPuiſlancequine lacraintpas. Qu'ilme ſoitper
mis d'ajouterque , fansleconſentementde l’Angleterr®»
lesmenaces que laFrancefaità laHollande,n'auront

pas l’efctqu’elleſepropoſe.Pourquoi,en effet,prer-
dre un ton menacant, visà visd’uneNation,dans uot

affaireoù une autre Puiſſancedoitêtrede lapartie?
—

LeursHautesPuiſſancesne pourroient-ellespasfairecel“

te reponſe,marquéeancoin du bon ſens: “Sì l’Angle-
„terreavec quivous étesen guerre,prenddesmeſures
„quivous ofenſent,dirigezvos effortscontre elle,&

„11vous la mettez à laraiſon,‘nos Marchands vous poſ
„teront‘auſlitóttoutes lesmunitions qu'ilvous plaira

“

Aflurement,leursHautes Puifſäncesont aflezfaiten e9°

ageantlaGrande-Bretagneà agiravec lamoderatio!

‘qu’ellea oblervée,envers leCommerce de la Fránc&
La patiencepourroitluiéchaper,fion lapouſſoirtrop
loin;& jeme ſeroisplutôtattenduà voir S. M, Trés

ChrétienneremercierleursHautes Puillancesdes,égards
qu’ellesont obtenos en faveurdu Commerce de ſes$!“

jets,par une ſuitede leuramitiépourl’Angleterré,qu
de l’enteadremenacer de retireraux Hollandois,les 14°

veurs dontils jouiſſenten France,faveursquiſonten bieß

petitnombre,& trèsprécaires.Ceci me rappellelev“

tréeaccordéeaux HarengsHollandoiren France,p&!”
dantladerniereGuerre,danslemêmeeſpritque-cei'@
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bondemandeà pré�ent. Les Hollandois ne jouirent du

Privilègequ’autant qu’on le jugea convenable pourpar-
venir au but qu’on s’étoit propoſéen laccordant.

Les ‘Traitésentre laGrande - Bretagne.& laHol.
landene peuventpasexiger,danslescirconſtancespré-
‘ates,Pinterpoſitionde la France pourleurinterpré-
tation,Aucune des deux partiescontractantesn’a de-
MandélaMédiationde cette Puiſſance;& jusqu’àce
Welleslefaſſent,S.M. Très Chrétienne n’a pas Iedroit
è Sen méler;àmoins qu’ellene penſeque ledroitdu

Dusforteſtle pluspropreà luiattirerdes partiſans
Ans ce païs: lelangagequ'onemploye,donneroitd’
Wetantpluslieude le penſer, que le Spe&ateurauroit
Plutôtſoupçonnéque ce quis'étoitpaſſéentre l’Angle-
terre& la Hollande,depuisle commencement de ces

troubles,n’avoitnullementl’aird’unegrandepartialité
Pourla Grande-Bretagne.Peut-être,lamodérationde-
A dernierea-t-ellefaitnaitreeſpérancequ’onpourroït.
Vintimider: dansce cas, laFranceſetrouvera trompée,
€Roi de laGrande-BrétagnechéritlaRépoblique,-elti-

Me ſonChef,ſouhaitelapaix,laproſpérité& l’indé-
Pendanceà faConſtitutiontelle qu’elleelimaintenant
‘tablie; ila toujoursété & ilſeratoujoursprêtde-la
Maintenirdanstoute l’étenduede ſesobligations,& ſû-
rementavec autant-depuiſſanceque ceux quitenteroi-
êntvainementde l’affoiblir.Ce Prince,vertueux, n°

u pascapabled’en faireun mauvais uſage:ilpréfére
©

langagede l’amiticà tout autre; & ilne ſerajamais
È
bremierà s’en départir.Ilſera,n‘anmoins,pru-

entde peſermurement lesConſéquencesquipourroi-
Itreſulterdu ſacrificeque l’on feroitde ſesanciennes

linces,à des vuës momentanées, L’Anglois& Y

o!landoisme ſontégalementchers: j’écouteraiavec

tmpreſſementlesjuſtesplaintesque celui-cipourraitme

IV,Sefr22 Q, fai-
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faire. Mais peut-ilmecondamner avec juſtice,quand,
en adoptant,en tems de guerre, leton, lesintérêts
lesMeluresde laFrance,c’eſtlui-même quime force

à ne faireaucune diſtindionentre lui& mon ennemi?

43.

NuthentiſheStatsChronikvon Schweden
vom Ang. 1772 bis Okrob. 1778 *,

Zz Indem Jch mit innigſterDankbarkeitdieSch“
>ung derVorſichtvererte,und ihrebeſondreVorſor/
ge fürMich und dasReichin dem großenWerk erfan
te, das beim Schlußedes lezternReihsTags dieUu

altenGeſekedes Reichswieder lebendigmachte,u!
Freiheitund Sicherheitgründete;glaubteJch,daß|
Meine erſteSorgfaltdahinwenden müßte,Ehrfurun

—

* Eine ſorgfältigeUeberſezungvon:
©“ Puncter ,

0

hvilkaHans Kongl.Majt i Nader förgodtfunnitat
derrütta RikſensStänder”,Puncte, von denen Ge 8°

nigl.Majt dieReichsStändezubenachrichtigeninG18
Ven fürgut befunden; oder,wie man auchdem Fnhal
te gemäßüberſezenkönnte:

“

GuſtafsIll SerichtErſtartunganu ſeinVolk,wie
das von Gott und ſeinemVolkeihmanvertraute
genten-Amet,in den nächſtverfloßnen6 Jaren, $“
wiſſenhaftund contractmäßigverwaltethabe. -

Stockholm,4, 38 Seiten,in der königl.Druckertl
1778, cum Gratia & PriuilegioSæ R:æ Maj:tis.— FUÉ
war eine ſelteneErſcheinungin der politiſch- gelerte!
oderſtatiſtiſchenWelt! . . . NichtEntwürfe, ws

Seſegeſczchenſoll; ſondernBerichte,was bereits
geſchehenſei.

'

Die Ueberſeßungiſtbeinahewörtlich¿ außerdaßſtatt
Hans Kongl.Maje immer das Éárzereund majeſtätiſch“
Ich geſetzt,und dieMaterien,zum künftigenbequem“
ren Citiren,numerire wordeu. S.
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Und Achtungfár den Namen des Höch�ten zu erhalten,
derSchweden fo ſichtbarbeſ<húgtund erlóſethatte.
J liesdaherI.‘unterdem 28 Aug.1772, an die

ſämmtlichenConſiſtorienim ReicheinenCirkularBrief-
Usfertigen, und ihnendarinanbefelen,daßſienicht
élleinallenPrieſternund Kirchenzu wiſſentunſollten,
Wie Jch Meine Mir von Gott und den Einwonern

desReichsverlieheneRegentenMachtzurBeförderung
tnerrechtſchaffenenGottesfurchtzu núßengëdächte,

ſonderndaß ſieauchbeiden PrieſterSynoden,Viſita:
tionen,und anderndergleichenGelegenheiten,dieDie-
verdes Worts vermanen ſollten,ihrAmt mitEiferund
reueund unſträflihemWandel zu füren.

Jn gleicherAbſicht-beſlißJh Mich, unſreEo:
Angeliſcheterein ihrerReinigfeitzuerhalten,denGot-

lesdienſtdes Volks zu befördern,und dasjenigeabzu-
ſchaffen,was noch,zum NachteildesPublici,von papi-
ſtiſchenGebräuchenúbrigſeynmochte: Gebräuche,die
teilsder Aufmerkſamkeitmeines großenStammVaters
K. GuſtafsI,und ſeinesSons Karls IX,ſamtſei-
nesunſterblichenEnkelsGuſtafAdolfs,entgangenwa-
ren;teilswelcheauchdieſeKönige,in einervon Vor-
Urteilenund Aberglaubennoch nichtvölligfreienZeit,
ſichnichtgetrauthabenanzutaſten.Jchglaubtedaher
ſicherin ihreFustapfenzu treten,da Jch11.unter dem
4 Novemb. 1772, durcheinallgemeinesAufgebot,alle
dieſogenanntenFaulheits-Feiertage(Lätt-Helgedagar)
oderApoſtelTageabſchaffenließ,dievon den Papiſten
ihrenHeiligenzuEhrenangeordnet,und mer zum Múſ-
iggangund zur Wolluſt,als zueinem waren und recht-
haffnenGottesdienſt,angewandtworden. Und indem4
< dem Land-und Bergbauſo vieleihmwichtigeTa-

Ze widergab;ſoglaubteIchzugleich, alledieVerord-

hungenMeiner Vorweſerwegen derSonn - und Feſt-
Q 2 tage
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tage aufs neue wieder in Gang bringen-zumúßen. Jh
ließ auch die 4 allgemeinen Bus Tage vom Freitag al

den Sonnabend, Mariä Heimſuchungaber,Micha“
lis,und Allerheiligenaufden nächſteinfallendenSon
tag, und LUichimeßaufden vorherigenSonntag,wen"
ſolchein dieWoche vor FaſtnahtsSonntagfällt,vet

legen.Und da diePredigerſolchergeſtaltnichtmer |?

ſehrmit vielenPredigtenbeſ<hweretwerden : ſofa"
Jchnötig,daßſichſolchedeſtomermit dem KinderUn
terrichtin denKatechismusUebungen,ſamtallem,was

zurBeförderungderſeligmachendentere‘dient,beſhäl
tigenſollten.

DieweilJch ſolchermaſſenfürdieBeförderun9
unſrerwaren Religionbeſorgtwar; wurde es aucheint

werthePflichtfürmich,ein WerkzurVollziehungi!
bringen,das Jh beilezteremReichsTagden Reich“
Ständen zurEinrichtungübergebenhatte:nämliche“
ne verbeſſerteUeberſeßungder heil.Schriftin unſtet
Mutterſprache.Die NStände hattenhiezueine

D“

willigungangeſchlagen,dieJchzu dieſemBehufa"
wenden wollte. Ich ließdaherzu einem Anfang1Ill.
unter dem 29 Jan.1773 , einCircularSchreibenan dif

ſämtlichenConſiſtorien, die angeſchlagnenProcent
von allenKirchenNentenzu einem FondfúrdieDr
>crkoſtenbetreffend,ausfertigen.Und unter eben di“

ſemDatoließIchauchan denOberStatthalterin Sto
holmund dieſámtlichentandsHauptleute,Collegie/
und andre publiqueWerke, eine gnädigeAufmunt“
rung ergehen,dieſenFonddurchfreiwilligeGabenoon
allenEtats, die eine Caſſehaben,zu unterſtúßen.

—

Um dieArbeitſelbſti Gangzu bringen,ließJch,17
ter dem 18 Ulaj1773, dasConſtitutorialfúrdieifedl
Commiſſion*, zu welchergelerteMänner,ſowolie1

S, oben HeftII,S. 65 folgg.
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licheals weltliche,auserſehenwurden,ausfertigen.Die

m tmiſſioneróffnete.hieraufden 9 Jun.ihreZuſam-
menfüufte,und ſehtihreArbeit teilsin Stockholm

vilsin Upſalafort.Das Ueberſeßengehtmit demje:5
ligenEifer,den eine ſodelicateArbeitfodert; und
honſindverſchiedeneBücherderh.Schriftdem Pu-
licodurchden Druek mitgeteilt.

NächſtBeförderungder Gottesfurcht,lagmir
dieBewarungderRegierungsformam Herzen.Pri-
vatSicherheit,undjedenMitbürgersSchuß unter dem

eſeße,ſeheJch als dieGrundfeſtederſelbenan. Al-
d giengmeine höchſteSorgfaltdahin,die Misbräu-
è auszurotten,die gegen das Geſeßſowolals die
echteeinesfreienVolks ſtritten,und in minder glü>-

henZeitenzu allgemeineroder Privat-Verfolgung,
le dochbeidegegen eine rechtſchaf}neFreiheitſtreiten,
dienenfonnten. Jchrichtetedahermeine Aufmerkſaimn-
titaufdieverſchiedenenpeinlichenVerhöre,dieſehr

u in verſchiedenendazueingerichtetenZimmern, ſo
völhiecin Stockholm,als in denProvinzen,ange-
ellewurden: die,wenn ſiein StatsJnquiſitionen
Lebrauchtwurden , nur zuWerkzeugender Tyrannei
lenten;und wann ſiein Verhörenüber gewönliche
erbrechengebrauchtwerden,ſehrofteinen ſchwachen
iſchuldigen, der die Peinnichtausſtehenkonnte,zur
trafefürten,und dagegeneinen Schuldigen, den

berdieNatur mit einemſtärkerenKörperbegabthat-

v.erretteten : dieaber immer, und in beidenFällen,
vom BuchſtabendesGeſeßeswichen, und dem Rich-
terdiewillkürlicheMachtgaben,demAngeklagten,noch.
Ve er úberfúrtwar, eineofthärtereStrafeaufzulegen,
alsdasGeſeßſelbſtbeſtimmte.Ich erinnertemich
übrigens,wie in den vorigenZeitender Uneinigkeit,
dieſeFolterOerterauf.dieallertyranniſchſteArt gegen

A 3 Mit:
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Mitbürger, doch nicht ſoare von despotiſchenÂ°/
nigen,als von den eigenenBevollmächtigtende?

Liation,gemißbrauchtworden. Wie Jchnun, dur®
treuer Untertanen Beiſtandund der Vorſehungwu!
derbarenSchub,alledieſeMishelligkeitenſoglúctli
‘geendigethatte:ſohieltJches fürmeine erſteSchub
digkeit,mit der Abſchaffungder Tortur und dieſet
PeinOerterdieerſtenTagemeiner neuen Regierungzj
bezeichnen.Jh liesalſoIV. unter dem 27 Aug.1772
van denOberStatthalterund dieLandsHauptleutew!f

auchan dieHofgerichteBriefeabgehen,daßſiceiligft
alledieWerkzeugewegſchafenund zerſtörenlaſſen#0"
ten, diekeinenGrund im Geſekehaben,ſonderng“
gen Freiheit,Menſchheit,undBilligkeitſtreiten,und
zu.Gewalttätigkeitund Tyranneigegen freieMitbúrgt®
gemißbrauchtwerden könnten. ZugleichſolltederOber
Statthalterunverzüglichdie ſogenannteRoſenkan"
mer aufderSchmiedeGaſſe,dasWeiſſePferd,und
alledergleichenMarterOerter,zerſtórenlaſſen; eingl"
cheswurde auchden LandsHauptleuten, jedeman |
nem Orte zu bewerkſtelligen,aubefolen. i

Ein andrereben fogroßerMisbrauchgegendi€
allgemeineSicherheit,ward von Mir beheizigtundab
geſchaft.Die Sorgfaltfürdas AufkommenderFV
Érifenim Reiche,und fürdieHemmung des Schleich“
Handels,hattedieReichsStándeſowolals dievorige!
Königeveranlaßt,diefräftigſtenMasregelndagege!
zu nemen: aber oft,wenn man einem Uebelvorbau"
will,fúrtdas HeilungsMittelein anderesweitgr“
res her. Um den Uebertreterdes Geſetzes,und
Helerder gegen dieVerordnungeneingekommnenWa
re, zu findenund zu ſtrafen,waren Haus -Viſit
tionen erlaubtworden: dieſemußtennotwendig€!
allgemeineUnſicherheitbewirken.Der dem GeſelHr
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borſameUntertanwurde hiermit dem Uebertreterdeſſel-
en vermengt. Privat:-Haß,Privat:Rache,konnten
alleinſchonden beſtenMitbürgerin ſeinemHauſebe-
Unruhigen;auf dieAngebungenkamen die Fiſcale:
ſeinegeheimſteSchlupfwinkelwurden Gegenſtändeder

eſichtigung;und wurde er unſchuldigbefunden,ſo
var eine geringeGeldBuſe dieeinzigeErſetung,
ie er erwarten fonnte, da indeßenſeineEhre
em Urteile eines mutwilligenuud immer uyn-

wiſſendenPubliciblosgeſtelltwar. Ich fanddaber
nichtsmer ſtreitendgegen dieGrundſäßederNegie-
WngsForm, und gegen den Eid, denJchbeimeiner
Króônungmeinen Untertanengeſchworenhabe,ihren
Hausfriedenzu hüßen.Und wenn es gleichſcheinen
konnte,daßdurchdiehäufigeZoll-Einbuſſemeine Ein-

tnftevermindertwerden möchten:ſobalancirteJch

bochnichtzwiſcheneinem auch.nochſogroßenGeldVer-
Uſtund derErhaltungder Nuhe und Sicherheitmeiner
ntertanen ; und liesdaherV. unter dem 16 Jul.1776

hein Verbotgegen dergleichenHausViſitationeaaus-

fertigen.Aber daJchmicheinerSeitsfurverpflichtet
bielt,meinerUntertanenHausund Hofzubefriedigen:

ſohieltih es fúreben ſomeiner KönigsSchuldigkeit

Qs, aufMittel und Wege zu denken,wie dem

Sghleichhandelund derHintergehungdes Zollsgeſteuert
werdenfönnte. DaherbefalJchden reſp.Beamteu,
wit Vorſchlägenzu einerneuen Verordnunggegen je-
le Verbrecheneinzukommen.Nun fandJchzwar
dicht,daßes ſichmit derallgemeinenFreiheitvertrú-
Le,oderMir erlaubtwäre,das von ihnenMir inUn-

tertänigkeitübergebneProjectzu allgemeinerBefol-
Kungauszufertigen; aberJchglaubte,einen kräftige-
ren SchrittzurVerbannungausländiſcherPrachtund

Ueppigkeit,ohneZwangundohneſolcheMittelzutun,
QA 4 die
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die Meinen zärtlichenGeſinnungengegen MeineUl
tertanenimmer mißfallen.Jchhaltees fürÜberflüßis
den RStändenhier alledieGründe zuwiderholen,d#

die Einfürungder ſchwediſchenKleiderTrachrund
dieAblegungderausländiſchenveranlaßthaben.Dt
RStándekennen ſie ſchon,VI. teilsaus meinem Cil

cularbriefan dieLandsHauptleutevom 15 Febr.1778
teilsaus derenihrenAusſchreibenan dieEinwoner !!

den Lehen,und den beigefügtengedrutenRefiexionel'-
Was Jchabernichtverſchweigenfan,iſtdiebeſondr“
Erkenntlichkeit,die ih fürdieMir von Meinen Un/

tertanen dadurcherwieſeneEhrfurchtund Zutraueihe
ge, daßſolchemit einer Geſchwindigkeitund Beel“
rung, dieJchweder fodernnocherwarten konnte,me"
nem Verlangenund Beiſpielnachgekommenſind,2?
ne ſihvon alten Vorurteilenzurückhaltenzulaſſe!“
Diesiſt dergrößteErſaßfr MeinemühſameRegie“
rung: und dieſeZeichenvon Gehorſamund Liebe,dit
mir Meine Untertanenfreiwilliggeben,ſeheJch füt
dieherrlichſteBelonungfürMeine Múhean.

8 Habe Jch das Vergnügengehabt,in dem tauft
Meiner RegierungoftdieErgebenheitmeiner Untert®
nen zu erfaren:ſohates dochdann und wann auchſpl
cheBeklagtegegeben,diegegenMeine unddes Reicht
HoheitVerbrechenbegangen.JudeſſenhabeJchdo
dieFreudegehabt,zu ſehen, teilsdaßſichſolchemer
aus Unwiſſenheit,als aus bóſemVorſaßund Untrélb-
vergangenhaben; teilsauh daßihreAnkläger,

wt“

voneinſeitigenund cigennúkigenAbſichten, als eincr

rechtſhafſenenZuneigungfürsGemeine Beſte,daz!

gebrachtworden ſind.AuchhabeJchaus -denActe!

erſehen,wieſehroftdiegeringſtenAusdrúcke,ſo99"
wenn ſihſolcheeinBetrunkenerhatentfallenlaſſe!l-
aus Privat:Haß, altemGroll,und andern dasNe

,
,
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Und Mich bei weitem nichts angehendenAbſichten;an-

Zegebenworden: welchesin entferntenOrtenUnterſu-
Hungen,weitläuftigeVerhöre,und langwierigeVer-

afteveranlaßt,und dem Beklagtenweit mer Leiden
an Ehreund Wolfart.zugezogen, den Vater von ſei:
lenKindern,die Frau von ihremMannegetrennt,
Und das HausweſenderBeklagtenin Elend gebracht
bat.Und doch,wenn dieSacheendlich.dur< merere

Inſtanzenbisvor den Throngekommen,wurdendie
ekÉlagtenteilsfreigeſprochenteilsbegnadigt; wo aber

ft der Freigeſprochuevon ſeinemAngeberfeinenEr-
6 fúrallesdasjenige,was úber ihnergangen war,
frhaltenfónnen. Jn AnſehungallesdeſſenhätteJch
lieberaufeinmalalleUnterſuchungenüberVerbrechen
egenMichabgeſchaft:alleinJchbeſannmich,daß
meineHoheitnihtMir alleinezugehóre,ſondern-daß
ihſtedem Reicheſchuldigbin,welchesJch vorſtelle.
m alſoeinerSeits nichtdie Rube meiner Unterta-

en durchmutwilligeoder heftigeMitbürgerſtörenzu
laſſen;und andrer Seits den nichtderStrafedesGe-
ſebesentwiſchenzu laſſen,derſichgegenſeinVaterland
ergangenhat:glaubteJh, Ichwürde mit meiner

JUſtizReviſionam beſtendieBeſchaffenheitderSache,
Und ob ſolchenachder Strengedes Geſekesbetrieben,
der ganzniedergelegtwerden ſolle,beurteilenkönnen.
DaherließJchVII. unter dem 25 Sept.1777 an dieg
erihtsHöfeim ReicheinSchreibenergehen,und ih-

venanbefelen, daßſie,wenn dergleichenVerbrechen
i ihnenangegebenwürden, ohneden mindeſtenZeit-
verluſtan meine JuſtizReviſioneinberichtenſollen,wor-

ini dieSachebeſtehe,und wer ſolchedenuncirethabe:
woraufJch dann SelbſtſogleichMichäußernwolle,in
wie ferne,nachMasgabe der ſichergebendenUm-

ſtände,dieSacheentwederganzniedergelegt,oderauch
D 5 mit
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mit den Unterſuchungengeſeßmäßigfortgefarenwerdelt
ſolle.SchonhabeJh auchdieFruchtvondieſerBet
Faſſunggenoſſen:ſchonverſchiedeneSachenvon keine!
Werth habeJchaufdieBerichteder GerichtsStúle
niedergelegt,dieſonſtdem Beklagtengroßeund unn
tigeUngelegenheitenprgezogeuhätten. '

Jchhättegewünſcht,von dieſerMeiner natúrl
chenNeigung,Meine Untertanenmit Huldzu regir
in keinemFalleabgehenzu dürfen:aberJcherinnert?
mich,daßMeine Untertanen auchGerechtigkeitvo!

Mir foderten,und daßMein Königs:BerufoftStre!“
ge notwendigmachte.Jchhättegewünfcht, daßI
den RStáänden nichtdieGrúnde-melden dúrfte,dit
Mich veranlaßten, ein ſtrengesGerichtúbereinesme“
ner Hofgerichteergehenzulaſſen:aberJchwillihne!
einen vollſtändigenUnterrichtvon meiner Regierunggé
benz und da kan Jcheinen dermerkwürdigſtenBot

fälle,dieſichin den abgewichnen6 Jarenzugetragt!
Haben,nichtmit Stillſchweigenúbergehen.Die vet

ſchiedenenKlagenúber dieVerſehenmeinesHofgeri®
tes in Jönkdpingz,dieMirſowol ſchriftlichalsmúnd
lich,jaſogar in gedru>tenSchriften,wärend meint!
Eriksgatu-Reiſedur Gothien,zuHändenkamen,vet

anlaßtenMich, daßIchMichdahinbegab,und V1!l-
allda2 ReichsRáteernannte, diehiereineViſitatio!!
anſtellenſollten,welcheJchſelbden 1 Okt. 1773

i

Jönköpingeröffnete.Ein großerTeilderMitgliedet
des Hofgerichtswurden angeklagt,und vor Meint
und des ReichsRäten zur Redegeſtellt:ſiewurde"

xoendlihden 11 Dec. 1775 geſeßkmäßiggerichtet,einf

ge freigeſprochen, andreÚberwieſenund geſtraft,nod
andregewarnt,und vierabgeſeßt.JchverſprecheMit
von dieſemBeiſpiel,und von denenim Hofgerichte-u
unſchuldigerfundenworden,daßkünftigdasRecht
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mer Geſchwindigkeitund mer Gerechtigkeitgeſprochen
Verdenwird. Um den Richterund die úbrigenBe-
Amtendeſtomerbei derbilligenAchtſamkeitzu erhalten,
le ihreAemter erheiſchen,und um in allem dieFrei-
eitMeines Volks zu befördern,gabih IX. den 24
lpr.1774 eineerneuerte Verordnungúber diePreß-
Fretheitheraus,nachdemdievom J.1766,durchdie
egierungsFormvom J. 1772 im 3z9ten$, überden

aufengeworfenworden,weilſiedamals alseinGrund-
Jeſeßangeſchenworden war.

Aus allemdieſemwerden dieRStändehoffentlich
Jenug{amerſehen, wie dieErhaltungderGeſetze,und
UnesjeglichenFreiheitSicherheitund Schußgegenden

TindrangſowolderMitbürgeralsderBeamten,Mir
ſehram Herzengelegen: und Jch tragezuihnendas
vertrauen, ſiewerden überzeugt.ſeyn,daßIchin

leſemVorſaßeimméèrbeharre.
Wenn eines jedengeſezmäßigeSicherheit,und

dererſteXſprièdes Grundgeſebesund derRegierungs-
orm, von Mirteuer geachtetworden : ſohatdasAuf

kommenderUntertanenund des Landesnichtminder
MeineVorſorgeerfodert.

Die RSrtände werden ſh derjämmerlichen.Lage
erinnern,in die dieEinwonerdesReichsdurcheineun-
ZlücklicheErndteam Ende ihrerleztenZuſammenkunft
Zeratenwaren. DieſesElend nam noh weit mer bei

lnnäherungdes Winterszu, und verſeßtemein fülen-
es Herzin diegrößteBekümmerniß:bevorab,dadie
Uswegeknapp, und feinehinlänglicheAnſtaltenge-

Machtwaren, dem Uebel vorzukommen,eheJchdie
egierungangetretenhatte.Kaum war Jchvon der

eiſezurückgekommen,die Jch zur Herſtellungder

ränzendesReichsunternommen hatte; ſoſahIchrx
wichſchonüberhauptmit den traurigſtenSchilderun-

gen
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gen von dem NotſtandederProvinzen, beſondersdes

Teilsvon den nördlichenProvinzen,die durchihre
Volkmengeund diemannigfaltigenProben,die ſievon 1h/

rer ErgebenheitfürdieUnabhängigkeitdes Reichsab/

gelegthaben,Mir ſo liebwaren. Die Menge vo!

Elenden,von denen Stockhoïmvollwar, war vo"

meineñ Augen ein täglicherBeweis von der Notdet

tandesEinwoner;und Jch beſchloßeinenAnfangz
machen, ſievom Untergangezu erretten,und ihneneu

gebürlichesAuskommen zu verſchaffen.DaherließIH
X. unter dem 5 Márs1773, einfreiwilligesArbeits/
Haus in Stockholmeinrichten,wo arme aberarbeitſa
me teuteGelegenheitkriegenkonnten,ſi ihrBrod mit
Arbeitzu erwerben;wobeizugleichdiejenige,dieaus

bloßerUnart und Faulheitbettelten,im Spinnhau|t
zurArbeitangehaltenwurden. Jchhabezu dieſerEin
richtungden nötigenFondvorgeſchoſſen;und Meik
Beiſpielhatſowol óffentlicheCaſſenals dasPublicu®
aufgemuntert,Beiträgedazuzuſammenzu ſchieße!
Dies hatteauch.eineſonúblicheWirkung,daßnochvor
Endedes AprilsdieStadt von allenden Elendenfre!
war, dieſiemit Bettelnerfúllten.JudieſerAbſicht
erſtreckteJh Meine SorgfaltauchaufdieübrigenStád/
te des Reichs,und befalden LandsHauptleutendur

einen Circularbriefvom 15 Jun.1773, auchihres
OrtsdergleichenAnſtaltenzu Hemmung derBettele!
zumachen; wobeiIchzu gleicherZeitallevorhindaw“
derergangneVerordnungenerneuerte.

Indem JchſolchergeſtaltfürdieStadtStockholn?
ſorgte,war ichebenſoſehraufdieRettungderEinw?
ner aufdem Landebedacht.Jh ließdaherX1. mit

SorgfaltallesGetreide,was nurzu friegenwar, u?

nochvon fremdenOrtenhererwartet wurde,auffkaufe!l
und ſolchedurchdie‘andsHauptleutean diemeiſtN
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leidenden,wie auch zur nötigen Ausſat,mit dem Vor-
halteausteilen, daßfünftigdieſerVorſchußwieder
ttſtattetwúrde,wann die LandesPlage,um derentwil-

lenſolchergeſchähe,gänzlichaufhörte,und dieLandes-
inwoner alsdann ſh durchglú>licheJare dazuim

Standebefänden.Dies glückteauchſowol,daßdiez
HungersNotim Sommer 1773 aufhörte;und weiles

dichtan Ausſatgebrach,ſokounte das tandbaldgröß-
reHülfehoffen.Jchfürchtete,einezu haſtigeWieder-

ézalungmöchteden Untertanenznſchwerfallen.Nun
machtezwar eine Summe von 127604 Tonnen Ge-

treide,,als ſovielausgeteiltworden,einebeträchtliche
cke in-MeinenEinkünften, beſondêrszu einerZeit,
a es mit der Ruhe des Reichsvon auſſenherzweideu-
tigausſah.GleichwolbefalJchMeinen Beamten im

ande,das ausgelieheneKorn allmälicheinzufodern,
Undſolchesjanichtmit Strengezu erpreſſen: wirklich
iſthievonnoh eine Summe von 5 1656 Rthlr.10 Sch.
IoNundſt.im Landerúkſtándig,dienochnichtbezalt
iſt,Seit der ZeithabeJch teilsreichlicheteilsgute
Erndtengeſchen; und kanJchdiebeſondreGnade des

Höchſtennichtgenug erkennen,der Meine Regirung
Af eine ſoausgezeichneteArt geſegnethat.

|

Nachdem Ichhiemittelſtzum BehufdieſerNot-
leidendenAnſtaltengetroffen:hefteteJh meine Auf-
merkſamkeitaufdie WolfartdesjenigenTeilsmeiner
ntertanen, derenzarteshülfloſesAlterentweder die

darteſtePflegeerfodert,damit aus ihnendereinſtnúk-
"heUntertanen werden ; oder derenSchwächeMikt-
eid erregt,und von derVorſorgeund Barmherzigkeit
êr Geſellſchaftden Dienſtzurückfodert, denſiein ih-
kenverlebtenJarenjenergeleiſtethaben.Dahererfo-
rtedieVerwaltungderKinderhsäuſerund Spitäler
inenZuſammenhang,den Jh nieerreichenkonnte,ſo

lan-



242 Th, IV. Heft XXIL

langedieſeVerwaltungunter merere Beamtenzerſtreut
war, dienichtharmoniſch.arbeitenkonnten. Wie J'
nun beſchloß,úberalleEineHauptVerwaltungzu|“

Gen: fietmir ein,daßeinTeilder altenRitterPflid“
ten darin beſtanden,Waiſenzu beſhüßen*, und einf

StúßederAltenzu ſeyn.Daher vertraute Jch XI
dieOberAufſichtüber dieKinderHäuſerund Spitále®
meinem Seraphiner-Ordens Capitelan, und ernannté
2 RitterdarúberEinſichtzu haben,fúrwelchemeint

7zJnſtructionunter dem 29 März 1773 ausgefertigt!
wurde. AuchfandJchnötig,daßdieLazareteindel
Orten mit den Spitälernvereinigetwerden ſollten.Dif

verſchiedenenNachrichten, dieJch von derUnzuláäns/
lichkeitderLazarete,und von dem allgemeinenNußhelt
eingezogenhabe, dendieſeWerke derBarmherzigkeit
ſtiftenkönnten,wenn ſie,mit einander vereint, |
wechſelsweiſeunterſtüßenkönnten,veranlaßtenMid
unter dem 17 Jul.1776,dieſenHrn.SeraphinerRi®
tern mit Beitrittder LandsHauptleutedieAufſichtdat“

über aufzutragen;und Jchfandhiezuum ſovielmét
Anleitung,weil Jh Mich erinnerte,daßdieſeLazar“
te ihreerſteEinrichtungderErueurungdesOrdens z!
dankenhaben.Jh haltefürunnötig,hierzu erzále!
was fúrNukbendieſeEinrichtungbereitsgewirkethat*
da hiedur<mer Ordniuuggewonnen worden , dieKin
der beſſererzogen, dieAlten undKranken beſſerul

ſorgfáltigergepflegt,und dieEinkünftemit nerHau®
haltungverwaltet,und mer zu ſolchenBedúrfniſſe!-
wozu ſievon gutenSeelendonirtworden,verwan,é ,

| _——
* Siehez,Ex.Franc. du CHESNE Kechercheshiſtorr

quesde l'Ordrede S. Eſprie(denP.Jnnocentiusu
1198 beſtätigte), Paris,1710. DieſerOrden hattc0
gar eineſpecielleVerpflichtung,fürFindlingezu ſor

gen. S.
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Verden. Die RStände habenſolchesin denverſchie-
énentandsOrten,wo ſiewonen, mit Augenangeſez
hen,Eben ſoſorgfältigbinJchdaraufbedachtgewe-
ên,demtandmannezu helfen,und beſonders,zurWar-

lungderArmen,Aerzteund Medicamenten anzuſchaf-
fen,Ichhabehiezuden Medicinal-Fondangewandt,
dendieRStändebei ihrerleztenZuſammenkunftbewil-
ligethaben.Die Krankheiten,die ſichbeimAnfange
einerRegierung,alseinenotwendigeFolgevon der

ingersNot, diein den Wintern 1772 und 1773 das
and plagte,äußerten,veranlaßtenMich,Aerzteher-
Unzuſchiken, uúd freieArzneienan dieNotdürftigſten
AUszuteilen, und hiedurchdieAusbreitungderSeu-
Venzu hintern.Und damit dergleichenPlagennichte
dfterausbrächen, beſchloßJch, dieAnzalderProvinz-
*erztein mereren Gegendenzu vermeren,undſiedurh<
ne billigeErhöhungihrerBeſoldungin.den Stand14
UUſeen,auchaufzumuntern, ihrAmt mit mer Eifer
UndSorgfaltzu verwalten: ſonderlichwas ihrenDienſt
tim gemeinenManne und beiderArmutbetrift,und
vorüberJchX11].unter dem 5 März 1773 einBe-
tnfenvom CollegioMedico einfoderte,auchbalddars
Wf,den 22 Jul., einen beſtándigenEtatfúrdiePro-
vinzAerztefeſtſeßte,der eine VerbeſſerungihresGe-
lts enthielt,und ihnenReiſeGelder,wie auch.einen
Indzum UnterhalteihrerAdjuncte,zu Arzeneienfür
dieArmenin den Lehen,und zu anderm,was beient-

tbhendenSeuchenúberdasgeſekteerfoderlichſeynkönne
le,anwieß.Weil Jch aberbefürchtete, daßſichin
Arten,dieſoweit vom Thronentferntſind,indieLän-
Ye Nachläßigkeiteinſchleichenkönnte:ſo fandihfür
dtig,orzubauen,und zur neuen Aufmunterung
UrdiejenigeAerzte,diebeiihremDienſteeinenvorzúg-
henEiferund Fleisan den Taglegen,feſtzuſeng
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daß ſieaufbeſondreArt bedachtwerden ſollen.ZW
gleichverpflichteteJchſie,Sorgezu tragen,daßin}
dem LehenHebammenzugezogen und unterwieſenwe"

den. — Indem JchmichaufdieArt beſchäftigte,del

tandezu helfen; wurde dieZauptStadenichtvergel
ſen. Hierwurden dreiStellenvon Armen-Aerzte"?
errichtet,und Gelderzu freienArzneienangeſchlagen“
jeneſolltenbeſtändigohneBezalungdie armen Kranfe!
bedienen, und dieſeihnenumſonſtausgeteiltwerde!
allesunter Aufſichtderreſp.Beamten. DieſeEinrich“
tung verbeſſerteundbefeſtigteJchnochweiterdurchein

Schreibenvom 15 März 1774 an dasCollegiumM?
dicum-. und unter dem 29 Jul.1774 ließJch nod)
ausfürlichereineförmlicheInſtructionfürdieſesCol
legium,fürdieProvinzAerzte,und fúrdieArmen Acri
te in Stockholm,ausfertigen.Zu folgeallesdeſſe!
mußteaucheineneue Pharmacopáazur Richtſchnu®
allerAerzteund Apothekerim Reiche,nebſtTaxenfür
dieAerzte,WundAerzte,und Apotheker,und einervet

beſſertenMedicinalOrdnung,ausgefertigetwerden*
welchesauchunter dem 6 Aug.1777 wirklichgeſchab-

15— NachdemJh ſolchergeſtaltAnſtalt.getroffen,
da?

fowoldieProvinzenals dieArmen,durchAerzteu"!

ArzneiMittel,einebeſſerePflegeerhielten: richteteFd)
meine Sorgedahin,dem großenSchaden,dendieP°“
Fen.anrichten,vorzukommen, und ließdaherein de
ſonderesPock'en-Jnoculations-Zausbauen,wo Ki"
derinoculirtund gewartet,jungeAerzteaberunterwi®
ſenwerden fönnten. AuchließIch ein allgemein:
Accouchir-Zaus anlegen,und unter dem 20 FeV
1775 ein Reglementausfertigen, worinn alleszudie
ſerEinrichtunggehörigebeſtimmtwird. Dag einſol’
chesHaus dem Publico,durchdiegenaueAuſfſichtſel“
ner Vorſteher,beſtändignüßlichſeynwerde,habeH
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Um ſoviel mer Grund zu vermuten, weil Jh mit

ergnügengeſehen,daß!eine änlicheEinrichtungan

‘inemandermOrtederHauptſtadtgeſtiftetworden;wel
es einennüßlichenWerteiferum denVorrangim Ver-

trauendes Publicierweckenfan. Auch willJchnicht
êtmangeln,den RStänden. von dieſerrumwürdigew

EinrichtungNachrichtzugeben,dieeinigefürdasVa-
terlandwirklichwolgeſinnteMitbürgeraufeigeneKoſten
Jeſtiftethaben, und welchewegen desFleißes,womit
lèunterhaltenwird, und wegenderfortdaurendenBez

inühungihrerStifter,ſiein dieHöhezu bringen,vom

ddzu Tag dieErkenntlichkeitder Mitbürgerund des
Ublicimer verdient. Seitdem dieHebammen durch
êrgleichenEinrichtungenimmer mer und mer zugezo-
henworden; fandJch fürnötig, auh fürdieſeein
eglementausfertigenzu laſſen,welchesauchunter

dem8 Sept.1777 geſchah.— Jh bemerkteauch,
ie notwendiges ſci,gute Anſtaltenzu machen, um
er AusbreitungveneriſcherSeuchen in .derHaupt-
adt und unter dem gemeinenManne vorzubeugen:

nranfheiten,dieum ſo vielhädlicherin der Geſell-
haftſind,weilſiein derFortpflanzungeinmerkliches
Anternismachen, und aufunſchuldigeKinder und

achfommenfortgepflanztwerden fönnen. Zur Erreiz

UngdieſesnúßlichenZwecks,und nachdem,mit der in
ndernLändern und beſondersin Frankreichangenom-
UenenſehrwenigfoſtbarenMethodezurHeilungdie-
ſerKrankheit, verſchiedeneVerſuchegemachtworden,x4
e einevollkommeneGewißheitund Ueberzeugungher-
vorgebrachthaben,daßdieſeKurArt gelinge,ohnedaß

¿ederdas Klima, ‘nochauchdieſes, daßdieKranken

OfeierLuftſind,und ihregewönlicheArbeitverri:-
dabeihinterlichbeſundenworden : ſohabeJchun-ter‘dem11 Aug.1775 eineallgemeineEinrichtung,

IV,Zeft22 R aur
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außer derjenigen, die ſonſtin meinem Lazaretgemach!
war, veranſtaltet;welcheunter einerbeſondernAuf
ſichtdieHeilungſolcherveneriſchenKranken zum D“
ſchäftehat,und wo dieArmenunter ihnen,ſowolfr!
Arzeneien,alsdienótigeKoſtwärend derKur,genicß!“
Zu allendieſenAnſtaltenhabeJchdenbenötigtenFond
angeſchlagen:auchhatdieEinrichtungbereitsdem PV
blicoden Nuben gebracht,daßviele'hundertPerſone!
dieaußerdem,aus Scham oderArmut,dem Giftezu!
Opfergewordenwären hier in derStadt järlichvo!

Untergangegerettetworden ſind.— Dieweil I®9
ſolchergeſtaltalledieMittelanwandte,dieteilsdas ZV
nemen der Volkmengebefördern, teilsſolchevor den

Abnemenſichernkönnen:ſogiengMeine Aufmerkſan"
Feitauchaufdas TabellWerk;'und Jch befaldah"
derhiezuverordnetenCommißion,X1V. durcheinSchre"
ben vom 12 Febr.1773, daßſolcheihreArbeiten,zu“
Erhaltungallerder nötigenAufélärung,dieman b!
Einrichtungdes TabellWerks zum Zweckhatte,fori!“
Genſolle.Jchernannte aucheinenvon denHrn.Reih?
Räten zum Wortfürerdarinn;und gleichdarauf,dei
1 Márz , founteJch,nachdem Vorſchlagder Co
mittirten, bei den TabellenverſchiedeneVerbeſſern"
genmacheu*,

Mit nichtgeringererSorgfalthabeJchúber
AufkommenXV. der Bergwerkeund des BergD"
ſtrictsgewacht:auchhabeIch das Vergnügen,* hé
von Tag zu Tagwachſenzu ſehen.— Zum (Gold
BergwerkeAedelforsiſtPaulſtrómsBergwerkGue

—

ſindy
aile?
Ab?

das

WargentinſcheAuszúgeaus dieſenTabellenaber
ſeitder,Revolution‘1772,zum großenLeidweſen
Freundeund Kenner der StatsRechenkunſt,in den u
bano!.FEFStockholmer

Akademie nichtmex erſch!
nen. .



43. StatsChronik von Schweden. 247

tehenCalmar, ſamtden unterliegendenHemman und

elegenheiten,von der Krone eingelóſtworden :

welchesdemGoldbergwerkeeineanſenlicheStärkegiebrt,17
veilman jeßzomer Waldung und andre Bedienung.
hat.Auchiſſolches, zu einem bevorſtehendenſtärke-
renBetriebe,mit allerhandnötigenEinrichtungenvon"

Schmelz-Puch- und WalzWerkenverſehenworden.—
ieAusbeute derSilbergrubeSala iftdieſeleztereJa-

reüberhöheralsvorhinin 60 Jaren'geſtiegen,wozu
tin.verbeſſerterSchmelzProceßbeſondersvielbeigetra-
Jenhat.— In Dalsland ſindverſchiedeneSpuren
vonSilberErz,die bisherverlaſſengeweſen,wieder
vorgenommen,einigeauchganzneu aufgenommenwor-
en, Sie werden von PrivatGeſellchaftenbetrieben,
Und gebenvieleHoffnungzurFortdauerund guterAus-
eute. — Das RupferWerknimmt in einigenGru-
benzu, ſonderlichbeim Garpenberg,wo das Gar-
Upferzum Duplo, nnd beiAtwidadberg,wo es zu
êinerzfachgrößerenAuebeute gebrachtiſt,als vor 5
is 6 Jaren. Auch dieVeredlungdes Kupfershat
ſozugenommen, daßnichtnurallesKupferGeräte,was

im Lande verbrauchtwird, und dieſerVerbrauchiſtin
ierererRúckſichtweit ſtärkerwie ſonſtgeweſen,auch
imLandegemacht,ſondernauchalljärlichmannufaetu-
tirtesKupferausgeſchifftworden.— Das Bergwerk
lvwoeſtahabeJchlieberan den BergDiſtrictFaluab-
Sebenwollen, als daßdie Einwouer derProvinzenden
ZrößerenNuben , den ſieaus dieſerVereinigungzie:
en, wegen Meines eigenengrößerenVorteilshätten
wiſſenſollen.—— Zum Vorteildes BergDiſtricts-iſt
tn neuer Kanal von dem See Bark in Dalarne bis
hahScrômsholmamMäler * eréffnetworden. Ach

bin
* S, oben ZeftXII S. 45.

2
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bin darinn nicht nur dur< einen Zuſammenſchußdt

Einwoner,ſondernauchdurchdieBeihülfedesganze!t
BergDiſtriers,unterſtúßtworden ; und wird dieſeA
beitmit ſolchemEiferbetrieben,daßJchſiein wens
Jarenvollendetzu ſehenhoffe.— Das gjelmar®
SchleuſenWerk,deſſenVerfalldieſerganzeTeildes
Neichszu ſeinemgroßenSchadenfülte,iſtdurchel!

Darleihenaus der Bank wieder in Stand geſeßzt,u

xguun mit weitdauerhaftererArbeitverſehenworden. Diet

ſesWerk iffertig,und dieDurchfartwurde den
Sept.1776 geóffnet,— MitgleicherSorgfaltha
be Jch dieArbeit an derTrollháttrafortſeßenlaſſe!
ZweiSchleuſenſindhierfertigund in vollemStaud&
ſodaßdieFartdurchdenKarlsGrabenvorigenSo
mer zum KafleſtromerDamm genußt wordeniſt,v2!
dar dieWaren-nun aufeiner hiezueingerichtetenBrill
>e 7Meile weitnachAkerswoaßgebrachtwerden,u!
dieArbeitnun ſoeifrigfortgeſelztwird,daßdasná)
ſteJar , wenn dieAkersſtrömerSchleuſevölligfertig
wird, dieWarenvon AkerswaßbisGöteborgzuVzaP
ſergehenkönnen. — Zur Beförderungder Eiſcl
Manufacturen, undzur Aufmunterungfürdie Fret
Stadt Eſkiletuna, ſindaußerlands* Schmidteeinvet/
ſchriebenworden, die ihreFamilieund ihreAndúſiri
hieherins Reichgebracht,und bereitseingebornt
Schwedenin ihrerKunſtunterwieſenhaben.Auchho
ben der Eiſenhandel,und dieVeredlungdieſesPr°
ducts,dur<hWegräumungdes großenHinterniſſe®
das ſieſolangegedru>that,ihrvorigestebenerhalte!

Auchwar es Mein erſterZwe>, in den Gt!"

Umlaufdes ReichswiederOrduungzu bringen. ,

wenn Jchlangedamit gezögerthabe;ſogeſchahesda?
um, weilJh dieWichtigkeitdesWerks,dasIrie" ha

* S. obeu ZeftXRl S.210 folg.
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hatte,völlig einſah.Um mer Ordnungzu erhalten,
fandIchauchfürnötig,einebeſondreStatsÆrxpedi-
tioneinzurichten,und darúbercinenStatsSefkretärzu
ſeßen: und Jchkan mir ſchmeicheln, daßMeine Wal
derPerſonMeine Vermutung,und den Nuten, den
4s Publicumdavonerwartete, in ihrerganzenWei-

leexfúllthabe.
Die SorgefürdieallgemeineHaushaltung[das

RammerWeſen]in allenihrenZweigen,ließIchmir
Umſovielmerangelegenſeyn,weil in ihrder ware

rundliegt,aufdem ſowolder allgemeinealsPrivat-

leichtumberuhet.Das merklichſteHinterniß,das da-19
iimWegelag,iſtdienunmer glücklichgehobeneUnord-
nungund Unbeſtändigkeitin des ReichesMúnz- und

GeldWert,durchdie ſelbſtdas BeſizungsNechtder

JröôſtenUnſicherheitunterworfenwar, alleNarungsAr-
lenmit einerSchwindſuchtgeplagtwurden, und die

Uſtſowol,als das wirfliheVermögen , das Land an-

zubauen,und andre nüßlicheUnternemungenzuwagen,
allmálichzu verſchwindenanfiengen.Jefürchterlicher
MirdieſedurchdietängederZeitbefeſtigteUnordnung

eorfam: deſtomer ließJh Mirangelegenſeyn, die

kräftigſtenund ſicherſtenMittel,ſolcherabzuhelfen,vor

ieHand zunemen.Daß dieſedieangeneme Wirkung
nachſichgezogen, dieſihſchonaufeine zfacheArt im

ZanzenPublicoweiſet,indem SpeciesMünzevon Sil-
er zueinem beſtimmtenWertcirculirt;ein gleicherund

‘ſterWechſelCursiſ,derfeineandreVerändrungen
gidet,als dergleichendieveränderlihenUmſtändeim
Handelhierund in allenandernLandenveranlaſſenmü-

en; und endlichim Kauf,Verkauf,und allenandern

eldNegotien,eineganz neue Sicherheitſichzeiget:

leevermute Jch,wird fürdieRStände unddie ſämt-
lichenEinwoner des Reichsein umſo vielgrößererGe-

R 3 ge:



250 Th. IV. Heft XXI.

genſtandderFreudeſeyn,da dievielenVerſuche- die

vorhinzo JarehindurchzurErreichungdieſerAbſicht
gemachtworden, teilsſchlechterdingsfrachtlosgew
ſen,teilsin ihrerAnwendungſelbſtdieGrundfeſte!®
der NeichsSocietäterſchütterthaben,ohnedochimg“
ringſtendie abgezielteWirkung nach ſihzu ziehe!
Was übrigensdieGründe und dieArt ſelbſtbetriſty
dieJchfúrdie ſchi>lichſtengehalten,um in desReichs
Münz- und GeldWeſeneine behörigeFeſtigkeitu"

Sicherheitwiederherzuſtellen: ſolicgenſolcheverw"
XVI. in der allgemeinenVerordnungund Kundm®
chung,welchehierüberunter dem 27 LTovemb. 177

ausgefertigtworden. Und.was fürMittel und West
Jch,mit BeitrittderBank derNeichsStände,zuAus
fürungdieſeswichtigenGeſchäfteszu nüßenfúrnótis
befunden:das habender RStände Deputirteim Ba
co:AusſhußGelegenheit,aus den Actenurkundlichz®

erſehen.
20 DaßderStofungim GeldUmlauf,dem Wuch?®

und den hohenZinſen,welchesallesſeinenUrſpru"s
hauptſächlichvon derehemaligenUnſicherheitim Múnj/
Werthherleitete, ſdkräftigalseiligſtEinhaltgeſchäbt*
habeJchfürum ſovielnötigergehalten,weil dieſé

Ungelegenheitenangefangenhatten,den Handel,dieJV
dúftrie, und alleunüblicheGewerbe zuuntergraben,
WechſelReutereienzu unterſtüßen,und vielezuveral“
laſſen,daßſie,zum ſchwerenBedruck des Reichs,die

ihnennótigeDarleheaund Geldvorſchüßean fremde!
Orten ſuchten,welchehierim Reich,auchbeigeſt"
ter Sicherheit,fäſtgar nichtals nur gegen hohe1"
unerträglicheZinſenzu kriegenwaren. Nun um Die

ſenUngelegenheitenin möglichſterMaße abzuhelfe!-
habeJh XVII. unter dem 26 Maj 1773, meine

P°

j c ‘ r .
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vilegienauf12 Jarefüreine CompagnieausfertSaſſe



|
43. StatsChronik von Schweden. 25r

laſſen,diedurchSubſcrivtiou«tuen ſolchenFond zus

| Aammenbringenſollte,daßſiemit vereinterMacht,ge-
gengeſchmäßigeZinſen, ſichrerLeuteWechſel,Ver-
reibungen,und acceptirteAnweiſungen,dieauf6 Mo-

hateoderwenigergeſtelltwaren, diſcontirenkönnte.
ieſeEinrichtung,diebalddaraufzurVollziehungkam,

at durcheine klugeund vorſichtigeVerwaltungſoviel
reditund Stärkegewonnen, daßſichkaum ein Bei-
ſpielvon einem beſſerdirigirtenGeldWerke angebeu
läßt,Auchhatdas Reichund das Publicumhievon
ſhoncinen merklichenVorteilgenoſſen,und kan ſich
indieZukunftnoh mer Nußendavonverſprechen.Der

GeldUmlaufiſtlebhafterund geſhwindetgeworden;
ucherund hoheZinſenſindbeſondershierin derHaupt-

adt verſhwunden;und wer nun perſönlichenCredit
der vollgültigeSicherheitzu ſtellenhat,iſtnichtmer
verlegen,gegen geſezmäßigeZinſenGelderzu finden,
Undbrauchtnichtmer wie ſonſt,öde liegendeCapita-
lienzu halten, um ſeineVerbindungenzuerfúllen,auf
denFallwenn ihmſeineausſtehendeFoderungenoder
andreEinnamen nichtzurbeſtimmtenZeiteingehenſoll-
len,Die nüklicheWirkung,dieſolchergeſtaltdieEr-

tihtungderDiſconc-Compagniehervorgebrachthat,
wird,wie Jchvermute, in der Maße nochausgedehn-
lerwerden,als eineſchleunigereHandreichung, diedie2x

reſp.Executorennun, nacheinerſpeciellenVerordnung,
Un ExecutionsSachenbemeldterCompagnieleiſten,ver-
mittelſteiner nötigenVerbeſſerungdes Executions-
Werksin Geldſachen, allgemeingemachtwerdenwird.

Fúreine notwendigeFolgevon derFeſtſeßungder

Münzeaufeinen RechnungsWerth,zudemſichſolche,
nacheinemlangenZeitverlauf, endlihwie von ſelbſt
Jeſeßthatte,und bei der jedeneue Verändrungvon
dengefärlichſtenFolgenhättewerdenkönnen,habeIch

R 4 die
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vec Wiederherſtellungder älterenin Gelde zu entrich
tenden KronAbgabenaufdenjenigenWerth angeſeht!
den ſolchenachder Müúnz-Valvationvom I. 1715 ul

auchuachherſolangegehabt,bisſichdieVerwirru"
gen im Múnz- GeldVeſenzu zeigenanfiengen.Hi
von hatnun wol dieKrone oderdas StatsWerk keinc!
Vorteilgehabt;denn der ganze Belaufvon dem vet

beſſertenWerte bemeldterAbgaben,und nochetwa
drüber,gehtwiederzurVerbeßerungderBeſoldung?!
meiner aufGeldgeſeßtenBeamten und Bedientenall

AlleinJchglaubte, es nichtlängeraufſchiebenzu dür

fen,dieſenmeinen Beamten und Bedientenaus eine"
durchdieVerſchlechterungderMühzeentſtandenenſehr
empfindlichenund langwürigenteideuzu helfen,zndel

ſenAbſtellungſievon meinen Vorweſernund denReichs“
Ständeh,auf mereren Reichstägen,.dasVerſpreche!
erhalten, deſſenErfüllungaber die Zeitläufteund die

UmſtändedesReichsnichteherwie nun verſtattethabe!"
Die Gèúnde und dieArt von bemeldterálterenKrol
AbgabenWiederherſtellungaufihrenjeßigenWert,wel
ſetXVIII,dieunter dem 6 Deccemb.1776 hierüberaus
gefertigteKundmachungund Verordnungaus; al

derzugleicherhellet,daßJch, aus Zuneigunggeg!"
Meine treue Untertanen,den größtenTeildervondet
RStändenbei lezteremReichstageübernommenenBD“

willigungerlaſſenhabe.— Nächſtdem,daßJchſol
chergeſtaltdafúrSorgegetragen, daß meine ordentli/
cheBeamten“und BedienteihreBeſoldungenin ebe!

dem Múnzwerthe,worinn nun dielterenGeldAbg®
22ben der Krone eingehen, verbeſſerterhalten:habeI
zugleicheinen beſtändigenEtatfeſtgeſeßt,der in Zu
kunftebenſozum Grundeliegenſoll,wie der von 169?
bishergedienethat,und welchemjener,ſovieldievt
ändertenZeitUmſtändeerlaubenwollen,gleichmäß
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iſt.Füralle aufdieſenſolchergeſtaltfeſtgeſeßtenNeu-
ên Etat.gebrachteAemter und Dienſte,ſindverbeſſer-
keBeſoldungenangeſchlagenworden; nichtaberfár
lejenigenBedienungen,die beim AbgangederPer-
ſoneneingezogenwerden ſollen,und daheraufeinem
AUßerordentlichenEtat angezeihnetworden ſind.

Den Landbau ſeheIch fürdieHauptQuelleal-
lesVermögensau: und in derUeberzeugung,daßdie
JrößteErmunterungfürden Landbauerdie Sicherheit
ſei,daßer und ſeineKinder dieFruchtdavongenießen
dunen, habeJch,außerdem, was ſchonvorhinwe-
Zen derKronbauren verordnetgeweſen, fürgutgefun-
den,dieſeSicherheitnoh weiterauszudenen,und XIX.
Unterdem $ Wárz 1775, durchein Reſcriptan das

KammerCollegiumerklärt,daßdie ad piosuſusange-
ſ{hlageneHemman mit unter derVerordnungüber die

SpitalsHemmanbegriffenſeyn,und folglichderenPäch-
tern20 JarePachtZeitzu Gutekommen ſollen.Gleich-
fallshabeJch unter dem 26 Apr.ebendieſesJarsbe-
folen,daßaufdenen den Truppen zum Solde ange-
wieſenenHemmander ältſteSohn dieWirtſchaftund

dasHofNechtbehaltenſolle.Und unter vorigem28

Ug.habeJh dieSſubbe- und Sämje- Rätts - Femman
diſpenfirt,daßſienichtmer bei der Krone fúrdie Fo:
drungendes SchoßRechtsin Erſaßgehendürfen.—
Ur Erleichterungund zum Vorteilfürden Landmann
abe Jch fernerverordnet,daßbei der Einrichtung
neuerWege den vermitteltenHemmandie Vermittlung
dUguteFommen-ſoll;ſintemaldabeikeineVeräadeung
Un denWegepläkenderandern Hemmangeſchieht,oder
êi der VerteilungſichfeineUngelegenheitenhervor:
fun.Denndies warder einzigeGrund von der fó-

vigl.Reſolutionvom JY.1734, die den vermittelten.

?mman auferlegt,fürihrevorigeWegePläßezuſe:
R5 hen,
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23hen, aber dabei deutlich die Urſacheangiebt, nämlich
beſtändigeAenderungenund Beſchwerdenbeider Vet“

teilung,diéaber bei einem neuen Wege nichtStal!
haben.

WennſolchergeſtaltAufmunterungund ſichereBt/

lonungeinerSeits,und Fleißund Anſtrengungan“
drerSeits,einanderdieHand reichen;ſomußſichda‘
von ein geſegneterFortgangverſpúrenlaſſen.Gleich
wol hates Michgar ſehrgeſ{<merzet,daß,wenn glei
in mereren Provinzendes Reichs,gewiſſeTeiledes

tandbaus,und beſondersder Ackerbau,in denleztere!
Jareueinen betröchtlihenZuwachserhalten,

denno

ſichin dieſemwichtigenHaushaltungsZweigenochſehr
großeMängelfinden.Von dem, was dasReichno
järlihvon auſſenbraucht,machtGetreide,Victuall/
enWaren, und roheMaterien,lauterErzeugnißedes
tanddaus,beiwe:tem mer aus, als allesúbrige,was
von fremdenOrten ins Reicheinkommt. EinBewcit-
wie ſehrnochdieſchwediſcheHaushaltungzurücke,und
wie angelegenes fürdas Reichiſt,mit allerMacht
aufden großenZweckhinzuarbeiten, damit dieEinw?
ner des ReichsihreNarung von ihremeignenLande
Wuchſehaben,und ihreBedürfniſſevon folchenRudi“
Materien , diedieHärtedesKlima nichtverwert,aus

eigenemBoden ziehenkönnen. JundieſerAbſichths
be Jh, einezurBerbeßerungdertandhaushaltungni“

dergeſcßteCommiſſion,nichtnur dieſämtlichenLands“
Hauptleutebefragenlaſſen,was jederan ſeinemOr!
und nachder VerſchiedenheitderProvinzenzur Vet

beßerungdes Landbausvorzuſchlagenhätte;ſonder!
Jch habeMir auchihreeigeneMeinung úber die!

wichtigeSachegebenlaſſen.— Was Ichdem zufol/
ge ſogleichals tunlichfand, iſtbereitswerkſtellig9“

machtworden. Und weilderFlor.desAckerbausperfîcer
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ſicherſtenund hauptſächlich,von einem leichtenAbſaße
esGetreides,und einem gleichenPreißedeſſelbenab-

ângt,welcherleztereſoabgepaßtſeynmuß,daßeiner
eitsdérLandmanneine billigeErſeßungfürſeineauf:

gewandtenKoſtenund Mühe und dabeiAufmunterung
zurErweiterungdes Ackerbausgenieße,andrer Seits
abereine ſolcheSteigerungdes Getreides,daß der

reisallerandern Waren dadurchaufgetriebenwird,
Und Handwerkerund Fabricantenund der ármereTeil24
derNeichsEinwonernichtdabeibeſtehenkönnen , ver-

ütetwerde : ſohabeJch,zurErreichungdieſesZwecks,
kichtnureine freieund ungehinterteAusſchiffungdes

ſchwediſchenGetreides,lautder XX. deu 21 Jul.1774
bierúberergangnenKundmachung,verſtattet,und da-
beidieGründe feſigeſekt,worunachdieZollAbgabenvon

em von außerlandeshiereinkommenden Getreideje-
deshalbeJar ſoregulirtwerden ſollen, daßdadurch,
ſoweit es tunlichiſt,ſowol einem ſchädlichenUnwerthe,
alseinerunmäßigenSteigerungdieſseWare derNot-

wendigkeit,hierim Reichevorgebeugtwerde; ſondern
durchdie den 22. März ausgefertigteKundmachung,
babeJchaucheinen freienund uneingeſchrenktenGe-

treidehandelin den meiſten,Provinzendes Reichsver-
ſtattet.— Zur BeförderungderZanfSat , habeJch
ſchoneinigeJare kerbeträchtlichePrämienfürdieje-
vigegusſeßenund anſchlagenlaſſen,dieaufStädttän-
ereiendas gróßteQuantum von gutem und behóriazu-
ereiteteinHanferweislichgezogenhaben:aberdieWir-
kunghievonhatmeiner Vermutungnoh nichtent-
ſprochen.

Unter den eigenenNaturProdueten, die durch
Fleiß,und Nachdenken,wie man ſichilrerbemächtigen
kan,furden ſicherſtenund dauerhafteſtenReichtumei-
nes Landesangeſehenwerdeu könuen,finddiejenigen,die
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die aus dem wilden Meere geholt werden, nichtdie ul“

beträchtlich�ten. Viele Reiche haben ihnen den Anfans
ihrer Macht und ihres Anſeheuszu verdanken: al

Schwedenbeut dieVorſichtdie beſtenGelegenheit
an, aufmerere Art aus dieſervollenReichtums-Qu€#
le zu hópfen. Jch habedahermeineVorſorgeav
alleserſtre>t,was den Fortgangund dieErweiteruns
der See Fiſchereienzubefördernſcheinenkonnte;u
XXI. den 21 Jul.1774 ein erneuertes Reglementfür
dieFiſchereienin derNordSee, und dieSalzereie!®
inden tehenGöteborgund Bohus,ausfertigenlaſjel-

25dasdergegenwärtigenBeſchaffenheitdieſerHandticruns
angemeſſeniſt,und dieUnordnungen,dieſihdarin"
eingeſchlichenhatten,aus dem Wege räumen ſoll.—

Auch in dex Ueberzeugung,daß dec Wallfiſchfan®/
den merere Nationen unter Grönlaud uúd derStraß
Davis treiben,Schwedeneinenbeträchtlichen.Vorte!

ſchaffen,und einePflanzſchulewolgeúbterund abg“
härteterSeeleutswerden fönnte, habeJchunter den?
x Jun. 1774 Mein PrivilegiumfüreineCompagn!t
zu TreibungdieſesnüßlichenGewerbes ausfertigenla!

ſen:welchesdieWirkunggehabt,daßverſchiedeneb““

gúterteund wolgeſinnteMänner ihrCapitaldareinget
ſtecke,und dieſeHändtirnngſchoneinigeJareher,be!
einer vorſichtigenVerwaltung,mit gutem Fortgans
fortgeſeßthaben,ſodaßdasReichbereitseinen weſent
lichenNußendavon gehabt,und unter dem Segendes

Höchſtenſichnochmer davon verſprechenfan.
i

Auch den Wanufaccurenhates nichtan Me
ner Vorſorgegefelt.Einigederſelben,die mer a

allgemeinePrämien und GeldVorſchúße,als aufeigt
Srárkeund ein vorſichtigesBefreben,von ſichſelb/

beſtehenzu fönnen,gegründetgeweſen,ſindwol verk"
lén,ſeitdemdieUmſtändedes Reichsindieſemecine
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tine behutſamereHaushaltungerfoderthaben.Dage-
Jen aberhabeIch,wie oben gemeldetworden,mit Ver-
Inúgenerfaren,daßdieKiſen-und Kupfer- Ver-
edlunginden lezterenJarenzu ſceigenangefangen,ſo
aßauchvon dieſenWaren mer ausgeſchifrwerden fön-

ven,als vorhin.Doch úberdieſeangelegneVerbeſſe:

ingdes BergweſenshabeJchMichſchonoben ge-Ußert.

Der ausländiſcheſhwediſcheZandel, als von

dem,wenn er rechtgetriebenwird, die übrigenNa-
tungsartenbelebtwerden,undihrenbehörigenBetrieb
trwartenkönnen, ſchienMir dieallcrſorgfältigſteAuf-
ſichtundPflegezu verdienea. — Junfeinem Teile26
èêr allgemeinenHaashaltungdes Reichsſinddie
olgenvou dem vothinunbeſtändigenWertheder Män-

e fülbarergeweſen,alsfürden auswärtigenHandel;
Und daherlaſſenſichjeßonoh vieleUeverbleibſelvon

eträchtlichenMängelndarinne ſpüren. Beſondersfe-
letden Kaufleuten,die dieſeswichtigeGewerbedirigi-
renſollen,überhauptdieStärke,diedazuerfoderlich
iſt,Dies rúrtdavon her, daß,wegen erſtbemeldter
vormaligerUnſicherheitbeidem unbeſtändigenWerth
ver Münzeund andernhinzugekommenenVerfällen,die

HandlungsCapitalienin andre Gewerbe geſte>t,und
ſonderlichliegendeGrúnde dafürangekauftworden. Und
les ifzugleichunter andern dieUrſache,daßcinaus-
JebreitetererHandelsVertriebmit Auflegungund Wie-
erAusſchiffungfremderWaren, nochnichtmit dem

&ortgangund derStärkeunternommen werden kan,die
Cchſonſtvon einernunmer wieder erhaltenenFeſtig:
keitund Sicherheitim MünzweſendesReichserwartet
werdenfönnte. Unter allendieſenund no merereu

nvollkommenheiten,dienoh der Bewerkſtelligung
desHandelsdesReichsnachfremdenOrtenſeleganseven,
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kleben,habeJch gleichwolmit beſondrerFreudeverſpúrt-
daß dieProducteund die gewönlichenExportendes

Reichsan fremdenOrten einen gutenAbganggehabt
und einen ſoanſenlichverbeſſertenWerth gewonne-
daßdadurchdieHandelsWageganz gewißzumVorteil
desReichsausgeſchlageniſt.Dies läßtſicham-ſichet“
ſtenaus dervortcilhaftenStellungſchließen,worin ſi
derWechſelCoursbefunden,und welchedieHandel!“
den veranlaßthat,ſehrbeträchtlicheParteienSilber
einzuverſchreiben.

Der Mangelund dieTeurung’an Salziſtehede!®
vieleJarelangein GegenſtandallgemeinerKlage,be
ſondersunter dem gemeinenManne, geweſen,Die
ſerUngelegenheitiſtnun vollkommendadurchabgehol/
fen,daßJch ſchonvorlängſtdieEinrichtunggemachl-
daß von allenaußenherainkommendenSalztadunge!"!
ein gewiſſesQuantum in den SrtapelStädtenaufg“
ſchüttet,und daraus ein ſolcherbeſtändigerVorrarfor“
mirt werden muß, den man angreift,fallsdur<Se“
Schäden,langwürigenGegenwind,und andrederglel

27chenZufälle,die gewönlicheSalzZufureinſtmerkli
gehemmetwerden ſollte.

:

Damit das Reich,ohneVerrúckungderallgeme“
nen Masregeln, dievon Zeitzu Zeitund in der A /

ſichtgenommenworden,um die ſchwediſcheHandlun$9
Schiffartund Fabrikenin dieVorteilezu ſeßen,da

ihnenausländiſcheRivalitätnichtſchadenkönne,gleich
wol von denVorteilen,dieeinefreieund uneingeſchren®
te Handlungund Schiffartin mererer Hinſichteine
Reicheverſchaffenkan,einigenNußenziehenmöge: |°

hatMich das BeiſpielgewiſſerandrerLänder,die{0
von Altersherſich,durchdieEinrichtungeines ſolche!
freienund uneingeſchrenftenHandelsineinem dazua?
erſehenendienlichenHafen,ſehrvielNutengeſtie
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bewogen,XXII. durch eine allgemeineBekanntmachung
vom 15 Aug. 1775 die Stadt Marſtrandfüreinen
ſolchenfreienHandels- und NiederlagsOrt,odereinen
orto franco,zu erflären,wo Aus- und Jaländer,mit
gleichenRechtenund Freiheiten, und ohneAbſichtauf
AllgemeineVerboteund Einſchränfungen, jedeerlaub-
keHandlungund Narung,wie ſiewollen,treibendür-
fen. Nun brauchtdas wol ſeinebehörigeZeit, ehe
dieſeEinrichtungzurFeſtigkeitund Reifekommen,und
dadurchallenden erzieltenVorteilbringenkan. J<<
habeaber indeßmit Vergnügenvernommen, daßder
Handelund das Gewerbe derStadt ſchonmerklichzu-
Jenommen,und in ihremHafenſichFlaggeneingefun-
denhaben, dieſonſtin den ſ{hwediſchenFarwaſſernnie
zu’ſehengeweſen.— Zum Behuf der Seefartdes
eichs,die in denleztverfloßnenFarenihrengleichen

Und ununterbrochnenGang fortgegangen,habeIch
XXII].unter dem 15°Jun. 1774, eine erneuerte

SeglationsOrdnungausfertigenlaſſen,wodurch
denFelernund Mängeln,dieſh nachdem Wechſelder
Zeitenin dervorigenSeglationsOrdnungvom J.1724
Fezeigthatten,abgeholfenworden iſt.— Yn gleicher
Maße,und da dieSchiffartnichtwenigerwie das gan-28

deReicheinen beträchtlihenSchadenund Ungelegen-
beitdavon gehabt, daßdieſchwediſchenSeèleuteaus-

Jewandert,und an fremdenOrten in Dienſtgegangen
ſind,habeJch,außerandern Masregeln,durchdie
mandieſerwichtigenUngelegenheitvorbauen zu können

Jlaubte,XXIV. durcheineKundmachungvom 7 LTov.

1777,zurAufinunterungderSeeleuteerklärt,daßdie
PerſönlichenAbgaben, dieſeitdem J. 1765 dieſhwe-
iſchenKauffacdei-Seeleuteentrichtenmüßen,kúnftig
Känzlichaufhörenſollen:ſoempfindliches auchfúrdas

tatsWerkwar, irgendetwas von ſeinenEinkünftenzu
Wiſſen. Die
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Die Abbezalung der Schulden , die das Reich
in vorigen Zeiten in und außerLandes gemacht hat, war
für Mich eine ſoſchwereals notwendigeSorge.Vf
den hierübergehaltenenBeratſchlagungenfames Mir

vor, daßeineVermiſchungdergewönlichenund laufe“
den AusgabenderKrone,mit denen,die zur Abbeza/
lungderReichsSchuldenerfoderlichſind,weder dieSi

cherheit,immer ſovielMittelbeiderHand zuhabe!
alsdas eineBedürfnisvor dem andernzu ſeinenbe:

ſtimmtenZeitenerpeiſchenkonnte,nochdiezudesStats
werks behörigerVerwaltungerfoderliche.Ordnungul

Richtigkeit,verſtatteten.Dem zufolgehabeJchfür
nótigbefunden,dasStatsComtoirvon allerBefaſſuns
mit den ReihsSchuldenzutrennen, und dagegen.eint
Direcrionanzuordnen, diemit einem eigenenund voi

des Stats übrigenBedürfniſſenabgeſondertenFond-
nah Vorſchriftund Reglement,die Abbezalungde"

ReichsSchuldenin derMaße beſorgt,als davon grö
ßereoderkleinerePoſtenfälligwerden.

Das Defenſions-WerkdesReichsin d|sGeſchi>®
zu bringen,welchesMein eigenesund des ReichsAn“

ſehenund Sicherheiterfoderte,iſtimmer eine Meint
29vorneniſtenSorgengeweſen,Die RStände erinnert!
ſichwol nochgenau derOhnmacht,in der ſichdieVet“

teidigungsAnſtalten.'zuEnde des J. 1772 befanden?
daß dieArmee über+ vacant, und dieübrigen> aus

Mangelan Bewaffnungund Equippirungunbewegli®
geweſen; daßdieVorratshäuſerleer,oder mit went’

gen untauglichenPerſedeinverſchen,und dieZeughäw
ſerohneAmmunition geweſen;daßdieFeldArtillerié
teilsaußerStand geweſen,teilsgänzlichgefelethal,
und feineMagazineweder von Proviant-nochFourasgé
vorhandengeweſen;daß die Armee : Flottedurchde!

WechſelderZeitverwagrloſet,und ihreFarzeuge-O'

eine
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êinen gewiſſenPlan in Geſtaltund Anzal,teilserſt
Zebaut, teilsrepariret,alleaber ohneihreZubehör-
den,geweſen;daßendlichder Kriegs-Flottegroßen
eilsdie unentberlichſtenBedürfniſſevon tauglichen
Schiffenund Materialienzu ihrerErbauung,und hin-
länglicheSeeleute,gefelethaben.— Meine uner-

nüdeteWachſamkeitund Sorgfalt,dieſenMängelæ
Wzuhelfen,und deswegenGeld und Arbeitanzuwen-

den,hatdochallesdas in ſolchenStand gebracht,daß
le Armee in Mann und Pferdrefkfrutirtworden;ſo
aß nur no< wenigvon der Anzalfelt,aus der die

hwediſcheKriegsMachtbeſtehenſoll.ZubeßererEx-
êreirungund Diſciplinder Armee ſindnötigeund vor-

binfelendeReglementsausgefertiget,und die Regi-
wWentermit allenihrenBedürfniſſenvon Bewaffnung,
ontirung,Troß,undEquippirung,verſehenworden.
ieFeldArtillerie,dieKanongießereien,diePulver-
Úlen,und dieGewehrFabriken, ſindverbeſſert,und

zum Aufkommen der Stutereienmerere Anſtaltenge-
troffenworden. DurchgeſchloßeneCoutractemir den

Ruſt-und Rottenhaltern,ſindſowoldie Cavallerie: als
ie meiſtenJnfanterie: Regimenteraufeinen bewegli-
denFuß und immer dienſtbarenStand geſebt:"ſodaß
ſie,ſobaldOrdres anfommen, an den Ort, den Ich
zum Dienſtdes Reichsfürnötigfinde, abziehenköón-
ven, Die FeſtungsWerkeverſprechennun nächſtens
Allenden Nuten, den man ſichvon ihnenverſprochen
bat;und nun iſtHoffnungda,daßdieſeweitläuftigen
Verkeendlicheinmal zur Vollkommenheitkommen.
as nochrúcfſtändigiſt,wird in derMaaße, wiedie

eihsEinkünftees verſtatten,mit allemEiferfortge-
ſet— — — — *, Bei derKrieqsFlotteſindzo
_—__

die

* Es verſtehrfich,daßſichdieſeKückenauchinderUr=
rift finden,S,

WV,Zeft22
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die Einrichtuugen, auf welchefür das Reich unertrás'
liche GeldSummen aufgegangen, nun in Anſehun9
des — — —— NechnungsWerks,und derVerwal
tung der Mittel,ſamtder dabeinötigenControlle,al

ſenlichverbeſſert.Die militariſcheArbeitiſtvon det

ófonomiſchengetrennt,und zwiſchenden Geſchäfte"
des Collegiiund der unter ihmſtehendenBeamten ſin
Gráänzenabgeſtochen.Das Admiraliräts- Collegl“
um iſtnah Stockholmverſet,wo es,ſowie diebr“

gen ReichsCollegia,ſeinenbeſtändigenSibhaben,und
unter MeineneigenenAugenſeineArbeitenfortſeße!
ſoll:hierfan daſſelbeaucham leichteſtendieOberAuf!
‘ſichtúberdiedurchdas ganzeReichverteilteSeeMaH!
ausúben. EndlichiſdieangefangneDockenbau: A

beitin Carlscrona mit allemEiferfortgefúrtworde!
auchhatſolchedurchdieArt derAcbeit,und durchdit

Aufſicht,derſieuntergebenworden,viel gewonnen-
“

JunſolchenZuſtandiſdieKriegsMacht,dieFeſtunge!-
und dieFlottendes Reichs,ſeitderlezternZuſamnel/
kunftder RStände gebrachtworden. Um allesdict
in Stand zuſeßen,hätteJchſicherlichweit mer Zeit
gebraucht:aber Jch habedochdieBeruhigung,da

Jch den RStänden die glücklicheretagezeigenfa"-
worih ſichdas Reichauchin dieſemTeilebefindet,

—

Unter dem LaufderRegierungsGeſchäftekonn!
F< keineangenemere Ruhewälen,als Mich mit dé

Wiſſenſchaften,Bellestettres,und den freienKünſte
abzugeben.Mit VergnúgenſahJch dieAkademi
derWiſſenſchaften,inSammlungenſowol,alsinne

z1enAufmunterungsMaterienzum Fortgangeder
W!

ſenſchaften,diefreigebigeMitbürger,ſichzurEhre-
und

der Akademiezum Vorteil,geſtiftethaben, zuneme!"-
AuchdieAkademieUpſalazog meineAufmerkſamfc
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auf ſh. Jmmer erinnereJh michmit Vergnúgen,
daßMir , vor meiner Thronbeſteigung,die Aufjzicht
ÜberdieſeAkademieanvertraut geweſen;auchhabeJch
alldaden 21 Jun.1774 eine neue Profeſſor: Stelle
zum Unterrichtein derAnatomie geſtiftet.Jedcch
habeJcheinen in der ganzen gelertenWelt ebenſobe-
tümtenMann , als einenſeinemVaterlandeEhrema-
hendenMitbürgerverloreù: und langewirdſichUp-
ſalader Celebritäterinnern, dieihrLiunéiNamen er-

worben hat. Ich habeauchMeiner Erziebungs-Commiſſionanbefolen,mit einem Projectezur Ver-

beßerungder akademiſchenConſtitutivnenund und zue
DurchſichtderSchulOrdnungeinzukommen.— Ei-
he fürdas Land empfindlicheaber neue Plagehatauh
einenneuen ZweigderGelerſamkeiterfodert.Die vie-

lenViehſeuchen,die dieſüdlichenProvinzendesReichs
heimgeſuchthaben,habenMich veranlaßt,bei dem

Gymnaſîoin Skara ein neues Lectoratzum Unterrich-
te in der VeterinariſchenKunſtzu ſtiften,wozu ein

Schwedeauserſehenworden , der bereitsverſchiedene
Elevengezogen.— Die ſchwediſchenBellestettres,
Und dieVerbeßrungderSprache,habenauchindieſen
lezterenJarendiegrößtenProgreſſengemacht,und ſie

gerdentäglichzunemen. Die Errichtungeines ſchwoe-
diſchenThearersträgtzum Auffommen-derSprache
bei

, und hatgrößerenFortganggehabt,als man von

êinerſoneuen Einrichtungerwarten fonnte. — Zur
Beförderungder freienKünſtehabeJch,

unter dem ç
Jan.1773, fürdieMaler - und Bridhauer-Akades
Mie einvollſtändigesReglementausgefertigt,dasdie-
ſerAkademie eine Conſiſtenzgab,dieſievon ihremer-
ſtenStifteran nochnichthatte.— AuchhabeJch,
Unterdem 31 Jul.1776, eineallgemeineVerordnung
êrgehenlaſſen,was künftigbeid�fFentlichenGebäu-

2 den
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den in Acht genommen werden ſoll; eine Ordnun$-

z2dieden Nuken habenwird,daßſiedas Reichmit 0:
wol daurhaftenals anſtändigenGebändenſ{<múüd>t.

7

Die StadtStockholmhatihreBörſefertiggeſche?-
Und dieRitterſchafthatnach200 JarenGuſtaf1 eint

EhrenSäuleerrichtet: ein Beweis derEhrfurcht,
der

ebenfoſeltenin der Geſchichte, als furdieſengroße!
König,und fürden Scand, aus demer aufden {hw
diſchenThrongeſtiegen,glorreichiſt.Jun.wenigIV
ren hoffeJch,dem Andenken GuſtafAdolfseinen äl?
lichenBeweis derEhrfurchtzu Stande zu bringen.

7

Junder Maaße wie dieKünſtezugenommen , ſindau
dieZandwerkergewachſen:und wenn Schwedennu!!
ſichſchnieichelnkan , in derMalerei und Bildhauer!
Künſtlervom erſtenRange inEuropazubeſizen:|°
ſindauchſeineHandwerksArbeitenmit Vorteilausgé“
ſhit,und außerlandsgeſuchtworden.

Sowie JchúÚberdieNeſidenzſtadtgewachthabe?
ſowar Jch um den Wolſtandder übrigenStädte ii!

Reichnichtminder beſorgt.Jchmöchtehiernichtget“
ne das Andenken von den traurigenZufällenerneuer!
die in Zeitvon 6 Jaren 7 Städte in die Aſchegelegt
haben: dochdaJchden RStändendie glücklichenVor

fállemitteilenwill,dieſichunter Meiner Regierungz!°
getragenhaben, willJchdoh auchdieunerwünſchte"
nichtverſchweigen.DieſenNotleidendenUntertan!
zu helfen,und Philipftad,Âbo,Aſkerſund,Gefle»
Wenersborg,Amâl und Cáriftinähamn,aus ihrerA

ſchewiederauſſteigenzu ſehen,habeJchalledieMat?

regelngenommen, die des ReichsgeringeEinkünſkt
verſtattenwollten. Jchhabedaher,teilsdurchErla

‘

ſungderordentlichenund außerordentlichenAbgabe?"
teilsdurchBewilligungderZollfreiheitfürdieBal

Materialien,teilsauchdur die Erlaubnis,
Stam
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Stammbúücherzu collectiren, und Lotterien einzurich-
ken, den meiſtNotleidendenzu helfen, und diemer

ermêgendenzu unterſtüßengeſucht,damit ſieihre
Städtewiederaufbauenkóunten. Aber indem Jchſol-
VergeſtaltdieſenunglücklichenStädtenzuhelfengeſucht.
babeJh fürſovielnötigergehalten,inZeitenaufMit-
felzu deufen,wie den ſchwerenFolgenſolcherFeuers-
brünſtein Zukunftvorzukommenwäre, oder wie we:33-

kigſtensden LeidendeninZukunftcineErleichterungzu-
êreitetwerden könnte. JchhabedaherXXV. unter

dem14 Okt. 1777 einenCircularBriefan alleLands-

Hauptleuteausfertigenlaſſen, daßſedieStädteauf-
inunternſollen,ſowol von Stein zu bauen,alsunter
ſicheineſolcheCaſſazuſammenzu ſchießen,wie ſchon
ſeitvielenJarenin Stockholmunter dem-Namen der

vſſecuranz- Caſſabeſteht.Nun habeIchzwar noh
hichtvon allenOrten her,wegen ihrerEntlegenheit,
ntwort erhalten,und noh nichtden Anfangzueiner
ſolchenEinrichtungmachenkönnen : dennochhabeJch
dasZutrauenzu der eignenVorſichtmeinertreuen Búr-
gerſchaftin den Städten,daßſiedasJhrigezurBe:
werfſtelligungeinerfürſieſonúßlichenEinrichtung
êitragenwerden.

Noch werden dieReichsStändein allem bisher.
Angefürtenvermiſſen,was Jchzum Aufkommenvon
Innlandgetanhabe.BillighabeJchdieſeSchilde-

kungbis zuleztverſparenwollen,um dieſesganzeWerk
en RStänden aufeinmalunter dieAugen zu,legen,
amit ſîein EinerKettealleserſehenkönnen,was Jch
zum Auffommeneines Landesunternommeu, das Mir
ſoweolwegen ſeinerWichtigkeitfürSchweden, als be-
ſonderswegen der Redlichkeitund derungeheuchelten
UgendenſeinerEinwoner , und derErgebenheit, die

ſolchein allenSrückenſoGyögezeichnetfürMeine Per-
3 ſen
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ſonan denTag legen, und dieihnenmeine zärtlichſtt
Dankbarkeiterworbenhat, ſoliebiſt.— Dieſeswé!

ausgedentetand war faſtdurchnichtsanders bekannt
geweſen,als durchdieUnglücksfälle, die es erlitt!
und durchdieañſenlichenLieferungen,die.ſichdieHaupl/
ſtadtalljärlichvon dar zurVerzerungholte.Jchhs“
be daherMeine VorſorgeauchaufFinnlanderſtre>b
deſſenEinwoner ſichjederzeitdurh Treue fürihre

/

nige,und dur< Wolwollen fürdas gemeineBeſt“

ausgezeichnethaben. Bei einigenAnſtalten,
vol!

denen man hoffte,daßſieihnenheilſamund erſprie®
lih ſeynwürden,iſtweit ausgeholtworden : eheIJ

34aberdieſestand genauerfannte, glaubteJchnicht9“
nauere Verordnungenmachen zu können. Dieſerw“

gen, undin Kraft des ſchwediſchenGeſetzes,u"
nachderSitteMeiner Vorfaren, unternam Jcheine

ÆriksGatu-Reiſenah Finnland,und betratden 27

Ulaj 1775 zum erſtenmalden finniſchenBoden. Hier
ſuchte.Jchalles,was da zu tun wäre,mit eignen

AU

gen zu ſehenund zu beſſern,und von der Notdurft
des Landes eine vollſtändigeKenntnifßzu erhalten.

7

— — — Sicherheitund.BeſikungsRecht,
dachte

Jch, müßtenvor allenDingenin einem freientandé
aufrechterhaltenwerden. Und weil dieStor-ſkift-Bet
ordnungen,ebenſowie dieAnlegungderNeubrücheall
da, ſonüßlichbeideauchan ſi ſelbſtwaren ,

do in
denAnwendungenfür minderdienlichbefundenworde!»
ſoließJchgleichalleweitereAnlegungderlezterenger
bieten, bisnäherunterſuchtwerden könnte,aufwas Art

ſolchesohneUngelegenheitgeſchehenkönnte;undXXVI
unter dem 27 Jun.ließJchin Âbo eineVerordnuns
ÚberdieSfoxrſkift-Teilungergehen,dienachher,und!
GefolgeMeiner im vorigenJar darüberausgefertigt!!
Erklärung,mit allgemeinemNuben befolgtwordenSs
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Es wäre zu weitläuftig, den Zuſammenhang,und
dabeidieUnvollkommenheit, der vordem in Finnland
ÜblichenBeſchazungs- LlNerhoden,zu beſchreiben.
Diewaren ſtreitiguuter ſich,und ſtreitigmit denAb-
hten, die man dabeierzielte.Aber nochbedenkli-
Yermuß es einem vorkommen,daßganzeLehen,wie
Savolaxund Carelen,niemals * weder abgeſondert,noh
aufSteuerfußgeſeßt,noh minder unter den Bauren
geteiltgeweſenſind.Dies veranlaßteMich, in An-

ſehungFinnlandsüberhaupt,und der LehenSavolax
ind Karelieninsbeſondre, ſolcheMasregelnzu ihrer
Abſonderung,Beſchaßungund Storlkifts-Teilungzu
hemen,von denen JcheinefürdieKrone ebenſovor:35
keilhafteals fúrdie dortigeEinwoner núüßlicheWir-

kungerwarte. Hiezuhabenmerere Landmeſſerver-
ordnetwerden müßen. Aber wenn JchdieWeite die-
ſes¿andes betrachte,wovon ein einzigesKirchſpiel,
NamensCuopio, 5 1 ſchwediſcheQuadratMeilen ent-

hált: ſowar keinandrerRat. Und da ſieihreArbeit
miterwönſchtemEiferfortgeſeßthaben; ſobrauchtman

ſichauchdiedabeigehabteUnkoſtennichtleidſeynzu
laſſen.— XXVI. den 25 Jun.1775 ſinddiealten
Verordnungengegen das unerlaubteKútten und

Schwenden,durcheineneue, ſtreng.erneuertworden.
S 4 Ein

« hvarkenrefvade,ellerſkatrtlagde,ánnu mindre
Áboerneemellan/%iftade”.Allebisherige{wediſche
WörterbücherverlaſſeneinenbeiſolchenKunſtwörtern.
Hr. Sablſiedtſetzt:refva,fundos in cenſum metiri:

ſkattlägga,cenſumagere, tributaimponere;ſXifra,res

lolipartiri:Srorſkifte,Vicinorum in praediisvel pagis
rerum ſolidiviſio,qua partescuiuslibetſparſimfîitaecin

mwaioresintegrasrediguntur.Im JhriſchenGloſſario
ſinddergleichenaltejuridiſcheWörter meiſtvergeſſen.
Vielleichtſindſiein S07in om ſvenſkahemman och jor-
dagodserflârt,.GS,
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Ein Land, deſſenBoden nochnichtgeteiltgew“
ſen,wie es ſchonüber 500 JarelangunterSchwede
ſtand,konnte auchnichtdienötigenWegzehaben.
fanddaherfúrnótig,ſowol zutand als zu Waſſerm“
rere Communicationenzu ófnen, vermittelſtderen dif
Einwoner ihreWaren teilsleichtertransportiren,teils
durchHandelveräußernund vermeren könnten. Zw"
ſheaCuopiound Uleâborgiſtdaherein neuer Weg g“
öffnet,und in Zeitvon 2 Jarenpaſſablegemachtwor“
den. Zwiſchender Stadt ¡aſa und Sarijerfvi,und|°
weiter bis zu dem LandsHauptmannsSißeCuopio,"|
ein andrerWeg angefangen, dernechunter derArbeit
iſt.— Um dem ſchwerenTransporteabzuhelfen,

de!

einigeGegendenauf40 bis 50 Meilenweit haben,ba°
be Jch beſchloſſen, diefallendenWaſſer[/attudragß)
womit dieſesLand faſtúberalldurchſchnitteniſt,aus“
räumen zu laſſen.Nachdem dieſeunterſuchtund ab“

gewogen worden;habeJchdieArbeitim Kirchſpic!
Lämpäläanfangenlaſſen,wodurcheineSeeCommunic®
tion von etwa 12 Meilengewonnen wird. HierſindC
ment - und KalkV?3erkeangelegt,Steingrubengeóffnel-
und fúndigeArbeiteranderswoherdahingeſchafftwo!
den. Die SchleußebeiKikala,mit einem neuen 3492
EllenlangenKanal,wird in 2 Jaren-völligfertig,und
ſolangund tief,daßFarzeugevon 100 Schiffpfund

36hier.geheukönnen. Sobald dieſeArbeitgeſcheheniſt
werde Jchſie,gegen den großenSee Päjänäzu,fort‘
ſeßenlaſſen. ,

Beim erſtenAnfangdieſerAnſtalten,und bet

Meiner Anweſenheitin Finnland, fandJch, daßalle

Verfaſſungenfruchtiosbleibenwürden,wenn nichtbe

hórigdaraufgehaltenwürde : dieſesaber fountema!
nichterwarten , ſolangeder allzugroßeUmfangderte
heneinigeLandsHauptleutehinterte, dieihnenanvetrau
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krqutenHauptmannſchaftenzubeſichtigenoderauh nur

zu fennen. Um alſo dieBewerkſtelligungmeiner Be-
felemöglichzu machen,war nichtsanders zutun, als
teLehenzu teilen. Dem zufolgeward das Großfüre
ſtentumFinuland,das von Altersheraus 4 Lehenbe-
ſtaud,in 6 zerſchnitten:nämlich1.in dav LehenÄÂbo.
Und BjörneborgnebſtÂland,IL.Ny/andund Tavaſte-
hus

, Il. Kymmenegärd,IV. Savolaxund Carelennebſt
ftinemTeilvon Cajaneborg,V. Waſa, und VI. Ules

oderOeſterbotten, nebſtder LappmarkKuſamo. Die

Gráänzenwurden gleichabgeſtochen, dieKirchſpielege-
trennt,dieVogteieneingeteilt,und wo es nötigwar,
neue hinzugeſeßt.Weun hiebeian einigenOrten bei
er AusfürungeineGleichmachungnötigbefunden
ward,ſowurde hiedurhderEndzwecknochmer erfüllt
Und vervollkommnet.

Die LandsHauptmannsSigzelagen geweinig-
lihan dem einen Endedes tehens':Ich habeſolche
aber, fovielmöglichwar, mitten in jedesLehenver:
legt,damit derLandsHauptmaundeſtoeherim Stan-
dewäre,úberdas ganzeteheneinebeſtändigeundglei-
he Aufſichtzu haben,und der Weg zu ihm fürdie
Einwonergleichlang:würde. Die Reſidenzenſind
teiísfürRechnungderKrone, teilsvon den Lands-

Hauptleutenmit Unterſtúßungaus der KronCaſſa,er-
baut,und no< wird damit fortgefaren.JederLands-37
Hauptmanniſt mit denbenötigtenBedientenverſehen,
Und die Landes-Etatshabenzu ihrerVerſeßungdienó-
tigeBeihúlfeerhalten.AuchſindordentlicheLand-

Weſſerund ProvinzAerztein den:ueuen Lehenan-
Keſekt,und ihreStationennachder Volkmenge,dee
age der Orte,und nah andernUmſtänden,eingerich:
tetworden.

S 5 ‘Auf
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Aufdie gleicheund geſchwindeRechtsPflegei!
LandehabeJchimmer ein vorzüglichesAugenmerkg“

habt. Nun fandJchaber,wie Jch beimHofgericht“
inÄbo einen Beſuchabſtatterte,daßſolches,allesrúhn
lichſtangewandtenFleißesungeachtet,dochbeiweite!!!
nichtalleeinlaufendeSachenbeſtreitenkonnte.

dieſeHinterniſſebeiderRechtsPflegeaus dem Wegt

zu ráumen , richteteJchin derStadtWaſa einneues
5ofGerichcein : und zwiſchendieſemund dem Äbol

ſchenwurden dieGränzengeteilt,nachdem die tap?“
mark Kuſamo,dievorhinunter dem ſchwediſchenHof
gerichtegeſtanden, unter das Waſiſchegelegtworde!
HierverordneteJcheinen Präſidenten,2 Hofgericht®“
Ráte, 5 Aſſeſſoren,und dienötigenUnterBediente!"'-
‘Alledieſe,nachdemſîemit ordentlichenBeſoldunge"!
verſehenworden , ſindvon Mir ſelbſt,den 29 Ju!
1776, aufdem StockholmerSchloße,öffentlichinib
re Aemter eingeſeßtworden; und den 21 Aug.ebelt
dieſesJarshabenſieihreSißungenzum erſtenmal
Waſa eróffnet.Nunmero iſiderMengevon Geſch?
ten, diedieſemHofgerichteÚbergebenwurden , abg
holfen;und dieMitgliederhabenbeider Ausúbuns
ihrerAemter dem Landedurcheine unparteiiſcheNechté
Pflegewolgetan,und Meinem gnädigenZutrauenent

ſprochen.— Die Lagmanns- und HáäradsHofding'
Jarisdictionenſindgetrennt,und jenemit zwoen,

di€

ſemit dreien,vermert worden,ſowie es dieNordurft
erfoderte.Den verordnetenDienſtmännernſindBet

ſoldungenangeſchlagen,und beialledem dieRe<!é
der vorigenJnhaber, ſowie eines jeden,heiligbe

ggwaretworden. — Was im Zuſammenhangemit al‘eut
dieſem,entweder zurBeförderungderVollſtre>ungder
neuen Anſtalten,oderauchfúreinesderLeheninsbeſon’
dre,verordnetworden,leidethierder'Raumnichtanz
füren. Jn
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In der Wirkung alles deſſen,im Aufkommendes
Undes,dergeſhwindenVollziehungder Geſebe,der
UnunterbrohnenRechtsPflege,und dem zunemenden
Wolſtandeder Einwoner,erwarte Jcheine froheEr-
ſezungfürMeine unverdroßneMühe, Meine Zärtlich-
keit,und Meine landesväteclicheSorgen.

Den ReichsStändenwird aus allem erſichtlich
worden ſeyn,daßJch keineMühe geſparthabe,‘des
Reichsund derUntertanen Wol zu befördern.Und
wenn nichtallesſoausgeſchlageniſt,wie Jch es ge-

wünſcht* habe;wenn nochvielesrückſtändigiſt:ſo
erwarteJchvon derErgebenheitMeiner treuen Unter-

tanen,daßſieſicherinnern, wie vielegroßeMängel
ſichgeäußert,inwelcherſchwachentageJchdasReich
übernommen,und wie kurzeZeitJches regierethabe.
DiegrößteBelonungfürMeine Mühe wird ſerm,
wenn Jchglücklicheund froheUntertanenauchdankizar
ſehe;und Jchwerde ihnendafürimmer mer und rner

zu derfónigl.Gnade und Gunſtverbunden, mit ider

Jchihnenſamtund ſonderswol gewogen bin.
Actum SchloßStockholm,30 Oktobr.17-78.

GUSTAF.

*
x,Ex.das vorgehabteBrannteweinRegale.S.

44
Breslau, 21 Febr.1779.

Da Eror.dieNachrichtvon dem KLinflußedes

Kriegsaufdie ſchleſiſchenPfandbriefeintereſant
genuggefundenhaben,um dem PublicodurchJhren
BriefwechſelHeftXX S. 142=—1475mitgeteiltzuwer-
den:ſodarfih glauben, daßJhnen-eine kurzeErzä-
lungdesweiternErfolgsund derErfüllungderdarian

ent-
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a
E Warſagungenebenfallsnichtunangene?

eyn wird.

Bis gegen das Ende desAprilsdaurtedieNach‘
frazenachklingendemGelde aufhieſigemPlaßenoh
immer fort;obwolnichtmer mit ſolcherHike,als bet
den erſtenKriegsNachrichten.GegenJohanniswut“
de ſieimmer ſchwächerund ſchwächer:undals vollends
in dieſemTermin dieLandſchaftnichtalleinſämtliche
Pfandbriefs:Jutereſſenmit gewönlicherAccurateſſebe“

zalte,ſondernauchallenan ſieergangnenAuffündigu"“
gen ein vollſtändigesReglementmäßigesGenügeleiſtt*
tez ſoſtiegder Cours derPfandbriefenochvielſchnel“
ler,als er vorhingefallenwar. Siegeltenjetwir?

lich12 auch1 proCeuntAgio;und auchzu dieſen!
Preißeſindnichtmer ſovielezu haben,als von deu?

Publicogeſuchtund verlangtwerden. Jaohnerachtet
di?Landſchaftam lezternWeinachtsTermin,außerden
was durchParticuliersgeſcheheniſt,unmittelbaráber
I (¡0000 klingendenGeldesan Pfandbriefs: Jnhabek-
welcheaußerhalbSchleſienwonen, gezalthat:o be:
findetſichdochnochein ſolcherUeberflußan Numer?!
re aufhieſigemPlake,daßich,der ichaußerordentli
wenigVerbindungmit eigentlichſogenanntenKapil“
liſtenhabe,mir dennochgetraute,binnen24 Stu"/
den eine no<h weit anſenlichereSumme gegenPfand
briefe,nur aus hieſigerStadt , zuſammenzubringe"-

Was ich hierangeſúrthabe, ſindKaa, welht
das ganzetandweiß,und woraus ih Lror.unidjede!
denkendenLeſerdas Reſultatſelbſtzu ziehenúberlaſſ-

__

Die unverſchämteDreiſtigkeit,womit die voli
Æror. in eben dem ZefteXX S..92 angefurteWi“

ner Schrift,von der Einrichtungund gegenwärtige!
Verfaſſungder preußiſchenFinanzenſpricht,mub je:

denehrlichenMann, derdieSachenin derNähe[00eau
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au nux in der Fernt]ſieht,mit UnwillenoderVer-
chtunggegenden Verfaſſererſüllen.Da ih einmal
ſofreigeweſenbin,Lwr. mit dieſemBriefezubehel-
ligen;ſobitteichum Erlaubniß,auchúberdieſenGe-

penſtandnocheinigeBemerkungenhierbeifügenzu
ürfen.

x. KeinMenſchin allenpreußiſchenStatenwird
ſagenkónnen,daßer zu denKoſtendesgegenwärtigen
Kriegs,ſobeträchtlichdieſelbenauchimmer ſind,nur
tinenPfennigbeigetragenhabe.

hi

2. Keine einzigeneue AuflatzeiſtdesKriegshal-
bergemacht,oder irgendeine von den ſonſtgewönli-
Henanchnur im mindeſtengeſteigert,worden.

3. Kein Beamter,vom höchſtenbiszum niedrig-
ſenRange, er gehörezum Civil-oder Militär: Etat,
hatauchnur einen Kreuzervon ſeinerBeſoldungabs
gebendürfen, oderſolchenur eineMinute ſpärerals
ſonſterhalten.

4. Der Monarch bezaltdieLieferungen, welche
dasLandfúrdieArmeeliefert,weit hdher*,alsdie

ſonſt

Aus einemaudern Briefean den Herausgeber,dat.

Berlin 18 Febr,1779: “Der Königiſtſehrgeſund,und
reitettäglich;Gotterhalteihu!Wie wenigererſchöpftſei,könnenSie aus folgendemſ{ließen.Zum Behuf
der Armée làßter von ſeinenVaſallenin,dexMark
10000 Wiſpelliefern,und bietetihneudafärſelbſtTt
Thlr.bare Zalunganz da es in dex AltenMark kaum
16 Gr. koſtet,und er es ſehrfügli)aus Polen,wo

ungeheureVorräteſind,für16 Gr. bis Schleſienhaz
ben könnte.“Aber ex willſeinèUntertanenverdienèn
laſſen,und giebtfreiwilligmer, damit der Edelmann
und Bauer gutenKoriPreishäbeit, und ſichwol befine
den follen.Zu eben der ZeitfodertOeſterreich,laut
des in öffentlichenZeitungengedru>tenPatents,20bis
50 proCentvon den EinkünftenſeinerUntertanen,und

erhô-
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onſtlandüblichenPreißeſind.K.Ex.der leſiiſche
ScheffelRoggen,welcherſonſtimmer nurzu 1 Thle-
angeſchlagenwird, undſebroftſchonvielwenigerg“
goltenhat,wird mit 12Thle.,und ſonah Propot/
tiou auchGerſten,Haber,Heu und Stroh,bonifcive. DieſeBonificationwird bar,undden gleichfol
gendenMonat nach der Lieferung,eutrichtet: ſoda

derjenige,welcherz.Ex.im Jännerabgelieferthat,ſi
chernStatdaraufmachenfan,daßer ſeine.Bezaluns
im Februarerhaltenwerde.

5. AlleKauſleute,Handwerker2c., welcheetwa
zur Armee zu liefern,oder fúrſiezu arbeitenhaben
erhaltendas ihrigegleihbeiAbgewehrungder Watt
oder derArbeit. Lezternwird ſogar ein proportioni!“
licherVorſchußzurAnſchaffungdesMaterialisgegebe!

6. EinegleicheZuverläßigkeitund Püuctlichfe"
herrſchetin BezalungderjenigenNotdurften,wel?
in Sachſenzu der daſigenfönigl.Armee geliefertwet
den. Den zuverläßigſtenNachrichtenzufolge,hatſich
der NarungsStandin dieſemLande (die den feindli
chenErpreſſungenunmittelbarausgeſeßtenGränzOertef
alleinausgenommen)ſeitundenklichenJaren.nichtbel‘

ſerbefunden, als gegenwärtig.
7. Nichtein HellerfremdenGeldes iſtzuallet

dieſenAusgabennegociirtoderaufgenommen,ſonder!
ſieſindinsgefamtaus dengewönlichenEinkünften,u!

aus dem ThrefordesMonarchen,beſtrittenworde"-
8. Wegen des im LandeobwaltendenUeberflußes

an barem Gelde, bezieheih mih aufdas, was !

ſchonoben anzafürendieEhregehabt.
y6

—”

erhôhetzugleicherZeitineinigenProvinzendieE
tributionvon 5 Gulden auf6. AufwelcherSeite

!

nunet undwo iſtOrdnung? und wo iſBillig?
eit?” S.
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__
Jch enthalte mich, dieſenTatſachenReflexionen

beizufügen,oder Vergleichungenmit dertageandrer
benachbartenStaten anzuſtellen.Daß aberdieſeaa
allenachder genaueſtenStrengewarſînd;davon föón-
hen ŒLror.zuoerläßigverſichertſeyn.Und ob ihSie
iwarerſuche,—, meinen Namen vor derHandzu ver-

hweigen: ſobin ih dochbereit,ſobald irgendeint
ann, deſſenWiderſpru<hAchtungverdient,ihnen

wirflichwiderſprechenſollte,ihreRichtigkeitaufdas
vollſtändigſtedarzutun.

Schleſieniſtuberhauptein tand,welchesinan,
ſelbſtin Deutſchland,nochnichtſokennt,als es ge:
annt zuwerden verdient. Die ganzepolitiſche,Stats-,
Juſtiz:, und FinanzVerfaſſungdieſesLandes,dieBe-
ſchafſenheitderhieſigenLandwirtſchaft, und dieArt ſie
zu betreiben, dieErziehungs-Anſtalten,dieReligions-
erfaſſung2c. würden, wenn ſiegenauer beſchrieben

Werdenſollten,den Sachverſtändigenzu vielenintereſ:
ſantenBetrachtungenAnlaßgebenkönnen.

45.

Vom Säalzer-Brunnen.
Yoallrabenſtein*, 15 Febr.1779.

Der Selterſer, oder wie man in dem gemeinen
tebenſagt,SálzerBrunnen, liegtbei LTiedern-
SeltersimTrieriſchen.DieſerBrunnen hatwegenſei-
kerEinträglichkeitvon undenklichenJarenher, zwiſchen

Naf

Me

am -

Ein Naſſau

-

UſingiſcherFreiFle>envon 34 Bär-

gern , nur 2 Ständchenvon NiedernSelters.Wenn
wird Pyrmont, Spa, und andre deurſcheweltberúmte
Brunnen, zu DeutſchlandsEhreeineneben ſogeſchic-
tenBeſchreibererhalten, wie dieômalSelters? S.
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Naſſau- OranienoderDiez,und KurTrier,zu Streif
und TätigkeitenAnlaßgegeben,weil jedevon beide

HerrſchaftendieHohcitdarüberverlangte.KurTriel
aberhatſi<beſtändigim Beſikeerhalten; und ſowif

ichvernommen , iſtdieSachejeßogütlichbeigelegt.
Der Bruunenliegt in einem mittelmäßigen

le,zwiſchenfruchtbarenFeldern,einengutenBüchſen
{hußweit oberhalbdem DorfeLTiedernSelters.
einem fleinenUmfangeiſt er mit einerMaur umgebe"/
und er ſelbſtmitHolzeingefaßt.Aus derJarzal1009
dieman unten im Brunnen ausgehauenfindet,glaubt
man, daßer zu ſelbigerZeitzuerſtmúßeeingefaßtwor“

den ſeyn. Wärend dem zojärigenKriegewurde dieſe

ganzeGegendverwüſtet;dieEinwoner verkamen;u

erſtnachdemſelbenſoller, nach der einſtimmigenEr

zälungder älteſtenEinwonervon Selters, von ohngé
ferin einerWüſtenei,von Erlenganz verwildert,ai

getroffen,und wieder von derGemeindeaufgeráumt
worden ſeyn.

Nach deſſenWiederEntde>unghatteihnvon der

Gemeinde NiedernSeltersein GemeinsManun,Ne
mens PeterLeinweber,fár7 Kopfſtúckoder 2

26 Xr. järlich,gepachtet,Nachgehendspachteteihn
ein andrerfür5 Gulden. Damals verbandman n°

dieKrúgemit Epheublättern.— Erſtieg,nachu"

nachdurchnatürlicheund politiſcheMittelzbefondert
durcheinigeStückevon unſermkoſtbarſtenRheinwei!-
dieverſchiedeneberúmteAerztemit Begeiſterung

da/

von ſprechenmachten: ſodaßer vot 20 Jarenaufcil
mal für14000 f�.verpachtetwurde. Jeßzowird er vo!

derKurfürſtl.Kammer ſelbſtverwaltet;nnd der
AV

gangiſ ſeit:einigenJaren,da man angefangenhat/
OſtindiſcheSchiffeſtattdesBallaſtesdamic zubeſchw
ren, ſoſtark,daßin dem verfloßuenJar1015099

TY
|

Krüge
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Krügeblos auf Rechnunggefülltworden ; und daß man

die reine Einnanre davon auf $0c00 �. angiebt, da
man dieſelbenoh vor 3 Jaren uur noh auf60009
�. ſchäßte.

Der Brunnen iſ in ſeinerhölzernenEinfaſſung
21 Schuhtief.Des Tags können 9000 gewäſſerte
Und 9000 volleverpichteKrüge,alſoin 24 Stunden
T $000, gefülltwerden. Das HundertledigeKrüge
koſtet5 �. 20 Xr.,und dieſewerden im Trieriſchen
zu verfertiget.Die BrunnenVerwaltunghat
vom HundertKrúge,ohnePech,Pfropfenund Leder,
16 Xr. UnkoſtenfürdiegemeinenArbeiter,derentäg-
lih 19 Perſonenſind.Das Hundertgeſüllteund
verpichteKrügekoſtet11 �. 6 Xr. aufdemPlaße,oder
derKrug 6T Xr. — Vonden dreiBrunnenBedien-
ten ſolljederauf550 �. ſtehen.Außerdieſenerwän-
ten Perſonenernären ſihnoch eine Menge Furleute
und andre Handtierungenbeidieſen>Brunnen ; ſowie

aucheine großeAnzalarmer teute,die in alteKrüge
füllen,ſolcheaufdem Kopf oder Rücken unverpicht
wegtragen,und nichtsdafürzuentrichtenhaben.Die-
ſeKrügeſindauchnichtmit unter obigen1015000 be-

griffen.
Der 22 Schuhevon der QuelledesSauerwaſſers

gelegeneſüßeBrunnen,wird von vielenfüreinWun-
derwerkausgegeben:ih vermute aber,daß er durch
Röhrenvon dem vor der Mauer, etwa 100 Schuhe
von dem Sauerbrunnen,hichergeleitetworden,um
dem Brunnen einwunderbaresAnſehenzugeben; denn

Wunder ſindim Trieriſchenbeim gemeinenManne

ſehrbeliebtund-häufig.Seit etlichenJareniſtman
auchaufdieVerſchönerungenum den Brunnen be:

dacht,und hofftKurGäáſtedahinzuzieben.— Au-

ßerderHauptQuellefindenſichnocheinigekleinerein
IV,Heft22 FT der
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der Nähe von eben der Eigenſchaft,dieabernichtg®°
achtetwerden. |

C.F. Habel.
LL, , ,

40.
Aus Cambridge*,beiBoſtoninNeuEngland

den 10 Vktob. 1778.

Dem Himmélſeizedankft, daßwir einèGelegen?
heitfinden, Briefeabzuſenden.Wir ſikennoch,in

ängſtlicherErwartungutiſrerErlöſungsStunde,il
unſermKäſicht.Jn dem amerikäniſchenKanzleiStyl
fürenwir zwar nochden TitelConventioöniſten; oft
aber nennt man uns ſchonPriſoner.Doch wir hof
fenaufSir ŒeuryClinton,der unſreAuswechtlungbc?

treibenwird. Die Natur hatzwarnichtsgeſpart,unt
dieſerGegendalleAnmucund vieleGlückſeligkeitenzu
verſchaffen: alleinin unſernUniſtändenwünſchenwikt
herzlih,nur wiederin den Wildniſſenfreizuwandelt,
durchdie wir hiéhergekommenſind. Auch die húb-
ſchenMädchen, die in groſſerAnzalhiervorhanden,
und in Anſehungdes Kriegsvölligneutral ſind,und
ſchlediglichan das JusNaturae halten,ſchrenkendie/
ſenunſernallgèmeinenWunſchnichtein.

Eine ſichereCorreſpondenzwird immerfritiſcher-
ErwartenSiealſonichtsmer von mir: dieWachtchif
ſeliegenvor unſermAngeſichte,womit man den Un-

gedultigendrohet.
Voretwa 7 WocheniſdiefranzöſiſcheFlotte

zu Boſtoneingetroffen.Da ſeitdem9000 Menſche!t
mer hierſeynſollen: ſoiſtallesverzweifeltteur. Un
freBagagehabenwir nochnichterhalten.ZurEngun

* Von einemBraunuſchweigetOfficier.
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dungeines Officiers ſindnachjebigenPreiſen60 bis
70 Guineenerfoderlich.Sie fönnen Sichalſovorſtels-
len,wie wir einhergehén.Judeſſenſindwir docháu-
berſtelegantfriſirt,denn wir habenZeitdaraufzu wen-

den; und das ProviſionsMehl,oder wie wir es nen-

nen Poudre royale,wird nichtgeſchont.Die französ
ſiſchenOfficiereſindſo'galant,uns zu ZeitenViſiten
zumachen;nur wir dürfendie Ehrenichtermiedern.
Mir júkendieFinger,Ihnenetwas,von Contraſten
zuſchreiben,wenn ichnur dürfte!Die Franzoſenund
Amcrikanergefalleneinandergar nicht:diefranzöſir
ſchenOfficiereäußernſi<gegen uns deshalböfters.
Von Kanada wiſſenwir nichts.Die engliſchenNegie
meuterſindin BaraquennachXuttland verlegt,das
unſreerſtenGefangnenSibiriennaunten.

VoreinigenTagenerhieltih Briefe,diezwar
ſchonein Jar altwaren, und Zänehartenzſiehabea
michaber unendlicherfreut.

ben daber,vom 13 tTovemb. 1778.

IchüberſendeJhnenhiebeieinengenau gezeichs
neten Proſpectvon Boſtonund verſchiedenenkanadir

ſchenGegenden,Zeichnungenvon Wilden 2c, Hätten
dieAmerikanernichtmeinen Schreiber,mit allenmeis

nen Rißenund Zeichnungenvon der Campagnevon
177%, nochvor derCapiculationgefangenCderjeßzt
beiihnenalsCapitainedient); ſokönnte ih Jhnen
inerſenden.

Den 27 vorigenMonats bekam unſerGeneral
von NiedeſelOrdre von dem Commandantenzu Bos

ſton,GeneralFeatk,diedeutſchenTruppeninmarſche
fertigenStand zu ſeßen.Die engliſchenRegimenter,
ſoſeiteinigenWochen F3 engl.Meilen vou uns in

Kuttlaudgelegenhaben,ſindin 3 Diviſionennah
T2 Vire
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Virginien abmarſchirt.UnſreerſteDiviſionbeſtand
aus einigenvon derBenningtooſchenA�aireúbergeblicb/
nen Dragonern,dem von MengiſchenGrenadierBa/
taillon,und dem Regimentevon Rhe; und giensg
den 9ten dieſesMonats ab. Den 1oten folgtedi€

zrocite, beſtehendaus den Regimenternvon Riedeſel
und Speche. Und diedrittewird derReſtdee B6/

taill.von Bärner, das HeſſenHanguiſcheRegiment-
und dieHanauiſcheArtillerieCompagnie,ausmache"-

Wir kommen nachAlbemarleinVirginien,583.
engliſcheMeilen[etwa120 deutſche]von hier,zulie

gen. Die daſigeGegendſollgroßeVorzügevor der

hieſigenhabèn.Erhalteih Gelegenheit;ſorechne?
Sie aufumſtändlicheBriefeund aufProſpecte.Be!

trübtiſtes füruns, insbeſondrefürdie Gemeine!
daßunſreBagage,dieſchonzu Newportangekomme!!
war, zur See nachPhiladelphiagebrachtwird,und
erſtin Virginienan uns kömmt. Wir müßenalſodelt
beſchwerlichenMarſchin unſernLumpentun, und fin
deù dieMondurin einem Klima,wo wir derHißewé
gen davon wenigGebrauchmachendürften.

47.

SchiffartsTractatzwiſchenEnglandund gZolland,
Zondon , TL,Decemb. 1674.

DieſerTractat, deſſenvierterArtikelin denj&
bigenHändelnzwiſchenEnglandund Holland,und

zwiſchenHollandund Frankreich, ungeferdasiſt,was
dieSigmundiſcheBelenungsUrkundein dem Bal
riſchenProceße, — nurdaß dortnichtüber dieGil-
tigkeit, ſondernblos úber dieAuslegungder Acké
nachjekigenZeitUmſtänden,geſtrittenwird,undesi
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lichdie Controvers nicht diplomatiſch, fondernblos
exegetiſchiſt—, findetſichwörtlich:
Deutſch,in LondorpA&a publica,Tam. X p.671
und Theatr,Europ,, Tom. XI p. 673.

vBolländiſch, in GrootPlacaet- Boeck,IIlDeelS, 352 (fol,
»5aag,1683).

Kateiniſch,in du Mont Corpsdiplomat,, Tom. VII. P.L.

P- 2824

Er hatin derlezterendieAufſchrift:TraFatus

nauigationisE° commierciiinterCarolumIlRegemAng-
lige,‘€ OrdinesGeneralesmiti Belg , per Commiſ
fSarios6 ab utraqueparte,inſequelamArticuliVEIT
Tradtatuspacis,initus;‘quocertislegibusterra mari:

que obſzruandiscautum eſt,ut,inpoſterundiſcordiaeEF

Finultatesomnimode ceſſentac penitusextinguantur.
4ftum Londini,x Decemb,1674.Hierfolgeudie4 er

ſtenArtikel:
|

FE.Omnibus & ſingulisSubditisSereniſſimi& Vo-

tentiſlimiDomini,Domini Magnae BritanniaeRegis
ante memoredti,“licitum & juseſto,cum omnimoda
libertate& ſecuritatenavigare,negotiari,& mercatr.

Tam quamlibetfacerein omnibusjisregnis,regionibus
& (latibus, quibuspax amicitiaaut neutralitascum prae-
fatoDno Regenunc fubſiftit,aut ullodehinctempore
intercefluraeft:itaut nec vi militumarmata,nec na-

vibusbellicis, aliisvecujuscunquegenerisnauigiis,ſive

ad Celſos€ PraepotenterDuos OrditesGeneralesante-
dios ,

ſivead illorumSubditosſpectantibus,occafio-
ne velpraetextyuhoſtilitatisyeldiſcordiaealicujus,quae
interpraefatorDuos OrdinesGenerales.& Principesaut

papulosquascunque,pacem aut neutralitatemcum me-

norato Dro Regecoleotes,jamflagrat,aut inpoſterum
exarſerit,in navigationibusaut commerciisſuisullate-
nus impedientur,aut moleſtiaaliquaafficientur”,Pa-
riitidemrationeomnibus+ſingulisSubditisCelſorum

3 &
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& Praepotentium Dnorum Ordinum Generalium Fo
derati Belgiiantememoratorum “licitum ... cum pre
fatis Duis Ordinibus .,. Sermum €7 Potentmum Duo!

Regem antedi&um . . . praefatum Drum Regem
inemoratis Dnis Ordinibus . . . afficientur.

TT, Nequeilla navigandi& commercandi liberta

occaſionevelcaufaulliusbelliinfringeturin ullismer
cimoniorum generibus,ſedad omnes mereces , quae

!8!

paceſubvehentur,ſeextendet:exceptisſalumis,quaÖ
articuloproximoſequuntur,& Cantrabandaenomin®

intelliguntur,
ITIL,Sub iſtonomine Contrabandaeſeumercim09”

niorum prohibitorumſolummodo comprehendentur3°
ma, bambardae cum ſuisigniariis& aliisad cas pertl
nentibus,ignesmiſliles,puluistarmentarius,fomitt%
‘globi, cuſpides,enſes,lanceae,haſtae,bipennes,tO“

menta, tubicatapultarii{vulgoMortaria),indudtiles
Selopi(vulgoPetardae),glandes,igniariimiſſiles(vul-
go CGrenadae),furcaeſclopetariae,Baudeliers,Salpe-
trae, Sclopeti,globuliſeuPilae,quaeſclopetisjacula’-
tur, caflides,galeae,tharacesloricati(vulgoCuiraſſe

ſimiliaarmaturae genera ; milites,equi,omnia
2

inſtruendosequos neceſſaria,Sclapethecae,Balthei,

quaecunquealia bellicainſirumenta,
IV, Interbonaprohibitahaudquaquamcenſebu

tur haec,quaeſequuntur,mercimonia: omnes ſcilicet
pannorum ſpecies,omnesque aliaeManufadturae,teX°
tae ex quacunquelana, lino,ſerico,goſlipio,velald

quacunquemateria;omnia veſtium& indumentoru
genera,una cum ſpeciebus,ex quibusconficiſolent5
aurum & argentum tam ſignatumquam non ſignatuW
ſlannum,ferram,plumbum,cyprium,& carbones

9-

carii:triticumetiam& hordeum,& aliudquodcunqu®
frammentivelleguminisgenus: herbaNicotianae
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Tabaco ; nec non omne genus aromatum: carnes ſali-
tae& fumo duratae,piſcesſaliti& arefadi;caſeus&
butyrum,cereviſia,olea,vina,facchara,& omne ge-
nus falis,nec non omnis generatimannona, quae ad

vidtumhominum & vitaeſuſtentationemfacit:goſlipi
Porro, cannabis,lini,& picisomne genus; fimes,ve-
la€? anchorae, maÿ itemnavales,ut € aſſeres,ta-

bulae,€?trabesex quibuscunquearboribus,onmiaquealia
ad naves ſeuconſiruendasſeureficiendascomparata,quin
Planeintermercimonialiberacenfebuntur,juxtaatque
aliaequaelibetmerces & res

, quae inarticuloproxime
Praecedentinon comprehenduntur,Ita ut a Subditis
RegiaeMajeſtatisantememoratae etiam adlocaDomi:
nisOrdinibusinimica,ut & a SubditisDominorum Or-
dinum viceverſaad locahoſtibusDominiRegisobtem-
perantia,liberrimetransportari

&

invehipoſſlint:ex-

ceptisduntaxatoppidislocisveoblidionecindtis,circun-

leptisvelinveltitis,gallice:blocquéesou inveſties,

Anmerkungen,
1. Buchſträblichund klarverweren ſi hierbeideTeile

Art. Ul, daßkeinerdes andernFeindeLandKriegs- Muni-
tionzufürenſolle.Buchſtäblichund klarverfiattenſieſich
gegenſeitigArt,IV in dieſemFalleallezwunitionsnavales,

H. England,einSeeStat, der ſeinerLageund Natur
hachfaſtkeineandre alsSeeKriegefürenkan,verbittetſich,
ſeinenFeindenPulver,Gewehr, Soldaten,#ogar equos,
omniaquead inſl-uendosequosneceſſaria,zuzufüren.Aber es

erlaubtTauwerk , Anker , WMiaſien,omniaquealiaadnaves
feuconſtruendasſeureficiendascomparata. — Sind hierauch
naves bellicaegemeint, wie unbegreiflichund widerſinnigin

AuſchungEnglands!Lieberlaſſees ſeinemFeindePulver
und Kanonen freizukommen, uur keineSchifféMunitionen
nicht,Dann hat derFeindkeineSchiffe;wasſchiertſichder

ſittiſcheEiländerum alleMunitious-Magazinegufdem fe-
en Lande

|

III. Wasalle 12 HerrenCommiſſarien, ſowolengliſche
alsholländiſche,damalsbeidieſemArtikelgedagchrPr4 mu



234 Th. IV. Heft XXII

muß nun nach x05 Jaren, teils aus den damaligen ZeitUm“
fänden, teils aus andern änlichen Acten, blos erraten welk?

den. Deun. zu glauben, daß ſieim Ernſtegewollt,dagkünf
tigdieFreundederBritten,dieſerFreundſchaftunbeſchadel-
durchihreUnterſtützungdieFeindevon Englandzu cinem
Seeërieggeequippirendürften, den dieſeFeindewol gar 1!

ſichererHoffnungaufdieſeUnterſtüzungunternommen hätte!
und der,beimAusbleibendieſerfreundſchaftlichenHülfe,wal?
cheinlicheineganz andre Wendung men müßte; fo ws

zu alauben,würde einſehrbeleidigenderZweifelan derHr!-
CommiſſarienMeuſchenVerſtandeſeyn.Alſo ;

IV. Æeftlih,um das Jar 1674 war diefranzöôſiſ{e
KriegsFlotteerſtim Werden. Der unpolitiſcheKar!li half
demgroßen Ludwig zudieſerneuen Schöpfung(. den Na?

pin),in der Abſicht,ſodann.vereintHollandanzugreiſel-
und esunter ſichzu teilen.Das Projectgiengnicht,Hol
land fielnichtim erſtenSturme;uun legtenſichdieHollàn
deraufsNegociiren, und ſuchtenvor allenDingendenbrit
tiſchenMonarchen, unter fürſieſchrerniedrigeudenBedin
gungen (. die Geſchichteder vereinten LTiederlande,Th-
VI S. 253 u. a.),von der Allianzmit Frankreihabzuzie/
hen. Es gelang:.Karl 1 verließſeinenunnatürlichenBun?

desgenoſſenin deſſenſeindſeſ[igenAbſichtenaufHolland;aber
um ſeineEhre zuſchonen,

war ihranichtzuzumuten,daßer

zugleichallesübrigeVerker ſeinerNationmit der frauzdl|t-
ſchenabbrâäche.Alſobedunger ſichden fortgehendenfreie
HandelderSeiuigen,beſondersmit SchiſffsMaterialien(wr
Zngangzu damaligenZollRegiſternhat,findetvielleicht,da

Dieſeum dieZeit,da Frankreichin vollerArbeit mir ſeiner
Marine war, denbeträchtlichſtenHandelsArtikelausgemacht)-
nachFrankreichaus. Und NB. dieHolländerkounten die?

fesdamalsgeſchehenlaſſen,da dieganzefranzöſiſcheSe&“
Macht ein nochunbeträchtliches,und wie ſienach der Zer
ſprengungdes engliſch- franzöſiſchenBündniſſesglanbe!?
mochten, nur vorübergehendesPhänomenwar; und fieſelb
wenigſtensdamals keinenSeekriegmer , ſondernblos eine
Fandkrieg,mitFrankreichhatten.Siehe oben S. 224-

V. Zweitens,was damals den Engländernrechtwat?
ward nun freilichin der Folgeauch den Holländernbillig:
wolzu verſtehen,unter gleichenUmſtänden. Alſo,hätte
künftigEnglandeinenLandkriegmitFraukreich; ſowúrdel
dieHolländerdieſerKrone alleSchiffsMaterialienfreizufs/
ren Éöunen,DaßhiervonkeiuerZuſurſolcherDingedieAOè
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Lónne, wodurch der Feind zu allernäh�? in den Stand ge-
ſeztwird , uns feindlichzu behandeln,bei derenErmang-
lunaer ſogar ſeinenganzen Angriff.aufuns müßtebleiben
laſſen,und ws alſbpar razio,wte bei Pulver,Kanonen2c.,
Un hohem Gradeiſt: leretnihtnur diealfernaturlichſteAus-
legungsfunſt,ſondernaucheineParallelStelleineinemähn=
lichenFalle,die hierſtatteinerAuthentiſchenErklärung
dienen kan. Den 26 Novemb. t675 ward zu Stockholm,
zwiſchenSchwedennnd Holland,eiuTraétaet van Navigatie
en Commercie geſchloſſen.Art. 111 werden,juſtwieim eng=-
liſchenTractate,alleArten von KriegsMunitionſpecificirt,
diekünftigfürcontrabandangeſehenwerden ſollen,“es waz
re dann,daß folcheaugenſcheinlich)keinenFwe>X hätten,deu
Feinddadurchgegen deu Freundſtärkerzu machen, . . «

alle het gene dienttot toernflingevan den OGorlogh. . . ten

mare alle’tſelvebeſlontin een ſeerklejngetal,daer uyt men

ſoudekonnen oordelen,datſulcksniettot den Oorlogh,maer tot

eenighander gebrayck,was gedeflineert”,Und Art. TV wird
eben fobeſtimmt:fürcontrabande Güter ſollen,auchim
Kriegenichteinmal,gehaltenwerden,“Eiſen,Kupfer,und
Metall, ‘noch eenigeandcre Koopwanſchappen,die tot bou-

wen en equiperenvan fehependienſtighzijn,als Hennip,.….
cenigedeclen van dien,nochte oock eenigeandere Koopman-
ſchappen,die ten Oorloghte Tater ofte Lande niet zijnLegp-
proprieert,veelmin foodanige,die tot eenighandergebruyck
alsten Oorloghgepræpareerten gefatſoeneertzijn”.

VI. Jn demden 10 Aug.1678zwiſchenFrankreichund
BollandgeſchloßnenTrafAaet van Commercie Navigatieende
Marine,werden Art. XV alleActen von LandKriegsMunio
tion ſpecificirt,und mit dem Schluße“ex andere Toeruſtin-
gen ten gebruyckevan den Ooxloghdienende,fürcontrebande
erfläârt.Art. XVIl werden namentlichnur Victualienausge-
nommen: und anſtattdaßindem Tractate.mit Englandund
Schweden hiereingroßesRegiſtervon SchiffsMaterialien
folgt,wird folchernamentlichgar nicht.erwänt, wol aber
der allgemeineAusdruck,“gelijckalleandere Koopmanſchap-
pen en Waarenin ’tvoorgáendeArticulnietbegrepen”,ans

gefügt.
VIT. F< ziehehierausden Oberſan: FedeWare, daer

yt men ſoudekonnen oordelen,dat fſulckstot den Oortogh,
mnaer niettot eenighandergebruyck,was gedeſtineert; jedeWa-
re, dieten Oorloghte Water ofte Lande zu allerns<ſibe-
ſtimmtiſt,und beiihrererſtenAnkunftbeim Feinde,uicht

T5 tot
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tot.eeuighander gebruyckals den Oorlagh,gefatſoeneertwerdet
wird;jedeunmittelbareToeruſlingtengebruyckevan deuQ9ï

doghdienende,iſtin einemSeeKriegecontreband, ;

*

VIIl,Nunden Unterſay.Bourgoynueverunglücktbek

Saratoga;derPariſerFriedebekömmtdadurch cinLochs
FrankreicherkenntdieNAmerikguiſchenRebellenfürunab:
häugigzund ſhi>rdenGrafenD'Éſtaingvon Toulon ab-
um den Franzoſenund Wildenin.Amerikaden 28 Okt.1778
zu verkündigen, daßdergroßeLudwignach2mal 7järigen
Schlaf* wiederautgewachtwäre, És,arbeitetmit Macht
an dexWiderherſtellungſeinerMarine: esbautDuzendcvo
neuen KriegsSchiffenund Fregatten,und legtandre Duzen
de an, wozucs.denStofferſtaus derOſtſeedurchholländi
he Kaufleuteerwartet.

IX. Englandiſtdies,wie natürlich,ungelegen: es

fängtalſodieaus dexOſtſeekommendenEmbryonenderFlot-
te,dienâchſtensſeineKüſtenverwüſtenſoll,auf, Abernod)
gehörtendieſeEmbryonenden holländiſchenKaufleuten, unh

uochhatteman nichtdieVorſichtgebraucht, übex denTra?
etat von 1674 mit HollandRückſprachezu halten.Damals
Fonnteesnichtmer geſchehen,dennEnglandwar überraſcht-
Selb|dieHolländerkonntenes damals,wie ſicihreBeſtel-
lungenin derOſtſeemachten,uochnichtwiſſen,daßſieMord:
gewehregegen'ihreguteBrittifcheFreunde,zum Dienſteder
Franzoſen, beſtellten.Alſo:— liesEnglandfreilichdieſe
LadungenuichtnachFrankreichziehen,dochſo,daß diehol-
ländiſchenEigentümernichtsdabei verloren;es kaufte�€
ſelb, nacheinergerechtenund unparteiiſchenSchägung-
. oben S, 221, .

|

X, Dasþrittiſcheund das holländiſcheMiniſteriumtré
ten hieraufineinefreundſchaftlicheConferenz,undalles lâ
ſichzu einemruhigenVergleichean. Nur dieHerrenKauf:
leutein Amſterdam verſtehenden Tractat von 1774 bn
ſôblich,und behaupten,eben weilſiedieſesFreundſchafts?
Bündnismit Euglandhätten,ſohättenſieauch das Rechk-
EnglandsFeinde,gegenRimeſſen,mitDingenzu verſehe!-
dieſolchebrauchtenund wünſchten,um diè gutenFreunde
derHerrenin AmſterdamindenGrund zuſchießen,xT

* AlsdiefranzöſiſchenTruppen1760 Kanadaräumte";
ſagtenſiedenerſtauntenWilden: der großeLudwigſeiein
ſchlafen,nah 7 Jareuaver wacye er wiederauf,danu woll

fiewiederkounmen,
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XI. Hr.von Sartinesbehaupteteben dies, und geht
nochweiter. UebereinenTractat,den Brittenund Belgen
vor 104 Jarengeſchloſſen,ſollenbeideFutereſſentennichkx
einmaldasJusauthenticaeinterpretationishaben,ſondernder
AuslegerſolleinDritter,ſollFrankreich,ſeyn!Und wollten
dieHolländerdieſenAuslegevnichtannemen : ſoſollenſie
geſtraftwerden , und alleihrewolhergebrachteHandelsfreiz
heitenin denfranzöſiſhenHäfenverwirkthaben!

XIT, Diesiſtderware Sratus cautroverſiaedesZwiſtes,
der ſeiteinigenMonaten in allenZeitungenſolermend,(o
verworren, ſoeinſeitig, verhandeltwordeniſt.

|

43.

Verzeichnißdererzu Dreßdenund Friedrichſtadt
imFJ,1778daſelbſteingebrachtenu. veracciſirtenVictualien,
19322Eimer, 3K. fremdeWeine
3277 — 6— HLKandweine

669237Kann. PBraridtewein
6313 Eimer,39K, WIoſF
30334 Faß, 73K, Dier

5 Sch Semmel und Kuchen
54087 — YoeizenMecehl

64025 — Brod und RokenMehl
6306415— Gerſieund Hafer
36097 — Sugemüſen
28995 — Maſi:Getreide

4335 St, Rindvleh 129 St. alteZiegen
61398 — Bâlb.u.Schöpſe9165 — Schweine
6951 — Zi>delLämmer und Ferkel
585 — void 1314 — Kebe

9562 — %aſen 279 — wildeSchweine

306 — Sröôſchlinge64 — Auerhäbneu. Trappen
1959 — Birkhüncr ynd Phaſanen
12361 — Repphünerund Schneppen
40931— Ziemer 40291 PaarTauben
1066 — Truts 35666 St, jungeHöhner

17344 — Gânſe und Kapaunen
23448 wilde zahmeEnten, alteZühner
59402KokgrünObſt 15075Mdl,Droßeln
3733 Möl. Lerchen 7611 — gemeineVogeln

642005Kañ, Butter

49.
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Vertrauliche Briefe aus Kanada.
Sr, Anne, 9 März — 20. Apr. 17774

Eingelaufeu in Niederfachſen,1 Aug. 1777.

ŒrſterBrief.
Ewr.Schreibenvom 3 Sept.habeih den 18

Decemb. 1776 mit warem Vergnügenerhalten.Nur

ſehrwenigefindſoglücklichgeweſen,um dieſeZeik
Briefeaus deraltenWelt zu erhalten: ſehrvieledie
ſerBriefe,aufdieman ſi berufenhat,múßennoh
an andern Orten kiegen.Man weißgewiß,daßder

engliſcheObr.Lieut.Maclean,der zugleichGen. Adju-
tant bei der Armee iſt,ein auſenlichesMagazinvol
Briefenaus Súugland-mitgenommenhat;wo er aber
mit ſeinemSchiffegeblieben,weißman bis jet noh
niht. Vielleichthater es’uichtmer wagendürfen,in
dem taurentFlußeinzulaufen,ſonderniſtdaheraufdic
ſenWinternah Hallifaxgegangen. FJdieſes,ſole:

ſenwir bafdwieder Briefeaus dem Lande.— Für
diemir mitgeteilteneuropäiſchenNeuigkeitenbin ichge
horſamſtverbunden. Das ſindwareLe>kerbißchen,die

man in denQuebeckerZeitungen(dieſonſtſehrnußba-
re kanadiſcheJutelligenzblätterſind),und beſonders
im Winter,vergebensſucht.

Sie habendieGúte gehabt,einenfreundſchaftli-
chenAnteilan unſermvermeintlichenMangelan ver“

ſchiedenenBedúrfniſſenzu nemen. Zum Troſtunſrer
im LandehinterlaßnenFreundemuß ih abermit Wat:

heitgeſtehen, daßſolcherkeineswegswichtigoderree

geweſeniſt;und daßwir nochbisjeßtUeberflußat

ſehrgutemRindfleiſch,Schweine-undSchöpſenfleiſch-
ſeitdem 20 Febr.auchan Kalbfleiſch,ferneran Hü-

nere
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nern, Kapaunen,Gänſen,Enten,Perdrix,undHa-
ſen,gehabthaben. An weiſſemKol, Rüben, roten

und KolNúben,an gutentro>nenErbſen-undBonen,
hates uns gleichfallsnoh nihtgemangelk.Aufbraus
nen Kol, Blumenkfol,Linſea,märkiſcheund Bordfel-
der Rüben, aufHirſch- Neh- und wildeSchweings-
Braten , habenwic freilihVerzichttun müßen:aber
JhreDemlle— wirdJhnenſagen,daßvon obbenannten
reellenSachen fichnoh mancheAbwechslungenin ei-

ner woleingerichtetenKüchemachenlaſſen.Nemen Sie

dazu,daßwir zwiſchendurh manchengutenFiſchges
habt;und daßſichaus WeizenMelund guterButter
manchesguteBackwerkmachenläßt;und daßman jun-
ge Bären, Caſtor-Schwänze,Caribous,undOrignal-
Braten,gleichfallseſſenkan,und mit ſolchenGerichten
wenigſtenseinerTafeleinluxurieuſesAnſehengiebt:ſo
werden Sie überzeugtwerden,daßMund und Augen
auchin Kanada befriedigtwerden können. Meinenlies
ben niederſächſiſchenLandsleutenſeisindeßimmer zum
Rum nachgeſagt,daßihregeräucherteFleiſhSachen,
ihreSúlzenund Würſte,und ihrEinkochenvon ver-

ſchiedenemFleiſche,ſtetsoriginelleProductevon ihnen
bleibenwerden , die ein Schwabe,einOberſachſe,und

einRheinländer,‘ebenſo wenigwie ein Kanadierkennt.
Aus wichtigenund natürlichenGründen laſſenſichder-
gleichenSachenaberauchhiernichtfabriciren.

GlaubenSienicht,daßdergemeineSoldatvon
uns einen großenRückſtandin AnſehungderOfficire
allhier-hat.Leztereund erſteremüßen ihreProviſion
nemen, wofürihnentäglich22 Penceabgezogenwird,

UnſermGeneralen Chefzum Rume mußiches bekannt

machen,daßdurchdeſſenVorſorgevorzüglichderdeuts
ſcheSoldat fúrdieſenAbzugtäglich12{|Rindfleiſch
und 12{|WeizenMelerhaltenhat;einePortion,die

auch
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auchder geſundeſteMagenſchwerlichtäglichwirdver:

dauèenfônnen. Békommt derSoldat nur 1 { Fleiſch
und 1 {|Brod oderMel; ſoerhältèr auchtreflih?
engliſcheErbſen,und ſehrguteirrländiſcheBiuttecund
Reis. Der Königmuß wenigſtens4 bis 5 Pence,|a
nier,zudieſerPortiontäglichzulegen.Salzfleiſchha
ben wirnur dieſenWinter aus Not bekommen,wen
neuer VorratvónfriſchemFleiſchenichtſogleichhakt
wiedèrangeſchafftwerden können: im ganzengenom:
mén aberhabenunſreLeuteſolchesfaum 3 Wocheneſ
ſenmúßen.MitoberzältenVorteileniſtes den Sol
datenleichtgéweſen, mit ihrenWirten in Menagezy
treten,und von deren anderem Fleiſche,Federviehund

Zugemüßeeinen erlaubtenund fürbeideTeilenußzba?
ren Gebrauchzu machen.— Ueberhaupthabenunſre
¿eutedieſenWinter ganzgut inihrenQuartirengele!
gen. Merwie 2, höchſtens3 Mann, ſindin keinem

Quartiregeweſen:und da habenſieingeſundenZim?
mern gewonut,und allerwenigſtensaufgutenStrohbet?
ken geſchlafen.HateineCompagniegleich&5teufel
oder3 gutedeutſcheMeilen auseinandergelegen, und

hatdaherguteWegezurKirche,Lönung,und zum wö?

chentlichenExercirengehabt; ſohatdieſeihreBewe!
gung,beieinem ſtetsheiternHimmelund einerreine?
und tronen Lift,dieStelledes beſtenArztesbeiih?
nen vertreten;und außerdemhabenſienichtsvon Cou?

mandos und Piquetengewußt.Jchglaube,daß2 Ne?
gimenterglücklichgenug ſind,weun ſienichtmer als
höchſtens6 bis7 Mannein jedesin einem Winter vet?

lieren.GefärlicheKrankehabenwir Gottlobgarniht
Der WinteriſtdieſesJar von cinerſolchenBe*

ſchaffenheitgeweſen, daßdurchgängigalleEinwoner
verſichern,#0einen Winter hättenſienochnieerleb
Wir ſelberhabenkeine merklicheVeränderungzwiſche"D
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derhieſigenund derunſrigenWinterKälteverſpürt:
Und dabeihabenwir dieſtetsegaleWitterungbewun-
dert, Seit dem 24 LTovemb. vorigenJars, da es

anfingernſthaftzuſchnéienund zu feieren,habenwir
weder Negen nochein wirklichesTauwettergehabt:
vondieſerZeitiſtder erſteSchneéund das erſteEis
liègengeblieben.Es hatoft ſtarkgeſchneit,gberſel:
ten Úber 12 Stunden) und allerSchneeiſttro>enund
Fleingeweſen.Man kän ſichleichtvorſtellen,daßin
einem’ſoanhaltendenund égalenWinter dieErde mit
einer4 bis 5 Fußſtarkenund compactenSchnee- und

Eisdeckebelegtwerden muß. Die natürlicheeigene
Schweredes Schnees, Und diein Kanada gegenun?

ſerLand weit wärmer? Sonne,wiſſendenSchneenach
und nachzu einem ſolchenfeſtenKörperzuſammenzu
drücken, daßman darüber weggehen,und zuxNot bei
faltènTagenwegfärenfan. Da Kanada einigeGraz
de ſúdlicherals unſerNièderSachſenliegt:foiſtês-
natürlich, daßdaſelbſtdièSonne an ſichſtärkereKrafe
wie beiuns,aüchim Winter,habenmuß,Daherkommt
es auch, daßderkürzeſteTagim Winter 1 Stunde
mer wie beiuns hále,und folglihder längſteSoni?

mertag auh um 1 Stundè kürzeriſt,Den 21 De?
cemb.hattenwir in dieſemJar den kürzeſtenTag, und

derwarè SonnenAufgängiſtUm # Uhr45 Min. , und
ihrUntergangum 4Uhx14 Min. Den 22 Jun.haben
wir den längſtenTag,Und der Sonnen Aufgangiſ
um 4 Uhr 5 Min. 28 Set., und ihrUntergangum +
Uhr54 Min. 32 See. DerQuebeckerKalenderiſt
überhauptganzgutund mathematiſcheingerichtet.

Der hoheSchneé,dievielenund dickenWälder,
diewenigbebautenGegendenund flahenFelder, die
vielengroßenFlüßeund Seen,unddie wirklichdurch:
dringendekalteN+ und NWWinde, machenKanada

tälter



fälter, wie nach ſeinernatürlichenLageeigentlichſeh!
múßte. Wenn eeinſolcherWind es ernſthaftmeint; 19

erſtarrtgleichalles,und in gar wenigMinuten föónnelt
unbede>teTeiledesKörperserfrieren,obnedaßmat
es ſelbſtmerkt. FúrMenſchen,diekeineguteBruſt
oder Lungehaben,ſinddieſeWinde gefárlich; und es

iſtwahr,daßman alsdann faum dieZimmer zu heize
vermögendiſt.Den 2, 3, und 4tenJan.,und den 5

und 6 Márz, habenwir penetrantkalteTagegcehad!-
HeftigeSturmwinde,diehöchſtens12 Stunde daure/

ſindgemeiniglichdieVorboten ſehrkalterTage;und
vondieſenſindanſenlicheNordlichterwiederdie Vor

läufer.Die rechtſtrengenTagehaltenindeßgleich“
Fallsnichtviel über 72 Stunden anz; und man findet
“Tagemittenim Winter, an welchendieSonneeint
recht.erwärmende und erquikendeKraftzeigt,und die

man FrülingsTagenennen könnte.— Die ganzeAr“

mee trägtdesWinters nocheincbeſondreWinterMon/

dirung:dieſebeſtehtin einertuhenenUeberhoſe,wel
chevon den Füßenan bisunter den Nabeltritt,inei

párgroßenFauſthandſchuhen,und ineiner tuchenenKapÞ/

pe, welchedas Geſicheden Halsund dieSchulternbe‘
de>t. Die engliſchenRegimentertragenaußerde"
úberihreMondirungennochCajpotrCanadiens.

Der LaurentFluß,der inregulaſonſtalleJar
gänzlichzufriert,hatvor. dem Monat FebruarnichtCl
ne Eisbrückeangeſezr.Von TroisRivieresbisQue?
bek iſtvor dem 16 Febr.gar keineBrúckegeweſc!-
Weil durchdieFlutoberhalbTroisReviereseineſol/
cheBrúckezerſprengtiſt,und die Eisſchollendavo!

ſh beiunſrerParoiſſeSt. Anne, und beidernicht
weit davon liegendenParoiſſelesGrondines,ſtaueten*
ſobefamen wir dadurch2 Brúcken den 17ten, wel<®

den19tenbereitsbefareuwurden. Es iſteinbeeré
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dererAnblickfürden,der zum erſtenmalübereinen
Flußvon 2 deutſchenMeilen färt,und an manchen
Stellen,rechtsund linksvon derBrücke,aufkeine3
Schritteweit,denoffnenund heftigenFlußſieht:wenn
man úber ruderaandrer zerbro<hnenBrückenfärt,wel-
cheallhierdieLückenglücklichzugeſtopfthaben;wenn da
Eisunter einem zuſchwankenſcheint,kracht,und anbei-
den Seiten hinund herKentern ſchießt;oder wenn

man überHandbreitoffeneRißbenjagenmuß. ZurZeit
derFlutfärtman beidieſenGelegenheitennichtgerne
Uber einen Fluß,und noh wenigerwenn der Wind

heftigiſt,und aus Oſtenweht.Hatdas Eis nureine

Dickevon 4 gutenZollenerhalten:ſowagt derKana--
dierſchonſichermit Kariolendarúberzu faren.Ueber
diein den Laurent ſichergicßendeFlúßeſindwir dage-
gen ſchonmit dem Ende des vorigenJarsgefaren; und

aufgleicheArt gehenauchdiemeiſtenWege an beiden
Seiten des großenFlußesweg, als welchernur hart-
náckigiſt,in der Mitte erſtzuzufrieren.Erreißtſei-
ne Seiten au< wol auf,und vorzüglichbeiſtarker
Flut;abernah und nachmußer dafürzu ſeinereignen
Strafe2, bis3 EisBrückenÚbereinanderbauen.

Es iſunglaublich,welcheTouren man in kurzer
Zeitúber EisWegein einer Cariole(d.i.in einem

niedrigenund unten mit EiſenbeſchlagnenSchlitten)
machenfan. Von St.Ame nachTroisRivieres,oder

7

ſtarkedeutſcheMeilen, binichſelbſt2te, den Fur--
mann excluſive,mit Einem Pferdin ſtarkemTrabein
4 kleinenStundengefaren.Pferde,die12 teukenoder
6 gutedeutſcheMeilen in wenigerwie 3 Stundenlau-
fen,ſindin Kanada nichtrar; und dennochwerden
dieſeTiereohnebeſondrePflegeund Wartung20, 24
bis30 Jarealt. Mit guterNelaisreiſetman in 16

Stunden richtig30 Meilenin Kanada.
IV. Heft23 U Die
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Die SchneeWege will ich in einem andern Brie

fe beſchreiben.BleibenSie mein Gönner und Freund,
und empfelenSie ihrengehorſamſtenDiener,ſogut
Sie fönnen,Jhrer

ZweiterBrief.
Dieſesmal,liebeMama, unterhaltih mi

blos mit Jhnenvon kanadiſch- fonomiſchenDingen»
ob ih gleichbeſorge,daßSie ſowenigin Sh— als

in R— eineAnwendungdavon werden machenkön
nen.

Inder Mitte vom December iſtdas Schlacht-
feſtder Kanadier,gegen "welchesalleeuropäiſche
Schlachtfeſteweihenmüßen. Allesfettevierfüßige
undalles feiſteFederViehmußin ganzKanada „ inei

ner Zeitvon $ bis 10 Tagen,ſeinLebenhergeben,und
allerOrten ſieht‘man Merkmalevon einem allgemei
nen Morden. AllefetteOchſen,Schweine,Häm-
mel, Hüner,Gänſe,Enten,und welſcheHüner,mú-
ßenihreKelen ohnealleGnade darreihen,um das

Menſchengeſchlechtaufden ganzenWinter zuverſorgen-
Aber welcheAbweichungvon unſrerMethode!man
hautdie TeiledervierfüßigenTierein beliebigeBra-
ten - oderKochſtücke,rupfetdieFedernaus dem zamen
Geflúgel,ohnewarmes Waſſerdabeizu gebrauchen-

láßtſolchendieäußerſtenSchwanz-, kurzeFlügel-, und
KopfFedern,bindetmitBaſtihreFlügelund Keulen
feſtan ihrenLeib,und übergibtallesFleiſchund Flú-
gelwerkder Vorſorgeder liebenMutterNatur , läßt
ſolchesim freienerſtret durchfrieren,undlegtſolches
daraufin einenexprèsdazuerbautenHangard(Spit:
fer),der von allenSeitendurchdieWindebeſtrichen
werdenfan,und nimmt denganzenWinter ein gefälli-
gesStücknachdem andernheraus,und kochtundverger
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zertſolchesim Friedenund mitgutemAppetit.Was
feltdieſerwirtſchaftlichenGewonheit?

Wollen Sie ſagen,daß das FleiſchſeineKraft,
ſeinenGeſchma>und Anſehenverliere:ſoberufeih
michaufdie#:-zeiund ZungeneinigerunſrerFleiſches
kenneraus Riederſachſen.Wollen Sie einwenden,
daß.unau*gcuomuenes FederVieh,welches3 und me-

rere Monate hángtoder liegt,einenwidrigenGeſchmack
anneme: �oerwiedreich,daßerſtilihLeberund Ma-

gen verlorengiengen,und das innere FleiſchdesGez-
flúgelsdurcheine unnatürlicheHölung(wennman ſol-
cheauchgleichmit Heu oder Hedeverſtopfenwollte)
braun undrot werden, und einen degoutantenGee

ſchmackannemen würde. Dagegeniſtund bleibtalles

gefrorneFleiſchweiß,mürbe,wolſhme>endund ſaf-
tig;und das FederviehhatſeinenMagen und Leber
unter den Armen , wenn es aufdieTafelgeſeßtwird.
Ein alterCanadien würde abergleihvon Anfangerwie-
derthaben, daß er erſparteund zugleichgewönne,und
er alſovon ſeinerArt zu verfareneinendoppeltenVor-
teilhätte.Und dieſesiſtauchin derTatſehrnatürlich
richtig.Alle im December.in Kanada geſchlachteten
Tierefreſſenbiszu Ende desAprils, wo ſieerſtobllig
gegeſſenwerden,niemalenetwas mer, und dieErſpa-
rung desFuttersiſtalſogewißund groß.Und zwei?
tens iſtes war, daßauchbeiuns, in hartenWintern,
ein im SpätHerbſtbereitsfettgeweſenesViehdes‘Winsterswiederabnimmt,wenn es nichtmitbeſondrerSorgo
faltund gedoppeltenUnkoſtengewartetwirdzund folg-
lichiſtder Gewinnbeidem frühenSchlachtenin Kae
nada ſichtbar.Wir habenHünerdieſenWinter hier
mit vielerSorgfaltgefüttert;derWinteriſtnichtſtreng
geweſen;und dennochhabenſolchegegen dieim De-

cemb.bereitsgeſchlachtetenrloren,Man ſchließeal-

2 #0

"u
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ſovon einemHunauf einenOchſen,ſowird derGe-
winn abermalsim Ganzenſehrſichtbarin dieAugen
fallen.— Voi Einſalzen,Räuchern, und andern

Methodendas Fleiſchzu verwaren , wiſſendieCanadi-
ens nichts,und ihreHäuſerſindauchnichtdazugebaut
und eingerichtet.Es feltan gutenKellern,weiles int

den meiſtenParoiſſenan Steinengebricht;und diebe-

ſtenRauchkammernin-denhölzernenHäuſernwürden
der.gewönlirhenkanadiſchenKälteſchlehtwiderſtehen.
Man muß alſoden Kanadiern ihreGewonheit,das
FleiſchdurchFrierenfriſchzu erhalten,wolbilliglaf
fen;zumalda ſieallesfrierenlaſſen,was nur Froſt
vertragenfan. Haſen,Haſelhúner,und andresFlú-
gelwerk,hangenin ihrenFellenundFederndenganze!
Winterhindurchim Hangard;auchſehrdelifateFi:
ſche,mit denen beſondersdie ParoiſſeSf.Françoisfaſt
halbKanadaverſieht,erwarten im HangardihreZeit,
herausgeuominenund gekochtzuwerden: man weißal
ſonichtsdavon , daßFiſcheim Winter abſezen.So
gar auchKuhWilchgieſſetman in großeGefäße,und
läßtſolchein beliebigeBodensfrieren,von denenman
ein Stúck nachdem andern abſchlägtund kocht:ſehr
ſeltenwird dieMilchſounartigſeynund gerinnen.

Waſſer,Bier,Wein, undandreLSpirituolamuß
man dagegenvor dem Frierenſehrſorgfältigbewaren,
und folglichſichnichtſhämen,dieſeSachenzu ſichin
das Zimmeroder in das ans ZimmerſtoßendeCabinet
zu nemen, von welchemdieTúr offenſtehenbleibe.Jn
den Häuſernder gemeinenHabitans*ſtehendaherhöl
zerneWaſſerGefäßemit DeckelnineinerEe derStu-
be ,

und ein blecherneslafirtesMaaß hängtdarüber,
aus welchemjedernah BeliebenſichWaſſerausfüllen,
und ſolchesaus dieſem-Gefäßetrinkenkan. Vorneme

habenVaſenvon Fayancein ihrenZimmern,inwerhe
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he auh wol friſchesWaſſerdur<hRören hereingelei-
tet werden kan; und im Sommer findetman bei

ihnenfolglihauh in ihrenZimmerneinen külenden
Und erqui>kendenTrunk. Arme Leutehabenihreſtar-
TeGetränke.in kleinenTönnchen, dieman Barileneunt,
in ihrerStube aufeinem Stule unter ihrenAugenlie-
gen, und ziehennah und nah GläſeroderBouteillen
davon ab. Vorneme und Reichehabendagegengroße
Und viere>tevon ſhónemHolzverfertigteund mit Mef-
ſingbeſchlageneKaſtenin ihrenZimmern,in welchen
geſchlifneFlaſchenvon 3 und mer Stübchenſtehen.Ei-
nen ſolchenApoſtelſeßtder Wirt, wenn er ein guter
Oekonom iſt,beiſichaufden Tiſh, und fülltdamit
vermittelſteinesſilbernenTrichtersdieCaravinenauf
dem Tiſchean: nachaufgehobnerTafel:ſehter ſein
großesGefäßwieder in ſeinenKellerKaſten, ſchließt
ſolchenzu , und iſtgewiß,daß ihnſeinKellermeiſter
nichtbeſtelenfan.

AllesträchtigeVieh beibtden Winter über im

Stalle,und wird ziemlichordentlichgepflegt.Dasſo:
genanntegüſteViehaber,ſowol RindviehalsScha-
fe,gehtden ganzen Tagim Schneeherum, und ſol-
chemwird-Strohund Heu aufdemSchneevorgeſtreut,
welchesfie,nebſteinerbeliebigenPortionSchee ſtatt
desWaſſers,nah und nachauffreſſen.Bei heitern
Und fälternTagenſind ſieſchrhiuterdieſlv.. Abtrit-te her,welcheStellenſieim Schneeund Eis ganzrein
le>en. So elend und laugharigdas Viehim Winter

ausſieht; ſogeſundund munteriſtes im Grunde: und
derGenußderfriſchenKräuterKurim Frúlingſektes
binnen4 Wochen.ineinenſogutenStand, daß der
ſtrengſtedeutſcheLandmann dennochſeinenGefallen.
darúberäußernwúrde. Die ViehSeucheiſtinKa-
nada'ganzunbekannt.

U 3 Ich
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Jch hatte mir vorgenommén , noch von einer bé:

ſondernFiſchereimitJhnenzu reden: alleinda ih

verſprochenhabe,mit JhremHrn.Sohn aufdieJagd
zu gehen, und ſolcherſchondieRaquetsunter den Fú-
fenhat; ſomußichmichgehorſamſtbeurlauben.

DritterBrief.
Dahab ichDein aus 1xEQuartBogenbeſtehen

des Schreibenvor mir liegen.Du biſtnoh immer der

deutſchePlinius;ob ichgleihwúnſchte,daßDu in

Anſehungmeiner,wenigſtensſolangeichnochin Ame-
rifabin,M. T.Cicerowerden möchteſt.... Höre,
Bruder;einkanadiſchesPackPferdbin ihnicht.Mei-
ne beſtenHabſeligkeitentragichfreilichin derTaſche
aber meine BagagefärtaufCaleches, Charettes,Ca-
rioles, Truines,Batèaux,Canots.,oder Barques.
Nun fomm,wir wolleuaufdieJagdgehen.

Jn derNähe der Paroiſſenſchießtman nichts
von Erheblichkeit.Die Habitanshabenin derNähe
der Habitationenallewilde Tiereausgerottet.Ein
JagdLiebhaberfindetdaherin Kanada wenigFreude,
wenn er nichtſonſtnah Manier derWilden dasJagd:
werk treibenwill. Was man in den Paroiſſenfindet,
ſindZaſen: dieſeſindklein,jämmerlich,und weißvon
Haren. JhreLöffelſindkleinerals die von unſern
Haſen, und ihrFleiſchhat niht den WildGe-
ſhma>. JhreLebensArtiſtraurig:ſielaufennichk
in dieFelder,ſondernliegenunter einem Baum oder

Buſch,und haltenſihin ſehrkleinenRevierenvol
einigen100 Schrittenauf,inwelcheſiegleichſamw1€

bezaubertſind.Man verwendetfeinenSchußPulver
an ſie,ſondernfängtſieingewaltigerMengein Schlin-
gen. Man kauftdas:Par für5 bis6.Pence:.et
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Notlegtman ein halbesDuzenddieſergebratnenSchä-
cheraufeineSchüſſelvollſaurenKol.

Das zweiteWild, das man in denParoiſſenſchie-
ßenkan, ſinddieſogenanntenPerdrix. Ganzunrecht
nennt man ſiealſo,denn ſiehabenwenigänlichesmit

unſernFeldhúnern.Es ſindihrereigentlih3 Sor-
ten,von welchendie1e unſeriHaſelhünernſehrgleicht,
die‘2te ſehrvielFaſanenartigesan ſichhat, und die

3ztean Größezwar einem Rebhungleicht,alleinmit

ſehrlangenHälſenverſeheniſt.Sie ſigenzu 20 bis

30 aufeinem Baume, und zwar ſoſtill,daßman ze-

henmalunter dieſenBäumen weggeht, ohneſiezuent-
decken. Hat man einenHundbei ſich,ſopflegtſolcher
unter einem ſolchenBaume zu ſtehen.AllePerdrix
ſire>enden Halsnah dem Hund herunter,und ſehen
ſolchenan. Der Jägerſchießtden oberſtenVogelher-
unter, und alleandre bleibengeruhigſißen,und me-

ditirenúber den Hund. Dann nimmt man abermals

den oberſtenVogel,und ſchießtaufdieArt ein Stück

nachdem andernherunter.Die nochlebendenVögel
laſſenſichin ihrenphiloſophiſchenBetrachtungenúber
den dummen Hund nichtſtören,und findennach’ein-
ander einen unerwarteten Tod. Schießtman abervon
unten in den Baum; ſomachtdasGerafſſeldesHagels
und der:Dampfdes Pulversallesaufſáßig,und der

ganze Truppfliegtweg, und ſeßtſichin einenandern
naheſtehendenBaum. DieſeVögelſchmeckenziem-
lihgut,und habenein ſehrweiſſesund zartesFleiſch.
Man fauftdas Par für6 Pence, und ſieſindim gróß-
ten Ueberflußvorhanden.

Kleinerote LichhörnchenſindinMengein den
Paroiſſen: weil ſienur halbſogroßwie beiuns ſind,
ſoláßtman dieNärrchensleben. Weiſſerote und

ſchwarzeFüchſetriſtman auf2 bis3teukenvon den
U 4 Ha:
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Habitationen an, und ſeltenwagen ſieſichzum Wal-
de heraus.Sie ſindnichtſoſchelmiſch,wie diebe!

uns. Land- und WaſſerCaſtote,wovon die lezter!
um ç°0proCent beſſerwie dieerſternſind,findetmalt

3 bis 5 Leukenvon denHabitations.Ein rechtſchwar
zesWinterCaſtorFellgiltunter Brüdern jezt$ Gui
nee: 12 dieſerFellegchôörenwenigſtenszu einem gl
ten Pelze.Manißet ihrFleiſch, und beſondersihren
Schwanz; leztereriſtaberwidernatürlichfete.Ot-
rerngiebtes noh genung, und man trägtvieleCas
quen von ihrenFellen,Wardergiebtes nurtiefil
den Wildniſſen: unſreeuropäiſchenſindwo nichtbeſ
ſer,dochabereben ſogut, und zugleichvielwolfeiler.
Der ſchwarzeMarderiſtrar;und einDamenPelz,der
ſchönſeynſoll,kömmt ohneUeberzeugleichtauf12
Guineen zu ſtehen.‘WMuſkusKRagzenfindetman i?

den Flüßengenug: ihrPelzwerkiſ beliebt. Uodslfe
giebtes nur in den Wäldern nahNeuSchottlandzu?
ſiefindſchlechterwie beiuns, auchkleiner,und ihr
Pelzwerkwirdweniggeachtet.Wilde Kazengiebtes
genug in den großenWäldern,und die Wilden brau

chengewönlichihrFellzu den Benteln,in welcheſe
ihreMeſſerſte>en, und welcheſievor der Bruſtſe
>en habeu.Schwarzeund weiſſeBärengiebtes vor

züglichan der NordSeitegegendasLandderEſfkimo's
zu. EsgiebtkeinenbemitteltenHabitant,dernichteit
par BárenFellehabenſollte,um ſolchein ſeinerKale:
ſcheoderKarioleauszubreiten.Man ißt dasFleiſch
der jungenBären aufdenTafelnderVornemen. Jl/
tißeundWiſelfindetman häufiggenug, aber nicht
in den Habitations.SeeWölfeſhlägtman am Aus

flußedes S. LaurentFlußesin Mengetodt: man kocht

Thrandaraus,und beſchlägtCoffresmit ihrenFellen»
auchmachtman WinterSchuhedavon.

Wil1:
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Wilde kanadiſehednerBúüffelGOchſen, dieeinen

Höckermit langenfrauſenHarenaufdem Rückenha-
ben,giebtes oberhalbMontreal,und ſeitwärtsnah
dem ¿ande der funfNationen zu , in.groſſerMenge.
DieſesiſtdieprincipalſteJagdderWilden. Siewiſe
ſendie Fellevortreflihzuzubereiten;und man findet
keinenKanadier, dernichteinigeStückehabenſollte.
Mandeckt ſichdamit in den Kariolenzu,und man kan

auchdaraufſchlafen,oderſichdamitim Bettebedecken.
Ein gutesFellkoſietjeßt6 bis$ Piaſter,oder 10 Rehl.
x6 Ggr. — Die zwoteHauptJagdder Wilden iſk
dieder Orignali,Ein OrignaloderOrinal iſtein
Tier,dasbeinaheſogroßwie ein Kamel iſt,Hirſch-
Beine , RehFüße,einen KamelartigenHalsund Hö-
>er , gewaltiglangeOhren,Geweihewie einPalm-
hirſch,und einenKuhbteib,hat.Man kan ſiejungzu
HausTierenaufziehen.Jhr Fleiſch.wird ſtarkgegeſ-
ſen,und ihrFellgibtein vortreflihesLeder.— Ca-

ribous ſindandre Arten von Tieren,die.von einem Reh
und Ochſenvielan ſichhaben.Jchhabenochkeins
geſchen.Es ſollihrervielein unſreyNachbarſchaft
geben. Rehe und Gemſen gibtes nur nah Neu-

Yorkzu: in Kanada iſeinReh einegroßeSeltenheit.
Was Lauterol,Viſon,oderMinx füreinTieriſt,kan
ichnochnichtrechterfaren.JchtrageeineCasquevon
dieſenTierFellen,die mir fertig7 Piaſtergekoſtet
har.Die Kanadierſindin derNaturkunde ware Dum-
bärte; und es iſteine úbleSache,daßniemandein
Naturtexikonmitgenommenhat: dennan Bibliothe-
kenſtehetin Kanada nichtzu gedenken.Carajoushal:
ten ſichnur an derNordSeite des Flußesauf,und
zwar gegen dieHerrenEskimo?szu: ſieſindeine Art
von großenwilden Kaßen, mit einem ſehrlangen“
Schwanze,womit ſie�0an

denBaumAeſtenfeſthal:+
5 ten.
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ten. Sie: lauren auf die uv“en her gehendenTiere-

fallenſolchenan den Hals,und beißenihnendiegr°
ßePulsAderab: aufdieArt bezwingenſiegroßeTic:
re. Hirſche,wilde Schweine,und Kaninchen,
ceſlant.

Ausallem dieſemzieheich.nun noh einwichtiges
Corollarium:und dasiſtdieſes,daßder,welchergro
ßeLuſtzu einerreellenJagdhat,ſihdurchauszu ei

ner oder der andern Wilden Nation gebenmuß, mit

ſolchernachder SittederWilden leben,eſſen,{hla-
fen, marſchiren,ſ{<wimmen, und 4 bis ç00 Leuken
und mer in den Wildniſſenumherſtreifenmuß. Es

iſtunglaublich,welcheJagdzúgedieWilden dur<hWäl-
der über BergeFlúßeSeen und Moräſtemachen,und
welcheMittel ſiewiſſen, alleSchwierigkeitenzu über
winden. Sie gehenço0 bis 60 deutſcheMeilen in die

Wildniſſe,ſchlagendaſelbſtHüttenauf, laſſenin ſol-
cheneinigeMenſchenzurü>,und dieübrigengehenin
allenur möglicheTeileder Welt zu 2 und 3 herein,ja-
gen und ſchießenwas ihnenvorkommt,und aſſembli-
ren ſichnach4 bis 5 Wochenwieder bei ihrenaufge
ſchlagnenHütten,und wiſſenſi ſogutwiederdahinzu
finden,alswenn ſehrrichtigeWegedahingingen.Der
Milde kan überhauptaufviele100 Leukendur<hWild-
niſſeundallenatürlicheHinterniſſeeinegeradeLiniege
hen, undaufdem Plake,den er ſihvorgenommen,
ſeineReiſerichtigendigen.An denBäumen,an den

Blättern,an den Flúßen,und an andernnatürlichen
Dingen,wiſſenſieſolcheMerkmale zufinden,nachwel-
chenſieſh ebenſogenauundrichtigzu richtenwiſſen-
wie wir nah unſernCompaſſen.Sie machennatür
licheSchlüßeinGegenden,dieſenochniemals betre-
ten haben,und ſagen2 Tagevorher:

“

Da und da

Xommt einFlußaus derund derGegend, er inußſdaber
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aberda und dorthinwenden”,undihreAngabetrift
ein. Es iſtdieſesein feinerJnſtinctbeiihnen,den
ihnenblos dieNaturbeigelegthat,und derſichwenig
aufNachdenkenoderreifeErfarunggrúndet.Wenn
ſiean Stande ſind,wie ſiedenn ſolchesgewißkönnen,
aus denFußtapfenderMenſchenzu wiſſen,von wel-

herNationdieſeTapfeneingedrücktworden ; wenn ſie
im Dunkeln dieſenFußtapfendurchBuſchund Braak
nachgehen,und ihreNaſe nur alleinzum SteuerRu-
dermachen;wenn ſiemit ihrerNaſeeben ſogut,wie

unſreJagd- und HünerHunde,witternkönnen: ſoſteht
derVerſtandeinesin den beſtenGrundſäßenerzoge-
nen Menſchenſtill,und kan diefeinentieriſchenEm-

pfindungennichtbegreifen,mitwelchenGottMenſchen,
diewir.Wilde nennen , begabthat.Hiermußichab?
brechen,weilih in einKapitelkomme, das ih no<
nichtganz ausſtudirthabe,dasdenWilden in dieKlaſ:
ſedesunvernúnſftigſten.Viehes,und zugleichindieKlaſs
ſedes edelſtenMenſchen,ſet. Zubeidenhabenſieein
ihnenangebornesRecht;und man verabſcheutheute
einen Menſchen, den man morgen inAnſehungſeines
Herzensund waren Adels derSeelebewundern mufs
SelbſtdurchihreTänzewiſſenſieſichin einenEnthu-
ſiasmzu ſeen, daßman ſiewehſelsweiſeals einge-
fleiſchteTeufel,oderalsMenſchenvon dererſtenKlaſſe,
betrahtenmuß. Unter und mit dieſenMenſchenge-
henſowol vieleKanadieralsEngländeraufdieJagd;
oderbeßergeſagt,ſielebenmit ſolchenverſchiedeneJa-
re auf.wildeManier. TriebdieGegendenkennenzu
lernen,TriebzurJagd,zum Pelzhandel,und zum Com-

merzmit den Wilden, Penſionsdie dieſenAbenteu-
rern nieentſtehen, wenn ſieſichbeieineroderder an-

dernVölkerſchaftbeliebtmachen,und nachmalenzu
weſentlichenGeſchäftendesGouverneursgebrauchtthereen
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den können , rékrutirt von Jar zu Jar dieſeAbenteUl-
rer. Der CapitainCarletonvom 3 1ſtenengliſchenRe“

giment,underſterAide deCamp beiſeinemOncleden?
Generalund Gouverneur,hatverſchiedeneJareau
dieſefaçonmit und unter den Wilden gelebt.Sein
ganzerLeibhatdiewildenHeldenProbenausgehalten,
undiſt mit wildenFigurengeziert,die er hateingra/
Hen odereinbrennen laſſen.Er hatſogar eine Sau-

vageſlezurFraugehabt,und verſichertnochdieſeStun-
de, daßdieZeitſeinesLebensbei den Wilden in Anſe:
Hungſeinermit einer natürlichenGlückſeligkeitverbun
den geweſenwäre,die er nachmalsoftvermißthätte-
Man kan ſichkeinenfeinern,doucern, freundſchaftli!
chern,artigern,und dabeiungezwungenernMann vorl

ſtellen,deſſenLeibesConſtitution.jedoh{<wächli<und
zärtlichzu ſeynſcheint.Er commändirt nochdieWil-
den,welchedieAvantGardebei unſrerArmee mache!
múßen, und er iſtunter den Wilden höchſtbeliebt.
Seine jebige'GemaliniſeineſehrſchóneDame , eite

Mylady,und dieSchweſterderGeneralinCarleton.

VierterBrief.
Wie wir uns dieſenWinter divertirthaben? O-

úhnenaufzuwarten, rechtgut!Sehen Sie , da ha
ben wir einigeSeigneursund Curésin unſrerNachbar:
ſchaftgehabt;und mit HúlfeunſrerbenachbartenOf
ficirehabenwir denn auchſoganzgeſellig,umgänglich-
freundſchaftlih,vergnügt,und zu Zeitenauchſoet‘
was hoch,gelebt.UnſerSeigneurin St, Anne, der

ziemlichreichiſt,Grand-InſpecteurdesForêtset deseaux

royalesiſt,und die Stelleeines Aide de Camp bet

dem GeneralCarletonbekleidet,hatuns Landleutevolt

Quebeckaus: oftbeſucht,Geſellſchaftund StadtDa
men mitgebracht,und uns manchekleineFeteaufhin
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nemhieſigenRitterſißegegeben.AuchdieCurérſind
nichtzu verachten,und ſindfaſtdurchgängigguteNo-

haliſicn, und Beſigerganz fetterPfrúnden, vermög
welcherſiewol im Stand ſind,Diners von 20 Couverts

zu geben, und rechtgutejazum TeilfranzöſiſcheWei-
ne mit herumreichenzu laſſen.Der Curéin Batiſcan,
Mr. /eFeure,hatverſchiedenemale dem Hrn.Gene-
ral von Niedeſelſehrwackerel'êtes.gegeben, und ſeine
Nachbarnzu St.Anne nichtvergeſſen.Mantriftſchr
ſpirituelleLeuteunter ihnenan, ſieſindfaſtoffenher-
zigerwie dieLaien. Zum Teilſteigenſſein dieKlaſ-
ſeloſerVögel;auchhabichſogarſchoneinenluſtigen
Paſſagierunter ihnengeſunden.IhrAnſeheninihren
Paroiſſeniſtgroß,und ihre.Nachſichtgegen uns arme

Kägteriſtzu bewundern, Das ächtefranzöſiſcheBlut

iſtdurchihreetwas beßereErziehungziemlichwieder

beiihnenaufgewärmt.
So weit braucheih michaber auchnichteinmal

wegzuwerfen,um es IhrerEinbildungalleinlediglich
zu Überlaſſen, wie wir uns,beiſogeſtalterBeſchaffen-
heitder Dinge,habendivertirenkönnen;ſondern
ih will die Ehrehaben,Sie aufeinigegróßeFétes
mitzunemen.

Den 28 Decemb.a. p. furderHr.Gen.Briga-
dierSpechtmit mir von St. Anne ab, um dem Hrn.
Gen.Carletonſowolin Quebe> ſeineCour zumachen,
alsdaſelbſteinerFêtebeizuwonen, zu derwirſolennis-
ſime invitirtwaren, Wir bliebendieNacht zu Cap
Santé beidem Hrn.Qtieut.ven Ehrenkrok.— Den

29 furenwir vollendsnah Quebec.Den 30 machten
wir des MorgensSr. ExcellenceunſreCour,und
ſpeißtenMittagbeidemſelben.Abends ſoupirtenwir

beidem Hrn.Lieut.Gouverneur Cramahe. Den 31

war das großeFeſt,als an welchemTagedieDefreis
ung
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uner der Stadt QuebecD vom 3 iſtenvorigenJarsge*
feiertwurde,wo dieRebellenauchihrengroßenAn-

fürer,den General Montgomery,verloren haben-
Um s Uhrmorgens wurde in derKathedralKircheeit

Darnkfeſtgehalten,und Monſeigneur(derBiſchof)
hieltenſelbſtdas hoheAmt: 8 malheureuxCanadiens»
die den Rebellenbeigeſtandenhatten,mußtenmit Stri-
>en um den HalsöffentlicheKirchenbuße,und Gott
derKircheund dem KönigeAbbitte,tun. Um 10 Uh?
verſammeltenſichalleCivil-und MilitärPerſonen,und
allefremdeaucheinheimiſcheGentlemens,ſowolCana-
diensals Engländer,im GouvernementHauſe.Alle
in QuebeckangeſeßneGentlemenstrugen,als Offici
re de Milice,grúneMontirungmit Paille:Aufſchlä/
gen, Weſtenund Beinkleidern,und ſilberneEpaulets
aufden Schultern.Se. Exc.kamen um halb1 1 aus

ihremZimmer,und namen dieGluckwunſchCompli-
mente an. — JunBegleitungdesHrn.Gen. Maj-
von Riedeſel,Brigad.Specht,auchalleranweſen
den Officiereund engliſcherGentlemens,gingderſel?
be um 11 Uhr aufden großenvor dem RecolletsKlo/

ſter,allvóodiefranzóſiſcheMilice,oderfanadiſcheBúr-

gerſchaftvon Quebec , in $ Compagnienaufmarſchir
re, und nachSitteund WeiſederBürgerſchaftinW-!
ein zmaligesLauf- und FreudenFeuermachte, und
Vive le Roi rief.VonhiergingderZugin dieOber

Stadt,wo wir in der engliſchenKirchedem Gottes
dienſtebeiwonten, Bei dem Te Deum ertóntendie

Kanonenvonder Citadelle;und diebegeiſterteBÚr/

gerſchaftſchoßbeliebigmit Geweren und Flintenzw
den Fenſternheraus.— Um 3 Uhrwurde beimHrn-
Generalan einerTafelvon 60 Perſonengeſpeiſt:au‘
ßerden 2 LadyCarletonaberſpeiſtenkeineDamen mi-

Un
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Um 6 UhrAbendsbegabſichderganzeZugnach
dergroßenengliſchenAuberge,wo wir bereitsúber94.
Dames uud 200 Chapeauxvorfanden,die in einenx

großenSale waren. Die Damen ſaßenaufverſchie:
denenReihenhintereinandererhabenerBänke. Es

ließfihſogleichein Concerthören, beiwelchemauch
eineengliſcheOde, dieaufdieſeFeiergemachtwar, in

Arien, Arietto’s,Recitativen,und Chóren,abgeſun-
gen wurde.Wärend dieſerMuſikwurden Billetsan
diePerſonenbeiderleiGeſchlechtsagusgeteilt,welche
tanzenwollten. JederChapeaubekómmt ein Billet.

aufſeineDame, mit der er den ganzenAbend tanzt,
und das mitLTum.1,2 2c. gezeichnetiſt.Es wirdhie-
beieinigermaßenqufden Rangowol derChapeauxals
derDames geſehen: Fremdeaberwerden ſehrvorgezo-
gen. Von ſovielParenwie da ſind,tanztjedesPar
ſeineMenuette fúrſich,und dieDame ruftden Na-

men derMenuette,ſogeſpieltwerdenſoll: dieswird bei

großenBällen ſehrlangweilig.EngliſcheTänzewer-
den in 2 Parteiengetanzt, in diederlangeSalin der

Mitte durcheinigeReihenBänkeabgeteiltwar. Rang
im Plaßein den Reihen,oderdas bekannteVordrin-

gen , fälltweg: und der Gouverneurſelbſt, dernicht
tanzte, gabſichalleerſinnlicheMúhe, dieGleichheit
zu erhalten.Damen, dienichttanzenwollen,ziehen
ganz fleineBúgelRöckean: und dieChapeaux,die
nichtwollenzum Tanzgebetenſeyn, ziehenſhwarztü-
cheneSchuhemit FilzSolenan. Es wurden allerlei

Erfriſchungenhereingereicht: und ohnerachtetderPlahz
ziemlichbeengtwar, ſowurde man dochdurchkeinen
Zuſchauerincommodirt, indem dergleichenZuſchauen
keinemMenſcheneinfällt.Die Straßenvor demHau-
fe waren ſoledigvon Menſchen,wie nur zu denken

ſeynfan. — Um 12 UhrNachtswurde an verſchie:enen
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denen Tafeln ſoupire.Es war zwar lauterkaltesEſ
ſen,aber’ein Ueberflußan Delikateſſenund Backwerl-
vorhanden.Um 2 Uhr tanzteman von neuem bisat

den hellenMorgen. Alleengliſcheund franzöſiſcheot
ficiersde Milicevon Quebec>gabendieſeFête, die

leichteinige1000 Rthlr.gekoſtethat.
Den x Jan.1777 war des Morgenseineallge

meine:Cour beidem Gouverneur von allenPerſone
der Kirche,des Geſeßkes,des Degens,desCommer
ce, und derSeefart.Die ganzeStadt wimmelte vol

Kariolen, indem einerdem andern NeuJarBiſitelt
machte.Wir ließenuns auchherumkariolen, wurde!

aberauchmanchesBilletlos. Mittagsſpeiſtenwik
beiMr. de laNaudière;und Abends war groſſeAſ
ſembleeim GouvernementHauſe,wo an einigen39
Tiſchengeſpieltwurde. Um x10 Uhr giengein jeder
nachHaus,undlegteſichaufsOhr.— Den 2, ſpei:
ſtenwir beim ObriſtenSF.Leger,Commandeur des

34ſtenRegiments,und jeßigenCommandanten in Que?

be>, den wir ſchongenau im LagerbeiChamblyhal
ten kennen lernen. Weil nur Chapeauran derTafel
waren, wurden gewaltigvieleToaſtegetrunken.Abends
beurlaubtenwir uns beimHrn.General,ohnerachtet
wir nochaufverſchiedeneFeten,und beſonderszu ei
ner ſolennen-Schlittenfartvon 100 Kariolenaufdas

tandgutdes Dr. —, gebetenwaren. DieſerMann
iſtDoctor Medicinä , JuſtizRat, und gar ungemein
reichzer iſtLukullin Quebec,und hatauch,ſowie
der,feineeigneFrau.

|

Den 20 Jan,feiertederHr.Gen.Mazj.von Rie

deſeldas GeburtsFeſtJhroMajeſtätderKöniginitt
TroisRivieres. Wir karioltenauchdieſe7 deutſche
Meilenin4 Stundendahin, und ſpeiſetenan einerTa

felvon 40 Couverts,an welcherauchverſchiedeneLouis
|

Kreuze
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Kreuzeſaßen,dieaberübrigensſehrarm zu: ſeynſchie-
nen. VieleGeſundheitenwurden inChampagner,un-
ter Abfeurungeiner kleinenKanone vor dem Hauſe,ge-
trunken. Nachmittagsund Abends war ein Ball,
aufdem gleichwol37 Damen erſchienen;welcheauh
des Abends ſoupirten,und von den Cavaliersſervirt
wurden. Die DemoiſelleTounencour erhöhtezwarih-
ren NeizdurchihreJuwelenſehr:alleindie arme De-

moiſ.X... e in ihremelenden cattunenen Schlender
behieltdennoh, durchihrenatúrlicheund ſanfteAn-
mut, und durchihreſchöneStimme, beimanchenden

Vorzug.Sie müſſenwiſſen,Mein Herr, daßdie
kanadiſchenSchónenbeiTiſchitalieniſcheund franzó-
ſiſcheChanſonsſingen;und daß dem Hrn. Gen. von

Riedeſelzu Ehren,verſchiedeneChanſonsſchongedich-
tet und componiretſind,und oftin TroisRivieres
geſungenwerden. 5

Den 5 Febr.záleichdeswegenzueiner auſſeror-
dentlichenFete,weil in der Kirchevon St. Anne 7

Parecopulirtwurden. Der Hr.Brigadierfürteeine
Niece desCuré’s, derMajorvon EhrenkrookeineSau-

vageſle,dieein Sauvagede laNationdesfetesde bou-

le heuratete,und ih eine Verwandtin des Capit.de
Milice,zum TrauAltar. DieſesEhrenAmtfan man

nur beiBräutenerhalten,die keinen Vater mer ha-
ben , und manvertritt alſoVatersStelle. Mittags
ſpeißtenwir beim Curé; und Abends divertirtenwir

‘uns in verſchiedenenHochzeitHäuſern,wo Politeſſen
und kleineSottiſenmit einanderabwechſelten, ſowie
es denn ungeferaufunſernBauerHochzeitenzu gehen
pflegt.Weil unſreOboiſtenin Quebeckwaren, und

man von DorfMuſikantennichtsweiß:ſo wurden

nachdem Tralalaraeines KanadiersMenuets getanzt.
‘Chanſons aus vollerBruſtſingenzu hóren,mußte
IV.Heft23. X man
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man ſihauchgefallenlaſſen.Wir habenindeſſen9“
wiſſermaſſenein FamilienRechtin St. Anne hiedur
gewonnen: denn allealteMütterchenvon 70 Jaren-
bisaufdiejungenMädchenvon 15 à 16 Jaren,halten
uns von freienStückenihreMäulchenher. Dieſes
iſtderkanadiſcheGruß zwiſchenVerwandten und ſehr
gutenFreunden: dieMänner gegenMänner,uud Frau
ensleutegegen ¿Frauensleute,reicheneinander nur die

Hände. DieſerGebrauchiſin den vornemſtenHäW
ſernúblih,und einRechtder Freundſchafft.

FünfterBrief.
Etwa den 6 Jan.geht järliheinebeſondreFl

ſchereiin Kanada an, die 4 Wochen dauert. Die

kleinenCod Fiſcheſteigenin dieſerZeitinunglaublicher
Menge in den LaurentFluß,gehenſolchenbisúber
Montrealhinauf,und treten zugleihin allein den

Laurent ſichergieſſendefleinenFlüſſe.Man haut da-

herzu dieſenZeitenLöcherin das Eis, nimmt einen

Stock,befeſtigtdaran 10 bis12 verſchiedeneStränge
von Bindfaden,bindetan jedenFadenein Stúckrohes
Fleiſch(ambeſienLungenStücke), HängtdieStränge
ſonderalleAngelnin dasWaſſer,ziehtnacheinerSe:
funde dieSträngezum Waſſerheraus, und ſchüttelt
fovielFiſcheaufdas Eis,wie ſichan das Fleiſchange“
ſogenhaben,und láßtſieaufdem Waſſererfriere-
Esiſtunglaublich,welcheBergevon Fiſchenaufdie

ſeArtgefangenwerden,und wie vieletauſendFuder
mit hölzernenSchaufelnin KarioleoderaufTruines

geladen,und nachHauſegefarenwerden. Die Kunſt,

ſiezu conſerviren,beſtehetdarin, daß man ſieal

einen Haufenwiederumſchüttet,und dem Winde der

tuftund dem Schneeüberläßt,jedechſiedur eine
Umpfálungvor den Schweinenwol verwart. Zinh:“1

EA
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FiſcheſinddieHauptNarungder Kanadier in derFa-
ſtenZeit.Sie ſindin AnſehungderGrößevölligmit
unſernStinten zu,vergleichen,habenaber ein ſehr
weiſſesſüſſesund blättrigesFleiſch,müßen folglich
ſtarkgeſalzenwerden,und ſ{me>engebratenoderge-
kocht,und mit Baumóöl und Eſſigappretirt,ſehrgut.
Im Aprilund Maj marchirenſiemit klingendemSpie-
le nah den Bänken von TerreNeuve wieder ab, ſind
in Kanada nichtklügerworden , ſondernlaſſenſichzu
tauſendendaſelbſtwiederfangén,um denNamen Stock-

fiſcheanzunemen. Dasſonderbarſtehätteichbaldver-
geſſen; und dasiſt,daßman ſowolträchtigeKüheals
Schafemit dieſengefrornenFiſchenfuttert, als wel-

cheſiegerne freſſen: auch.ſogarkenne ichvielePferde,
diegroßetiebhaberdavon ſind.

Wenn dergroßeFlußgänzlichzugefroreniſt;#o
ziehetman unter dem Eiſeauh wol Stdôrevon 5 und

mer Elten:hervor.‘DieſesJar ſindfierar geweſen.
Alle werden in beſondernAalfängenbei der Ebbe des

Fluſſesin groſſerMengegefangen.Man hängtſieei-
nigeTage in Rauch, und läßtſiehernachfrieren.
Die Karpen taugennichts,und habenein trocknes

und faſerigesFleiſh.Die Barſeſindſogut wie bei

uns. Die FlußZechtefindgar vortreflihund ſehr
groß.ForellenundLachsforellentriftman in den

Rapidender kleinenFlüſſean. Krebſegiebtes un-

terhafbMontrealniht, Poiſllonsdorés und Maſqui-
noâgesſindeine beſoudreArt von 6 bis 8 pfündigen
Fiſchen,diegar delikatſhme>en, und in denParoif-
ſenSt.Françoisund Maſquinongeſo häufiggefangen
werden,daßman ſiegefrorendur<hganzKanada ver-

ſendet.Karauſchen,Gröndlinge,und Schmer-
lingehabeichnoh nichtgeſehen.Ueberhauptgibt
es in Kanada keineTeiche,Heller,Heykaſtenzfolg-

2 lich



3n2 Th. IV. Heft XX1I.

lich auh keine FiſhMeiſenund FiſchDiebe:wer die
Kunſtverſteht,aus den FlüſſenFiſchezu fangen,iſt
Meiſterund Herr der Fiſche.Auſternkönnten wirk
wol eben ſogutund ſhón wie in NeuEnglandeſſen,
wenn nur der liebeLaurentFlußerlaubte,ſolcheun

ſernlúſternenKelen zuzufüren.Heringeund Sar
dellenſindſtetsin Quebeckzu haben;denn es giebt
daſelbſtHóökerwie beiuns.

Man machtin Kanada einen beſondernZucker,
der kanadiſcherJuckerheiße. Man hat2erleiArt
Bäume, wovon der beſteErable genanntwird ,

wel-

«heman järlichmit einer beſondersdazuverfertigten
Axt anbort,und vermögeeiner in des Lochbefeſtigten
hölzernenRöre den daraus laufendenSaft in einen

daruntergeſeßztenTrogauffängt.DieſerSaft wird

gekocht, und gibteinen ſehrgeſundenund ſúßenZuk-
ker,welcherin Milchſattenin Bodens gegoſſenwird,
und dunkelbraunaber hartwird. Man kan ihnſehr
gut zurSpeiſegebrauchen.Die Bäume wachſenwild
unter den andern Bäumen ; und ein Baum nimmt es

nichtúbel, 30 ja40 Jare ſeinen’Saft ſichabzapfen
zu laſſen.Mein jeßigerWirt , Mr. Fleche, iſtjebf
úber dieſeArbeitaus, und hatim vorigenJar400
Zuckergemacht.Das {| giltjeßteinen Hallifaxer
Schilling, oder 6Gge 54N nachunſrerMünze: in

Friedenszeitenkan man das {|für2 Gge 6 N nachun-

erm Gelde faufen.SchlechterordentlicherZuckerk0-
ſtetjektdas | 2 I en gros gefauft,und alſo12 G9€

112: ſobaldaber dieSchiffewiederankommen, fan

man ihn fár $ hóchſtens10 Pencehaben;und wird

alſoum wenigeNKteurerwie im Braunſchweigiſchen
ſeyn. Der Raffeiſtnichtſohochgeſtiegen,und mant

fan ihn,und zwar in ſehrguterSorte, nochdas

zu 6 bis7 Gge haben.Guter Thee iſ nichtteurer
wie
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wie beiuns. Chocoladeiſ wolfeilerund beſſer,wié

beiuns.

PapierMúlengibt es inKanada nicht,Säge:
und KRorntMülenaber genug. Wenn ichDir ſage,
daßdie SeigneursMülen haben,die im härteſtenkas

nadiſchenWinter dennochTag und Nachtgehen: �0
wirſtDu dieſesvielleichtnichtglauben.Aber komm

her,und ſiehe;ih willDichin Múlen füren,die
über warme Quellenin den kleinenFlüſſenangelegt
ſind,in welchendie Räder inwendioder Müle lau-

fen,und zu beiden oder einerSeitegroßeGewölber
angebrachtſind,in welcheneinſehrredoutablesOfene
feuerunterhaltenwird,welchesdieQuellein Circula-

tion erhált!OhneſolcheMúlen hättenwir dieſenWin-
ter keinBrod eſſenkönnen. Dem Seigneurgehört
allemal die Múle: ſeinMüller ſißktmerenteilsauf
Nechnung; und jederHabitantbekommt von 14 Minots

Korn nur 13 zurú>, und der ‘Abfallbleibtdem Sei-

gneur., JederHabitanteiner Seigneuriemuß bei

ſ{hwererStrafein des SeigneursMúle malen laſſen.
Uebrigensgiebtes ebenſoreicheMüller,wie beiuns.
Aber Leinwvoederſindkeinehier.

SechſterBrief.
Deine Federi, wie es ſcheint,eingefroren: dar

fúrlaßDir was vom kanadiſchenSchneeerzälen.Es
iſtcineverdammt böſeSacheinKanada, daßdieWin-
deoftmals,und wenigſtensalle3 Tage,im Winter ſo
vehementetwa 12 Stunden wehen,daßſieden Schnee
von einem Ort zum andernwegfüren,und nachund nach
alleGrabenTiefenund AbgründedermaſſenmitSchnee

anfüllen,daßſiemit den Höhen nur einerleiFläche
auszumachenſcheinen.So niedlichdieſesauchaus-

ſicht; ſohalsbrechendiſtes, ohneKenntnißund Vor-
X 3 ſicht
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ſichtalsdennzu reiſen.Man kann z.B. in Grund
ſtürzen,in welhem man einigeTeiledes Leibszer
ſchmettert,oder in welchemman mitPferdund Schlit-
ten im Schnee aufeinigeWochen lebendigbegraben
wird. Die Unoorſichtigkeitdes Furmanns braucht

nichtgroßzu ſeyn;denn ein Fuß ſeitwärtskan ſchon
ein ſolchesheßlichesStúck hervorbringen.So wie

aber einguterBüchſenmeiſterfürallesNat zu ſchaffen
weiß; ſoiſtauchhiezuNat erfunden.Ein jederHa-
bitantiſtverbunden,den Weg zwiſchenſeinerund ſei-
ner zweiNachbarnHabitationsdermaſſengenau mit

jungenTannenbäumen abzuſte>en, daßſolcherfür
2 Kariolenbreitgenug iſt,und an beidenSeiten die

Bäumchen von 20 zu 20 Fußſtehen.Judieſenkünſt:
lichenAlleen färtman ſicher.DieſeWege werden

unglaublichoftnah Beſchaffenheitder Witterungund
Umſtändeverändert,und werden jedeemalneu bezeich:
net, und dieBäumchen deraltenWege ausgeriſſen.
Sogar werden dieWege aufdenFlúſſen,jaaufdem.
groſſenLanrentFluſſe,abgeſte>t;und jeder,der eine

gefärlicheStelledaraufantrift,iſtverbunden , ſolche
zu marquiren.Es iſ-daherein beſonderesReiſeniu
Canada, indem heuteein Weg aufder Höhe, und
morgenvielleichtüberden Flußgeht.

Man muß den CanadierndieGerechtigkeitwider:
farenlaſſen.,daß ſiekeinenFleißſparen,die Vege
durchZäunezu ſichern.Wegen derEbbe und Flutiſt
es warhafftigkeinSpas, inZeiten, wo es nichtſcharf
friert,ſichderWege úberdie Flúſſezu bedienen:und
man muß es wiſſen,obman ſichtiefin den Fluß,oder
naheans Uferhaltenmuß. ZurZeitder Fluttaugt
es nicht,ſichnahegegen das Uferzu halten.Das
machtadernichtviel,wenn ein Pferdeinmal ums an

dre mit Einem Bein durchdas Eistritt.
Diei
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Die Fußgängerkönnen im Winter; ihrerNaſe
nach, úber allenSchneewie die Haſenweglaufen,
wenn ſienur Raquetenunter dieFüßebinden.Die-
ſeDingerhabendie größteAenlichkeitmit unſernRa-
queten, nitdenender Federballgeſchlagenwird;nur

ſindſolchenoh einmal ſogroß:.man muß daberweit
und ſchiefbeinigdaraufwegſchlurſen.Die engliſchen
RegimenterhabenſichdieſenWinter fleiſſigdarauf
exercirenmüſſen; 'unſreRegimenteraber habenkeine
erhalten,weil nochnichtſovielehabenverfertigtwer-

den fönnen. JederHabitanthatſolcheMaſchinen,
dieihmauh höchſtunentberlich* ſind,nurin ſeiner
NachbarſchafteinePromenadezu machen.

Der Capit.Fay von der fónigl.Artillerie,der

zugleihGen.Adjutantund MuſterCommiſſairebeider

Armee iſt,und vormals eine ganze Campagnein
Deutſchländunter dem Hrn.Gen.Maj.von Rhes bei

demLteibNegimentgemachthat,Dein alterBekannter,
hateinegroßeKenntnißvon NAmerika, und hatdie
engliſchenKolonienin dieKreuzund Quer durchſtri-
chen,und zwar mit ſehrhellenund juſtenJugenieur-
Augen. Er iſtGouverneurvon Hampſhiregeweſen,
hatauh Gúter in NeuEngzland,die er aber der Re-
bellionwegen, ſowie ſeinGouvecnement,mit dem

Nücken änjetzranſehen‘muß. Capit.Philippeiſtwirk:
lichOtieut.derArtilleriey hataber durcheine expreſ-
ſekónigl.Commiſſionin dieſemKriegedenPlak,Rang
und Gehalteines wirklichenGen.Majors:er wird

daherauchſogenannt. Der Gen. Carletonhatgleich-
fallsin dieſemKriegewirklichenGehalt, Rangund

Hon-

m

————

HierſindleibhaftdieScrizofinniPaulsdesLongobavden:

ſteheJhre'sGloſſariumunter dem Worte 5&ida. S.

X 4
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Honneurs eines Generals der Jnfanterie, iſtabernur

Genu.Majorin England.

SiebenterBrief.
Wir ſißennun 4 Monateſo.zu ſagenim Gefäng/

niß,und völligvon allenCommunicationen mit un

ſernbenachbartenStaten abgeſchnitten.Wir warten

mit Schmerzenauf europäiſcheSchiffe,um genaue
und gewiſſeNachrichtenaus Europa zu erhalten,was

vorigenHerbſtin NeuYork,Jerſei, und Penſylva/-
nien, oder in unſernbenachbartenGegenden,vorge
falleniſt:iſtdas nichttraurig?Der Winter iſtzu ge
lindegeweſen, als daßalleFlúſſein den Wildniſſen
von NeuSchottlandhättenzufrierenfönnen: und folg
lichhatfein MenſchſichdieſerPaſſagebedienenkön-
nen, welcheauſſerdemin den beſtenZeitennur von

einzelnenMenſchenmit1o0ofacherLebensGefarunter:
nommen werden kan. Der LaurentFluß,der nur

deswegendickesEis zu ſeßenſcheint,um ſolcheswie/
der zu zerbrechen,und ſeinSpielmit dicken‘Eisſchol-
len zu treiben,dieer wie Bergetúrniet,und wie ein

KartenHauswieder auseinander fallenläßt,läßtſ<
durchkeine Schiffein dieſemſeinemhalsbrechenden
NaturSpieleſtóren: folglichiſtauchhierderPaß ver

riegelt.Die Rebeilen, welcheno< im Beſißvon Ca-
rillonſind(welchesFort dieWilden ganz reht Tico

derage, oder insfranzöſiſcheúberſeßt,Cul de Sac nen
nen, weil es in dem Cul de Sac des Lac Champlain
liegt),hemmen dieNachrichten, diewir von unſern
Freunden,úberAlbanyund aufdem HudſonFluße,aus

den engliſchenNAmerikaniſchenStaten bekommen
fónnten. Es bleibtalſonur no< Ein Weg úbrig-

durchden wir Nachrichtenhabenbekommen können»

und dieſergehtdur< dieWildniſſehinterdenAe
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ſchenKolonien,und läuftbeliebigermaſſeneinigeç0
Meilen úberhalbNiagaraheraus:- denn ein jeder
Menſch,der dieſeSçraßewandert,hatnichtallein
das Recht, ſondernauh die Notwendigkeit,ſichſei-
nen eignenWeg zu banen,dervielleichtdurchkeines
MenſchenFußſolenwieder betrettenwird.

DurchdieſenWeg habenwir wirklicheinigeNach-
richtenerhalten,die aber nachgenauerPrüfungim
Grunde nurin die RubrikefliegenderGerüchtegehö-
ren. Ein ſehrintimer Freundvon mir, der Capit.
WW — vom 8tenengliſchenoder von des KönigsRegi-
ment, welchesſeit5 Jarenin Niagara,und den Envi-

rons von einigen100 Zeufen,in kleinenFortsliegt,
der aberfürſeinePerſongewiſſermaſſenunſermdeut-

ſchenCorpsattachirtiſt,und mit mir ſtetsaufMär-
ſchenund in Standguartirenin einem Hauſelogirt
hat,hatmichzwar von Zeitzu Zeitmit Nachrichten,
die er von ſeinenKameraden aus Niagaraerhalten
hat,verſehen, und ſogardieQuebeckerunfruchtbaren
Zeitungendamit bereichert.AlleinſomancheParti-
cularitätenauchdieſeverſchiedeneNachrichtenenthal-
ten haben:.ſohatman deren Beſtätigungnochverge-
bens entgegengeſehen.Der Gen. Carletonhatbis
jektnoh nichtdie mindeſtegewiſſeund umſtändliche
Nachrichtvon der Armee des Gen. Fowe erhalten.
Soviel iſt.indeſſengewiß,daßimvorigenHerbſtauf
Long-Island,und nachmalenbei Kingsbridge,wichtige
Af�airenvorgefallenſind,inwelchendieRebellenwichtige
Nachteileerlittenhaben.Manglaubtfernerfürgewiß,
daßeinTeilderHoweſchenArmee wirklichin Penſyl-
vanien gerü>>tſei;und daßbeſondersdieQuäckervon
dem Congreſſeabgetretenwären. FPancockund Frank-

lin,zweiwichtigeMänner aufdem Congreſſe,haben
ſchaus dem Staubegemadt,

und man glaubt,daß
5 ſie
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ſenah Europagegangenwären. Der GeneralLtt-

einer der erſtenfeindlichenGenerale,iſtin ſeinen
Quartire.dur< einDetaſchementder engl.leichte!
Reuteraufgehobenworden.

UnſernächſterFeindſtehtzu 2000 Mann ſtark
beiCarillon,und hatdaſelbſtmit MangelundMiſere
zu ſireiten.Die nächſteExpedition, diewir mache!
werden, wird über den Lac Champlainauf Carillon
gehenz und warſcheinlichwerden wir alsdennauf4lba-

24 marſchiren, und Gelegenheitbekommen, uns in

NeuYorkumzuſehen,woſelbſwir vieleAnhäuger,
Freunde,und ſogar eineganzeMengeLandsleute, ha-
ben. Hr.IohannesMackenna,einJrrländervon Ge-

burt,deraberin Löwen in den Niederlandenerzogen
iſt,und einhalberDeutſcheriſt,der einekatholiſche
Gemeine in NeuYork wegen der Unruhenhatverlaſ-
ſenmüſſen,und hichergefloheniſt, wo er unſernka-

tholiſchenSoldatendas Evangeliumin derWüſtevon
Kanada prediget,und dahervon CompagnienzuCom-
pagnienreiſet,hatmir ſehrguteBeſchreibungenvon

NeuYorkgemacht,und verſichert,daßdergrößteTeil
von rechtlichenund angeſehenenEinwonern guteNo-

yaliſtenwären,dieſichjeztaber nur leidendverhalten
müſſen.

Die Ruinirungder feindlichenFlotteaufdem Lac

Champlainhát'denRebelleneinenempfindlihenStoß
beigebraht;und Eine wichtigeSchwierigkeithaben
wir wenigerzuúberwinden.UnſereOperationenwer-

den größtenteilszuSchiffevorgenommenwerden,zu
welchemEnde ein jedesRegiment“25Batteauxerhält,
in welchenesſichſelbſtfortrudern*muß. Sobald der

Flußnur ofeniſt,fangenwir dasExercitiummit un-

ſernLeutenan, damit ſielernen;Diviſions- oderCom-

paguienweiſeincinertiniezufaren.Die ArtilleriePegleichz
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gleichfallsaufBatteaux,diegeſchwindzuſammengeſeßt
werden fönnen, um Batteriendaraus zu formiren.

Esiſ� hiereine beſondreArt denKriegzu füren,
dievon unſermSyſtemgänzlichabweicht.UnſreJn-
fanteriefan nur zu 2 Maun hochagiren,und einMann

muß von dem andern 18 ZollDiſtancehaben,um in

Wäldern und Gebüſchenin einertiniemarſchirenzu
können. Cavoalleriekónnen wir hiergarnichtgebrau-
chen,und unſreDragonermüſſenſichdaheraufihre
‘Beineverlaſſen.UnſreFanenincommodiren unsſehr,
und keinengliſchesRegimenthatwelchemitgebracht.
Einjedesengl.RegimenthateinebeſondreGrenadier-
und leichteJnfanterieCompagnie,welcheeombinirte
Bataillonsformiren.,,die von ‘großemNuten ſind.
Das CorpskanadiſcheVolontairsunter kanadiſchen
Officiersiſtnichtzu verachten.

Den Wilden iſtwegen iþrerangebornenBeſtiali-
tátnichtzu trauen. -Sie ſindhöchſtbrav, aber auch
höchſtzügellos,und müſſendahermit engliſchenoder

kanadiſchenOfficiersdurchſpicftwerden. Sicwünſch-
ten jeztſehr,unabhängig,und nichtunter dem Com-
mando engliſcherGeneraleoder Officiere,als treue

Bundesgenoſſenund Freundedes Königeszu fechten:

und ein Jroke,Namens Joſef,der‘ſogar ſiheine
Zeitin Englandaufgehaltenhat,und das Intereſſe
derEngländerund Wilden ganznatürlichrichtigkennt,
ſuchtſeinesNamens GedächtnisalsChefeinerArmee
von Wilden vorzüglichzu ſtiften.Man wird dieſes
aberaufalleArt zu declinirenſuchen:denn Gottſei
alsdenn denKoloniſtengnädig,dieihreNachbarnſind.
Die Wildenſindgar närriſcheKäuze,dievon einem Ex-
tremo aufsandre fallen.Jchbin inLorettogeweſen,
einem altenWonplakßedesjenigenTeilsvon Zuronen,
dieſichvor mer als80 JarenzumChriſtentumbegeben,und
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und zu einer regulären-Bebauung des Feldes und zur
Viehzuchtſichbequemthaben: alleinmit Verwundrung
bemerkt man, wie ſteifund feſtſienochan den alten

GewonheitenihrerVorelternkleben. JhreKircheiſ
ſonderbar, und ohnealleStúle und Bänke : dagegel!
iſtſiemit ſelbſtgemochtenhölzernenZeiligenange“
füllt,die,ſiemögenHebräer,Römer, Griechen,oder
von neuen europäiſchenNationen geweſenſeyn,ſichjezt
als Wilde in wilderTrachtzeigen,und aufallerlei{Ö
ne Arten bemaltſind. Den gutenPetrusmit ſeinen
Schlüſſelnund ſeinembemaltenGeſichtewerde ichnicht|
leichtvergeſſen.— Jh könnteDir nochpoſſirlicheGe/

ſchichtgenvon dem auf viele 100 Meilen unter den

WildenverehrtenFúrſtenArhanas,der hierſelbſtreſi
dirt(welchemderRegimentsFeldſchevBr— einen alte!

Beinſchadencurirt hat, und deswegenäſkulapiſirtiſt)
wie auchvon deſſehPrinzenund deſſenOberhofmeiſter-
auchvon deſſenz PrinzeſſinnenTöchternerzälen: allein
das StundenGlas iſtausgelaufen.Empfielmich.….--
und glaube, ‘daßDu in allenmeinen Briefenein Epi:
ſtelchenbeſondersfürDichantreffenwirſt.

AchterBrief.
Wirliegennochheute,den 13 Apr.,in unſer"

altenWinterQuartirenſtille,ohnerachtetwir ſchonſeit
3 Wochenuns inMarſchfertigemStande halten.Vol!
derWirterunghängtallhierin Kanadaalles ab; un

dieſeiſtſeit4 Wochen von unglaublichenAbwechslun/
“gengeweſen.Den 5.und 6 März hattenwir ein

penetranteKälte;den 7 den angenew.ſtenFrúlingsTag;
vom 7—=16tenanhaltendesTauwetter,und ſowarnt

Tage, daßalleEisbrúckenúber den groſſenFlußwes

gingen,und derGen.CarletonMúhe hatte,von Mont
realwiedernachQuebecgehenzu.köunen. Vomee20e
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20ſtenwar das Wetter unfreundlich,abernichtkalt.
Den 20 und 21 fielwiederSchneezu 2 bis 3 Fuß
boch.Den 25 März fienges wieder an ſoheftigzu
ſchneien,daßſogarder großeFlußwicderBrücken
anſete.Die StilleWoche und die 3 OſterTágecon-

tinuirtedieKältedermaſſen,daßſieſeltenim Weih-
nachtsFeſtegröſſerbeiuns ſeynkan. Großereſpecta-
bleLTordlichrerziertenalleAbend denHimmel.Den
z und 4 AprilfielwiederſehrvielSchnee, und es

frorherzhaft.Den 5 war es nur mäßigkalk. Den 6

desAbends fienges ſtarkzu regnen an. Den 7 hatten
wir ſchwereGewitter, und es taute mit Macht. Den

8 und 9 bliebes beieinem gelindenTauen. Den 10

ſchiendieSonneſo heiß,daßman Türen und Fenſter
den ganzen Tag aufmachenmußte: dieNachthatten
wir ein formidablesGewitter. Den 11 war es naß-
falt. Den12 hattenwir vielWikhd, und heuteals
den 13 April, an welchemden ganzen Tag der heftig-
ſteNWWind hauſet, kan man dieZimmerkaum wär-

men ; und derErdbodeniſtwiederſohartvom Froſte,
wie einStein. Wie kan eineArmee beiſolchenUm-
ſtändenſihin Marſchſeben,dieeineMenge von Flüſe-
ſen,Loben, und execrablenWegen zu paſſirenhat?

Das GepraſſeldesLaurentFluſſesiſtheutegewal-
tiggroß:derheftigeWind hatden FlußinvölligeWut
geſeßt,und er ſprengtdieabſcheulichſtenEisStücke
los,dieübereinanderweg culbutiren, und aufdem
Fiuſſezu:tanzenſcheinen, Bergeformiren, und wie-
der einſtúrzen.Dem ohnerachtet,liebſterBruder,
giebtes Menſchen,die es wagen und wagen múſſen,
mit Canoes überden Flußzufaren.Es iſſehrläſtig
fürunſerRegimentderBrigadegeweſen,daß2 Comp.
desRegtsSpecht,und 1 des Regtsvon Rhe, aufder
SúdSeite in 5 ParoiſſendieſenWinter ihreQuartire

gehabt



322 Th. IV. Heft XXIII.

gehabthaben, und Ordres und Proviſionsvon derNord/
Seitehabenerhaltenmüſſen.Esiſtin unſrerGege"
jedochGottlob!nochkeinMenſchverunglückt.Noch
bis jezt,da ichdieſesſchreibe,hatuns Gottauchvor

Krankheitenbewart,und ſeit3 Wochen iſtvon 2

Rgternnur 1 Manngeſtorben.Deſertioniſplatter“
dingsnichtmöglichin Kanada, und keinemKanadier
fälltes ein , einem Deſerteurdurchzuhelfen.

Unſern habe ichverſchiedenmalein TroisRi-
vieresund hierin St. Anne geſprochen,und ſonſtun

unterbrochenmit ihmcorreſpondire.Wir gebenuns
beidevieleMúhe,Decouvertenzu machen,und Kana
darechtauszuſtudiren.Dieſesiſtaberäuſſerſthwer 5

und es iſtunglaublich, wie dumm dieKanadieriner
Kenntnis ihreseigenenLandes ſind. Wir wiſſenge
wiſſermaſſenſchonweitmer: und Œ— wird nochda

hinkommen , eine ſhóôneTopographievon Kanada

ſchreibenzu können.— Das Grenadier- Bataillon

liegtúberzo Leukenvon uns , alſohabeichnur erſt2

Officiersdavon geſprochen.
N. S. Heute,den 20 Apr.,kommt dieNachrichk-.

daßdas engliſcheSchiffLoudon die Ordre hat,ſichin

ſegelfertigenStand zu ſehen,und ſobaldmöglichna
Europaabzuſegeln.Die Briefemüſſenalſogeſc<loþſ
ſenwerden,umzeitiggenug nachQuebeckabgeſchi>t
werden zu können. Jchfangeabergleichwieder eine!
neuen Briefan, der fürdas zweiteabgehendeSchi
beſtimmtwird. DieſenSommer, hoffeih, ſollſtDU
vieleBriefevon mir erhalten.— Daes nun im Ern

anfángtzu tauen, ſowerden wir wol in etwa 10 Ta
gen uns inBewegungſeßen.Vor einigenTagen"|
der Fändrichv. B— in einem Waſſer,das nichtbrel“

ter wie dieOckeriſt,ertrunken: ichweißnoch,nicht-

wie es eigentlichzugegangeniſt.— Soeben triftdesrav
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brave Cap. Makay, der mit'25 Wilden, dur die Wál-
der hinter Crownpoint und Carillon weg, bis an den
Lac Sacrement gegangeniſt, und úber7 Wochen auf
dieſerRecognoſcirungzugebrachthat,allhierein,um

nachQuedeckzu gehen.Er hatein Detachementvon
x 6 Offic.und 23 Mann aufgehoben; und vondieſenha-
ben einigeausgeſagt, wie ein heßiſchesRgimentſur-
prenirt,und teilsgefangenteilsgetödtetwäre. Da-

gegengehtallesin Penſylvaniennah Wunſche;und
es iſtwar, daßdieRebellenim vorigenJarein Neu-
Yorkund Jerſeyheßlichzugerichtetworden. Die Zeſz
ſenſollenbeieinigenGelegenheitengewaltiggemeßelt
‘haben, und feinenPardongebenwollen,weilman
Schwierigkeitengemacht,ihreGefangneauszuwechſelu.
ebe nochmalswol 2c.

50.
GeſammleteNachrichten®

von den

Chauſſéen in KurHannover.
I. Verordnung,dieErhebungdes WegGeldesin Jhro

Königl.MajtdeutſchenLanden betreffend,

vom 6 Maj 1768. Auszus.

Zu Beförderungdes Commercü, und zur Be-

quemlichkeitderReiſendenauchFrachtfarendenund Un-

ſerer

1+ Sie ſindmir aufmeine Bitte von geneigtenHän
den privatimmitgeteiltworden, nichtum ſiewörtlich
abdruckenzu laſſen, ſondernum ſieals Stoffzu einer

vorgehabtenvollſtändigenBeſchreibungderZannöver-
ſchenChanſſeenzn nüßen. Da ichaber vor der Hand
FeineMöglichkeitſehe,merere Datazu erhalten;o
laſſeih dieſeCommunicata wörtlihabdru>en,in der
Ueberzeugung,daß eineMenge in- und ausländiſcher
Leſer,von einer,GeorgsUl Regierungund gauzDeutſch-and
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ſererUntertanen, habenWir uns entſchloſſen, diewä-
rend des leßternKriegsfaſtgänzlichin Verfallgerate
ne HeerStraſſenin unſerndeutſchenErblandenwiede
rum von neuem.ingutenund dauerhaftenScand ſeßen-
und fúrskünftigedarinerhaltenzu laſſen.Hiemitiſt
auchbereitsan verſchiedenenOrten der Anfangg6/
machtwordcn,und ſollvon Zeitzu Zeitdamit conti
nuiretwerden.

WennimmittelſtdieErfarungſattſambeſtätiget
hat,daßdergleichenmit vielenKoſteninStand geſeb-
teHeerStraſſen, inErmanglungder nötigenAufſicht-
gar bald wiederumruinirt worden 2; und daherdie

unumgänglicheNotdurfterfodert,daßzu Verhütung
‘deſſen, und damitein jederin unſernLanden mitvoll
kommner Sicherheitund Gemächlichkeitzu allerZeit
reiſenkóônne,gewiſſeWegAufſehervon MeilezuMei
le,und wo es nötigiſt, beſtellt,und ſelbigendieAuf
ſichtüberdieHeerſtraſſenund derenNachbeſſerungauf

getragen,auchihnenzu dem Ende nahe’anden Chau!
ſeen?befondreWonungenaufgebautwerden múſſen: (0
verordnenWir hiemitfolgendes.

1. Zu Beſtreitungder dazuunumgänglichenK0/

ſten,und zuErhaltungdes dabeiintendirtengemein
núkigenEndzwecks,ſollvon denjenigen,welche�
der inStand geſeßtenneuen HeerſtraſſeninZukunftbe
dienenwollen,und davon in dieſerVerordnungni

aus‘
—

landEhre machendenAnſtalt, lieberetwas Unvollſkän/
diges, alsgarnichts,wiſſenwerden wollen. S-

2»

2.Ex. dieherrlicheChauſſéezwiſchenErfurtund
YPeimar. S,
__?*Wir brauchendieſeswildfremdeVoort inDeutſc
landdurchgängig,vermutlichaus Dankbarkeitgege"
die Nation,die uns dieSache gelerthat. Sonſta er

haben wireinen deutſchenüberaus ſchicklichenName"

dazu:— StraſſenDäâmme. S.
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ausdrúklich eximirt ſind,beijedemWeghauſe,ein ge-
wiſſesleidlichesWenGeld, nachbeigefügterTaxe,
an diedazubeſtellteWegAufſeherentrichtetwerden.

11, DasjenigeFurwerkderLandesUntertanenund
Eingeſeßnen,welchebeim Wegbau mit Wagen und,

Pferdengedienthaben,und zuBeſcheinigungdieſer
Dienſtleiſtung,von der dazuangeordnetenWegBau=
Intendance,mit Freizeichenverſehenſind,ſollenals-
denn von Entrichtungdes WegGeldesgänzlichver-

chonetſeyn,wenn ſieerweislichin wirtſchaftlichenAnz

gelegenheiten,desgleichenin Herren-: oder ſonſtigen
Dienſten,derneugebautenHeerſtraſſenſichbedienen; —

wenn fernermit demſelbeneigeneProductaverfaren,
oderaufPferdenfortgebrachtwerden ; — ferner,wenn

jemand,ſollteer auh gleichmit feinemFFreiZeichen
verſehenſeyn,mit ſeinemViehdieBarrieren, ſoweit
dieHut und Weide reicht,paſſiret, oderdieöffentliche
Landſtraſſe,welchezu ſeinenin der Feldmarkbelege-
nen Ackerländereien,Wieſen,und Hölzungenfärt, zu
befarengenötigetiſt.— Auch alleunſereÖfficiers,
UnterOfficiers, Dragonerund Reuter,auchſämmt?
licheMilitair-PerſonenimDienſte,jedochnur zuPfer-
de, und nichtwenn ſolcheſicheines Furwerksbedies
nen, werden von Entrichtungdes WegGeldeshiemit
gänzlichbefreiet.

Jedochwenn unſreLandesEingeſeſſeneund mit

FreizeichenverſehenetandesUntertanen, zu ihremei:
genen VorteilLohnFuremverrichten, Früchte,Holz,
Steineund andreaufdenHandelerkaufteSachenver-
farenoder aufPferdenfortbringen, oder mit eigenem
Geſchirroderzu Pferde, ſichſelbſtoder ihreFreunde,
auchlezterefürGeld oder:umſonſt,transportirenlaf-
ſen: dann ſindſelbigeebenſowolſchuldig,das.geſeß-
te WegGeld zuentrichten,als diejenigenWegGelds:

IV. Heft23 Y Freien
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Freien, welcheihr Vieh auſſerdem Bezirkder Hut
‘Und Weide treibenlaſſen.

III.Den WegAufſehernund WegGeldLin-
nemern befelenWir hiemiternſtlich,nichtalleinzU
allerZeitbeiTagebei derHand zu ſeyn,und desNachts
dieBarrieren, ſobald ſieangerufenwerden, ohne
Verzugzu eröffnen; ſondernauchdas WegGeld v0

den Vorbeipaſſirenden,dieſolchesnachdieſerVerord-

nung zu erlegenverbundenſind,mit Beſcheideuhßeit
und Höflichkeiteinzufodern; niemanden ber dieGe
búr aufzuhalten,und wenn wegen Entrichtungdes

{huldigenWegGeldesvon den Vorbeireiſendenwider

VerhoffenunerheblicheEinwendungengemachtwerde!
ſollten,ſolcheaufdieſeVerordnungund unten folgen
de Taxezu verweiſen.

IV. Wogegen Wir zu allenund jeden,welchein

ZukunftdieHeerſtraſſenin unſermdeutſchenLandenzu
paſſirengewilletund genötigetſind,das Vertraue

hegen,und einemjeden hiemiternſtlichbefelen,das
verordneteWegGeldjedesmalunweigerlichzu bezalen,
den Einnemern wedér ungeſtúmmzu begegnen,am we

nigſtenaber,beiVermeidungſchwererAndung,ſ<
an. ſelbigenzu vergreifen,oder ſonſtungebúürlichſi<
zu bezeigen.

V. SollteimmittelſtjemandúberdieWegGelds/
Einnemer und WegAufſeherKlagteneinigerArt ilt

DienſtSachenmit Grunde anzubringenhaben:#0
ſtehtdemſelbenin alleWegefrei,deshalb,mitAnzeige
der Numer des Weghauſes,entwederbei der Weg-
IntendancezuHannoverſchriftlich,

'

oder beiderjenige!
Obrigkeit,in deren JurisdictiondieſeLeutewenhaft
ſind,nacheigenemGefallenſi ſofortmündlich,z8
melden, und das Behufigeunverzüglichzu gewär“
tigen.3 VL
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VI. Alleund jedewerden hiemitangewieſen,und
dieWegAufſeherund WegGeldEinnemerdahinzuſe-
henernſtlichbefeliget,daß niemand zum Verderb der

Wege dasjenigeSpurhaltenmöge, welchesder die

ChauſſeezuleztbefarneWagen veranlaßtund hinterlaſ-
ſenhatzdergeſtalt,daß wenn merere Wagen hinter
einanderfaren,jederein beſonderesSpur nemen ſol-
le: alswelchesnichtalleinzurConſervationderWege
ſondernauchzurBequemlichkeitderReiſendengereicht.
— Und wie ſolchesbei den Einheimiſchendurchden

öffentlichenAnſchlagdieſerVerordnungbekanntſeyn
muß , zum Ueberflußaber zuſamtden Fremdenvon
dem WegGeldEinnemerbei der PaſſagenötigenFalls
befanntgemachtwerdenſoll: ſowird derjenigeEinhei-
miſcheoder Fremdees ſichſelbbeizumeſſenhaben,
wenn er bei jedemContraventionsFallin 12 Mgr.
Strafe, halbfürden Denuncianten,und halbzum
Beſtender WegBauCaſſe, geſchlagen,und ſolcheim
derFolge,nach‘BeſchaffenheitderUmſtände,und wenn

derUnfug von den nämlichenPerſonenzu widerholten
malen geſchiehet,vermert werden wird,

VIL, Würde ſihjemandfreventlihunternemen,
denWegen den AbzugsGrabeu,den Brücken 2c. , im

FarenſonſtigenmutwilligenSchadenzuzufügen:ſoll
derſelbenichtnur die Koſten der Herſtellungbezalen,
ſondernauchnahBeſchaffenheitdes verübtenMutwil-

lens mit Gefängnißoder fonſtigenStrafenunfelbar
angeſehen,— diejenigenaber ſollenmitKarrenſchie-
ben beſtraftwerden , welcheſichſogarunterfangen,die

MeilenSäulen,Anſchläge,Barrieren,Bepflanzun-
gen 2c. , boshafterWeiſezu verderbenoderzu beſtelen.

VIII. Auch derjenige,welcherſeinenFreiFetcel
an Unfreieverleiht,und aufſolcheArt dieWeg‘Bau-
Caſſebetrúglichbintergebtſo

ſollderihmconeedirten
Frei:
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Freiheit für ſeinePerſonaufbeſtändigverluſtigſeyn:
das abgenommeneFreiZeichenſoll,zurBeſchäuungund

zum.Beweis der erloſchnenFreiheit,auswärts des
nächſtenWegHauſes angenagelt;derjenigeUnfreie
aber,der ſicheinesſolchenZeichensbedienthat, ſoll
fürjedesPferd,welchesdarauffreipaſſirt,oder zu
paſſirenintendirtworden iſ,mit 12 Mgr.Strafebe:
legtwerden.

Wir befelenhiemitſämtlichenObrigkeitenund

Beamten,wie auchunſrerWegBau-latendance,delt

WegAufſchernund WegGeldEinnemern,und über

hauptallendenen,welchenſolchesangeht, über dieſe
UnſreVerordnungreſp.mit Nachdruckzu halten-

und den Jnhaltderſelbengebürendzu befolgen, ſolieb
einem jedenes iſt, unangeneme Folgenund UnſreUn-

gnadezu vermeiden. Und damit niemand mit derUn-

wiſſenheitſichentſchuldigenfönne; ſollſolcheallerOr-
ten aufgewönlicheWeiſeöffentlihbekannt gemacht,
auchin den Poſt-und WegHäuſernund indenKrügen-
zu jedermannsWiſſenſchaft,angeſchlagenwerden.

Urkundlich St.Fames, ut ſupra,
GEORGE Rex

Y. C. v. Bebr.

IL [Erſte,nunmer abgeſchaffte]TAXE des zu
erhebendenXoegGeldes.

Nr[Lit! ]
A. OrdinairePoſtenund Nebenwagen |
B. |JnnländiſcheFrachtwagenmit mer denn 4l

1 Pferdenbeſpañt (
C. [InländiſcheKarren

|¡D.|AusländiſcheWagenbis zu 4 Pferden

UG
L

3
M
IA
any

EEES
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E.EaeraPoſtenF. Gedungnesu. eignesFurWerk
G.Die Perſoneu,welchemit FurBefelenzu

Dienſtgefarenwerden,u. nichtdieDienſt::?

leiſtende
H. [Maultiereu. andresausgeſpañtesZugVieh|®

!L,InländiſcheFrnchtwagenbis zu4 Pferden

] jedesPferdoder
° L.AuchHandPferdeu. Maultiere ]

Nanltier4Pf

1
M.[toſeoderKoppelPferdeu. Füllen,Maultiere,Eſel

*

|

|und HornVieh dasStück2 Pf.

N.|Ausl.Frachtkarrê
von 1 bis3 Pferden] i:

5 O. |Ausl.Frachtwag.von 4 bis6Pferden] ideeGord
P.|Ausl.Frachtkarr.mit mer deñ3Pferden]

jedesPferd
Q.|Ausl.Frachtwagenmit mer den6Pf. ] Mgr.

JIn-u. Auslánd. ledigeFrachtkarrenu, Fracht-
wagen zalenbeiderRetour ohneRückſichtaufdie
Pferde,Überhaupt

7 R. [EineKarre 1 Mgr.

S, [EinWagen _2 Mgr,

Hingegenwerden beivollerFrachtauchdieange-
|bundnen Pferdeals eingeſpanntbezalt.

8 |T.|Schafe,Ziegen,Schweine,Kälber2c. dasStück1 Pf.

o |V.[Undin Trifften20 StE “berhaupt1 Ggr.

Des SonntagszalendieAnſáßelubNro. 2 &

3

die

doppelteTaxe.
AußerlubNro. 2 Lit.T , “JulándiſcheFracht-

woagjenbiszu 4Pferden”, womit es beim An-

ſaßézu6 Pf.fursPferdſeinBewenden behält.
Zuallen Zeitenwird nur einmal,als von Mitter:

nachtzu Mitternachtgezalt,wenn der binnendieſer
ZeiterhaltneZettel,beider Barriere,wo er ausgege:
ben ift,vorgewieſenwird.�, vorgewieſ

y 3 ul.

e

I
9

51
4313

ZInVUE
4290
QI)
8209!

D
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ITT. Moderirte TAXE des zu erhebenden
YoegGeldes, vom 19 Sept. 1772.

Num.

I. Ordinaire Poſtenund NebenWagen ]utes:

FrachtWag.mit mer den 4Pferd.beſpant]
BleibtbeimAlten: nurLir. 1fälltdas Wort Jn-2.

lándiſcheweg.
3. D. >

4 wiein
dererſtenTape.

5. |Frachtkarrenzalenfürdas Gabel-oder Ge-
ſtellPferd 1 Ggte

Fúr jedesúbrigePferdaber,ohne
RúckſichtderAnzal 4Vf

7.

8.

EinledigerFrachtWagenoderFrachtKarrezal:bet
der Retour ohneRückſichtaufdiePferde,úber-
haupt 1 Mgr.

HingegenwerdenbeivollerFrachtauh die ange
bundnen Pferde,mit oder ohneGeſchirr,als

eingeſparntbezalt. —

wiein der erſtenTaxe Num. $ und 9.
)

Des Sonntags zalendie Anſäßelub Num. 2 und

3

die doppelteTaxe.
Zuallen Zeiten. vorgewieſenwird , ut ſupra.
NOTA. DadieſeTaxebeſondersinFaveurderFracht’

wagen und Frachtkarrenum ein anſenlichesmoderirt
worden ; ſoverſprichtman ſichdagegenauchvon del

Surleuten, daßſie,zu Defraudationdes geringe?
WegGeldes,weder dieeinmal eingeſchlageneHeer“
ſtraßeverlaſſen, nochdieBarrierenheimlichvorbel
faren:als welchesbeiStrafedes doppeltenWeg
Geldes,und in widerholtemBetretungsFallbeivor?

behaltendernahdrücklicherAndung,unterſagtwirIV,
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IV. Extra& der INSTRUCTION für die

WegGeldEinnemer der Königl.
Chauſléen.

$. I.

Die Obliegenheiteines WeeGeldEinnemers
und AufſſeherseinesangewieſenenDiſtrictsder königl.
Chauſſeen, beſtehtdarinn,das verordneteWegGeld
Taxtnâßigzu erheben, gehörigzu berechnen, und ab-

zuliefern.
$.2. WegenErhebungderWegGelderwird derEin-

nemer aufdiefónigl.TAXE vom 19 Sept.1772 und

Verordnungvom 6 Waj 1768 verwieſen,und dem-

ſelbeninjungirt,ſichbeideaufsfleißigſtebekanntzu
machen.

H.3.Derſelbemuß ſtetsbeiTageſchinderBereit-
ſchafthalten,damit diePaſſirende,wenn ſolchesnichtetwa durh den Wechſel der Münze veranlaßtwird,.
úberallnichtſtillezu haltengezwungenwerden mögen.
Und damit auchdieſerWechſelaufsgeſchwindeſtege-

ſchehe:ſomuß derEinnemerſtetsbeiVerrichtungſei-
nes Amts an PfennigenundkleinerScheideMúnzeſo-
vielvorrâtighaben, damit er ſichmit den Paſſirenden
erfoderlichenFallsohneallenAnſtandauseinanderſet-
zen könne.

ÿ.4-
Der auszugebendenZettelſind8'Sorten oder

Rubriken,welcheſichderEinnemer aufsgenauſtebe-
kannt zu machenhat;und einejedeHauptRubrikhat
hinwiederihreinnereAbteilung; ſodaßüberhaupt42
Sorten von Zettelnunter jedemBuchſtabenîn ſoviel
verſiegeltenBunden zurAusteilungvorhandenſind.

Die aufdenZettelnbefindlichenZalenund Buch-
ſtabenhabenfolgendeBedeutung.Der großeBuch-

Y 4 ſtabe
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ſtabedientzurBezeichnungdes Tagsund zu Verhú:
tungdes MisbrauchseinesZettelsvon einemHauſezum
andern,der daherauchtäglicheinenvom nächſtaelege:
nen Hauſe verſchiedenenBuchſtabenerhält.(Einem
jedenEinnemer wirdbekanntgemachtwerden , mitwel

chemBuchſtabenderAnfangderDiſtributiongemacht,
und damit von Zeitzu Zeitfortgefarenwerden ſolle).
— Die erſteNumer bezeichneteine der $ Rubriken,
und die daneben ſtehendeZaldieAnzaldes Viehes,
woraufderZettelausgegebeniſt,dem zugleichderPreis
jedesZettelsbeigefügtiſt.— Die $ Rubrikenſind
ſichaus derTaxebefanntzu machen.

|

Die RubrikNum. 1 hatfolgendeZettel:aüf1

Pferdkoſter. .. 1 Gr.z;auf2 Pferde.…. . 2OGr.;
und fobis Num, 8...., 8 Gr,

Die Rubrik Num. 2 hat5 Zettel:alsauf1,2, 3-

4, und 6 Pferde2c. (EinZug von 5 Pferdenwirdſel-
ten vorkommen;alsdenn fan derſelbejedochmit den

Zalen4 und 1 gemachtwerden,welchesin allenänli-

chenVorfallenheitenalſozu halteniſt).Da 1 Pferd
in dieſerRubrik 6sK zalt;ſoerlegen4 Pferde3 Mgr.
U. ſ.Ww.

Von (Num.3 ſind4erleiArtenvon Zetteln, und
aufjedeZalkommen 4 N.

Num, 4 hat8Artenvon Zetteln,welchemit 2 K

ſteigen.
Num, 5 hat6 Arten, wovon dererſte1 Ggr.für

das GabelPferdkoſtet,und jederfolgendeZettelmit
4 K ſteigt.

Num, 6 hat 2.Sorten, nämlichfürledigeWa-
gen und ledigeKarren,und foſtetjederZettelohne
UnterſcheidderAnſpannungnur 1 Mgr.

Der Wert des ZettelsNum. 7. iſtvon 1 K für
jedeZal: ihrerfind8, Wenn 209 Stúck von dier
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Artvorhandenſind; ſowird einZettelvon Num. 8 aus:

gegeben’,welcher1 Ggr.foſter.
HS. ç.

Nachdem derEinnemer nunmer mit derTaxe,der
Rubrik derZettel,und derenWert, genugſambekannt
ſeynmuß; ſo ſollendemſelbenüber dieVerordnung
nochdiebenötigtenAnmerkungenmitgeteiltwerden.

Jm UltenAbſchnittewerdendiejenigenPerſonen
benahmt,welchevon Erlegungdes WegeGeſldelsfrei
ſind.Damit die Einnemer das dieBaxrierenunent-
geldlih,in denen in der VerordnungbenahmtenFäl-
len,paſſirendeFurwerk,deſtoungezweifelterkennen

mögen: ſoſinddieEigentúmermit blechernenFreiz
Zeichen,aufwelchenaußerihremNamen auchdas

Dorfund das Amt 2c. ihrerWonung bemerktiſt,ver-
ſehenworden. Hauptſächlihaber bekommen dieſe
ZeichendieGlaubwürdigkeitdurchden Aufſchlagei-
nes G. R.

$.6.
Alleswas derjenige,der mit einem FreiZeichen

verſcheniſt,ſelbſterndtet,oder aus ſeinerWirtſchaft
gewinnt,paſſirtfrei.Wenn derſelbeetwas aufkauft,
und zum UnterhaltſeinerWirtſchaftmit eigenenPfer-
den dahinſchafft:ſo wird die Barrierefreipaſſirt.
Wenn aber dergleichenaufgekaufteSachenzum Ver-

faufverfarenwerden; ſowird das WegGeldauchvon
den FreienTaxmäßigbezalt.

$.7. Das Vieh derWegGeldFreien,welcheszum
Handelgetrieben,geritten, oder gefürtwird,muß
dasWegGelderlegen, wie ſolchesin der Taxe Num.

4,7, und $ verordnetiſt.Wenn ein Freieraberſein
HornVieh,Schafe,Schweine,auchFüllenund Pfer-
de, zu einer entlegenenFett:oder ſonſtigenWeide
treibt,und darúber,daßdem alſo,und keinHandel

Y 5 und
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und Wandel ‘damit zu treiben intendiret werde, (il

Atteſteines AmtsBedienten producirt; ſopaſſirtder

GleichenVieh frei.
$.8.Wenn das inderTAXE benahmteViehverfa-

xen wird: ſobezaltein Freiernichts,der etwa eilt

Kalb odetLamm an den Wagen gehängthätte. Und
ein Unfreierbezaltauh nihts fúrein ſolchesVieh-
und wenn es aucheine ganzeLadungwäre, ſondern
blos fúrdiePferde.Ueberhauptwird einfúrallemal
zu merken ſeyn,daß nie von der Ladung,ſon-
dern immervon derAnſpannung2c., dieBezalung
genommen undgerechnetwerde. Mithinzaltauchein
Unfreier, derz.Ex.einKalb aufeinem Pferdetrans:
portirt,nichtfürdas Pferdund fürdas Kalb, ſon-
dernnur ſúrdas Pferdallein. Für kleinesVieh,das
aufdem Rücken getragen, oder aufSchiebkarrenge:
farenwird, wirdnichtsbezalt:weil weder Fußgän-
ger nochSchiebkarrendasWegGeldentrichten.

$.9. Es trägtſichzu,daßBauern etwas aufPferden
zu Markte bringen, und wenn ſiedieWaren verkauft,
nachHausreiten. Nach dem buchſtäblichenVerſtan-
de der Verordnungwürden dieſeLeute,wenn gleich
ſonſtfrei, weilſieſichſelbſttransportiren,das Weg:
Geld erlegenmúſſen.Sie mögenaberrú>wärts ſrei
paſſiren,wenn ſiehinwärtsfreipaſſirtſind. Unfreie
Habenſodannbezalt,und paſſirenaufdenerhaltnen
Zettelrückwärtsfrei.

$.10. Jn Anſehungderer,diemitkeinemFreiZeichen
veèſehénſind,iſtfolgendeszu beobachten.JhrVich
páſſirtdieBarrierefrei,wenn ſolcheszur Weide ge
triebenwird 2e. Und ein gleichestun dieGeſpanne,
wenn folchein allenArten von wirtſchaftlichenAnge

Jegenheitengebrauchtwerden. Alleinwenn ein Un-

freieretwas gus ſeinerWirtſchaftverfarenoderRstrieben
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treiben läßt, er mag ſolchesſelbſtgeerndtethaben,oder
nicht,und es mag hingehenwohines will: ſowird
das WegGeld bezalt.Es ſagtúbrigensdieVerord-
nung, daßdiedenen mit keinenFreiZeichenverſehenen
PerſonenaccordirteFreiheitenſih nur ſoweit, wie

dieHut und Weide geht, begränzt,mithinnur das

nächſtbelegneWegHaus betreffenkan; und daßohne
alleAusnamean allenübrigengezaltwird.

H. 12.

Der lllteAbſchnittder Verordnungwird mit

Beziehungaufdasjenige, was im AufangedieſerJn-
ſtruction$.3 geſagtworden,keinerweitern Erläute-
rung bedürfen.

:

$.13. JederWegGeldEinnemerwirdſihhoffentlich
ſorgfältigſtangelegenſeynlaſſen,zu verhüten,daßes
mit denjenigen, welchedasWegGeldzu entrichtenha:
ben,zu feinem unangenemen Wortwechſelund Ver-

handlungfomme. Zu dem Ende iſt,wenn es nötig
ſeynwill, aufdieauswärts desHauſesbefindlicheTa-

xe, zu verweiſen,auchallenfalisein gedrucktesExem-
plarder immer vorrätigzu haltendenVerordnung,
nachBeſchaffenheitderPerſon,dem Gegenteilzu be-

händigen.— WolltedieſesMittelnichtzureichen: ſo
iſtzu erſuchen, das gefodertwerdende WegGeldad in-

terim zu bezalen,und dieKlageVerordnuugsmäßig
anzubringen;Und im äuſſerſtenund leztenNorfalldie
HülfedesnächſtgelegenenVoigtsoder Bauermeiſters,
als welcheangewieſenſind,ſolchezu leiſten,anzuru-
fen. Es iſtdenn fernerderVorfallderlatendancean-
zuzeigen.

$,18.Da es dieOrdnungund Berechnungdurchaus
erfodert,daßeinjeder,derdasWegGeldbezalt,auch
mit einemZettelverſehenwerde;ſoſinddergleichen,bei
unausbleiblicherAbſetzung,jederzeitauezugeben,uEglei



33S Th. [V. Heft XXIII,

gleichdie Reiſendenin dengeſeßten24 Stunden etwa

niht wieder zurückkfämen,mithinkeineneigentlichen
Gebrauchdavon zu machenhätten,oder ſolcheauch

nichtannemen wollten: als inwelchemFalledieZettel
demungeachtetvom Bunde ab -, und vor den Augen
des Reiſendenzu zerreiſſenſind.— Die WegGeld/-
Einnemer nemen dieſesnamentlichinihrenEid. Wer
dagegennurein einzigesmalhandelt,wird als eindem

Königezu dienenunwúrdigerund meineidigerMenſch-
nichtnurſeinesDienſtesenſeßt,ſondernverliertauch
dieGnaden-Penſion.

H.19. KeineZettelalsſolche,welcheindem gelieferten
wol verſiegeltenZuſtandeaufFadengezogenſind,wer:
den beider Rückgabefürgiltigangenommen.
$.20. Daß Reiſende,dieim Faren-dasWegGeldent-

richten, auchim Farenden Zettelerhalten, und nichk
aufgehaltenwerden müſſen,iſoben geſagtworden-
Eben dieſeswird alsdennzu beobachtenſeyn,wenn je
mand aufeinem in dergeſeßtenZeitgelöſetenWeg-
Zettelfreirepaſlirt.Es iſtnichtnötig,einen ſolchen
Zettelin dieHand zu nemen, und dadurchdieReiſen-
de aufzuhalten;weil bei der bloſſenVorweiſungim

Farenſichdurchden großenBuchſtabenſattſamzuTa-
ge legt,ob er fúrdieZeitgiltigiſtoder nicht.

Wenn jemandderWegGeldsCaſſehieruntervor-

ſeblichzuſchadengedächte,oder ohneBezalungdurch
die Barrierezu ſchleichenſuchte:ſobezaltderſelbe
das doppelteWegGeld, Es müſſenbeideHandiungen
aberunwiderſprechlichklarſeyv.

$,22. Die Barrierenwerden nichtehenderverſchloſſen,
als bises gänzlichdunkeliſt;dieHausTürtaterneaber

ohneAusnamejeden Abend zu der auf der beigelegte
Leuchten: TabellevorgeſchriebnenZeitangezündet.

V.
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V, Hannover, 10 Jul. 1777.

Die von unſermWegBau verlangtenNachrichten
können nichtſovollſtändigerfolgen,wie ſievon — er-

wartet werden. Dannerſtlichſindgar keineJnſtru-
ctionenvorhanden,Nach denNachrichten, welcheman
aus den Ländernerhalten, wo dieWege am beſtenge-
baut und unterhaltenwerden, und hauptſächlihnah
Gautier, Tractatvom WegBau, hatman angefangen
zu arbeiten, ſelbſtaber,nachdem man mit derArbeit

durchziemlichlangjärigeErfarungbekanntworden,Ver-
beſſerungengemacht.FwoeitensſinddieKoſten,um
eine Meile zu erbauen,unendlichverſchieden,Es
fommt dabeiſowolaufBeſchaffenheitdes Terreins,als

aufdieNähe oderEntlegenheitderBauMaterialien,an,

Die Anlagen[obenNum. IT—1V] gebendiever-
langteNachrichtin Betreffdes WegGeldes ſowolals
der WegPolizei. Dieſenhätteetwa nochbeizufügen,
daßdas WegGeld von Meile zu Meile erhobenwird:
daßdieWege von È zuFMeile mitMeilenSteinenver-

ſehenſind:daßvon einer MeilenSäulezurandern ein

VWegqAuſfſeherbeſtelltiſt,derdieThranenſovielmög-
lichebnet,und úber dieWegPolizeiwachet.DieſeLeute
bekommen aus der WegGeldsCaſſeihrenGehalt,und
habenſi in ſolchenFällen,da ſichUngebürlichkeiten
ereignen,in der erſtenJnſtanzan dennächſtenWeg-
GeldEinnemerzu wenden.

Die WegGeldEinnemerſind ſämtlichund oh-
ne Ausname wolgedienteund penſionirteUnterofficiere,
welchebeim GeuußderPenſionund des WegGeldEin-
nemer Gehalts,beifreierWonung und einem Garten,
ihrLeben ohneNot zu leiden,beſchlieſſen.Sie ſind
ſchuldig,dieangebrachtwerdende KlagenderAufſeher

der
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der Intendance zu berichten, [Ein mereres von ihnen
ſiehein ihrerJnſtruction,oben Num. IV].

Von dem WegAufſeherGehaltewird ein geringes
zurückgelegt,und zu AnſchaffungeinerUniform vet“

wendet. Sie habenauf der Bruſtden Namens ZUF
GR, und am HuteeineNumer, diejedemin dieAuge!

fállt; und ſînddiesfallsbefeliget,fürniemand den Hut
abzunemen,DieſeVorkehrharzum Grunde,daßfalls
der WegqAufſeherſichgegen jemandenvergehen(ſollte
nur deſſenHurNumer der intendancebeiEinreichung
derKlageanzuzeigeniſt.

Uebrigensiſt dieHZâmelſcheHeerſtraßevólliger?

baut, hingegen‘diezwiſchenZannever und Münden-
auchdieaufLTienburg,noch in derArbeit, Die er

bauten Chauſſéesſind,auh dermaſſenabgeſteint,
da

einejedeDorfſchaftihrenangewieſenenDiſtcierhal-
den ſiemit den nótigenUnterhaltungsMaterialienzu

verſehen,und wenn es erfoderlih, an ſolchenmir der

Hand zudienen hat.

VI. — Vom s Sept.und 3 Oft. 1777.

Ewr. habeichin meinem lezterngeſagt,daß die

Koſtenunſersneuen WegeBaues von eincrMeile
auf2000c Rrhle.beliefen.Es ſindmir aber ſeitdeut
nähereNachrichtenvorgekommen, daraus ich nunmek

zuverläßigſagenfan, daßdiebarenAusgabenfür4
dungeneArbeiterund Materialiennoh einigeTauſend
höhergehen,mithin,wenn man dasjenige,was del

Hand- und SpannDienſtenbar vergütetwird, dazu

rechnet,eineMeile im Durchſchnittwol aufzoccoRrhlk+
KaſſenGeldgerechnetwerden könne. Aber freilichna é

das Lofalhierineinen.gewaltigenUnterſcheid.
1, Der Könighat,von Anfangdes Werks her

järlih15000 Behle,aus derKammer pro Ordinarei
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zu dieſemBehufverwilligtund gegeben.2. Auchnoh
auſſerdemiſter zu auſſerordentlichenZuſchüſſenbereit

geweſen, und hatin dieſerMaaße extraordinarie, zu
derStraſſezwiſchenGörctingenund Münden, 6000

VRihlr.järlich,ſolangder Bau gewärt, daherverab:
reichenlaſſen.3, Daneben hatdieKalenbergſchetand-

ſchaftvon Anfangherbisjektjätlih5000 Rrhlr.ge-
zalt, welcheSumme Beneficia!Helderhieſſen,und
dazuangewendetworden, um denUntertanenwegen
derzum WegeBaugeleiſtetenHand:und SpannDien-
ſteeineVergütungzu tun. 4. Auf den Fall,da dieſe
leztereSumme zu einervölligenBefriedigung,nachder
gewönlichenTaxevon Furenund Tagelon,nichtreicht;
wird davoneine Repartitiongemacht,welchedochbis-

herallemaleineſehrbilligeund angeneme Vergütungje-
ner Dienſtegeleiſtet,5, DieſeDienſtewerden von de-

nen gefodert,welchevon jeherzum StraßenBau ver-

pflichtetgeweſen; als von den Städten in ihrerFeldmark
und Landwehr,und von dem tandmanne in ſeinemAm-
te: mithingeſchiehthieruntereineden Umſtändenange-
meſſeneNepartitionvon derObrigkeit, dieauchdeſtowe-

nigerdrückt, da dieMaterialienund das eigentlicheAr-
beitslonaus jenerköónigl,Beihülfegeſtandenwerden

VIT. Anderswoher,vom 21 Sept.1777.

Die WegGelderwerdenlediglichzuUnterhaltung
und Ansbeſſerungder neuen Wege verwendet: und da

ſolchedazu.nichtvöllighinreichen, ſomúſſendieUnter-
tanen die benötigtenMaterialienzur LandFolgean-
faren.

Außerden 12000 Rthlr., welcheeigentlichfúrdie
StraſſenzwiſchenHannover, Görtinezen, und 5a:
meln beſtimmtgeweſen,hatderKönigſeitverſchiede-
nen Jarenannoch6000 Rthlr.fürdenWeg von Goöt-

tingenbisMünden bewilliget, Ich
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Ich muß Úberhaupt anmerken , daß die järliche!
Bewilligungenledigli<h von der Generolité Sr. Maj-
dependiren, mithin nihts gewiſſesdeshalbfeſtgeſeßtwor-

den ſei.Judeßhatder Königden großmutigenEnt-
ſchlußgefaßt, daßaufdenStraßenzwiſchenZannover
und Harburg, Lriienburg,Braunſchweig,und
úberhauptaufallenHaupt- und Heerſtraßen,Chauſ/ézs
angelegtwerden ſollen;undfannes alſoſeyn,daßda:
zu järlicheinmereres , wie bishergeſchehen, bewilliget
wird.

Pro Principioiſtanzunemen, daß der Königden
Baulediglichaus der Kammer ſtehet,und von der

tandſchaftdazunichtsweiter, als dieBeneficial:Gel-
der,beigetragenwird. Ohnehinwerden dieſevon der

Landſchaftimmer unter der Bedingungbewilligt,daß
aucheinegleichgroſſeSumma von derKammer zum Sou:
lagementderUntertarienausbezaletwerde.

Zur Antwort auf das Schreiben eines

Ungenanntenvom 2 März 1779.

Dem Verlangenmererer FreundedieſesBriefwechſels,-
und beſondersjenesUngenannten, gemäß,ſollenvom 25ſtet
Hefteanalle Aufſäßzedeutſchgeliefertwerden;denFallnur
ausgenommen, wenn es ActenStuckewaren, die durcheine

UeberſetzungdieHälfteihrerBrauchbarkeitverldren, welche
alſoauchfernerhinin der Grundſprache(wenn ſolchelatel-
niſch,franzöſiſch, oder engliſchiſt)zu publiciren, ichmir
die Erlaubniserbitte. '

Hievon,und von andern gefälligenVorſchlägendes Un-

genannten,einmereres in der Vorrede zum Vten Teile.des

neſwechſels, der ſchonaufPfingſtenaugefaugenwerde!
foll.

bm .

———

Den 30 WMiäârs,17794
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A. L. Schlözer's

Briefwechſel
XXIV. Heft.

gr.

VertraulicheBriefeaus NeuEngland*

Cambridge,vom 15 Tov. 1777 — 10 Gtr. 1778.

Den 15 LTiIov.1777.

(Guusſindwir nah Cambridgegelommen, allwo
wir unſeligeMitteldingezwiſchenFreienund Un-

freienſind.Ob wir in dieUcaneigehören,odernicht?
Überlaſſenwir unſernFreundenund Freundinnenzur
Ueberlegung,um an nächſtklommendemBußtage,bei
einergewißenSeelleder titanei, unſrerng< Belieben

mehroderwenigereingedenkzu ſeyn,Jn beidenFäls
len tun ſieuns nichtganzunrecht.Wollteeinerſchreis
ben,daßes ihmhierrechtgutgienge:ſowürdedas ei

ne

* BurgoynesNiederlagebei Saratogaiſ das wichs
tigſte,weuigſtensdasan Folgenreichſte,was bisheriu
dem ganzenNAmerikaniſchenKriegevorgefallen,Ohne
dieſelbehâtteFrankreichſichnichtgeradezu vor die
Rebellenerklärt;AGD, ohne dieſelbeſäßendie
Franzoſenjegoin Oſtindienuoch,u. #,ww. Dieſegroße
Begebenheit,dieuns Deutſchenoh aus einerandern
Urſachenaheangeht,wird in dieſenBriefeunachihz
ren fleinſtenUmſtändenerzält;und zwar von einem
Augenzeugen,der überdiesdieſelteneGabe hat,ſozu
erzälen,daßfeineLeſerſelbſtſichdünkenAugeuzeugen
zu ſeyn.S.
IV, Heft24, 2
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ne häßlicheLge ſeyn.Wollteaberaucheinerdurch
ſeinKlagenihrMitleidbiszu Zärenerwe>en wollen:

ſowürde i<wenigſtensihreAugenund ThränenTücher
bedauern. Die Hrn.Amerikaner,diewir derPoliteſſe
wegen nichtmer gerneſoöffentlihRedellroder Feuky®
neunen, wiſſen.oftſelbſtniht, zu welcherKlaſſevon
Menſchenwir wol eigentlichin ihremState gehören-
Wir ſindzwar ziemlicheingeſchren>t,und man hacuns
ſehrdeutlicheinen Krais,den wir nichtübertretenſol!
len,vorgezeichnet,und uns widrigenfallsetwas von

VWOachrſchiffenund Todtſchießenvorgeſprochen,Alo
leinin unſernPfaldörfernlaſſenwir uns an der uns an

flebendenFreiheitin Anſehungunſrerwenigabgehen,
undſpielennochdann und wann den Herrnmittenunter
unſernSiegern.

Sie mögenwol neugieriggenug ſeyn,um genau
wißenzu'wollen,wle wir eigentlichaufdieHohe'Schu-
lezu Cambridgegefommenſind,in welcherdieHrn-
Studentenin dem wolgebautenCollegioHerwardino

wonen, mitpoſſitlichenSchlafRökenin die Collegi3
gehen, und zmaldes Tagszum Breakfaſt,Dinner
und Suppergeläutetwerden.AlleinPapierund Dinté

ſindhierzu teure Sachen,alsdaßih mich aufſolche
genaueErzälungen, vom 1 Sepr.bißjeho,einlaſſen
könnte. JhneninsOhrgeſagt,ſoweißichſelbſtkaum,

wie uns das.Unglückhiehergefürthat:denn es iſteine
Sache,vonder bereitsvielesgedacht,geredet,und gé“
ſchriebeniſ; und von der vielleichtnoh mereresgé
dacht,geredet,und geſchriebenwerden möchte.Wollen
Sie miraber aufmeinWort glauben:ſokönnenSte
verſichertſeyn,daßdieArmee und deren Betragen?
nichrdaran Schuldgeweſeniſ; und daß ſie,ohner“
achretihreserlittenenUnglücks;anderennoh zurZe!
glucflicherenHeerenfreiund dreiſtwiederindieAeg
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gen ſehenkan. UnſreArmee kan ebenſo wenigden
Heerfüreranflagen,ſondernglaubt,daß er ſeinBes
tragenvor dem Könige,ſeinerNation,und auchvor
derWelt,rechtfertigenwird. Vielleichtwird aberdie

Bahn,diewir dieſesmalüber Seen, Flüße,Berge,
durchWälder und Wildniße,betretenhaben,unſreNacha
folgervorſichtigermachen,ſieentwedernichtwiederoder
Uñter ganz andern Vorkerungenzu wälen: und dazu
Tönnenwir ein fleinespraktiſchesCompendiumliefern,

Mein lezterBriefan Sie endigteſihmit der un4

glücklihenA�airebeiBennington*: ſeitder Zeiciſt
es uns nihtmöglichgewoſen, eineZeilenachEuropa
zu ſchaffen.Ohnerachtetwir das freieWeltMeer auh
jeztnochdichtevor der Naſehaben, und aus ſolchem
zum Warzeichengewaltigſchônegroßeund fetteAuſtern
(dieSackweiſegekauftwerden ), Cabeljaus; Schellſîa
ſhe,und andre dergleichenganz guteFiſcheeſſen;auc
dieſesMeer eineganzguteCommunicationbisaufden
heutigenTag erhält:ſoweißih dochnochnicht,wie
ichdieſenmeinen Briefan meineFreundean der Ocker

gelangenlaſſenſoll.”Hätteih beiSchließungderCas
pitulationetwas mit zu ſagengehabt:ſohättedieſes
derr4teArticfelſeynſollen;und ſofieledas Spieldes
Wisßesmit 13 Articfelnund 13 vereintenProvinzen
weg. — Seit dem AprildieſesJarshabenmeine
AugenauchkeinSchreibenvon Jhnen‘geleſen,Niche
tigiſtder von JhnenfreundſchafclihbeſorgteWein
aus NiederſachſenbisCarillongekommen;aberer hàt
keineelende36 engl.Meilennäherzu und bisnah Fore

Geargegelangenfönnen,wo wir ihnſonſt,ungeachtet
desäußerſtheißenWetters,gerne hättendebarquiren
helfenwollen,

2-2 In

# Sieheoben HeftXIIS,.37 folgg,
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Jn der A�alre bei Bezzington ſindwirklich.todt

und geblieben:der Obr.Baum, RittmeiſterReineking»

Capict,von Scbieck,tieut,Mühlenfeldr,und Fändr-
Hagemann:der Lieut.d’4nnicresjun.iſtwenigeTa-

ge daraufinderGefangenſchaftan der roten Ruhrgé“
ſiorben.Die Lieuts.Breva und Gebhard ſind{wet
bleſſirtund gefangen:der Cornet Stutzer,Fänd»
Specht,und PaſtorMelsbeimer,ſindleichtbleſſirtund

gefangen.Der Major von Bärner und tieut.Hat

nemann habenſichzwargerettet, alleinihrerſhweri"
Bleſſurenwegen ſichnachKanada bringenlaſſen.Dek
Obr. Breymannund die Capit.von Geuſauund vol

Gleiſſendergwaren bleſſirt, leztererſchwer.Mit gan
zerHautſinddamals gefangen:Maj. von Meibont»

Rittmeiſtervon Schlagenteußfe!jun.,dieCapit,vos

Bärtlingſen.,Dommesr,und 0’Conell,dietieut,vo!
Reckrodt , von Bothmar , Meyer , und Bur ghoff,und
dieCornetsund FändricheGräf,Schönewald und dr

drä. DieſeOfficiersliegennoh în der Gegendvo!

LOeſtminſter, und ſinddaſelbſtin Habitationenvel‘

teilt,
DieſeAffairehatuns vielSchadenin der Folgt

verurſache,Wir mußteninunſernglücklichenSchrit“
ten Haltemachen:das feindlicheMagazinbei Ben
ningtonentgiengunſernſchonausgeſtre>tenHänden»
und wir mußten,wiederRecurſumzu unſernMehl- und

SalzfleiſhTonnenzu Fort Georgenemen. UnſreAr-

mee bliebbei[Iouſe-Duar ** ſtehen,und der Gell

Maj. von Réedeſe!mußtemit eirem CorpsſeineP09
ſitionbeiHouſe - Foxesnemen. AlleRegimenterbé°
kamen nun ſchwereund ununterbrochneArbeiten, alé

Bedürfniſſezur weiternCampagne,nebſtdenBatteaun:u

met

2# SieheobenúefrXIII S,.41.
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um die vielen zwiſhenFort Georgeund Saratogabes
findlichenRapidenzu bringen, welcheswegen Mangel
an Pferdenund Karren eine verdammec beſchwerliche
Arbeitwar. Meine liebeHerrn!es war im Auguſt,
und inderheißeſtenFJaresZeit,und inden Zeltenkonn-
ten wir ſtillſißendkaum Odem holen;die Dyſenterie
wüteteunter uns: das tebenzu erhalten,mußteaber
dennochgearbeitetwerden. Faſtglaubeih, uns Uns

glücflichenzu Ehrenwerde zwiſchenTieonderogaund

AlbanynocheinStein mic der Juſchrift:leſtigiame

terrent,errichtetwerden,
Der Feindgewann durchdieſenfürihnglücklichen

Coupnun Zelt,3 Brigadenan ſichzu ziehen.Der
Gen. Gates,der tieblingderNeuEngländer, übernam
das Commando, Die BaurenließenihrenPflug�e-
hen,derSchmidtden Ambos ; dem folgtederSchuſter
und Schneider1c.,und aus allenProvinzenNeuEng-
lands famen WilizRegimenteranmarſchire.Die
feindlicheArmee wuchs in 14 Tagen zu 14000 Mann
an. Der Gen, 4rnold wurde dem Obr.Sr.Legerents
gegen geſchi>t,der eben Fort Standix am Mohoc-

Flußebelagernwollcee Das Gerüchtbliesmit vollen
Backen die Unwarhéitvor Arnoldenher,daßunſere
ganzeArmee beiBenningtongeſchlagenwäre.St.Leger,
der ſichohnedemfürſichſelbſtnicheinden beſtenUms
ſtändenbefand,zogſichnah 0/wegozurúf.

Der Gen, Burgopneentſchloßſich,ſeineArmee
zuſammenzu ziehen,um dem Feinde,der ſchonvon
StillwaterwiedervorgerÜ>twar, entgegenzu gehen;
und dieArmee war mlt ſeinemEncſchlußezufrieden
und vergnügte.Allenur irgendzuengberendeSachen
wurden aufdieDiamantJnſulim Lac Georgegeſchi>#t.
Und daherkommt es,daßicham heutigenTageeinen
höchſtzerrißnenRok und mitleidenswürdigeHembder

33 tragen
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fragen muß, und überhauptgar erbärmlichequippiret
bin. So aber geht es uns allen.

Den 11 Seprt. ſeßteſich-unſreganzeArmee gege?
den Feindwiedérin Bewegung.

Den 13, 14, 15ten paſſirtenwir nah und na
übereineBatteaux-Brücke den-<zudfon,und dieRe-
bellenzogenſichnachStillwaterzurú>,Nun gingdie
Arbeitmit unſermliebenSalzfleiſheund Mehlewie-
der an. Meine liebenFreunde!verachtetja dielé
Föónigl,Speiſenniht,die-damalsaufder Stellewar

haftigköniglichesGeld foſteten,[ndem derTranſport
von Eygland.bis hiehernichtwenig koſtbargeweſen
ſeynmag. LPork mittags,Pork abend,Pork kalt,
Pork warm, Freunde!ob Jhr gleichdamats,bet
euern grünenErbſenmit Krebsſchwänzen,unſer
Pork mit Efelangeſehenhaben-würdet: ſowar uns

dennoch:Porkeine herrlicheSpeiſe,ohnedie wir ver-

hungerwären;und hättenwir nahmals Pork genug
gehabt, ſohâtteuns das Wettervielleichtnichtna)

Boſtongeſúrt,— UnſerHoſpitalmußteuns au

folgen, denn ſonſthättees der Feinderroiſche.Von?
állerCommunicationmit dem Lac George,Ergomif
Carillon,Ergo mit Canada,wurde nun Abſchiedgé
nommen.

Den rçSept.namen wireînePoſitionbeiHoufle-

Dovogot,labtenuns aucheinmalan gutem Zugemüße-
und ſchliefenſämtlichaufStroh: denn inden Felder?
lagen.großeHaufendavon,undes ſchadeteuns nichf®-

daßdievollenAehren-daran waren. DieſeGlücfſeligkeit
iſtuns diefesmalzum erſtenmaleinAmerikawiderfarst?-

Den 16 recognoſcirtenwir den Feindmit verſchit*
denen Regimentern, ließen“verdorbeneBrücken und

Wegerepariren, und giengenden 17ten22engl,Meb-
lenweiterbisnachSoarts-Hofe,

Den
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Den18 ſträubtebereits-derFeinddie-Hare,wie
wir merere Brücken reparirenlaſſenwollten,Zulebe
mußtenwirihmdieEhreerweiſen, ganzeRegimenter
¡urBedeckungder Arbeitervorrückenzu.laſſen.

Den 19 Sepr.rencontrcirtenſichbeideArmeen
einanderim Marſche,Die Gegend,dieaus lauter
waldigtenHügeln, Ravins,Moräſten,Cloituren1c»
beſtand,gabzu wunderbarenAbwechslungenAnlaß.
WegenſolcherHinternißenam unſreArmeeeine Fronte
inihrenverſchiednenColonnenvon 27 engl.Meileneins.
Derlinke Flügel, der aus den deutſchenRegimentern,
allerſchwerenArtillerie,und dem 47ſtenengl.Regiment,
unter dem Gen. Maj.von Riedeſel,beſtand,fam ſobald
nichéindas Geſechte;denn er marſchirteineinerPlaine.
am Hudſon,UnſreGrenadierund leichtes.Infanterles,
Bacaillonwaren dagegenam rechtenFlügelbei dem

FraſerſchenCorps,und hattenan der SchlägereiAns
kell.BeſondershattederObr BrepmanndasGlück,
demFeind,der eben das 24ſteengl.Regiment.‘inder
Klemmehatte, in elnerdeſſen.Flankenſogroßzu bes
gegnen, daßer ſichdieſemGrenadier.Spaaßeeilſertig.
entzog,Der Obré,Breymann,derin dieſemAugen-.
blickedieCommunicaciondesFraſerſchen.Corpsmitder.
Armee ſicherte, erwarbſichdadurcheinbeſondresöffents_
liches‘ob. Sein Bataillonverlornur wenigéTodte:
und Bleſſirte.— Um z UhrNachmittagskames'inr-
Centro, zwiſchendem 9, 20, 21, und 62ſten"
engl,Regimente,unter dem Brigad.Hamilton,und
dem Feinde,zum rechtlebhaftenGefechte.Das Feur
rißgar nichtab,der ArtillerieCapit.Fobnu/onunters

ſtüßtedieengl,Brigademit einerBrigadeArtillerie,
und der alteehrenveſteMajorWilliamsbrachteaus.
dem ſchwerenParc,mit vielerMühe und Fluchen,
ÜberdieBergenocheinigeDowzorerhin.DerFänd4 de
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dagegen ließ eine ſriſcheBrigadenachder andernatt

rúen, Die Brigadevon Hamilton hatſichſehrbrav

gehalten,“und,ohnerachtetſieeinigemale reculiren

müßen, hatſieſichdochbaldwiedergeſeßt, und ihren
Poſténſiegendwiederoccupiret.Endlichließder Gen-
Burÿzoyneden Gen. von Riedeſelerſuchen,ihmund dek

HamiltonſchenBrigademit ſovielTruppenzu Hülfe
zueilen,als er von ſeinemlinfenFlügelnur entberen
fönnte,Der Gen. von Riedeſelübertrugdem Brigadier
Spechtdas Commando des linkenFlügels,um dem

gegenſolchenbereitsaufmarſchirtenFeindTéte zu bieten

Riedeſelnam die 2 linkeFlúgelCompagniendes Reg-
von Rheß unter Commando des Capit.Fredersdorf-
und ſeineigenRegiment,auchzwei6Pfünderunter
dem Heſſen-HanauiſchenCapit,Pauſch,poullirteſeine
Ankunfé,‘crafdieBrigadevon HamiltoninleztenZús
gén und în einerRetirade an, fiel‘aberdem Feind
glü>lihin dieFlanke,und der Capit.Pauſchmachte
einmörderiſchKartetſchenFeurin denſelben,Die auf
das neue belebcenengliſchenRegimenterſeßtenſich-
ſchrieneinfrohesHurra, und gjengenvon neuem wúü-

tenböaufihrenFeindlos: der Feindfloh,und úber-

ließuns den Wahlplaß, und folglichalleRechteeines

Siegerg. Die Sonne gienggleichdaraufuncer,alſô
hörtedas Gefechtauf,und dieNachtentzoguns die

Fliehenden.
Die heutigeActionhateinesarmen BauernHabit9-

tion berúmégemacht;denn [ſiehatdenNamen der bel

Freemanxs-Heuſeangenommen. UnſerdeutſchesCorps
hatfeinentodtennochbleſſirtenOfficiererhalten,und

in allemtur 18 Mann an Todtenund Bleſſirtenvert0-

ren. Das 62e engl.Regimenthatſehrvieleinges
büßt:von 300 Mann,die es ungeferſtark"geweſen
ſeynmag, ſind3 Offic,1 Unteroff.und 49 Gemetfa
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auf dem Plas geblieben,und $ Office.9 Unteroff. und:

92 Mann ſindverwundet. Ueberhauptſind10 engl,
Officiersgeblieben, worunter derbraveArtillerieCapit.
Fohnſon, und der Capit.Monnin von den Volontairs

Canadiens,deſſen11järigerSohn ſeinemVater zur
Seitegefochten.— Unſrearme Bleſſirtewurden in

den Grund am Waſſergebrache,Es waren keine

Häußervorhanden,um ſieaufzunemen,auchnicht
Händegenug, ſieallezu verbinden,Sie mußtenalſo
die Nacht,în der es bereitsbitterlichfalcewar und:

fror,unter freiemHimmelliegen, bis man des an-

dern TagsZeltefürſieaufſchlagenkonnte,Dlesges
hörtunter die warhaftenamerikaniſchenUebel,für
welcheaberweder MittelnochRat iſk.

Den 20 Sept nanien wir einePoſitionſonahe
wie möglihan des FeindesverſchanztemZager, in

welchemſichderſelbewiedergeſeßthatte,Waldungen
und Ravins ſchiedenuns von einander.

Den 21 Sept. wollte er uns niht erlauben,
Ouverturen bis zu und über unſrePiquetsdurchden
Wald zu hauen:darüberſeßtees Händel, dieaber"
unbedeutendwaren. VondieſerZeitan , rücftenwir
alleMorgen 1 Stunde vor Tageaus, und genoßen
diefriſcheMorgenluft, dieineinem ſtarkenReifund
ſodannineinemNebelbeſtand, den man warhaſtigmit
Händengreiſenkonnte,und derſeltenvor 9 UhrMor-
gensverſchwand.Am Tagewar eineHie, beider
man hâttezerſhmelzenmögen,— Wir verſchanzten-
das ¿ager, alleWachenundPiquets, zogeneinetinie'
um das ZÎager,und garnirtenſolchemic Redouten-
und Batterien. Auch hinterwäresdem Lager
legeenwir zwei großeRedouten zur Verteidi-

gung des Magazins,Trains,und des Hoſpitals
an, Mit einemWorte, das Lagerwurde eineKopei

Z5 von
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von- dem zu Crof def 1759. Hierauf ließenwir viel
tauſendSeck -Bäume umhauen,um das Geſchüb
deſtonachdrúeflichergebrauchenzu können,und. ihm
einen freienSpielRaum zu verſchaffen,Nun riß
Mangel an vielenDingeneinz;dennvon Carillonaus

konntenwirnichtserhalten,in dieſerWüſte war nichfs
vorhanden,und von Albanyaus wollteuns derFeind
nichtszukommen‘laſſen;1 Bout, ſchlechterroter Wein
Foſtete2 Rchlr.8 Ggr, nah unſermGelde,und
x Pfund(28$oc)Kaffe,ſowie auh Zucker,mußten?
mié 1 Rchlr.22 Ggr.bezaltwerden, An Kleidungs-
Stückewar gar nichtzu gedenken, und man rißdoh
täglichindieſenWildniſſenvielesab. — Nie können
dieJudenEpochengehabthaben, ihrenMeſſiasſehn-
licherzu erwarten, wie wir dieAnkunftdes Gen,Clin-
zox, den der Gen.owe zu uns detaſchirenfolle,um
uns von vorne Luſtzu machen,und den Feindvon hin-
ten zu bedrängen.Eine fliegendeNachrichtnachder.
‘andernliefzivarbeiuns von ſeinerAnkunftein;allein
es waren leidernur Gerúchce, diejedochuns mitHoff-
nungen nocherhielten,Der Feindhatteunter derZeit
eineExpeditionunter dem Gen,Lincelm aufCarillon
gemacht, hatte4 Eomp. des ç2ſtenRegimentsbeider
SáägeMüúledaſelb�ſurprenirtund gefangen,war aber“
mic vielemVerluſtevon Carillonſelbſt,ſowie vot

der DiamantenJnſel,abgewleſenworden,ſodaßer in

optimaforma geſchlagenwar. — UnſreProviſions
namen ab,und derSoldatmußteſichtäglich.> |þBrod
und 2 kbFleiſchabziehenlaſſen, welcheser mitGedult
ertrug.Der Feind,ohnerachteter uns 4mal mer Sol-
datenentgegenſtellenfonnte,bezeiatefeinetuſtuns ant

zugreifen.Zurückzugehenſchiendem Gen, Burgoynt
zu harézu ſeyn;inAlbanyhattenwir gewißFreundée
diefüruns ſchondieWaffenparathielten: derC'

4



51. Briefe aus NeuEngland. 35x

ent{hloßſi alſo,den Feindanzugreifen,Wir fonin-
ten ihm nur in der Flankebeikommen:und um teils.

Wegedahinfür-dieColonnenund Artillerie.zu hauen;
und den Feindzu recognoftciren,wurde.

den 7 Okcob.eineExrpeditionmit; 1500 Mann:
Commaáandirtènder:Armeeunternommen,wozuverſchies
deneſchwereKanonenſtießen,Der Gen.Burgoyne,und.
dieGen.PhillipsundRiedeſel,auch:derBrigad,Frater.
giengenmit : alleRegimenterder Armee trugen‘ihe.
Quotumdazu bei. Die im tagerzuru>bleibende-Bria
gadiereruten mit den übrigenTruppen:in die Vexs--
ſchanzungendes Lagers, .um folcheaufdas lebhaſteſie
zuverteidigen,fallsderFeinduns etwa ſelbſtangreifen.
ſollte,— Nachmittags-gegea3Uhrwurde derFeind-
aus verſchiedenenPoſtenvertrieben,und bel.Weifſer:r
£zausinarſchirte,das Corpsauf. Der Feindhieltſth:
geruhig,und Waldungenbede>tenihn,Der Gen.,
BurgoynewolltedieRecognoſcirungnochfortſeben,als-
der Feind-aufeinmal um 4 Uhr aufdie engl.Grenas
diersſtürzte,die den linkenFlügelhatten, ſolcheen?
Fronte & en Flanqneattaquirte,und ſienach‘heftigem.
Widerſtandzum Weichenbrachte.Am rechtenFlügel,-
wo dieengl.CommandirtederRegimenterſtanden, ges
ſchahdas nämliche:und nun giengderAngriffauf:das
Centrum, wo derObr.von Spechrcommandirte,deſs
ſenFlanquenabernichtmehrgede>twaren. Erhielt
ſichnochlange:weilaberder Feindmit Regimentern.
von allenSeitenerſchien,ſowar an nichtswiean eins

allgemeineRetiradezu gedenken.Ein erbitterteres
kleinesGewerFeurkan man nichtgedenken.Der
Heſſen-HanauiſcheArtiíl.Capit.Pauſchhatmir nache
mals erzält,wieunſinnigdieFeindeaufdie mit Kars
täétſchenunterſieſpielendeKanonengeſtürztſind,Ohne
erachcecerſelbſt2 Sechspfünderverloren: foiſter doch

wegen
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wegen ſeinerdeſperatenHibeîn A�alrenzu bekannt,
alsdaßman ihn in den VerdachteinerleerenEntſchul-
digungnemen föntite¿«Der alteMajorWilliams,

der

in ſeinemganzenWeſeneinem ehrwürdigen12Pfünder
gleicht,und. keineKreatur indieſerWelt mer wie
x 2Pfünderliebt,und ſichſeinerUeblingegewißſehr
wol zu bedienenweiß,hatmit PauſcheinerleiSchi!
ſalgehabe:nur mitdem Unterſcheide, daßer beiſeinen
12Pfündernauchſelbergefangeniſt.Der alceFſegrin
ſolldamalsbictterlihgeweinthaben!Das Ende der

unglücklichenGeſchichtevon heutewar, daßdas:ganje
Detaſchementſihnah der Fluchtumſah,und meiſt
alleKanonen verlorengiengen.Das geſchlageneCorps
warfſihin das großeRetranchementdes Fraſerſchen
Corps:und ohnerachtetder FeindalleVerſuchemach‘
te, mic hineinzu dringen, und ſolcheszu erſteigen5

fowurde durchlebhafteGegenwerdochdieſer“ſeinVers
ſuchunnúßgemacht,

Aber es ſtandúns leidernocheinandresUnglú>
bevor. Bellona liefheuteraſendverliebtden Jenkys
nach;und Mars mochteheuteſeineúbleLaunehaben,
und darüberunſrervergeßen,oder ſichzu ſehraufden
alten Williams mit deſſen12Pfündernverlaßenhaben-
Das FraſerſcheCorpsu. das des Obr. Brepmann w4°

ren dur einenGrund oder Ravin von einanderabge-
ſondert,und beideCorpsſtandenaufzwo verſchiednen
‘Arhöhen.Der Grund, inwelchemFreemans= [Jou!e

lag,war mit Canadiernund Provinzialenbeſeße,Das
CorpsdesObr.Breymanndete dieganzrechteFlanque-
ber Armee,und ſtandalſoen Potence, So woldieſes
CorpswiedieKanadierhattenihrQuotumzu dieſerEr-
peditiongegeben:und weilnah der A�airebeiBen-

ningtondas Gren,und Jäger:Bataillonohnedemſehr
{wachwaren ; . fowar dasganzeCorpsnachſeiner

ur

* ypes
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Expedition gegebenenQuoto kaum 240 Man ſtark,
Scactdaßdas geſchlagneCorpseinenTeilindieBrey-
mannſchenVerſchanzungenhättewerfenſollen;ſolief
vielmer allesnur in dieFralerſchenVerſchanzungen,
— Der Obr. Breymannwurde von vorne attaquirt,
wehrteſichaberlebhaft:jedochder Feindüberwältigte

denPoſtenim Grunde,und fielnun ſeit„und rückwärts
in die BreymannſchenVerſchanzungen.PBreypmann
ſtürztebei2 Kanonen todtzurErde2- ſeinCorpswurde
zerſprengt, jedochwarfſichder größteTeildavon noh
rücfwärtsineinHolz,durchwelchesſichſolchernachher:
zu dem FralerſchenCorpsbegab.Der Feinderbeutete
einigeKanonen,ſte>tedieZelteînBrand,und plünder«
te das éager. Die Nachtbrachein, und Bellona

gienggeſchwindmit einemjungenKebbel zu Bette, —

Außer dem Obr. Lreymann hatdas deutſcheCorpsan
Officiersverloren: den rechtſchaffnenCap.Frederrdorf,
meinen liebenaltenFreund,der einigeZeitnachheran
ſeinenWundven geſtorben.Der tieuc.und Adjut.Bode

hacgleichesSchickſalgehabt.Der Cap.von Dablſtjer«
na hateinengefärlichenSchußdurchdas rechteBein
befommen,wodurchihmbeideRören ſindgeſchmettert
worden: er liegtinAlbany,und ſeinCharactervers

dient, daß jederſeineWiderherſtellungwünſcht[er
ſtarbzuAlbanyden 23 Dec.].Der Cap,von Gleiſſenderg
iſtabermalsſchwerinden Leibbleſſirt;und dieLieut,von

Meyer aus Nürnberg,und Cruſevon denJägern, ſind
leichtbleſſirt,EinFändr.von Geylingvom RegtHeſſen-
Hanauiſtgeblieben.Der Obr.von Specht,Cap.von Geis

fau, und dieFändr.Häberlin,Denicke,und Grafvon
Rantzau,ſindgefangen.— NochhatdieArmee an dem

bravenBrigad.Fraſereinen reellenVerluſterlitten:
dieſerMann iſtTagsdaraufan ſeinenWunden ver-

ſchieden,SicFrancisClarke,Cap,und erſterAidede
Camp
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Carópdes Gen, Burgoyne, der nochvor wenigenarent
in Göccingenftudiré hac, iſtgeblieben,Der Maſ-
Ackland,Commandeur des engl.Gren.Bataillons,iſt
abermalsbleßirtund gefangenworden, Seine Gema-

lin,eine geborneMylady,diedieganzeCampagnein
einem Zeltemitgemacht,iſſeinegetreueGeſellſchafts
rin, Beide Perſonen,deren beiderſeitigeElternno

leben,.habenbéreitsſchonjeßtjärlihRevenüen von

20006 Pf.Srerlingzu verzeren. Der Aide - Major
Blomfieldvon der Artillerie,und derCap,Green Bri-
gadeMajorbeymGen. Phillips,ſindbleſſirt,Sonſt
findnochverſchiedene,andere Officierstodtgeſchoſſen-

bleſſirt,odergefangenworden, — Die Nachtwurde
angewandt,dieZelteabzubrechen,und dieBagagezu“
rúd>zu ſchien.

Den 8 Gkce.machtenwir nur einenfeinenMenuet-
NüuckPas,und wieſendem FeindeunſreZäneund
Klauen,und taten ihmSchadenmir unſernKanonen-

Jn der Nachtzogenwir uns abermitengliſchenPas
zurü>,und langtenabendsbeiSaratoghaan. Schlechte
Wegeund erbärmlichesWetterſpieltedem Feindeeinige
Kanonen und Bagagezu.

Den 10.des Nachmittagserſchiender Gen. 74ates
mit derfeindlichenArmee,und ſeßteſichaufden Höhen
beiderKirchevon Saratogha.

'

Der Fiſhkillſchiedihn
alleinvon uns, durchwelchenFlußman aberſehrbe-
quem waten fan.

Den 17 gienger miteinigenBrigadendurchden
Fiſhkill,Mylord

'

Balcarrir aber fanonirteihnmif
Verluſtzurü>,Dochhatteer uns unſreBatteaux,ets
was Proviſion,und andere Dingegenommen, und 1

engl.Officiermit40 Mann zuGefangnengemacht,
—

Den 1x, 12,und 1Ztenhôrtedas Kanonirenaufeinan-

der,und das FeuernbeiderſeitigerVorpoſten,nieaufe
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Der Feind ſchrenkteuns vermögeſeinerUebermachtſo
ein,daßuns dieLuftimmer engerwurde , und

den 14 Oft. feinWeg zu einerweiternRetirade
mer übrigblieb. UnſreProviſionsnamen ſoab,daß
wir einerHungersNotentgegenſehenmußten Des

FeindesPoſitionwar nichtalleinſtar,ſonderner war

uns auch4mal überlegen,Schlügenwir ihnauchg2-
genalleWarſcheinlichkeit, ſowar dochunſerZuſtandin
Anſehungdes Magens nichtdadurchgebeßert,Jhn
in einem Odem bisüberAlbanyzu peitſchen, war gar
nichtzu vermuten, Uns wollteder Feinddie Ehre
nichterzeigen,uns anzugreifen:denn er hoffceinwenig
Tagen,ohneBluctfluß,allesdurhHungerzu zwingen,
Uns mitZurücklaſſungallerArtillerieund Bagageeinen
Weg mit dem Bajonettein die nä<hſtenWälder zu

banen,war nochdas einzigeMittel allenfalls,um

durchfürchterlicheWildnißenah Carillonzugelangen:
alleines war zu ſichtbarund gar zu gewiß,daßder allere

größteTeil.von uns alsdenn im ſchre>#lichſtenElende

aufdieſerReiſe,und ohnealle nur zuerdenfendeRelour-

ce, ſeinenGeiſthätteaufgebenmüßen. Wir ſuchten
dahereinehonorableCapitulátion,und zogenſolcheeiner
ſch[mpflichenVernichtungvor, Der Feindbocuns die

Handdazu.
Der 14, 15, und x6óteOft.verſtrichenmit Un«

terhandlungentden 16ten des Abends aberſchlugen
beideGeneralein dieHände, Der Artickelwaren,13,
und von furzemJnhalefolgende.

1. Die Armee ſollmorgen mit klingendemSpieleaus
den Verſchanzungenmarſchiren,und am Hudſon
auf Commando ihrereignenOfficiersdie Gewere
zuſammenſetzen.Die Artillerieſollim Lagerſtes
hen bleiben, ſowie die Zelte.

2. Die Armeeſoll“einenfreienAbzughabenna
Englano,und im.Hafenvvn BoſtonaufSkifen
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fen, die. der General owe chi>en ſoll,eingeſchi�t
werden. Dagegenſolldie Urmee in dieſenZwiſ
Ugkeitennichtweitergegen NAmerica dienen. ,

3. Sollteder Gen. 07e dieArmee oder einenTeil
davon auswechſelnkönuen,ſo ſollteſolchesgé
ſtattetſeyn.

4, Die Armee marſchirtden nächſtenWeg aufBo"
fion,und wird bis zur Ankunftder Schiffenahe
beiBoſtoneinquartirt.

5. Eben dieProviſion,welchedieAmerikanererhal-
ten, ſollden Truppenauſdem Marſchegeliefer
werden.

6. Die OfficiersbehaltenallePferde,Wagen, und
Equipage,und dieSoldaten ihreTorniſter. ,

7. So langdieArmee beiVoſtonbleibt; ſollendié

Officiersihrem Range gemäß convenable Quak
tire erhalten,und niemalen verhintertwerden«
ihreLeuteverleſenzulaßen.

8. Alle

M
Weiber , freiwilligeComp.!t

genießeneben dieſegemäßeBehandlungen.
9. AlleKanadierhabenErlaubniß, nah Kanada

zurückzugehen,mit Condition,uichtwiederzu dienen-
10. Drei OfficierserhaltenPaſſeports,um mik

Depechennah England,Kanada,und zum Gele
Howe gehenzu können.

11, Die Officierswerden aufParolefreigelaſſt"
und behaltenihrSeitenGewer.

12. Die Armeekan, wenn es nötigſeynſollte, ihre
in Kanada zurückgelaßneEquipageholenlaſſen.

13, MorgennachmittagmarſchirtdieArmee ab-

Den 17 Gkr, marſchircedieArmee am <zudſ0l
auf,und ſezre,ohneBeiſeyneinesfeindlichenOffl-
ciersoder Commiſſärs,dieGewere zuſammen,

u"

ſebteſichinMarſh. Die Kanadier,und diemeiſte
Provinzialen, diefüruns gefochtenhatten, ſurenin

‘Pattéauxnah Fort George,Leztereſindſeitder eit

als Verwieſeneanzuſehen:dochwillman -ihnenihre

UnglücklicheFamilien, aberohneihrVermögen,"hie@
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chi>#en, — Wir paſſirtendas feindlichetager,-in
welchemalleRegimenterbenebſtder Artillerieausge-
ru>t waren, und unter dem Gewer ſtanden,Niche
einsdavon war ordentlihmondirt;ſonderneinjeder
hattedas Kleid an, in welchemec ins Feld,in die

Kirche,oder in den Krug, gehet.Sie ſtandenaber
wie Soldaten,wol gerichtet,und mit einem militas

riſchenAnſtande,an dem wenigauszuſeßenwar. Alle
Gemwerewaren mitBajonettenverſehen,und dieRiffels
männer hattenBüchſen, Die Leuteſtandenſoſtill,
daß uns ſolchesin dieäußerſteVerwundrungſeßte-
NicheEin KerlmachteeinmalMine, mit ſeinemNes
benMann zu reden : nochmer, alleKerls,diein Relo
henund Giiedernſtanden,hattedieliebeNatur ſo
ſchlank,ſoſhôn,ſonervichterſchaffen,daß es einetuſt:
war, ſieanzuſehen, und daßwir une allebeidem Ans
bli>eines ſoſ{hóônerſhaffnenVolks verwunderten,
Nundie Größevollends!— LiebſterBruder,Kerls,
im Durchſchnittedes Ganzen, von 6 - 7 Zollnach
preußiſchemMaaße! und ih lügeniht,daß man

weit eheracht- bis 1ozölligeKerls ſah,wie einen

5zölligen.Leutevon noh größermWuchſewaren in
allenCompagnien,Dies ſolleinmal der Capit..
beſtätigen,der ſichhârmte,feineRekruten aus dieſem
Volke anwerbenzu föônnen.— GanzinErnſte,das
engliſcheAmerika übertrifft,inAnſehungdes Wuchſes
und der Schönheitder Mannsleute,diemeiſtenin
Europa, Und in Anſehungdes weiblichenGes
ſchlechrs? - - - » Davon einandermal,wenn ich
nachKenderhookfomme : vorhernoh einKapitelvon
amerifaniſchenPerücken.

Die OfficiersderRegimenterim tagerdes Gen.
GatestrugenſehrwenigeUniformen;unddie ſowelche
frugen,waren von ihrereignenErfindung,AlleFars
IV, Heft24. Aa ben
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ben von Tüchern ſchi>enſichdazu: z,E. brauneRô>e
mic SeegrünenAufſchlägen,weiſſemUncterfutter,

und

ſilbernenDragons;auh graue Röcke micPailleAuf-
ſchlägenund gelbenKnöpfenſahman genug. zaßt
Euchaus — 8 LadenProbeKarcenholen, und erdentt
ſelbmerere,ſoerſpartJhrmir vieleMúhe. Die Bri

gadiersund GeneralehabenbeſondreUniformenund

Bânder, die ſiewie OrdensBänder um die Weſten
tragen, und woran „man ihrenRang kennen fan:

die meiſtenOberſtenund andere Officierswaren da“

gegen in ihrengewönlichenKleidungen.Jhr Gewer
mit dem Bajonettehattenſiein der Hand,und ihre
Patrontaſcheoder ihrPulverhornum den Rücken hän
gen: ihrelinkeHandſehtenfiein dieSeite,und del

rechtenFuß etwas vorwärts. Da waren Männer
mic ſchloßweiſſenPerúcfenmic gewaltiglangenund
breitenSeitenHarenund dickenLämmerSchwänzenau

dem Rücken!da waren glinßerſchwarzeAbbéPerucken-
diebeſondersrote und fupfrigeGeſichterſchrrelevirten“
da waren aberauchweißeodergraueengliſchePaſtoren
Perucken, deren Pſferde-und Ziegenhacin einengé
färlichgroßenund BerganſtehendenWulſtauftuppirt
war! Manglaubt,einſolcherMann habehinteneinel
ganzen Hammel unter ſeinemHut befeſtigt,der ihm
um den HalshiengesFür dieſe-Peruckenhatma"
einegroßeReverenz,nichtalleinweilſiehochehrwürd13
und hochgelartſind, ſondernweil ſiefaſtvon allen

Herrender Committee getragenwerden,und:alſoau
den Grádum der Hochweiſenangenommen haben.
nenne ſieHocheigenſinnige,denn miteinerſolchenPeru
habeicheinmalHändelgehabt,und werde michdavor
in derFolgehüten,— Die Herrenund reſp.Träger
allerdieſerverſchiedenenPeruckenſindzum Teilzw?-
ſchenihrem50 und 6oſtenZare,und vielleichtin‘fen
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fen Jaren zum erſktenmaledem KalbFellegefolgt: daß
ſiealſozum TeileinedrolligteFigurunter den Waffen
ſpielen,fan man ſichwol vorſtellen.Aber man ſieher
Phnenauch den Ernſt,weswegenſieihreDonnerbúchſeund

ſiulverHornergriffenhaben,an der Naſean, und daßes
ſichmic ihnen(beſondersinHolzAffairen)"nichtſpaßen
láßt,und daßſieeinenjedenmit faltemBlute ret
gue aufsKorn zu nemen wiſſen,Ganz im Ernſte,
dieganzeNationhatvielenacurlicheTalentezum Kriege
und zum SoldatenStande.— Es waren auchregu«
läreRegimenterin der feindlichenArmee,die man

ader,wegen Mangelan Zeitund Tuch,nochnichtor-
dentlichhattemondiren laſſenkönnen. Dieſehatten
Fanenmit allerleiEmblematen und Modtto's, dieuns

zum Teilſehrſtachlichtſchienen.
Noch muß ichaber den feindlichenRegimentern

‘zumRum nachſagen, daßauchnichtEinManndarinn
befindlihwar, der,wie wir vorbeimarſchirten, nur

eineMine von Verſporcung,ſchadenftoherFreude,Haß,
oder ſonſtigerBeleidlgunggemachthätte:vielmerſchien
es, als wenn ſieuns nur hättenHonneur machen
wollen.— So wie wir vor dem großenZeltedes
Gen. Cazes vorbeimarſchirten, nötigteſolcherdie Bris
gadiersund Commandantender Regimenterhinein,
und es wurden ſolchenallerleiErfriſchungenvorgeſebt.
Gates iſteinMann zwiſchen50 und 60 Jaren,crägt
ſeindünnes und grauesHar rund um den Kopf,iſt
nochſehrlebhaféund freundlich,und krägt,ſeiner
ſchwachenAugenwegen, faſtbeſtändigeineBrille.—

FmHauptQuarkieretrafenwirvieleund mancherleiOffia
cierean, dieuns allemöglichePoliteſſenerzeigten,Phis
ladelphiſheOfficiereund Landsleutevon Geblüte

wünſchtenuns unſerSchickſalbeiden liebenJhrigen
ln Penſylvanienerträglicherzu machen: franzöſiſche

Aa 2 Ofa
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Officiere ſagtenuns in Einem Odem tauſend{öône
Sâchelchenvor; nnd verſchiedenegeweſenepreußiſche
Officiersgerieten,beiErblickfungvon BlauRöcken,in

ſolcheExtaſin, daßſieſi<der Bacaillenvon Sorkr-

Prag, und Keſſelsdorf2c. erinnerten-EinBrigadier,
Weiſſenfels,aus Königsberggebürtig,hat unſern
am 7tengefangnenOfficiersreelleGefälligkeitenerwie-

ſen.— Wir marſchircenheutebisFrecemannsFermts
4 engl.Meilen,

Den 15 Decemb. 1777.

Freunde,Jhrmüßtnun mic mir einenMarſ
von 215 engl.(etwa45 deutſchen)Meilenmachen,um
mic mir biszu der fatafenSituationzu gelangen,

in

der wir uns nochaufdem |Winrerhil!befinden.
Den 18 Ofc. marſchirtenwir bisnah Seillewa-

zer
, 32 Meilen, Dasalte und ganz verfalleneForts

und eineGegendvon 3 Meilen,hacvon dem ganz
ſanftflieſendenund allhiereinem ſtehendenSee glei
chendenFlußeden Namen erhalten,Das engliſche
Corps paſſirtedea Zudſon, um auf einerbeſondern
Route nachBoſtonzu gehen.Wir erhieltenaus dem

amerifaniſhenMagazineProvilions, und unſreGau-
men, diedieganze Campagnedurchfaſtnichesals
Salzſleiſchgekoſtethatten,ergößtenſichan friſchem
Fleiſche.

Den x9 paſſirtenwir den Hudſonin einigenwe°
nigenBatteaux: und weilbereitsder Abendherbeifam,
ſofonntenwir nichtweiterbisnachShetekokgelangen,
einerDorfſchaſe, die von Niederländern, reichenaber

höchſtincereſſirtenteucen,bewontwird, Wir mußten
in angewieſenenWieſenbivouaquiren,Von hieran

fandenwir einegewaltigeMengeAepfel, von welchen
man inganzNeuYorkund allenNeuEngliſchenSte
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ken eine unglaublicheMenge Cyder macht, der ſich
3 bis 4 Jahrehâle.Hierſtalman uns dieeeſten
Pferde,welche verdammte Mode aufuriſermganzen
Marſchenichtaufhörte.Uns zum Troſteſagteman,
daßwirſieentwederſelbſtgeſtolen,odervon königl.Ges

ſinntengetaufthabenmüßten,dieſieihnengeſtolenhâts
ten ; und daßwir das alterômiſcheGeſeswißenwürden,
wo es hieſze:Vbi rem meam inuenio,ibi vindico-

Wir konntenabernichtbegreifen, wie ſiein Kanada

geborneund erzogenePferde, ja deutſche,vindiciren

woellten,

Den 20 Okt. paſſirtenwir vieleniederländiſche
und deutſcheHabitationen,und dieHrn.Bauern hatten
unglaublichenVorrat von allerleiGetraide. Große
Haufendavon lageninBanzen, überwelchebewegliche
Dächerangebrachtwaren. Wir giengenbisNewCity,
der Anlageeinesneuen Städtchensam Hudſon,das
etwan erſt8 Jarezält,Es hatſeinerehteEntſtehung
zween reichenParticuliers,Namens French, zu dans

fen,die hieſelbſtſ{höôneGebäude und WarenHävßer
habenauffürenlaſſen:beideaber müßenals Torrys
{dasiſt,fóniglihGeſinnte)das ihrigemitdem Rücken

anſehen.Beer, Schmiede,und andereHandwerks-
¿eute,hattenſichhierauchetablirc;aber die meiſten
Häußerſtandenleer. Wirtrafenhiereinſehrwol eins

gerichtetes<zoſpitalan, inwelchemwir auchvon unſrer
Armee bleſſirteSoldatenvorfanden.Sie erzältenuns,
wie ſieihrenThee, Zueker, Chokolade,und Wein er-

hielten,ſogewaltigteur dieſeSachenauchſind.Das
Corpsmußtebivauaquiren,und ſichdieNacht beſchneien
und beregnenlaſſen,Der Marſchhatheute10 Meil.

betragen.
Den 21 ſchneiteund regnetees dieganzeNacht.

Die HabitationslagenaufF und merere engl.Meilen
Aa 3 auss
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augeinander; die Wege waren bergicht und ſchlecht
Nachvollbrachten14 Meilengelangtenwir nahGrüne-
buſch,und ſchlugenin einem Holze,nahebeidem
HauſeeinesreichenBauern,der ſichWooleswortb
nannte,unſreWonungenauf, DieNachtfrores ſtark

Den 23 giengunſerMarſchfaſtnur durchlauter

Waldung,in derdieſchlechtenHabitationsfehreinzelnlas

geri,Endlichnach15 abgeſtoßenenMeilengelangten
wir an einezwiſchenverſchiedenenBergenliegendePlaine,
in der derFlecken[Cenderbook,aus etwa 70 zerſtreuten
Häußernbeitehend,liege,Das Hauseines van Schaa-

ken, von Stein und 3 Etagenhochgebaut,zeichnets
ſichbeſondersaus: dieſerMann erzeigteuns vielePoli
eſſen,und war unſerguterFreund.Auchdieübrigen
Einwoner waren guteLeute,und Niederländervon Ges
burt: nur waren ſieauchſehrintereſſirt,und wie die

Judenhinterdem Gelde herzwas ſieverkauften,war

unglaublichteur. Die meiſtenHäußerwaren ſehrwot
gebaut,und inwendigmic ſehrgutenMeubles geziert-
Die Einwonerlebtenüberausgut: ihrBreakfaſt be“

ſtehtin Theemit Milch,wobei aber gebratenFkeiſch)-
gz?bracneAepfel,und allerleifettesButterGebackneſey!!
mußte. Mit Theehättenwir allhierallesausrichtet
fönnen, wenn wir nur vielengehabthätten,Die nur

etwas bemittelteLeurehattenihreSpiezelmit vergolde-
tenRamen, und ihrerechtgutePendulen.Dieſesgilt
bisganznachBoſton. Weil dieEinwoneralleScheu
ren vollGetreidehatten,ſomußtedas Corpsin einen
nahgefegnenHolzebivouaquiren.

Den 18 Decemb. 1777,

Freunde,ih bin zu Kenderbouk,woſelbſtichdas

Kapitelvon hübſchenMädchen,abhandelnſolePrüf



51. Briefe aus NeuEngland. 363

Prüft aber vorher meine Beſchreibunggenau, ob Jhr
ſolcheeinerDamevorleſendürfet, ohnedaßichdereinſt
deswegenHändelmit meinen liebenLandsmänninnenzu
befürchtenhabendürfte,J lezteres;ſoerzeigemireis
ner von Euch dieBarmherzigkeit, ſogleicheinDintens
faßüber dieganzeSeite zu gießen,- - «-

Die Frauensleuteindieſerganzen und weitenGes

gendbisnachBoſtonund NeuYork,ſindſchlankund
geradegewachſen;und ohneſtarkzu ſeyn,ſindſiefleis
ſchig.Sie habenſchôneund kleineFúße,ganz wackre

Händeund “Arme,eineſehrweiſſeHaut, und geſunde
Farbeim Geſicht,ohnenötigzu haben,ſichzu ſchmins
fen. Von Pockenhabeichfaſtkeinemarquirtgeſehen;
dagegeniſtauchdiePo>kenJnoculationallhierſeitlangen
JareninallgemeinemGebrauche.JhreZähneſind ſehr
weiß,ihreLippenſchön,und ihreAugenſehrlebhaftund

lachend.Dabei habenſieeinennatürlichenAnſtand,
ſehrvielungezroungnesWeſen,einfreiesund muntres

Geſicht,und nacúrlicheDreiſtigkeit.Sie haltenvielauf
Reinlichkeit, und aufein gutesFußwerk.Sie kleiden

ſichganzanſtändig; alleinallesZeugmußihnenauh
ſchrpaſſend.ſisen:Schlenderund Contouchenſinddie
gewönlichenKleider.Jhr-Har friſirenſiealleTage,
ſchlagenſolcheshintenineinenChignon, und ſte>enes
vorne zu einem mäßighohenTuppe‘.Merenteilsgehen
ſiemic bloßemKopfe,undhöchſtenslegenſieeinCoeaur-
chenoder ſonſtein Dingelchenaufden Kopf:hinund
wiederläßteineländlicheNympheihrHarauchfliegen,
und flichtes mit Band ein, Gehenſieaus; ſohängen
ſie,dieHütteinderſiewonen mag auchnoh ſoarmſe«
ligſeyn, eineſeideneEnveloppeum, undziehenHands
ſchuhan. Jn dieEnveloppewiſſenſieſichſehrmanirs
licheinzuſchlagen, ſodaßder einefleineweiſſeEllenbo-
gen hervorſieht,AufdenKopfſevenſiealsdenneinCor«

Aga 4 ſens
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en- oder ſonſtſehrwohlgemachtesSonnenHütchen, Un

fer welchemſiegar närriſchmic ihrenſhalkhaftenAugen
herauszu guckenwiſſen.Jn den engliſchenKolon!el!

habenſichdieSchöneninroteſeideneoder wolleneEt
veloppenverliebt.AufdieAregebleidet,lauft,ſpringt
und tanztein Mädchenumherund bieteteinenfreundll-
chengutenTag, oder giebtauh wol , jenachdemdie

Fragenſind,eine fleinenaſenweiſſeAntwort, S0
ſtandenallerOrtenDuzendeam Wege, ließenuns di

Muſterungpaſſiren, lachtenuns ſpöttiſchan, oder reich“
ten uns auchdann und wann mit einem Knirchengans
ſhelmiſcheinenApfel. Wir glaubtenanfänglich,es

ſtündenMädchenaus Städten, oderwenigſtensaus der

KlaſſeNum. 2, am Wege: aberſieheda! es waren
dieTóchtervon armen Bauren , dieman auchinihrem
Habicefürarme Bauern erfannte.— Aber meinen
liebentandsmänninnen zu Ehren, muß ich,beialle
dem Schönen, was ichſoeben von dem hieſigenſchónen
Geſchlechtegeſagthabe,dochgeſtehen, daßdas ſanfte,
ſhmachtende, und zärtlicheWeſen; welchesjénen#0
vielenliebenswürdigenReizgiebt, beiden hieſigenSchö»
nen nurgar ſeltenzu findeniſ;und daßfolglichdie
Glüfſeligkeiten, welchedaraus entſtehen,hierſehrrar
ſeynmögen. Manſiehtallhierperfect{{öneNymphen,
abernur ſehrſeleeneine ware Grazie:und wenn man

aufhäbbareEigenſchaften, diemit dem Schönender
Nacureigentlichverbundenſeynſollten,ſiehet;ſo - - *

dochwo gerateih hin!Es iſtdiehôhſteZeit,daßih
aufhôre,von Mädchenzuſchreiben, dieuns

den 23 Oëc. um einigeguteLeutegebrachtha»
ken,und welcheohnedieverfüreriſheStimme einiger
f{hdnenSirenenihreKameraden nichtwürdenverlaſſen
haben.Den heutigenRaſttagwillichmic a Dingen
füllen,dieichJhnen,liebeFreunde,bekanntmachenLia
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Das erſteDing gehörtunter die notwendigenUebel
dieſerWelc, inwelcheswirMannsteuteuns vortrefflich
zu ſchienwiſſen:es iſtſolchesdieHerrſchaſſtderFrauen
ÜberihreMänner. DieſeHerrſchaftiſtin ganz Ames

rifaausgebreitet;aberaufeineganz andre Art wie în

Kanada,woſolchedas JntereſſederMänner,hieraber
den Ruin der Männer, zum Gegenſtandehar.Die
Frauenund deren TöchtertreibeneinenStat,der für
dieEinnameder meiſtenMänner übertriebeniſt,Der
leztePennymuß dazuaus des Mannes Taſchehergege-
ben werden : dafüriſtfeinRar! Die Frauenerpochen
ſolchennicht,beißenſichauchnichtmit ihrenMännern
herum, Éraßenſieauchnicht,fallenauchnicht'inOhn-
machten,oderſtellenſichkrank:derHimmelmag es wißen,
wie ſiees anfangen,daßſichdieMännerſo gedultigdieſer
hartenZTaxirungunterwerfen.DieTéchtermüßeneben
den Stat füren,denn das iſtder Willeder Mutter.
Stirbt die Mutter: ſobeſieltſieihrenTöchternnoh
aufdem Todtbeécean , in dieſemStücke:dieHerrſchaft
im Hauſeund überihresVatersGeldbeutelzubehalten.
Weil jeztalledieBedürfniſſe,welchedieFrauenzuihs
rem Pusenôtighaben,nichtalleinübermäßigteur,
ſondernauchnochdazueben ſorar ſind:ſotragendie
meiſtenſchonjeßtihrengeweſenenSonntagsPußallktäg-
lich.Jf dieferzerrißen:ſowerden dieMänner war-

ſcheinlichFriederaitder Krone machenmüßen,um ſole
chenerſeßenzu fönnen.— Der zweiteArticfelbes

triftdieNegres,Von hierbisSpringfieldfindetman
wenigHabitationen, in denen nichreineNegerFamilie
ſeynſollte,dieineinem kleinenNebenhauſewont. Dies
Negresſindallhíer, gleichdem übrigenliebenViehe,
ſehrfruchtbar.Die Jungenwerdenwol gefuttert, zu«
mal woenn ſienochKälberſind.Die Sélavereii übri-

gensſehrerträglih:der Negeriſtebenſowie der

Aa 5 Knecht
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Knecht bei éînem Bauern zu betrachten; die Negreſſè
verrichtetallegrobeHaußArbeit;und diekleineſchwarze
Sugendwartet der kleineaweiſſenJugendauf, Der
Negerkan ſtattſeinesHerrnzu Feldegehen, und daher
ſiehtman keinRegiment, in welchemnichtNegresin
Menge wären;und es giebtwolgewachsneſtarkeund
handfeſteKerlsunter ihnen.Hierſindauchvielefreie
NegerFamilien, dieingutenHäußernwonen, bemittelt
ſind,und völlignah der Manierder übrigenEinwoner
leben. Es ſiehtdrolligtgenug aus, wenn die Dee

moiſelleLTegreſſeihrwolligeesHar zu einemTuppe“
zwingt,einSonnenhütchenaufden Kopfſest,ſichin
ihreEnveloppewickelt,und in dieſemStace überdie

Straſſeſchummelt,und eineSklavenNegreſſehinter
ſichherwaeln läßt.
-

Den 24 Gke, marſchirtenwir dur<hCleveracs
eineDorfſchafft, dievon lauterFrankenbewontwird-
Der Paſtorlociſtandmit einigenſeinerSchäfchenam
Wege, um uns ſeinenapoſtoliſchenSegenmitaufden
Weg zu geben.Wir erfurennachmals,daß er aus

einem Strumpfweber* einDienerder Kirchegewor
den ſei.Dies gehtinAmerika an, und leiderfaſtnur
alleininderevangeliſchenKirche!Nochzu Anfangdies
ſesJarshatder Paſtorprimariusan der evangeliſchen
Kirchezu Albanp, eingeweſenerpreußiſcherFeldwebel,
großenÍerm verurſacht.ZweienſeinerBeichtkinder-
dieihmim Wirtshauſe.freundſchafftlichwegen derHärtt-
mitwelcherer ſeinerjungenFraubegegnete,vernünftige

VYor«

—

* Dies war auch einſtinDeutſchlandMode. Eine

RKurMärkiſcheVerordnungvom F, 1537 pverdietekt-
fernerkeineverdorbne ZandwerkerzumPredigtUmtks
zuzulaſſei,dieuur NothalberPfaffenwürdeu. S-
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Vorſtellungengetan, hater mitſeinemPrügeldermaßen
geantwortet,daß der eine an ſeinemgeſchmetterten
Cranio geſtorben, und der zweiteſichbeideArme hat
ſchienenlaſſenmüßen. Er hatſeitderZeitflüchtigin

Amerikaumhergeirret, und iſtanje6oSteuermannauf
einem Schiffe,DieſegeheimeNachrichtenhabeichvori
unſermMarſchCommiſſaire, Hrn.Tielemann,erfas
ren. Dieſeriſtgebürtigaus Mannheim,Mitgliedder
Commitéeein Albany,auchMajorineinemMiliceRe«
giment, hältein Wirtshausin Albany,und;iſtvon
Profeſſionein wolgelernterSchuſter.‘Dieengliſchen
KirchenhabenordentlichePrieſter, undHollandverſieht
die niederländiſchenKirchenmit Predigern,; die aber

oftvieleFarevacant ſind.— Wir marſchirten17
Meilen bisnachder elenden DeorfſchaftNoble - town,

beiwelcherwir,aus Ermangelungan Häußern, unter

freiemHimmelliegenbleibenmußten.Wir bereiften
dieNachtſo,daßwir wiegroßeZuckerPuppenausſahen.

Den 25 hattenwir heßliche, waldigteund ſkeinigte
Wege, und bekamen,nachgemachten1Z Meilen,in
Great-BarningtionQuartire.Gröbereund hämiſchere
Leutehabeichniegeſehen,

und niehabeih mi<hmer
fürSchlägengehütet.DurchgrobeBegegnungenſeß-
ren ſieunſreGedultaufdiehöchſteProbe. Die mais

ſtenOfficiersdurftennichtmit der MaſeaufdieDiele
riechen,ſondernmußtenmit ihrenLeutenim unausge«
riſtetenStällenund Scheurenliegen.Sonſthatdie-
ſerOrt eineſehrware und neugebauteKirche.

Den 26 giengder Marſch durchTyringham,
durchlauterWald undware Wildniße.Wir tatenun
recht,daßwir aufdieabſcheulichenWege fluchen;denn
wirfandenſienachhernochtoller,Wir wanderten erſt
indem Anſangeeinesgroßenund wüſtenGebirges,wel-

chesGreenwood heißt,womit ZFhrallenfallsdieunarti«

gen
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gen Kinder ſchröckenkönne,ſiein ſolchezu relegiren.
Nach 17 vollbrachtenMeilen ſchliefenwir in dieſem
amerifaniſchenKaukaſo; und zu unſrergutenBeßerung
regneteesdieganzeNacht.

Den 27 Oft. wurden wir nochbeßereingeweicht
und dieWege wurden ſoabſcheulich, daß uns dietuſt

vergieng,darübernoh zu fluchenNach 11 Meilen
bekamen wir elendeCantonnementsQuartierein etwa

20 auf 3 ſtarkeengl.Meilen auseinanderliegenden
Háußernder DorfſchaftBlandford,in welchem ſich
7 Regimenterund unſreEſcorte,die auh aus 609

Mann beſtand,behelfenmußten, Jh war heute{0
verdrüßli<hund ungeſprächſammit mir ſelbſt,daßih
michbaldaufeineoffeneBodenKammer legte,inHoff
nung zu ſchlafen: vor Kälte,WindStum , und Schlä-
gen der Schloſſenaber konneeichnichtzum Schlafekom-
men. Veorſtellungenvom morgenden Marſcheſtachen
michtoller,wiedieFlöhe, dieallhierwarſcheinlichihren
GeneralCongreßhabenmochten.

Den 28 wechſelten, unter einem gewaltigenkal-
ten Sturme,Schloßen,Regen,Schnee,wunderbar-
lihmit einanderab, Der Wind durchzogden ganzen
Körper, hätteman ihnauchgleichmit nochſovielem
Zeugeeinballirt.Die naſſenKleiderfrorenzu Panzern
am Leibe: einGrenadiererfroraufdem Marſche:viele

PackPferdeſagtenihrenHerrnaufewigeineguteNachf;
und feitderZeit bin ich volllommen überzeugt
daßeinMenſchmer wie einPferdertragenfan. Die

älteſtenSoldatengeſtanden, ſoeinenMarſchnochnie
erlebtzu haben.GegenAbend kamenwir erſtnachzU-
rúfgelegéen10 Meilen nah #eſtfield,einem recht

niedlichenStädtchen.Die Nacur des heutigenTags
erweichtedas Herzder Einwoner zum Erbarmen und

Mitleid,und man nam uns auf,— WVon pierte
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Orte an iſtdieGewonheit, dieKirchen, und álleſchône
Gebäude und Häußerdurh GewoitrerStangenund
StralAbleitungenvor dem Einſchlagender Gewitterzu
ſichern,allgemein.VonhierbisBoſtonſehtman diefe
von dem gelertenFranklin erfundneMethodein Städs
ten und aufdem tandeangebracht,— GrößeresZ0rn-
viehund Schweine habeih noh nie geſehen.Der
Auctor,ih weißnichtgleichwelcher, lügtnicht, wel-

cherſchreibt, am ConnecticutFlußetreffeman Ochſen
von 1800 und Schweinevon 500 1b (engl,Gewichts,
à 28 Î¿oc)an.

Den 29hieltderRegenzwaran,alleinohneSchnee
und GlattEis.Die Wege waren zwar ſchlecht,aber

dochnichtmer abſcheulih.Wir kamennah 7 Meilen

nah WeſtSpringfield,einem Fle>enoder Städtchen
mit zerſtreutenHäußernund einer eignenKirche:der
Connecticutſcheidetſolchesvon Oof?Springfield.Man
nam uns in die Hâäußerauf. DieEinwonerwaren
paſſable,aber verdammt neugierig,Aus dem Flecken
und derganzenNachbarſchaftkamenFami!ienmitFrauen
und Töchternangezogen,und giengenHausvor Haus,
um, wie ſieſichauszudrüenbeliebten, dieGefangenen
zu beſehen.Vom Generalan, mußteſichdieſesein
jedergefallenlaſſen.Je größerder Rang war, deſto
genauer und längerwurde man beſehen.Jh freute
mich, daßman mit mir baldfertigwurde;abermein
Brigadier, ſoeingrämlichesGeſichter auh machte,
mußtebeſſeraushalten.Jh botden hübſchenMädchen
Scúle,und ſienamen ſolcheauh an: und ih gewann
dabeiZeit,Racheauszuüben,um ſiemie Attention
wiederzu beſehen,Endlichwurden wir dieſesSpaßes
herzlichüberdrüßig;denn einePartienachderandern
trat,ohneanzupochen,frechindieStube- Jh glaube
faſt,daßunſerWirt Geldfüruns aufgenommenbar:en
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Den 30 hattenwir Raſttag,.abernichtin pun(0
desBeſehens.Jch ließmichfrúhmorgens barblren,
und pudertedieHare- Jn dieſerGegendiſtdie Ot-

wonheit, daß dieWeiber und Mädchenin Querſätteln
fürſichallein, oderaufKiſſenund aufdem Kreuzeder

PferdehinterihrenMännern oder Galans, reiten
ManſiehetelnejungeSchöneofteineſolcheKaravané
invollemGaloppanfüren.Die Kerlsſehenwie Màd-
chenRäuberaus, in BetrachtihrerſchlechtenKleidung
und des Pubesder Weiber.

Den 31 Oktob. machtenwireineTraverſeüber
den Connecticut,mit welcherwirerſtin der Nachtfer“
tigwurden, Die Committeein Oof?Springfieldrele

girtedieRegimenter,trosallerBittenund Vorſtellun-
gen, 3x Meilen weiterineinHolz.OoltSpringfield
iſtein ausnemend wares Städtchen,mit réchtſeh?
ſchönenHäußern.Esliegenſolchezwar auf50 bis109

Schritteauseinanderzalleinder ZwiſchenNaum,der
einenHofoder Gartenenthält, iſtnah der Straßezu
mit einemGatterwerfe,und auh wol mit Statúen,gé
cloßen.DieſerOrceiſtanjezteinſehrreellerWaffen“
Plag der Amerikaner. Er encthälcein kleinesabel

ſehrartiggebautesZeughaus.Wir trafenverſchieden
Parcs von Artilleriemit ihremAttirail,und unter al

dern 12 ganz neuévierpfündigefranzöſiſcheKanone"-

allhieran. Die Store-oder MagazinsHäußerware!
gepfropftvoll. Fn allenHäußernlagenOuvriersvo!
allerArt,dieſichmit Verfertigungvon Ammunicions*
Wagen, taffeten,Geweren 2c., beſchäftigten,JÞ
habeWagen geſehen, dieman in Englandnichebeſſe
machenfan , und aufwelchendas R. P,eben ſonett
wie das G. R. gemaltwar. „Ordnungherrſchteinallen

Stücken;undein alterMann mit einerburbaumene?!
Peruckeund einemgroßen.grauenRoquelauremic weiten

Ermeln,



5ï. Briefe aus NeuEngland. 37

Crmeln, zog wegen ſeinesLermensund Keifensmeine
Aufmerkſamkeitaufſich.Jh erfur, daßer ¿Feldzeug-
meiſterwäre,und wünſchtein dem Augenblicke,daß
mein Freund— dieſenſeinenHrn.Collegenin ſeinem
Anzugeund DienſtEiferhätteſehenkönnen.

Den 1 LTovemb.giengenwir bisnah Palmer,
einerelendenDorfſchaft,12 Meilen. Aus Not bivoua=

quiréenwir, Von hierbisBoſtonſteht,von Meile

zuMeile , einſteinernerMeilenzeiger.
Den 3 giengder Marſh dur<hPeſt- town,

einerDorfſchafftmit qutenHäußernund reichenEin-

wonern, bisnachBrockfield,15 Meilen. Die Einwo«
ner wolltenuns nichtin die Häußeraufnemen:ſiebes
haupteten, das könne weder Congreß,nochGen. Gas

ces,nochderObr.Ried, derunſereEſcortecommans

dirte,von ihnenverlangen.
Den 3 marſchirtenwir durchSpencernachLuſter

oder Leiceſter,Die Einwoner waren, in Anſehung
ihrerGeſinnungen, conformmit denen von Brockfield.

Den 4 hattenwir nur einen kleinenMarſchbis
nachWorceſter,einemwa>ern Städtchen,Nachvielen
Diſputirennam man-uns in dieHäußerund Scheuren
au’: das Bataill.von Bärner aber legteman in ein

großesBethaus.Jchund mein Brigadierlogirtenbei

einervornemen Frau,die2 Söhnebei der Howiſchén
Armee hat,und deren Mann ſihinEnglandaufhält.
Fn ihrem eignenſchönenHaußewonet ſieaber anjezt
zurMiete,und von ihrenMeubles muß ſieHeuergeld
an dieCommitteebezalen,Um ihrallesruhige¿eben
zu verſchaffen,läßtdieComitteeauchihre‘änderbeſtellen,
und trägtüberhauprSorgevor dieganze Oekonomie-
Damit ihrauchnichtsgeſtolenwerden kan,ſohaçſie
gewaltige,Schldßervor ihreWarenMiederlagenhängen
laſſen,DieſeFrau,derenZuſtanduns zu Herzen

gieng,
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gieng, empfinguns mit warer Freundſchaftund Sorg-

falce,Sie hatteſehrvieleErziehung,und ihre2 ſehr
ſchóneTóchterhabenſichnachihrgebildee.Wir trugen

Bedenken,alledieHéflichkeitenanzunemen, womituns

dieſeDame überhäufenwollte, ‘und ließenſelbſtfochen-
Die âlteſteTochterpräſentirteuns ihrenBräutigam,€i
nen wackernMenſchen: und durchſolchenlerntenwir

nochandre wackereLeuteder Stadt kennen, die zum
TeilehemalendieBedienungengehabthatten,jeztaber
‘IhreKnievor denHerrnderCommittee beugenmüßen.—
AlleObrigkeitlicheBedienungenſindanjestaufgehoben;
und allePreceſſehalteneinelangeNachmittagsRuhe-
‘PnjederStadt,Fle>kenund Countyſinddagegenvom
CongreſſeCommirren beſtellt,welcheeineFnterims-
‘Regierungfüren,und aufdie púnktlihſteBefolgung
allerVerordnungendesCongreſſeseinwachſamesAuge
habenmüſſen.UnbändigerEiferfürdie ſogenannt?
Freiheitund BefeledesCongreſſes,ſinddieEigenſchaf-
ten, diedazuerfodertwerden,um einHerrvon der

Committezuwerden,und überdieMitbürgerzu befe-
len. DieſeHerrnſindmerenctheilsex plebe;und der

Himmelſeidem gnädig,der beiihnenals ein Torry
verdächtigwird, Manche Familienleben daherim
Drucke. Wenn ihreStimme zum Aufgeboterſchallt;

ſomuß der Predigervon derKanzeltreten, und ſeine
männlichenZuhörergreifenzum Gewehrund Pul-
verhorn.

Jn dieſemOrteerhieltenwirzum erſtenmal1 5Thlr-
PapirGeld für1 Guinee,und alſo90 Schill.Papir»
Geld,da doch,nachden Verordnungen'desCongreſſes-
dieGuineesnur zu 28 Schill.PapirGeldeingewechſelt
werdenſollen,SeitderZeitbezalenwirdieAmerikaner
inihrereignenMünze,dieuns ſonſt{on längſtdas

Fellüber dieOhrengezogenhabenwürden, indem

6 Schill,
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6 Schill. PGeld ſogutwie5 Schill.Silberſeynſollte.
AlleProductezur éeibesNarungund Nocdurft, ſind
in5 bis6fachhöherenPreiſen,wieehemals,und dieſes
des PapirGeldswegen: indem das Publicumkein
großesZuctrauenzu dieſemGelde hac, welchesin gar
enormer Menge,teilsvom Congreſſe,und teilsvon

allenProvinzen, verfertigtwird, Ein jederhatdaher
ſeineWaren ſchonſo hochim Preiſegeſteigert, daßer
feinenSchadenin der Folgedavon zu beſäürchtenhabe,
Mangiebe es den TorrysSchuld,daß wir bisauf
dieſeStunde unſrebareMünze ſovorteilhaftumſeven
fönnen: diesiſtwar, aberauh niht war. Wariſt
es , indem vieleTorrysſichvon ihremPapirund Sachen
loßzu machenſuchen,damit wenn derParteiGeiſtend

licheinmalineinenVerfolgungsGeiſtausbrechenſollte,
ſiemit baremGeldeeherflüchtenfönnen. Alleinniche
wariſ es, daßdîèTorrysſolchesaus Haß gegendie
GegenPartei,und aus Hang füruns, täten. Alle
Menſchenkinderin Amerika ſinddazuvielzu incereſſirt,
Auch dieeifrigenRepublikaner(uchenſichvomPap.Gelde
ſoßzu machen, und liebenmer 1 Guinee , als ein pas

pirnes15 Thlr.Stück, das 15.Piaſtergeltenſollte,
Fernerkönnen dieKaufleute,dievon deu Franzeſea
und HolländernihreWaren erhalten,nichtandersoie
mit flingenderMünze bezalen,weil ichbhôre,tas ,

das AmerikaniſchePopirGeldnichtin Europain Lour BA
ſeynſoll.Folglichmüſſenauchdieſeaus Not,
Goldhocheinwechſeln,yndſteigernwiederihreM. ren

ſohoch,daß ſieallema|gewaltigenVorteildochnoh
dabeihaben,May

ge
ſchon18 uud mer Thlr.für

1 GuineezugewiſſenZeltonerhalten,Vonenclagenen
Ortenkommen ganzeTanienmic PapirEeldeangefüllt,
um dieZeitzurVerivec)slungzunugèn. DerCongreß
und dieCommittenſinzwarwachſam,undſuchenden
LV, Heſe240 Bb

“

Schleich«
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Schleichhänslellaufzupaſſen:imd.es ſind"großeGelb
jaſo:gurEefángnißStraffenaufdiegeſeßt,

dieſi)
mit dem‘GeltHandltabgäbenz:-alleinesſindſoviele:

antMittel'winderLrſonnerr,daßalleVerordnungen
des Gotigréſſesdadurch:zwikergrabenwerden, DieFran
zofênünF'Hollätder-4affenſichjehtallenſglls:ihreWare!
in:PadférGeld&-bezalen,Und bringenuns- alädennſol“
ché und holeli*dagegenvori uns das bare Geldab-
Jh willEuchjeztvon dev hieſigenTeurunginKlei-
bungsStückenbei-dieſer-Gelegenheic-einenBegriff,ma-

jen. Eintnâßigyuter-Hut,den ih aus Not habe
fa::fenmüßen„foſter 25:Rthir.oder 125 Schill.
hte ichin-Élingendet*Münzebezalenmüßen, ſowürde
er 43 Thlr:18Ggr. in-éouisd'orgeloſtethaben;at

PapirGeldébezalt;foſteter mir doh nur 10 Thlr-
5 Ggr. Jn dfeſemVerhältnißeund nochhöherſtehen
alleWaren. Eine Eie:-Tuch,das beiuns ‘a5Rthlre
fotet,fan mhr niht unter 22 Guineehaben
4 Hemde„dieich:-mir:aus Not,und nochdazuohn
Mancheeren;“ischênlaſen:müſſen,kommen mir auf

4 Guineeszuſtéhen: be-Euchkan dieElledesLinnens
fúr5 Gyre.gëfauffwerden? Die tebensMittelſtehen
noz inlelbliceniPreiſe.Deët:Weiniſtteur und ſchlecht-
unduliter30 Ggr,unſersGeldesfan man dieBouteills

‘nhaben.DiesPapir,woraufich:an Euchſchreibe
T5 Bôgen)7koſtet18 Schill,PapierGeld„ und alſo
*weleuberi Rthlr.unſersGeldes. So große:GeldRe-
‘imiſen’itêrdefiſchwerlichwieder-nach— geſchicktwerden/

wievonKáräbadâhinabgegangenſind.
Dez LTov--marſchirten:wir durchShrewsbury
ünd“Nörtliborownä Marlberóugb,16 Meil, “i
“Den 6 aiengber-Marſchdur< Sudbury,einc

Flecken,inwelchemeinArtillerie- Train,einMagazinun
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Und andere Kriegs Bedürfni��e befindlih waren, Wir
cantonirten in Weſt-town.13 Meilen,Endlich

den 7 paſſirtenwir das StädtchenFater - town,

marſchirtendurh Cambridge,und frohendaraufin
dieBaraquenaufdem Winterhill,in welchenwir jezt
nochträbſeligleben,

Fillheißtaufdeutſ<heinHügel:und dieganze
GegendzwiſchenCambridgeund Boſton iſ mit ſolchen
naten und kalenHillsangefüllt,die merenteilsſämts*
lichmitBaraquenbede>tſind,Der inter vitlé,und
derdichédaran liegendeProſpeÆhill,habenſsvieleBas
raquen,daßjenerdas deutſcheund dieſerdas engliſche
Corpsbeherbergenfan. Die Baraquenſindohne
Grundlagenvon bloſſenBretternaufgefürt, durc)wel

chevonoben-.undunten,und von allenSeiten,LuftRés.

gen und Schneedringt.Sie habenkeineFenſter,ſons
dernnur fuken..UnſreLeutemüſſengeroaltigviel-darinn

ausſtehen, und wiſſen:ſichkaum vor Kälte zu bergen.
4 bis 5 Officiersliegenin einem tochebeiſammen,in
welchem“ſieſichfaum umwenden können, Das Holz
wird ſoſparſamausgeteilt, daßes nichthinreichendiſ,
in den Kaminen das nötigeFeurzu unterhalten.Auf

s engl.Meilen in ver Ründe ſiehetman allhierweder
Holznoh Buſch,doherdas Holzſorar wie teur iſ

Die Gen.Burgoyne:undPhillipserhieltenanfängs*
lichfeineQuartire,ſondernmußtenſihin ein Wirts-

hausin Cambridgeeinmieten,Der Gen Maj. von

Kiedeſe!und die Brigadiersbekamen in den zunächſk
um dieHillsgelegenenHäußernQuartire,dieaberſehr.
elendwaren. Nachmalshatman zwar ſämtlichen(Bes

neralenre<t gute Häußerin Cambridgeangewieſen
alleindieBrigadiershabenſichinihrenelendenHäußertt.
behelfenmüßen. Jch logirebeimeinem Brigadierin

Bb 2 Cinein
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Einem Hauße: mein Zimmerbeſtehtaber aus einer

BodenKammer , durchderen bretterneWände man alt

allenSeitenſieht.Noch niehabeih im Winter mer
gefroren.Von meinem Kamin habeih michum kelo

nen Schrittentfernendürfen;und mer wie hundertmal
iſtmir dieDineeinderFedergefroren.Beim Schnet-
der mit ſtarkemWinde kam , habeichFußhochSchnee
im Zimmergehabt.Die armen teuteindenBaraquel
habennoh größeresUngemachzu ertragen,indem ſie
weder StrohnochnôtigeDeen haben.

Unterdem WinrerhillliegedasStädtchenMyſlics
welchesnur einÉleinerFlußvon dem StädtchenMitford
ſcheidet: beideStädtchenenthaltenguteHäußerund man
cherleiArbeitsLeuce,Boſton , dievielgróf,ereStadewit

Braunſchweig, liegtnur 4 engl.Meilen von uns, und

práſentirtſichmit ihremHaſenund Schiffengarvortrefſ-
lih. Es iſtvom Höchſtenbis zum Niedrigſtenkeinem

Menſchenerlaubt, hineinzugehen, beiStrafeohneAn-
ſehenderPerſonaufeinWacheſchiffgeſchiktzu werden-

Die Generalinvon Riedeſelhateinigemale von dem

GouverneurdieErlaubniserhalten, hineinfarenzu dúr-
fen,um „einigeDamen darinnzu beſuchen,Zwiſchen
dem Proſpe0hillund Boſton liegtder Bunkersbills
aufwelchemnochdieVerſchanzungendes Gen, Cagezu
ſehenſind:er iſtmit Baraquenangefüllt,Unter dem
Hillliegtdas von bemeldremGeneralbeiſeinemRúf-
zugeabgebrannteStädtchenCharlestown,inwelchen
verſchiedenec<hôneHäußerwiederaufgebautſind.
Cambridge iſeinfleinerOrt, den das Colle»

giumHerwardinum mit ſeinengroßenGebäudenfaſt
zur alleinanſenlihmache, DieſeGebäudeſindſowol
großalsſchóngebaue.Die CollegienKirchehateinans
tilesrömiſchesAnſeten,Die Häußer,die um Cam-

bridgeliegen, ſindzum Teilgarmagnihique: dieGenen
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chen den Ort groß und wichtig;viele davon gehörenals

tandhäußerreichen t‘euten in Beſton.Jn Cambridge
liegtaucheinRegimeneProvinzialenzurBede>ungmie
Artillerie-TrainsînBaraquen:auchiſin dieſemOrte
einanſenlichesMagazin,

AufeinemHillnaheam ProſpeAhill,der auh
mitBaraquenbebautiſt,liegteinRegimentAmerikas
faner,und dieſesgiebtDetaſcheinentsaufunſreHills,
welcheſolchemit einerChaine von Poſtenumzogenhas
ben, durchwelcheweder UnterOfficiernoh Soldat,
ohnegedru>tePáſſe,diederGen. /Teatb,Gouverneur
von Boſton, geſchi>that,gehendarf,ohnezu risquis
ren, aufden Kopfgeſchoſſenzu werden, 3 engliſche
Soldatenſindbereitswirklichvon den Schildwachen
erſd)oſſenworden: und mer als 40 engl.Soldaten, die

ohnePäſſevon den Patrouillenarretirtworden , ſind
aufdieWachtſchiſffegebrachtworden, UnſermCorps
ſinddergleichenwidrigeDingenoch nichtwiderfaren.
Zwiſchenden Amerikanernund engliſchenSoldatenherr-
ſchenüberhauptgewaltigeAnimoſitäten;und es ſindviele
verdrüßlicheVorfällevorgegangen, dieuns unſernhieſis
gen AufenthaltdurchEinſchränkungennochunerträglis
chermachen. AnfänglichdurftekeinOfficierübereine

engl.Meile inderNunde um dieHillsgehenoder rei-
ken: jezthatman aus freienStückendieſeGränzeauf
z engl.Meilen erweitert.DieſeGränzeiſtmit Poſten
beſeßf,und der Officierwürdevielriſquiren, der ſolche
überſchritte:jederOfficierhatdieſeſeineParoleunter»
ſchreibenmüßen. Auch den StabsOficiershatman
jeztQuartireangewieſen, verſchiedeneaberhabenſolche
nichtangenommen, und ihreBaraquenfeſtermachen
laſſen.M

Der Gen, Bæurgoyneſowol,wieder Gen. Maj.
von KRiedeſel,habeneinenBall gegeben, und dazu

Bb 3 vero
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verſchiedeneDamen aus Boſkon,wie auh aus der

Nachbarſchaft,invitirt.AlleinalleCemmitt.n haben
das Verboc geſtellt, daßſichkeinerunterſtehenſollte,
daraufzu erſcheinen.Es ſinddaherdie gebetenenauch
nichtgekommen:nur bie2 TöchterdesGen.Scheyler$»

wovon die einean einenMaſtèr’Carter verkeiratetiſt,
habenes gewagt, das Verbot beidemalezu übertreten-
Der Gen. Scheylerhatdem Gen. yn Riedeſelſelber
Addreſſean ſeineTöchtergegeben,und in dieſemBe/
trachtſagtdieBoſtonſcheCommittenichtsdazu. Man
lebéaufdieArt ohneallenUmgang allhier,außerdem,
den wir unter einanderhalten,GroßeFêtes werden

nichtgegeben, und die Gen.Burgoyneund Phillips
haltenſichſehreingezogen.Weil wir alleweitaus
einanderliegen, und z.Ex. der Gen. von Riedeſelauf
132 Meile von uns wont, und‘ die Wege im Winter
ſchlechtſind:ſolobt rnan merenteilsin einertraurigen
Einſamkeit.UnſreunddieatverikaniſchenOfficiershal»
ten ebenfallsfeinenUmgangmit einander, Die hieſï
gen RegimenterſindMilizRegimenter,und faſtalle
Officiersdarinn ſindHandwerksleute,Es hatviele
Môöhegekoſtet,

den hieſigenEinwonern dieJdeezu
benemen,daßunſreOfficierskeineProfeſſioniſtenwären:
man hatgeglaubt„ ‘daßſolcheaus CapriceihreHand-
werkenichttreiben-wollten.

O

Den go Decemb.1777.
Der Präſidentlſ@ncockiſſchonſeitvérſchiedenen

WocheninBoſton,inwelcherStadter unter täutun3
allerGlofenund AbfeurungallerKanonenempfangen
iſt,DieſerMann, den dieeifrigenRepublikaner,uns

zurvermeintlichenKränkung,‘denamerikaniſchenKönig
nennen, hatallenAnſtand,der ſichſüreinen Mann
von ſeinemRange,als der der Erſtein Amerilaiſl,

vollkommenſchickt,Dagegen.weißer auchſotreuhersisun
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und herablaſſend.mitdem Geringſtenumzugehen,daß
man glaubt,er ſprechemit ſeinemBruder adexVers
wandten. Er beſuchtdieÉleinſtenKaffehäußerder:

StadeBoſton’,inwetchéderärmſte’Habitantz,dexſein
HolzoderFleiſchoder-Gemüßezur:Stadtbringt.¿¿gbene
fallsgeht. Uebethaupt,.wer- hiergut;durchkommen
will,muß dieKunſt>pþdoulairezu:ſeyn,‘genaupeuſieheu-
Reichtumund Geburtkommt'in.keinemgtgndeweniger
in Betracht,wiehier;Und,doch:fanein,jeder,‘kinen
Rangund Würdebéhaupten;:den:áhw.dasSchif@l.Juges
teilthat¿“6hñe-daßer abſolusnêtig::confident

dem

Miedrigſtenfamiliäire:zumachett. tf

Unſrewirklich-gefanguefficiers:Jiegen‘ilsin
Weſiminſter; und’teils- iniRuelánda.die:¿geſgngnen
UnterOfficieesund -Gêmemer-aber.Knd-¿Ímgganzen
tandeweitund breitzerſtrett.„Die gèfangnenDfficiers
habeningewiſſemBetrachtemerereFéeiheitey,wiewir,
indem ſiemit ErlaubnißdeseCömmiſſärs,dexdas
DepartemencallerGefängnenhat„ reiſen:könngz,w0-

hinſievollen,Man hates ſogarzeinigem.uicht.abge«
chlagen,nächKanada?zu-géhen:"ielevoy,ihnenHaben
auchuns beſucht> ufd-ſind-4Wochenunddängerheiuns
geblieben,Jn Anféßung“ihrerGeldbeutolhingegenfindſiezu bedauren, Sie"haben;erſtlichbisjezt
alles in flingenderMünz.-bezalenmüßen,g indemſie
FeineGelegenheitgehabehabe’,zindiefenentlegenenGes

géndenPapirGeldzu erhandeln';undihnennjemand
einmal6 Thlr.für1-Güineegebenwollen,zz denn
iſtbeiihnenallesaS nurxinigeëmaßek:2dvoluptuoſa
gehört,2°bis!inaleéurerVierhierydarmantergleichen
SacheninBoſtonaus dèr-erſtewHandhalen,fan;Es
iſtungläublich'xoeichenProfitidie:Handelsjeutein
Amerikaaufiré’WarenuemezirdasVúupluiſt das

wenigſte,Kaufeichatſs:etwasaus,deratanHand;ſo- BH ii N ES
fan

4 8
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kan ich darauf rechnen, daß ih die Sache faſt16mal
höherbezalenmuß, als ſieindererſtenHandgefoſtel-
Kämen nichtſovielefranzöſiſcheSchiffehieher, #0
würde dieTeurungin manchen Dingennochgrößer
ſeyn,1 St. Omer fan man doch von ihnenfür
12 ſilbernePiaſter,alſofür2 Thlr.unſersGeldes,be-

kommen;da diehieſigenKaufleuteſolchennichtunter
27Piaſterverfaufenwollen. Die Franzoſenfommenl
eáglihaufdieHills,und ſegenihreSächelchenab-
Sogar fournirenſieuns ukiſreLectúre,indem ſieuns
Komödienund TragödienineinzelnenStüekenverkaufen:
ſiehabenſolchezum Zeitvertreibmitgenommen,und dieſe
PiecenaufihrerFarthiehergeleſen,

Die gefangeneGemeine habenanfänglichlange
Zeitauf den Wacheſchiffenſienmüßen, Nachher
aberhatman ihnenerlaubt,in dieStädteoder auf
das tandzu gehen,und fürEſſenund Trinkendaſelbſt
zu ardeifen,Der größteTeilhacdieſes,aus Noc ans

genommen, und es ſindEinwonervon 80 ja 100

engl.Meilen hernach“Boſtongekommen,und haben
Fichleuteausgeſuht.Die Profeſſioniſtenkommen

ree gue weg, und verdienenſichbares Geld dazu
Biejenige,ſokeineProfeſſionfônnen , müſſendreſchen,
Hôlzhauen,und andre KnechteDienſtetun. Alle

Sergeanten,jarinigeEſtandartenJunker„ müßen ar-

Seiten, und.dieBaurenbedieren,Das Eſſen,was
ſiebekommen,iſtque,und das CyderFaßiſtihnennichk
verſchloßien.JederTHabitant, dereinenſolchenGefang-
nenhat,muß fürſolcheneinſtehen; dochfônnen auh)
beidemie Vorwiſſender Obrigkeitſichvon einander

trennen,Ob dieDemoiſellesTöchterinden Häußern-
wo jungeund unverheirateteKerlsarbeiten,nihtman-

chenzurödbehaltenwerden,wird dieZeitleren.

Den
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Den 1. Jan. 1778.
Meinen lieben Freunden‘wün�cheih ein rechtvere

gnügtes 2c. Neues Jar, und mir folglichdie Freude,
lauter erwün�chte Nachrichtenvon ZJhnenzu hören.

Den 5 Jan-
Heute läuft leider die betrúbte Nachricht ein, daß

der gute und rechrſchaf}neCapit.von Dablſtjernaden
23 Dec.ſeinenGeiſtzuAlbanyhabeaufgebenmüßen,
Hierinden Baraqueniſtden 50 Dec,dertieut.Lflü=
ger, einSchwagerdes Obr.Baum, an einerduszes
renden Krankheitgeſtorben.„Dagegenhatuns der

ehemalsin BraunſchweigiſchenDienſtengeſtandene
Maj.Lutterlobgrüßenlaſſen,welcherbeider,Wal hings
tonſchenArmee die DienſteeinesGen. Quartirmeéis
ſtersbeſorge.Auchder Maj, von Mengenhatvon
ſeinerMutter SchweſterSohn, einem D. Medicinae
Namens Scbmide,einenBeſucherhalten:er iſ în

ſehrgutenUmſtänden,und hatſichmit einernahen
Verwandetindes Präſid.Hancock verheiratet.

‘Den 13 Jan.
UnſrelangeWeilenimmt zu , und fälleuns beis

naheunerträglich,Die Witterungerlaubeuns ſehr
oft niht,an Ausgehenoder Ausreitenzu gedenken.
Der KanadiſcheWinceeriſkgüldengegenden hieſigen: ſole
cheanhaltendedurchziehendeund falteWinde habenwir
dert nichegehabt.Bis jeztiſtder ganze Winter faſt
nur Ein Sturm geweſen.Die Winde ſindſoheftig,
und ſomit großenStößenbegleitet,daßdiehölzernen
Hâäußerförmlichdavon erſchüttertwerden und beben,
Dabeiiſt dieWitterungſtetsabwechslend;und einen
Taghatman Taumecter,und des andern Tagsoft eine
Kälte,dieder von Kanadagewißgleichkömmt. Wir
habenbereicserſtaunlichvielSchneegehabt, aberdess

wegen faum 4 Tagerechtgute Schlittenbahn.Das
Bb 5 Sqlit-
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Schlittenfaren allhierkömmt gegenKanada gar nicht
einmal in Betrachtung: weder die Ban nochdie Pferde
fommen ſolcherzueHâlfte

nicht’bei.
Die HauptlUmterhalcüng?unter uns“ iſ jeztder

Prozeß,derzwiſchendemGén.Burgoyne,und einem

AmerikaniſchenObtiſtei,“NamensZznley,herrſcht.
Jeneyhatdieſenin Perſoï-einesvorſeblichenMordes

angeflágt,dener auf*öemWiäiterhillan einigenengli-
ſchenSoldaten‘äusübenwollen"Die Sache wirdjezt
durchei amerikaniſchesKtiegsrechtvon a Obr. 2 Obr.

Lieut.2 Maj.und‘4Capitiunterſucht,und der Bri-

gadierClover‘iſt-Prâſes.”DieſeGerichtefindanders
wie beiuns,Das GêrichtsHausiſ ein ovalesGe-
bâude, welsringsütnßergroßeKirchenFenſterhat,
diebisan das Dachreichen.nwendigbefindetſich
nichts,wie eingroßer"Sal:die Micce deſſelbeniſ
durch 2 Tritteund ein'Geländerabgeteilt,und alſodie

HälftedesSals auf14Fußerhabner, wie der andere

Teil. Ganzoben und der großenTüre gegen über

ſigtderPräſeswie aufeinerKatheder, dieihm,wenn

er ſteht,bisan dieBruſtreïcht,Zu beidenSeiten
der Kathederſigendie Aſſeſſores,und die vornemern

ſigen-höherwi&di geringèrn,
!habenaber ſämtlich

einebretterneBekleibungwieeinenPultvor ſich, Vor

der KathederdèsPkäſidettenſtehtein großer4e>ter
Tiſch,an.welchem“déëAduocarus caauſaeſißt,der

linferHanddenKläger,und rechterHandden Beklag-
cen,beiſichſißenhat:beidenzurSeitenfigenderea
Aſſiſtenten.Die des Gen, Burgoyne‘ſinddieGen.
Phillipsund von Riedeſel.“TJedèParteihat4 bis 5

Officiers,dieaufder‘andern‘Seïtedes Tiſchesſißen,
und das Procofallebènjogut mitfürenfônnen,wie
derAduocatus.Der Aduoëárus ‘vernimmtdiè Zeu-

genzalleinſowolderPráſeswiedieAſſeſſores;jaſenVerTr
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der Kläger und Beklagte, dürfen Fragen an ſolchear«

“gehenlaſſen;umd dieſebenebſtihrenBeantwortungen
werden prtôtofollirt.Béi dieſenGelegenheiten-werden

oft’von einemoder dem--andern,überdieAnwendung
derGeſeßeaufdieverſchiedenenFälle,großeReden ges

halten.Der“Gen,Burgoyne-hat ſicheinigemaleals
einengroßenRedner gezeigt; und dem. ganzenGerichte
Thränenausgepreßt.Dis Sache.wird.von/,Tagzu
Tag weitläufriger,indem -die-Tatdes.Obr.Hanley,
als der das DirectoriumüberalleMagazinehat,;..

von

vorhergehendenDebaccenmit den Engländerndei“Aues
gabederProviſionsihrenUrſprunghat,und er ſolche
mit einem DienſtEiſer+beſchönigenwill,Warſcheins
lichwird der Proceßgedrucktwerden,. FedeManns
perſon‘fanſolchemGerichte-beiwonen;.undcs i jedem
auch erlaubt,in ſeiner.Tafelnachzuſchreiben,Das

Gerichtshausiſ gepfropft.voll,und dem Geringſten
iſtes nichtgewehrt, hineinzufommen,,

Den 30. Jan.
Nach Boſtondarfnoh niemand gehen,Wel

wir jeztbis nach Charlestown gehendürſen,welchen
Ort nur einfleinerMeerbuſenvon Boſtonſcheidet: ſo
habeichdieStadtſehrinderNähegeſehen,welchesaber
nur unzeitigeBegierde,dieStade von innen zu beſehen,
in mir erneuert 'hat.Das Geläute.derStadtiſtvors
trefflich,auchiſtein berumtes Glocfenſpielinderſelben.Den 5 «Febr;1778.

DieſenTag‘ſebeichunter die vergnügteſten, die
ih nochallhiergehabthabe, Der CommiſſärM ſero,
der das Gen. Departementüber alle.wirklichGefangene
hat,hateingroßesFelleiſen-mitBrieſenaus Boſton
zu uns gebracht.Sie ſindzwarallegeöffnetundgeles
ſen worden „. allein.das ſchadet-nichts.Man’hardie
Brieſevon Rhodeslandnah Boſtongéſchi>t,und

am
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am erſternOrteſollennochmerere liegen,Der Briefe,
dieih erhielt,waren in allen8: der álteſtewar vont

4 März, und derjüngſtevom 3 Sept, Jchkan mei-
nen Freundendas Vergnügennichtgenug beſchreiben,
welchesihbeiErhaltungſovielerBriefe,und zwar
aus dérerſtenHand,empfand. DerConuniſſ.Meſſeros
ein'Niederländervon Geburt,iſtüberhauptgegenunis
ein warer freundſchaftliherMaru. Aber wann wird

dieſermein Briefſoglú>lichſeyn,von meinenFreuns
den geleſenzu werden !

UnſreSituationwird übrigensvon Tag zu Tag
übler,Jrrungen, Streitigkeicen,Mißverſtändniße,
und-Zänkereienhörengar nichtauf,und beideTeile

kragenzu deren Vermerungdas ihrigezuweilenbei
DieAmerikanerfangenſogar an , ſchonöffentlichzu
ſprechen, daß man uns dieCapitulationnicht.halten
würde; undwollen.uns,äbermmbilligerWeiſe,aufs
bürden,daßwir ſolchenichtgehaltenhätten,So viel

iſtleidergewiß,daßderGen. (azesſagt,erhabeſein
Commandoníedergelegt,und dieſeSachedem Congreſſe
überlaſſen.Aus mancherleiUrſachen,inBetrachtun-
ſererſowol alsvorzüglichderSoldaten,würde es trau-

rigſeyn,wenn wir nocheinelangeZeithierbleiben
ſollen. Würden wirin dieTiefedes Lands verteilt;
ſowürden wir gewaltigaus einanderfommen : auch
werden wir gewißlichalleBedürſniſſe4mal höherwie
hierbezalenmüſſen.SolltenaberdieRegimenternoch
einenWinter aufdem Hillaushalcenmüſſen: ſobin
ih auh fürden beſtenund rechtlichſtenKerlnichtguc.
Es bleibtaberüberhauptkein‘ebentrauriger,als das

uhbtätige:und wenn man hinzuſeht,daßunſeruntäs
tigesLebennochdazumit einem-Zwangeverknüpfteiſts
� lebtman ebenwie im Schlafe.Am Tageaberwa-
chendſchlafeazu mäßen,iſtgrauſam.An waren

undcálíe
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tätigen Beſchäftigungenfeltes uns gänzlich:Bücher
habenwir gar nicht,um durchderenteſungleereStuns
denfüruns zu füllen,

Den 15 Febr.
Der Prozeßgegen den Obr.Zenleydauertno<

fort,und-dieVerhörewerden cäglichfortgeſeßt.Zus
verläßigeNachrichtenaus. unſrerNachbarſchafttan
man nichterfaren;und ichhabemirfeſtevorgeſeßc,von

allem was i hôrenichtszu glauben, und nicheszu
ſchreiben,Es iſunglaublich,wie vielemündlicheund
gedru>teUnmwarheitenallhiernachdem Jneereſſeeines

jedenverbreitetwerden. Wie es eigentlichinKanada

zuſtehenmag, weißichgleichfallsniche, Die Amerls
fanerſprechenvon einergroßenExpeditionmit z Corps,
diedahinunternommenwäre: - verſchiedeneGründe wol-
lenmir aberden Glaubenan dieWarheitdavon ver«

bieten. Der Gen. Llowe hatſeinHauptquartir-in

Philadelphia, und der CongreßhatanjeßtſeinenSiß
in Nork-Tovon. Viele Rekruten fürdie amerikanie.
ſheArmee werden aufgetrieben, und täglichin den
Waffen geübt.l

Den 1 März.
Der Prozeßgegen den Obr. Tankleyiſt"geen«

dige,und ſolcheriſt,wie man leichtvermuten können,
gutfürihnausgefallen,Der Obriſteiſtvölligfrei
geſprochen,und alleſeineHandlungenſindſeinemDlenſke
eiferzugeſchriebenworden. Wir habenſopenetrante
Kältegehabt,daßwir uns beidem ſtärkſtenFeuirin
den Kaminen faum habenerwärmen fônnen.

Den 18 März.
Heuteiſeinvon dem Gen. Burgoynean denCons

greßgeſchi>tgeweſenerOfficierwiederzurückgekom-
men, und hatdem GeneralErlaubnißgebrachte,ſeiner
Geſundheits- Umſtändewegen aufeineZeiclangLainge
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Cngland reiſezu oárjen, Aber leiderhates ſichbei-
nahevölligentwielt, daß wir,odervielmehrdiegat-
zeArmee, nichtvonhierweggehenſollen, und‘daß
derCongreßan dieCapitulationnichtgebundenſeyn
will,Was ſollalſonoh aus uns wérden? Der Troſt
iſt.„geringe,daßih wenigſtensvielleichtnun dieſen
Briefan meine liebeFreundegelangenlaſſenfatt-

AuchderTrôſtiſtnichthinlänglich,daß wir Erlaub-
nishabe’,unſerein Kanada zurücgelaßneBagage,
‘unddie daſelb|aus NiederſachſenangekommeneSas.
chen,hieherholen"laſſenzu dürfen,Man fan ſichim.

deßfaum vorſtellen,”wie’nötigwir dieſeSachenha--
ben,um uns wiederzubefleiden. Der Soldat hat’
nun ſeïneMondirungüberZJargetragen, und’dies zu,

Schiffe,und inWäldern, und den Winter inBara-

quen. DiéOfficiershabennichtswieihrenötigſteund

OLA

)

neudrBi
n mit aus Kanada genommen, und

ſeufzenächneuér Békleidung.Vor AnfangdesJuls
werdênwir aber‘ſolchenichtziterwarten haben:und
wer weiß,was alsdennnochdazwiſchen.fommt. Of-
feneBriefewill ih in der FolgeaufGewinn und

Verluſtnochwolan ‘meine liebe‘Freundeabſenden;
allei„wentg,merwerden Sie darinn finden,als daß
ich_nochlebeund geſundbin. Selbſt.nah Kanada

dútfenwir‘dieſéëmalnur offeneBriefe-anunſre-Freun-
de'ſchi&éën.

Dén 27 -WMârz1778.
"

NochliegtderBrîéfaufdem Tiſche,und. wer

weiß,wann eheer wégköinmenwird. Die Abreiſedes
Gen. Burgopne kn fichnoch-langéverziehen;und
dann iſ es noh eineFrage,ob der Briefverſiegelt
mitgehenfan. Wo-nicht, ſobleibter hier.

‘Den2 April.
GanzunerwartecerfareichjeztdieNachricht,dcß

ter
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der Gen,Burgoyne morgen. wegreiſet.- Jh ſchließe
alſo,“und kan nichtshiuguſeßenalshapihmeins
vielgeliebteFreundebitteu.ſ.w.

Den12 Jun:
Bis aufden.heutigenTaghatdieſer‘Briefver«

ſegeltauf«einem BretteübermeinemKamine geles
gen ; ‘denn verſiegeltkonnteer nichtmitgenommen
werden.Der Capit.O'Connell.wirdnachEuropaab-,
gehen“ober den Brief,mirwiedergehenmuß, weiß
ichnochnicht, und.er weißesauchnichezichſollcees
aber dochnihthoffen.

52, “a

Noch’etwas von SierraMorena,e
2 pj

LeProjetpour fortiherune nouvelleColonieen.
Eſpagne,futpréfentéen :1766par le Comte Paoli

Olavides, & agréé:du Gouvernement en date du
i 1768.Voicil'EXTRAIT des-Ordonnances.de ſaMajes
ſtépourla Populatiohde la Sieërz Morena, con»
tenant la ſubſtancede tous lesReglemensauxquels
on doitſeconformer poúrlacollecationdes Etran-

gersCatholiques, arrivésdans-l‘ihtestionde formez
ces nouveaux Etabliflèmeérisen Eſpagne,

ART,5. Le premierſoindu Surintendantcom-
wis pourcetre Population,doit être.dechoir des
Lieuxpropresà formerdes Villages,TUfera donc
ätt-ntionqu’ilsſoyentſains „. bien aliſés;ſanseaux

marécageuſespropresà cauſerdes intemperies; il

doit en fairelever un Plan pour qu'ilfoitd’autant

plusà portéede reſoudretous les doutes quìpour-
rolent
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roient naître par l’in�peion oculaire de la diſpofßiti-
on phyſiquedu terrein,

6, ChaqueCorpsd'habitationsou Villagepourra
Être de 15 jusqu’à30 maiſons, On leur donnera

toute l’étenduenéceſſaire,

7. Il fera à la diſpoſtiondu Surintendant de

faireétablirles maifons les unes prèsdes autres»

ou de lesplacerchacune au milieude la terre qu’on
aſſigneraà chaqueColon,pourqu'étantplusprès
de.faterre, ilſoitplusà mêmede la cultiver,ſans

perdrebeaucoupde tems pour aller& venir aux

travaux rurales,Cette méthode doitmême ſe pra-
tiquerptéférablementaucant que lafituationdu ter-

rein le permettra,
8. On diſtribueraà chaqueColon 50 fanegues

de terre labourableà titrede donation,bien enten-

du que ‘fidarisquelquepartiedu territoire,où l’on

établitle Village,il y en. eât de naturellementar-

roſé,on lediſtribueraà chacun à proportion,à fin

qu'ilspuiſſenty former desjardinspotagers& d’au-

tresécabliſſemenspropresà laqualitédu territoire.
Les fraixquiſeront néceſſairespour tirerl’eau0u

d’autresAcceſſoires,doivent reſterà la chargedes
habitans,quientreront auſlipro rata dans lesdé-

bours.

9. On leur diſtribueraen revanche du terrein

pourplanterdes Arbres & des Vignes,Ilsauront
auſſila libertéde fairepaîtreleursbeſtiauxdansles
Vallées& ſurlesMontagnes.ls pourront égale-
ment planterdansle terreinquireſteracommun, des

arbrestant pour leurpropreuſageque pour en <cam-

mmercer,
10, On prendraune noticeexaQe, de la valeur

de chacun de ces Lots ou des Terres,quiſerontn

diltri-
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diſtribuéesaux Colons, On feraattentionau tems

néceſlairepour leurdéfrichement;on y impoſera
un legertributen faveur de la Couronne avec tous

les droitsféodaux& principalementceluide reſter

conſtamment chaqueLot à un ſeulCalon utile,ſans
qu’onpuiſſecontraer ſar ces biens aucune obliga-
tion de quelqueeſpècequ'elleſoit,ſous peined’être
confiſqués& dévolus à laCouronne,quilestransfé-
rera à un nouveau Colon utile. Ilne ſera donc pas

permisde diviſerces Lots, ni de permettre qu’ils
paſſenten mains mortes, ou qu’ony fonde ſur leurs
Revenus des Prébendes , des Anniverſaires,ni d’au-
tre Chargede <ette nature,

1, Les terreins qu’onaſligneraà chaquehabita-
tion,étant defignés,on y polerades pierresdeli-
mites;pourſeparerleurterritoire.d’avec celui deg
autres habitationspeupléesou quiſe peupleront
encore, & pour eviterpar ce moyen tout ſujetde

diſputeentre les nouveaux Colons & lesanciens,

12, On mettra par la même raiſon des limitesà

chaqueLot,& chaqueCorpsd'habitationsdoi:avoir
à cet e�et un Livre de repartitionquicontienne le
nombre des Lots doncles habitationsſont compo-

ſées,& des Colons auxquelson lesa diſtribués, en

donnant à chacun une Copiede fapartiequiluiſer-
vira de-titreà l’avenir,

13, La diſtanced’une habitationà Pautre ſera

d’un quartoù demi-quartde lieueun peu plusou
moins, luivantladiſpoftion& la fertilitédu terri-

toire, Dans le Livre de repartitionde chaqueha-
bitation on inſéreraſon Plan , en y indiguancclai-
rement ſesConfins.

14. Trois , 4, ou 5 Habicationsformeront fuï-

vant l'exigencede leurfituationun Conſeilcompoſé
IV. Heft24- Ec d’un
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d’un Député de chacune. Les Députés ſeront les

uges du ditConfeil. Ilsauront d’ailleursun Curé,
un Alcalde,& un Syndic,communs à toutes ces ha-

bitations,tant pourla régiedu ſpirituelque du tem-

porel:bién entendu que ces Emploisſerontcon-

ſtamment élediſsà la finde chaqueannée,ſanspou-
voir jamaisdevenir perpétuelsà Plexceptiondu

Curé.

15, Dans un lieuopportun qui fera comme le

centre des habitationsquiformeront un Conſeil,on
y conſtruiraune Egliſeavec une habitationpour le

Curé, une Maiſon de Ville,& une priſon.
16, Aux mêmes Alentours on pourra placerles

Ouvrierspourla commodité des habitátionsde cette

dépendance,en leur aſſignantdans les environs
leur portionde terre dans lamême conformitéqu'aux
autres Colons.

17. Avec letems les mêmes habitationsdépen-
dantesd’un Confeil,devront bâcuirdes moulins ou

autres commodités & néceſſitéspubliques, qu’on
éleveradans leslieuxlesplusconvenables,ſanspré-
judicierperſonne. Ces déliberacionsdevront ſe

prendredans le Conſeil,& parvenirà laconnoiſ-
ſancede laCommune,

18. Le Curé doitêtrecomparcrioteou ſavoirpar-
faitementla languedes nouveaux Colons ; à l’ave-
nir quandon pourra ſe paſſerdes Etrangers,on

propoſeralesCandidatsau Roi quien nommera un,

19. Les Dixmes que produirontces nouvelles

terres,appartiennentreellement à laCouronne par
voye de Régale& de dédommagementdes dépen-
ſesqu’ontexigésces Etabliſſements,

20, On appliqueraaux Curés lesPrébendesqui
reſtentvacantes dans les Collégesqui

'

furent aux

Jefut-
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Jé�uites, & en attendant leur entretien ſèraaux dé«

pens du Roi,ſuivantlataxationqu’enfera leSurin-
tendant,

21, ChaqueConfêilde nouvellesPopulations
devra avoir un Ppáturagepúblicpour l’eñtretiendes
animaux de labour. Le ſuperflude cespaturagesy

s'ily en a, ne pourrapoints’aflermér:its ſerviront

poury éleverlebétailnéceſſaireà laCulture,& pour
leremplacer.Ilne ſerapaspermisd’y ſaîréaùcune

acquiſitioñni d’yintroduireaucuné' autre élpeced’animaux.

22, Si leSurintendanttrouvoità propos"éta
blirquelquesterres pourſervirde patrimoinepublics
que les habitanslaboureroient& cultiveroienten:

commun dans desjoursòèuvrables,dont leProduit

Ss‘appliqueroitatix bêéſoins& aux édificespublics:iÞ
pourral’effectuer& lesſiénâlerſous’lé:noin‘de Pa-
trimoinepublic,le faiſantinſcriredansle Eivre"de&

repartitióri‘oùle pâturagepublicdevra également:
être annoncé. Dans ces nouvelleshabitationsiL:
ne ſerajamaispermisde propoſeraucun expedient
ſurlesVivres,boutiquesou Offices, contrairesè
la libertédu Commerce, ?

23. Le choix des Lieux & des têrréinspour:
lesnouvelleshâbitations, dépendradu Surinten«
dant,quitáchera de l’e�eêtuerdansdés ‘Endroits
où lesVillèés& Villagesimmédiatsne ſontpoint204.
toriſésd'exigerdes corvées,de peur de cauſerquel-
que préjudiceAux uns 01 aux autres, Maïs fidans-
lesconfinsdeces nouvellesPopulations,il-trouve
quelquesprairiesqu’ilconviendroitd’yincorporer
ſoirparce qu'ilsauroientde l’eaupour abreuvers
ſoitpour achever le ſignalement:le Surintendant
pourra lesy ajoûter,en donnant au Propriónire.

Ce 2 l’égui-
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l'équivalent dans quelqu’autre endroit. Ceci doit

pourtant s'exécuter avec toute.l’équité & l’intelli-
gencepoſlibics,parle moyen des Expertsquichoi-
ſirant&-mweſureront.le.terreîn.qu’on donnera en

échangeaux ‘dépensdes FinancesRoyales, On

préviendratoutesles.diſcuſlionsarbitraires.dans une

enctreprifequiexigede l’activitépoux être conduite

à ſon but,
|

24, Come il peutpourtantſepréſenterdes¿as

douteuxqui.aurontbéſoind’êtte¿écidéspar laCour,-
le Surintendantdirigeralesparticsau Conſeil,ſans
discontinuerpour celalesOpérations,à moins qu'il
n'enrecgivedesOrdresexprès.IIdoite’ enviſager
comme ayant lavoix deciſive& non fuſceptible,d’au-

eun délai,leſignalement& l'établiſſementde ces

Colonies,objetsincomparablementbienpluseflen-
tielspar les:dépenſes, dans:les'quellesle moindre
retardde l'établiſſementde ces-Familles.quleur-pro-
pre découragement,jetteroitles.FinancesRoyales,
queles legerspréjudicesqui ſe peuvent .cauſer&

auxquelson feratoujoursà même de rémédier,

25. En:confequencede ce qu’onvientde fta-

tuer, on devra regardercomme des lieuxpropres
à:placerlesnouvellesColonies , tout ce qu’ils’ap-
pelleDéferis.de-iaSierraMorena,& particuliè-i
rement lesenvirons d’Efpiel,Hornachuelos,-Fu-
enteeve(una»,Alauis,elSantuariode laCabeſa,la

Peñela,la Aldeguela,ladeheſade Martinmalo»:

conjointetmentavec tous.leursenvironsimmédiats»
G&générdlementtoutes lesdépendancesde.la Sier».

ry où. le Surintendantjugeraà propes- de les

établit. |
E n

'

26. A:-melureque leSignalements'e�eQuera,le

Surintendanten feraleverun P/an,dontil.remettra
un
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un duplicat au Conſeil,ſans ſuſpendrele«défriche-
mens, conſtrußionsde maiſons, & autresPrépará-
tifsnéceflaires. |

'

27. Les Colonss*introduirontdanslesEndroîts
déſignéspour lesnouvellespeupladesà proportion
du zombre de maiſonsde chaquelieu , pour cam-

mencer toutde ſite à travaillerau défrichémentdu
terrein,On aura ſoinde réupirenſemble ceux d’un

méme langage,pour qu'ilspuiffentavoir un Curé
de la même langue.

28, Nonobſtant , le Surintendantpourradon-
ner lieu à des mariagesentreles nouveaux Colons
& lesEſpagnolsde l’unou de l’autreſexe,pourles

incorporerplusfacilementdans leCorpsde laNa-
tion. Mais lesEſpagnolsne pourrontpasêtre,pout
à préſent,natifsdes Royaumesde Cordoue,Yen,
ni de laProvincede la Manche,pour ne pas dan-
rer lieuà ladépopulacionde ces Villesou Villages
circonvoiſinsde la Sierra: ce quis’obſeryeraavec
Ja plusgranderigueur,

|

a9. Pour former ces mariages,leSurintendant
aura la facultéde tirerdes Maiſonsdeforceétablies
ou quis’établirontdorénavantdansle Royaume,le
nombre de perſonnesdont ilaura beſoin,pourvá
Gu’ellesſoyentinſtruitesdans lareligionCaætholique,
gu'ilspoſſèdentquelqueinduſtrieo: talentpour
gagner lhvie, ou qu'ilsſoyentd’une complexion
robultepour êtrepropres à l’agriculture.

30. Les perſonnesrenferméesdans ces Maiſons
établiesà Cordou!,Yaen,Sevilleou Almagro , ne

ſont pointcompriſesdanslaprohibiciond'êtreadmi-
ſesaux nouvellesColonies,parce qu'ellesſontdes

Fagaktondsquiont abandonnés F urs toyersnon au

Cc 3 pré-
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préjudicede l’ancienne Population, mais par eſprit
de debaucheou de libertinage.

31, Deces Diſpoſitionsil en reſultelanéceſſité
que leSurintendantentretienneune correſpondance
áveclesDireâteursdes ditesMaiſons de Force 0u

de charité,quidevront ſe regardercomme une ÿe-
pinièrecontinuellede Colons afeêtéeà la popula-
tion de la Sierra,

32. Le Surintendant donnera tous ſes ſoinsà

placerlesColons à côté des grandsChemins ou fur

leursbords,tant pour les mettre à même de tranſ-

porterleur produitavec plusde facilitéque pour
rendre leschemins plusfurs.

33- Le Surintendantpourra ſe prévaloirſur les

FinancesRoyalesdu montant des matériaux & des

Salairesdes Ouvriers quiſeront néceſſairespour la

conſtruQion des Maiſons que devront habiterlesnou-
veaux Colons;mais chaqueChefde Famille devra

concourir à laconſtructionde lamaiſon quilui ſera

deſtinée,avec lesſecoursde maçons quiſe trouve-

ront parmilesnouveaux Colons,employantle reſte

de ſafamilleau transport& à la ſubminiſtrationdes
matériaux néceſſairesà cette conftrudion,

34. Les Peupladesn’ayantbeſoin ni de plufi-
eurs femmes nourricesni des enfans en bas âgepen-
danc.letems qu’onconſtruirales bâtimens neceſlai-
res & qu'ondefrichera,ilſerapermisau Surinten-
dant de les colloqueren attendantà Cordove,Án-
duſar,Almagre& autres lieuxdans lesmaiſonsqui
appartenoientaux cy- devant Jeſuites, où on les

maintiendra & nourrira avec ſoinjusqu’à.ce qu’on
puiſſelesfairerentrer au ſein de leursfamilles,

35- Comme il eſtnéceſſairede fairedes achats
de Meubles,de grains& de beſtiauxde labour,les

Ad-
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Adminiſtrateursdes biensou desmaiſons,que leSur-
intendantfignaleradans lesProvinces &c, pour ces

emplettes,lesdonnerontaux nouvellesColoniespre-
ferablement& À des prixmodérés, ©C'eftà quoi
veillerontlesJugescompétensde ces lieux,

36.Quantaux autres Uſtencilesquiſerontnécef-
fairespourles ditespeuplades,le Surintendanten fe-
ra des Amas ſuivantſeslumieres,avec toute l'écono-
mie poſſible,

37. On luiaccorderaauſſiautant de monde qu'il
jugeranéceſlairepour aiderà couper lesboispourti-
rer des carrièresles Pierres pour conſtruiredes mai-

ſons& pour defricheclesterres, On ajoûteraà la

paye órdinaireautant qu’ontrouvera juſte,C'elìd’ail-
leursau Gouvernement de décider,file Corpsde

troupesqu’onemployera,doitêtre naturelou Etran-

ger, a2ulieu que le Surintendantréglel’emploide
cette troupe‘de concert avec leCommandant , files
ditesGens doiventcamper’ſous des tentes,

38. Tous lesColons quiſerontOuvriers,doivent
étrepourvus des Outilsde leursEmploisreſpedifs,
pour. qu’onpuiſlelesemployerinceſſammentà l’avan-

tagedesEtabliſſemensqueſlionnés,On doitégale
mentfournirdu fer,du bois & lesautres matièresné-
ceſlairespour chaqueart. C’eſtle Surintendant qui

doit avoir ſoind’en fairedes Proviſions,& de les

faireplaceraux environs des Atteliers& Etadliſle«
mens en queſtion.

39. Î fautdonner à chaqueFamilleun bojan,une
pioche,un marteau, une charrue,un coutelas„_&
d’autresufiencilesde cette eſpèce,que le Surinten-
dantjugeranéceſlairespourledéfrichement& lacul-
turedeschamps.1 examinera& decideras'ilcon-

Cc 4 vien=-
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viendra mieux deles tirer de Biſcaye,ou de lesfaire

fabriquerpar cenx des Colons qui{ont fſerruriers.

41, On diſtribueraà chaquefamille2 Vaches,

5 brebis,‘çchèvres,5 poules,1 cog & une truye

pleine.
42, Qn les pourvoyera lapremièreannée, des

grains& deslégumesnéceflairespour leurentretien
& pour lesſemences.

43. On fourniraégalementà claquefamillequel-
que Vaiíffellede terre ordinaire& deux Mantes,don-
nant aufliquelquequantitéde chanvre,de laineou

de jonc,pour que lesfemmes puiſlentles ouvrager
G contribuer parlà aux progrèsdes Etabliſſemens,

44: Dans !esMaiſons des cy-devantJeſuites,it

exiltebeaucoupde meubles inutiles,telsque desplats,
caſlerolles,pots,lits,matelats,chaiſes&c, quide-
voient êtréemployésdans.desMaiſons de charité,&

auxquelson ne ſuuroit‘actuellementdonner une meil-

leuredeflinéeque de lestaireſerviraux béſoinsde
ces Colonies,

45- Les grains,légumes& beſtiauxpourronts’y
prendreautant qu’onen trouvera encore dans lesmai-
ſons appartenantesà la diteCompagnie:le tour ſni-

vant la diſpoſitionde l’Article39, en reglantle prix
rélativementà laceflationdes travaux de ces maiſons
& vú leurfutareioutilité,

46. Les Egliſesdescy-devantJeſuitesſetrouvant
actuellementfermées,on traneféreraaux ‘nouvelles
Colonies lesVaſesſacrés& lesOcnements nécellaires

pour lesChapelles,quis'yconfiruirontſousl’inſpe-
Gion du Juge,quieftchargédu temporeldes dics

Jeſuites,& l’EvéqueDiocéſain,
47. Le Surintendantétablicadans leParagequ’il

croiraleplusconvenable,un, deux ou pluſieursMare
chés
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cher franci, qui’Te‘tiendront toutes les Semaines,
ſuivantl’éténduedesnouvellesColonies,pourquepar
ce moyen lesColons,ainlique la troupe,ſe trouvent

pourvúsde tout ce qu’illeurfaut,à desprixmodiques
& réglés,

48 Le Surintendantaura l’autoriténéceſſairedans
lesmontagnesde laSierra de Seguraou antres quel-
conques, pour fairecouper les boisnéceſſairesà ¡la
conítrudtiondes maiſons& aux autres Ouvragesdes
nouvellesColonies; ilrègleratout avec équitéen évi-

tant tout préjudice.Ilen rendracompteau Confeil

ſansretarderpourtantſesoperationsen tout'’ce quine
ſerapasſuſceptiblede délai.

49. N'étantpasfacilede fixertous les béfoinsdes

Colons,leSucintendanty (uppléerapár ce, que la

même experienceluididera ,
toutes ſesoperations,&

av'ilſeréduiraà deux pointsde Vuë,l’unde fons-
nic aux Colons tout lenéceſſairepour qu'ilsn'ayent
aucun ſujetde plainte,Pautre de remplirſesengage=
mens avec toute l’économiepoíſible,

ç0. N'étantpas non plusaiſéde donner desIn
frudions ſurtous lesaccidensquipourrontfurvenie,
on laiſſetout ce quin’a pn êtreprévú,ù la decifion
du Surintendant,lequelen feracommunication aw
Conſeil: nais comme il eſtdéjadit,ſansſuſpendre
ſesopérations& ſanss’amuſerà des rapportsde:peu
d'importance,vü que toutes ces choſesſont confiées
à laprobité& aux lumièresde la perſonnechoihieà
cet e�et, )

51, Le Surintendantdoitnéceſſaireméntavoirfouá
ſesordresdes perſonnesde mérite& de talent,qu'il
pourra choifirlui-même, Illéurconfieral’antoritd
& lesfacultésqu'iljugeraconvénables:ilpourraéga.
lementnominer desChapelainsou Curés,lesChi-

Cc 5 rubs
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.rorgiens, les Archite(es & tóus les autres Employés
“néce�laires à la reuſſitede l’entrepriſe;& leuraſſigne-
«ra enfinlesSalairesréquis. ;

52, Pour que tons ces pointsſoyentdûment exc-

cutés,on donne pleineautoritéà Don PaBLo OLA-

"VIDE Surintendant,avec lafacultéde la ſubſtituer

-à une ou à pluſieursperſonnes,ſansaucune ſujettion
‘aux IntendantsJugesou Juſticesordinaires.I depen
dra uniquementde laprènmièreChambre du Gouverne-

ment, du Confeil,& quantaux Finances,il auca la

‘SurintendanceGénéralepour qu’ilne puiſleêtrecon-
‘trecarréni troublédans ſesOperations.Tant qu'el-
lesreſterontdans leurpremierétat,lesJuſticesim-

:wiediátesne. pourrontpoints’entremettre avec les

nouveaux Colons. Les Habitans des Villagescircon-

woifinsn'oſerontentrer avec leursbeſliauxſur le di-

fri des nouvéaux Colons,ni cevx-cy ſur celuides
‘anciens,On ‘eſpère-de prévenirpar là tous les mo-

ifs de jalouſieentre lesuns & lesantres, Ces mêmes

appréhenſionsn'aurontpluslieuJorsquelesEtrangers
ſeronthabitués au païs & qu’ilspoſléderontla

langue.
'

53. La préſenteInſirudiondoitſeplacerà latéte
desLivres de repartirionpour que tout le monde en

ſoitinformé & que lesnouveaux Etabliſſemensla re-

gardentcomme une Loi invariablede population,&

qu’elleſervede Reglepour les.Coloniesquipourront
e faireà l'avenirfurlepiedde celles-cy.

54. ChaqueHabitantdoitavoir mis en étatſon
Lot & fon habitationau bout de deux années;vú

(juenotépour défautde vigilance& de travail,ilſe-

ra réputépour P’agabond& abandonné au Surinten-

dantquipourral'appliquerau ſervicemilitaire,à la

Marine,ou à tout autre lervicequelconque.Cepen-
dant
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dant s'il y avoit de juítes impédiments, le terme en

pourra etre proroge. '

55. Pendant les années ſignaléespour le defci-

chement & la culturede cháqueterre, lesColons
ne payerontni penſionni aucune autre reconnoiſſan-
ce à titrede droitféodal, La diteaſſignationdes
pendradu jugement& de laprudenceda Surinten-

dant,qui ſe conformera en tout aux Loix du

Royaume.
56 Quoiqu’onn’aitaccordéque 6 annéesd'exem-

ptindes tributs& des chargesordinairesaux Quvci-
ers etrangersquientrent dens le Royaume, Sa Maje-
ſiéveut bien prolongerce termejusqu’à10 ans, ſui-
vant laqualitédes Colons & le plusou moins de tra-

vailqu’illeurfaudrapour bâtir& pouc défricher&
cultiverlesterres.

57. Des terres nouvellementdéfrichéesſontéga-
lement exemptéesde payer des dixmes pendantle
cours de 4 années. Ceterme expiré,ellesſerontde-
volues au Patrimaine Royal,comme il eſtamplement
expliquépar l’Art.19.

58. Le Surintendantpourra recevoirlespropoli-
tions de toutes perſonnesaccreditéesquideſirentdé-
fricher& peuplerà leursfraixquelqueendroitde Si-

erra Morena,en faiſantaux Colons lesmêmes avan-

tagesque leurſont accordésde la partde la Cour

Le Roi cede aux Entrepreneurspour jamaisles dix=-

mes de ces terreinsà titrede dédommagementde
leursfraix& dépenſes.

ç9. Les nouveaux Habitansſerontobligésd’entre-
tenirleursmaiſons,& de reſtecau moins 10 ans dans

leurs,Villages.Is n’enſortironrpendantce terme ni

eux, ni leursenfans,nileursDomelliqnesEtrangers,ans
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fans une permiſſionexpreſſede S.M,,ſfouspeined'être

appliqueau ſervicemilitairede terre du de mer.
60,Aprèsces 15 années,lesColons on ceux qui

Jeurfaccederont, doiventégalementmaintenir leurs

maiſonspeuplées,pourjouitde l’uſnfruitdes terres
‘Maisen cas qû’itsy manquent,ellesſerontconfiſquées
& transferées'àd’autresColons pluslaborieux.

Hr Les ‘Colóns ne pourrontpointdiviſerleurs
Lots ſ9usaucun prétexte,ni même entre des héritiers!

ilsdoiventtefterà jamaisindifſolublesà un ſeutpol-
ſeſſeur,11feraéncore moins permisde lesfairepaf
ſeren mains mortes

62. ChaqneLot doitdoncreſterinſeparable&

palerde pèreen filson anparent leplusproche,od
à lafillemariée avec un Coton utile,& quin'ait au-

cun autre Lotz;parcequ’ilne ſerajamaispermisd’en
réuniédeux ou pluſieursenfemble. Le Gouverne-

ment aura hien au’ contraire ſoin de faire diftribuer

fucceſlivementdes nouvelles"Terresou Lots aux fils

éeadets&c.,è fin-quede cette façonlaculture& lapro-
pagationailletoujoursen augmentant.

63 Siquiélqü’unmeurtad inteſtato& ſánslaiſſer
O’héritierconnu-& légal,‘ſonLot reviendraàta Cou-

ronne , quile tránsféreraà un nouveau Colonutile,

64. On:notera exactementdans les Livres de Re-

partitionlesCéfflionsquiTeferontà des perlonnesen

Etatd'acquerir,pourle:Loten entier & non par par-
ties,‘à fin que Îechangementdu Propriétaireſoit
connu & qu’onpuiſſeexaminer lìle Contrâtne s'op-
poſépointau Rèéplementde population;

64. Toutes lésfoisqu’unColon’‘vendfon Lot 2

quelqu'autreColon,on én payeraaux Finances Roy2-
leslesDroits.(Laudemioen la quota) ſuivantla Lot

de-Partidazce quiefìlaquinzièmepartie,Si l’ony
mnan-
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manque, la vente fers nulle & le tranſportdelapro-
priéténe pourrapas avoirlieu, E :

66. Au bout des 10 annéesd’exemption,lesnous.
veaux Colons payeront à & M. toutes,les.Contribu-.
tionsquiſelèventſur ſesautres Vaſlauxauſſibien que-
ledroitféodal,quiſeregleraſuivantladiſpohition.
du 55me Árticle,

|

67. L’Agriculturene fauroitflenric,,fiquelques.
Marchands de troupeauxtirent à eux feglsl'avantage
du Commou, comme ‘ilarcive malheureuſementdans,
laplusgrandepartie.duRoyaume. LesHabitansdes,
Colonies devantdoncétretout-à-lafoisCaltivateurs
& Marchands,chaqueColon commencera parfairs
conſumer par ſes.beſtiauxles pâturagesde ſon Lott

mais il luiſerapermisà ſon défautde.leseavoyer
paítre.dans les prairies&c. quiſontconfinésà l’ulaga
public, .-

68. En cas qu’onveuilledonnerà feçmequelque
pantiede la terre deliinéeà.l’uſagepublic„ lesHabi-
tans ‘doiventtoujoursêtrepréférés;& celuiqui s'en

ſerachargéune fois,ne pourra pas en êtredémis,
pourváqu’ilaquittebienlesſommesconvenues & qu’il
n’en ſuſpendela culturependantdeuxannées ene

tières, :

Y

é9.Règlegénérale:L'Habitantdoitêtrepréféréà

l'Etrangerpour toute ſortede fermes,
70. Les Habitansde chaqueConſeilſerontoblix

ésde concourir aux fraixde la conſlcudtiondesEglia
/es,des Maiſonsde Ville,desPriſons,desFoúrs,&
des Monlns, comme étantdes Edifices&c. deſtines
à Putilitécommune, Au defautdes Déaierspublics
ilsſecontégalementtenus de concourirà leucentre=
tien& auxréparations

1

7a
he
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71, Les Produits du four & du moulin, de: mé-

me queles champs labourables que le Surintendant
attribuera au Public, ſerontemployésaux beſoinspu-
blics, ſdusla dire&iondu Conſeil, [Idépendrades
Villagesquicompoſerontce Conſeil,d’affermerles
dites‘Terresſouslesconditionspreſcritespar le6gme-
Article,ou doeles cultiveren commun luivantl’In-:
Arudion du 30 Juillet1760.

72. 1]eftavantageuxd'admettredésàprèſentdans

éhaqueVillagedeux ou plufieursE/pagnolrnâtifspar-
ticulièrementde Murcie, Valence,Catalogne, Ára-

von
, Navarre,de toute lacôte ſeptentrionalede Ga-

lice,Aſturie,des Montagnes,Biscaye& Guipuzcoa,
Les Etrangersſelierontde cette façonavec lesnatu-

rels,en contradtantdes inariages&c, D’ailleursilsſeront’

áilujettisaux mêmes reglesqueles Colonsétrangers.
73. ‘Tousles EtrangersCatholizuespourront gé-

néralementêtreadmis à ces Colonies,quandmême
ilsneſeroientpas comprisdans le traitédu Lieute=

nant ColonelTurriegel.On prendranote de leurs

deſcendances& deleurpatrie.
74, Tous lesEnfansdoiventalleraux Ecoles,pour

y’apprendrelespremiersprîncipesA cet efetil doit

y en avoirune danschaqueCouſeilpour lesVillages:
de ſadependance:elleſeraplacéeprèsde l’Eglile,
pour apprendreen inême tems ladoctrine& lalan-

FueEſpagnole,
75. 1 n’yaura pointd’Ecólesde Grammaire dans

cesnouvellesColonies,& encore moins pour les(ci-
énces plasélevées.Les Loix du Royaume probibent
en généralces ſortesd'écolesdansdespareilsVillages,
par ce que leursHabitansdoivent être uniquement
adonnésaux travaux de laviecuralequieftleprinci-
palgerédelaforcede l'Etat,

70
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76. Donnerà ferme les pâturagespublicsſpéculer
ſurlespraiciescommunes, ſurlapamprede la Vipne,
ou ‘ſucla tigedu bled: voilàlesprincipesde la;de-
ficudionde l’agriculture,C'eſtauſlipourquoiil faut
défendretrèsexpreſlémentd’uſerd'aucunde ces ‘Ex

pediens.I ne faut paspermettre‘nón plusqu’ily
ait des Marchands de troupeauxquinefayenteninêe
me tems Laboureurs.Pour prévenir‘cedésordre,il
fancſixerlaqualité& lenombredu. bétailque çha-
que |labitantpourra fairepaitredanslesPrairiesde

la Communauté. Le Surintendant-formeralesLoix
municipales,regléesſur lesObſervationsqu'ilaura
faitesrelativement;ellesſeronttraduitesdans laTan-

gue des Colons , pour qu’ilsaprennevitd’autantplus
aiſementà connoitce lPeſpritdu Gouvernement&

qu'ilsſeconduiſenten conſéquence.
77. On obſerveraà lalettrela claüſe45 dé’la

SalledesMiſlions, accordée-enCours, pour ne. pas

permettre, ſous le‘nom d’Hópital, de-Miſſion,de
Reſidence& ſousquelqu’autredénominationque ce

puiſleêtre,aucun Etabliſlementde Couvent ou Com-

munauté de l’unou de lautre Sexe, LeSpirituel.
doit être uniquementadminiftrépar leChef ou Dé-“
pendantde laParoiſle;& leTemporelde même que:
PElópitalpar laJullice& leConſeil,
78. On pourra transporterà ces nouvellesCola»

niesquelquesunes des ſnfirmeriesquiexiſtoiencau=
paravantdans lesMaiſonsdes Reguliersde laCom-
pagnie,pour ſubminiflceraux malades lesRemèdes
néceſlairesde lamanièreuſitéeaux Hôpitauxde:P
Armée, On pourvoiraaureſte lorsqueces Peupla=
des ſerontſolidementétablies*,

|

# DieſerAuszugaus dér HauptAtcte‘von Sieëra
Morena,iſtbeveitsim J,1770, einemdeutſchenSeeCya
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lerten von‘ einem ſpaniſchennochlebendenGefandten
„Mitgeteiltwörden,.

:

Dem zuFolgehatniedas ſpaniſcheMiniſterium
“deutſchenProteſtantenReligionsfreiheitin Spanien
zugeſagt:es hatmit den KoloniſtenWerbernbloßauf
Katholikencontrahirt, es ziehtſogar(Art.29) katho-'
tiſcheJúchtlingeehrlichenProteſtanten!vor: und die

Werberſindesbloß,von deneu dieeinfältigenLeutebes

trogenworden. '

Dagübrigensbei dieſerneuen AnlageGemein-
beiteneingéfürtworden, dieman jeßoin demübris
gen Europaſomúhſamabſchaſft;daß es da Frohn»
dienſiegiebt,undvieles audere in dieſemReglement,
wird den der Landbau -PolitikkundigenLeſerimmer
in Verwundrungſetzen.

Wie ganz verſchiedenRußland ſeineKoloniſten
angeſeßzthabe,ſieheim TTeuveränd.Rußl,Il,S.
107-140.

53

Conſumtionund Tobas- Verkaufin
Mannheim. 1778.

SummariſcherExtracteînîgerbeiKurſürſkl,Hofs
CammerRenteeinſchlägigervom 1 Febc.bisultimo
Fanuar,1778berechnetenConſamtionin allhieſiger
ReſidénzStadcMannheim.

|

_VPeinEinfurhatertragen y » 2230 Fuder
‘VVeinbeihiefigenWirten conſumirk1040 Fuder
“Malziſtdahierverbraut « = 16568 Sâà>

Gerſtehierzuvermalzet "» 31065Malter

Bier hierausgebraut » » 6542 Fuder
_Wehl inderWageverkauſt9 » 41110 Malter

BrannreweinSchrotconſumirt 2082 Sä>
An geſchlachtetemVieh:

2578 Ochſen, 1521 Ruhe, 832 Rälber
-

S551Hâmmel,8126Schweins 533 Lánun.
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Auverkauftem Tobak:

Von dieſemProduceſindin den.Ober»
XMemternHeydelberg,Ladenburg,
Neuftatt, und Germersbeim,verde- '

bicircwordeIn «= = 65314Tencn,
Vondieſen 65314Centn.habendie.
Untertanennachdem RadicalAns-

ſchlagad 13 per Centn.,erlôſt« 783768Fle
HierzudieherrſchaftlicheGebühr - 26125 -

HatalſoderTobak in Toraliertragen809893 Fle

54.

Vice-NegiérunginKurPfalz1778.
NachdemJhro Kurfürſtl.Durchl.aus abſone

derswichtigenUrſachenſichbewogengeſehen,Hôchſts
Dero Reſidenzund HofStatnah München,gleichs
wolenunterwiderholendergnädigſterVerficherungmers

maligerNücfkehrin gegenwärtigverlaſſendeLande,zu
verlegen,des Endes dieAbreiſedorthinehebaldigſtans

zutrettenzdabeijedochdas ohnverrücktejAugenmerkzum
BeſtenDero übrigtreueſterUntertanen,geſamtKurs
Pfälziſch-,PfalzNeuburg-und Suſzbach-,dann Güs
lich„und BergiſchenLanden,zurichten,fortinBecrache
künftigerBehandlungdervorkommenden,ineundaußer
LandesAngelegenheiten,wärend HöchſtDerozeitlichen
AbweſenheitausreichendeFärſehungzutun,vornemlich
nötigerachtethaben:ſolchemnachbeſtehetdieH, Wil-
lensmeinungund Gn. Befelandurch,daß

[m° geſammreKurPfälziſcheLandebetreffendeHos
heits-,Juſtiz,Neligions-,Policei-,Kameral-,Jagd-s
u. Foreſtal-,auchgeiſtl.AdminiſtrationsVorwäürfe,wie

auchalleohnmittelbaregnädigſtangeordneteCommil=
fion-undIntendancen,ohneAusnam,nebſtalldenjenis

IV, Heft24 D 0 gene
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gen, ſodieGülich,und BergiſchenLandeinebenmaßls
gerHoheits-,Fuſtiz-,Religions-,und Polizei-,dann in

beidenreſpeAiveKur- undHerzoglichentandendas ins

nere und äußereReichs-Kreis:und Benachbarteange»

HendeGeſchäftenanlanget,Dero rückgelaſſenenGehei-
men Stats «und ConferenzWMiniſtervon OBERN-

DORF , einfürallemalzur Beſorgunggnädigſtaufges
tragenſeyn, authbeijeweillgerRückkunftund Anwe-

ſenheitHochgedachterJ.K+ D. demſelbenohnabänders
lichverbleiben:ſohin E

I[*°alledieſeerſterwähnteGeſchäfſte,welchebis

hiehinder GewohnheitoderBeſtimmungnachan J.K-
D, HöchſterPerſonſelbſten,oder Dero nachgeſebtes
Miniſterium,von geſammtenDikfaſterien,Collegíen,
Corporibus,KreisGeſandten,und Untertanen,auchaus-
wärtigenStellen,gebrachk,gefodert,und eingeſandtworz

den,ohnmittelbaran ſchonerwähntenDero Tit, 208

Oberndorffünftighingerichtetund eingeſandr,auchvon

dieſemdiehieraufangemeſſenenAntwortenund Weiſuns
genruckerteilet; nihtweniger

l11tiovon den Kurfürftl,GeheimenScacs- und

ConferenzMiniſternund OberſScallmeiſternvon lier=

egg, dievon denen an dem Reichstagezu Regensburg
ſowolalsbeiauswärtigenHöfenſubſiſtirendenGeſandten
und Reſidenten,in Religions-ParteiSachen,inneren

LandesAngelegenheiten,nachbarlichenDiſſerenzien,und

ſonſtigenGegenſtändenerſtattendeBerichtere,an mer

etrvántenTit, von Oberndorfnichtnur überſandt,ſon-
dern auchdurchjenenkurzerwäntenGeſandtenin vor»

bemerktenBetreffenheîtenvon ſolchenberichtlichenAn-

zeigen,ſoeinerſhleunigenAbhülfebedürfen,und kee
nen Verzugleiden‘mögen,jedesmalendieDuplicataan

eröfneten"Tit,von Oberndorf,zuGewinnungderZeit
und
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ſhleunigerBeförderunggelangenzu laſſen,aufer«
legen:desgleichenauch

[Vto allenLandesDicafterienund ſonſtigenStele
len diegenaueſteSubordinationund FolgleiſtungWir

HöchſtgedachtFJ.K. D. ſelbſtenernſthafteingebundett,
zu deſſenmererer Benachdruckungund ſtraerenVoll-

Zug erlaſſenderGebote,derſelbeverhältnismäßigeGelda

ſtraffen,auh nah Beroandnus der Umſtändeund eins

tretenderNotwendigkeitgegen ſtraffvareDienerſchaft
auchRâthe,dieSulpenſlionab oficioet Salariozu

bedrohenund zu vollziehenermächtiget: mindernicht
Vto FJhmeauchgeſammétvon den Kurfl.Hofſtäs

bendahierrücgelaſſenwerdendesAngehörige,ausſchließs
lihjenerdes dur< Kurfl.ObriſtKämmerer von Zett=

wéz eigendsbeſorgtwerdendenOberſtKämmerer Stabs,
untergebenſeyn,fortdiedabeiſichereignendeFälledurch,
ihneberichtigt,derowegen

VI° aſleund jedeerlaſſendeFertig»Verord«und
WeiſungeningewönlicherGeſtaltKurſl.gnädigſtenRes

ſcripten,wiebisher,unter höchſtemNamen J.K. D.

undaufSpecialgnâAdigſtenBefel*überfertigerzdema

ná

VIImo-dieſolhermaſſeneinfommendeVorwürfe
und Geſchäftemittelseinervon ihm Tit, vox Obern=«

dorflediglichabhangenderund allenfallszuveranſtals
ten nötigermeſſenderZuſammenſibunggeſchlichtet,und

dieabfallendeUrcheldeneneinſchlagendenBehördenohne
verweiltÜbermacht,zu deſtomererem Behufund Era

lâucterungaber
V111Iv°in wichtigen,auchaußerdieſenſonſtdien

und râtliherachtendenFällen,diebeidenCollegiisbe-

findlicheVorſtände,tehenpropſt,Referentesund Com-,
miſlarioscanſarumbei:denDikaſterienund Collegien,zu

VernemungihrerMeinungenund relpeKiveAbleſung
Dd 2 ihrer
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ihrer Vorträge, deutlichererderſelbenErläuterung,und
dem Geſchäftemer beförderlichenBeſpruch,beirufenUs

Zzuladenzulaſſen,anheimgeſtellt;damitjedoch
IXn° dieOeſchäâfteinihrerrechtlichenAbhandlung

und VollzugdurchunruhigeKöpfe,zankſüchtigeGemU-
ter,und Gewinn nachlaufendeSchriftſteller, niht

aufgehalten,und dieJuſtiz,wle dieleidigeProbelert,
mutwiilig-und ſträflicherWeiſegehemmtwerden mögt-
diehiergegengewagtwerdende Abſprüngeund Recurlen
an diehôchſtePerſonJ. K. D. ſchlechterdingsver-

wiejen,und dieſogearteteProductenlediglichremittirf,
und bei Srfund einesfreventlicherAbſprungsder mut-

willigeRecurrentohneRückſichtmit verhaltmäßigek
Scrafangeſehen;von all.ſolchendurcheröfnecen‘Tits

von OberndorfzubehandelnderVorwürfedahingegen
Xm° gusgeſchiedenund Kurfl.HöchſterEntſchlieſ

ſungalleinvorbehaltenbleiben,n)Geſchäftevon abſon*
dererWichtigkeitmitBenachbartén,alsAbteilungwich-
tigerDiſferenzien,NachgeboderVertauſchungt‘andes-

herrlicherRegalien,Gerechtigkeiten, u. dergl.b)Gra-
tialiaüborhauprvon einigemBelang,c) dergleichen
Dienſtſtellen,wo Patentedabeiverreichtzuwerden pfle-
gen,d) ſtändigeGnadenPenſionen,e)dieAusûbung
des [urisaggratiandiin teib,und LebensStcrafbezielen-
den CriminalEreignißen: ſoinsgeſamtmittelſtunter-
tänigenBerichtsund ohnmasgeblichenVorſchlags,auch
allenfallſigerBeilegungder hieraufgeeignetenFertigun-
genu,ohnmittelbaran dieHöchſtePerſon.FF.K, D. zu
bringen,und von HDenſelbendiegdgſteEntſchließung
zu gewärtigen.Damit jedoch

XImo ſämtlichvorerwähnteoftbeſagtemTit.v. O.

zurBehandlungüberlaſſenbleibendeVorkommniſſede-
ſtobehenderbeſorgtund abgeranwerdenmögen,ſeynddes

enſelbendiebiganheroangeſtelltgeweſeneGeh,Refererarien
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‘darien Kurfl.reſpeKiveGehelmeStatsRätevon Caſtell,
von Stengel,und auchGeheimeRathvou Hertling,in

dermaaß hiermituntergoben, und dahingnädigſtana

gewieſen,dieihnenzurAusarbeitung,auchAnhandges
bunggutachtlicherMeinungen,zugeſtelltwerdendeVors

würfe,micgebürenderpflichtſchuldigſterVerwendung,
Fleißund Eifer, zubeſorgen; wle dann

XlImo allevon mer HgedachtJ. K. D. an die
dem ofterwäntenTit:v, O. anvertraute Kurpfälziſcheſo
wol als Gülich-und BergiſcheStellen,ausſhlüßlih
derendaruntigenKameral-und Steueral:Behôrdeaba
zulaſſendeHöchſteBefeleund Verordnungen,ihmTit,
v. 0. zu BeibehaltungguterOrdnungvorderſamſters

öffnet,und îndeſſenGemäsheitalsdann von ihmedas
erfoderlichedenen einſchlagendenBehördenohnverweilt
gugefertiget,ihmeannebens

X11lti°an das Kurfl,Hoflagerzu München,
oderwo ſichdaſſelbebefindet,ſoofcund vielmaler es

nôtigerachtet,ohneAnfragund Erholungſonſtgewöns
lichergdgſterErlaubniß,abzureiſenverſtattet,auchgll«
dorteninderEigenſchaftund WirklichkeitHöchſtJ.K.
D. Stats und ConferenzMiniſtersgeachtet,unddorts

ſelbſtigenConferenzienbeizuwonen, ohnbenommenblels

ben,fortim brigenalldasjenige,was zum K. höchs
ſtenAnſehen,Dienſtund Mußen, dann Aufrechthals
tung tandesherrlicherGerechtigkeiten,erſprieslichſeyn
mag, von ihmemitgehörigpflichtſchuldigſtemEiferund
Emſigkeitohnermüdetbeobachtet,ſovkelübrigens

X{Vto dijein beidenvorerwähntenHerzogl.Güs
lich,und Bergiſchen2andeneinſchlägigeStéueral-und'
CameralVorwürfebelangen,deren BeſorgungJhro
nachMünchenabgehendenKurfl.Geh.StacsMiniſters
von Hompeſchbelaſſen,mithindiedorten abhangende
Behördenihrevon Zeitzu Zeiterſtattendeuntertänigſte

Dd 3 Bes
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Berichtere dorthin einzuſenden,angewleſenzund wle

XV° HgedachtJ. K. D. die beidenHerzogt-
‘mer LTeuburgundSulzbach,michinauchdieBe»
handlungdahineinſchlägigerGeſchäfte,als.der künfti-
gen Kurfl,Reſidenznähetgelegen,ebenfallsnachMün

chenzu ziehengnädigſtgutgefundenhaben,daßalſo
ſäánmmelichedahingehörigeHoheits-,Juſtiz-,Religions
Polizei-,auchin-undauſſereLandesAngelegenl;eitenoh-
anneAusname,durchDero wirklichenGeh.Stats: und
ConferenzMiniſtervon Kreitmaper,das davon abhan-
gendeCameralWeſenebenſowol,als diezu dem Pfalz-
NeuburgiſcheénLandſchaftsCommiffariatgehörigeVor-
Fommuiße,durchvorbeſagtenDero Tit. von Hompeſch
relpicirt,mithinauchdieſeStellenzugleicherBerichts-
Erſtattungdorthinangewieſenwerden ſollen:

Als wird ein ſoanders merbemeldtemTit, 00x

Oberndorfzue gehorſamſtenBeobachtungund Anweis

ſungeinſchlagenderBehördenzu künftigerFeſthaltung
andurchgnädigſtzu erkennengegebenz Geſtaltendie

gleihmäßigeNachlebunggeſammtentandsScelleu,

auchdenen übrigenKurfl.Miniſtern,lubhod.belannt

gemachtworden.
Mannheim, den 12 Aug.1778.

S5.

Aus dem HerzogtumKrain,Jan,u. Febr.1779
Mun kanichSie wegen'derdem XIX HeftJhres

Briefwoechſ.S. 44 einverleibtenConſcriptionsliſte
von Krainganz zuverläßigverſichern, daßſichſolche
aufdas ZJ.1771 beziehe;unddaßweder dieVolfmens

ge derGrafſchafernGörzundGradiſka,noc dievom
Littorali.Aufiriaco,alswelche3 éâändervon Krain uns

abhängigeLiegierungenoder Gouvernemenshaben-
darunterbegriffenſeis

|
Y
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Unter denbeſondernKlaſſen,aus welchendiedaſis
ge Volkmengebeſteht,mögendie Montaniſticiund

Commerz-SchiffleurenichtübrrallbekannteBenen«

nungenſeyn.JeneſinddieBergleute,derendiemele
ſenzum JdrianiſchenQueckſilber-Werkegehören,Un«
cer dieſenverſtehtman în Krain Leute,diezu Befas
rungder Commerzial-WaſſerStraßeaufdem Sau«
Strome auföffentlicheKoſtenunterhaltenwerden.

Die KRulp,dieman von Karlſtadean ſchiffbar
machenwollte,iſtes wegenverſchiedenerAnſtände,dis
Echgeäußert, nochnichtgeworden:wol aberwirdder
“ZauStrom von Bruſchnig,einem nichtweitvon tais
bachentferntenOrte,bisSiſſefimmer befahren,Die
WichtigkeitdieſerWaſſerfahrtzeigtſichklar,wenn
n:an nur dieHomanniſcheChartevom Herzogt.Krain
vor ſichnimmt.

Bei DurchlefungderBeſchreibung.von SierraMao«
rexa (obenXXI,S. 149)fielmirbel,wienübliches
wäre,wenn man, beiAustro>nungdet Moräfte,und
UcbarmachungeinesſonſtganzunfruchtbarenErdreichs,
genau aufzeichnete, wîe man dabeifürgegangen,und

dergleichenwichtigeAnekdotenderErdGeſchichteinEins

zuſammentrüge.Man hacvor etlichenJarendas $
Meilen von Wien entlegenewüſteFeld,ſoman dis

CTeuftädterHeidenannte, mit vielerMüh und großen
Koſtenſruchtbargemacht,und mit einemganz ausnes

mend ſhöônenDorfe.ausgezeichnet.Das Ganzezuſams
men’ nennt man jeßbtdas TherefienFeld.Jh weiß,
daß man ſichlangemit der Unmöglichkeitder Sachs
herumgetragen.

In Krain iſtman nochjeßtbeſchäftiget,dieMos

râſte,dieeinenganzenStrichLandeseinnemen,und
dietuftnichetdenigverunreinigen,in fruchtbareFelder
umzuſchaffen,Man fand,daßdazunichewenigbei

Dd4 {ragen
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fragen würde, wenn man dem Fluße Laibach, der die

Stade gleiches.Namens befeuchtet, einen ſtärfkernAbs

fallgäbe:daherhatman dem beſondersgeſchi>tenMas

thematiferGruber aufgetragen, einenGrabenum den

Schloßbergzu füren,durchwelcheneineſoerwünſchte
Wirkunghervorgebrachtwerden könnte.Jchweißniht,
wie weitmanſeitein-parJaren,da ichallesinderAro
beitgefundenhabe,damitgekommenſei:aberdas weiß
ich,daßman weder MühenochGelddabeigeſparethas
be. — Eben eineſolcheAustro>nunghacman vor

FurzembeiŒſſekin Sclavonienvorgenommen, w0

ebenfallsbemeldeterHr.Gruber gebrauchtworden.

Dieſeund dergleichenBemühungen,die dis

Fruchtbarkeitder Länderund das Beſteder Einwoner

befördern,verdientenwarhaftigeinebeſondereAufmerk
ſamkeit; und jedermann,der ſiemit dergehörigenGe-

náuigkeic-bekanntmachte,würde mit beſtemRechteauf
dieDankbarkeitderWeltbürgerAnſprüchemachenköôns
nen. Ewr. gebendazudurchFhrenBriefwechſeldie

beſteGelegenheit.*

56.

X Es iſtmir angenem,daß icheinenmeiner herzlich?
ſtendeutſhenWänſche'hierdurcheinen Herrnvors

tragenkan,deſſeuName, wenn ichihnnennen dürfte,
dem WunſcheeingroſſesGewichtgebenwürde. Jch
glaube,es iſtnichtNationalStolz,ſondernhiſtoriſche
Warheit; wenn ih behaupte,daßheutzu Tage in
‘keinemeuropäiſchenReicheaufVerbeßerungund Ver-

ſchdnerungderOberflächevon GottesErdboden ſoſtark
undtätigraffiniretwerde,als inDeutſchland; beſon-
ders ſeitdem-HubertsburgerFrieden.Unſerallges
waltigesKaiſertum,das bereits1eßohôchſtwarſcheins
lichgegen30.Mill.Einwoner hat,ſc{hi>tſi<mit
Macht an, fúr50 Mill.Quartireund Proviantzu
reehtezumachen;und bliebees nur Ein MenſchenYl|-

ter



56. Aus Anhalt 17799 413

56.
7 Du païs d’ ANHALT, ce 20 d’ Avril 1779.

Il nous elt impoſſiblede ne pasobſerverqueno«,
tre race a eu l’occafionde ſefairenommer, & de ſo

faireremarquer de nouvean dans cette guerre,‘qui
pencheà fafin, Deux Anhalts ont commandé des

Corpsdans PArmée du Roizdeux antres Anhalts ont

commandé desCorpsdansl’Arméedu PrinceHenrys
pincinguiemeſ’eſtlignaléavec fon Bataillonàlaſortis
de Boheme; & un fixiemea conduitavec reputation
PAvantgardedu Corpsdu Généralde Möllendorffà
l’affairede Brix,

ter von Kriegen,Auswandrungen,undAusſendungen
frei; ſowürde esſichdieſerSumme ſchonnachÀ. 1800
merklichnähern.Aber dieſeAnſtaltengeſchehenſtütz
weiſeund im verborgnen,das Publicumerfärtſie
nicht:creſcieoccultoveluxarbor avo Germania! Vers
loreniſtfreilichdadurchhichts:aberan Ehre, vielleicht
auchan weſentlicheremNußên,gewännedoh unſer
NVaterland,wenn man dergleichenglorreicheUnternes

mungen, wodur< man in allendeutſchenProvinzert
wüſtePlätzeurbarmacht,ueue Dörferſtiftet,Straſs
Fendârnmeaulegt,Flúßeausräumt,Moräſteabzapft-
Wälderaushautoderſäet2c,zurKenntniß.desin-und
ausländiſchenPublicibrächte.An meinem. guten
Willen.hates bishernichtgefelt;und daßih, durch

gnädigennd geneigteUnterſtäßung,in meinen Bes

mühungennichtganz unglüclichgeweſen,leretmex
wie Ein Aufſaßin dieſemBriefwechſel.Aber übers
hauptzu ſprechen,hältes ganz unglaublich{wer
dergleichenNachrichten'inDeutſchlandaufzutreiben,
NichtunzeitigesgeheimnißvollesWeſen,nichtUnges
fälligkeitoderBequemlichkeitderjenigen,diealleinders

gleichenNachrichtentreu undumſtändlichliefernkönne
ten,iſtUrſachedaran: ſonderu— ichweißſelbſtnicht

Den 30 April1779
Dd5 Fr
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7, Zweibrücken,14 März 1778, Mögliche
Fabrikenzu Trarbachan der Moſel 29
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10, Kirchentiſtenvon Lantzenſalzavon 17090—
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12. Aus Weſtfalen,17 Jul,1778: Von den

Manufacturen2c,imÄmburgſchen,Spa,Achen
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% 13. Hrn, Prof. Obevlin's AntiquariſcheReiſe
inbas ſûdlicheFrankreich,im Maj 1776 47

14. Aus Polen,4 Novemb,1778.Veränderun»
genbeim ReichsTage —

DasgeneigtefreiwilligeVerſprechenS,67 iſt
unerfülltgeblieben,Künftigwillichkeinfremdes
Verſprechenmer druckenlaſſen.

«
15. K. GuſtafAdolfsRitrerhausOrdnung

1626,erneuert1778. Mic Anmerkungen67
SieheS. 68,

Heft XX.gan. 1779.
16,GeſchichtmäßigeAnmerkungund pattrfotis
ſcherWunſchineinemlateiniſchenEpigramm,
vom Hrn.GrafenCoronini — gr

176 Gzelmſtedr,z1 Aug,1778. Ephorusbé
dortigerUniverſität— — 84
Die Verordnungiſgedrut,

* 18,Marburg, 21 Nov. 1778. Anzeigeeines

Folersin der StiftungsUrkundeder Evanges
liſchenGemeine in Paris, vom Hrn,Rath
Curcius —

_— gé
»Jn der AnmerkungS. 87 wird eineAuflöſungdes

verwickeltenKuotensverſucht:vielleicht. .. múße
1646 für1626 geleſenwerden;nur Lomme es dars

aufan, 0b dieunterſchriebnenHerrn im 5. 1646
in Parisgewcſen. Vom Pfalzgr.AdolfJohann,
Friedrichvon Heſſen, und Roderichvon Wirtemberg,
weiß ichnichtszu ſagen;aber vom Pfgr.CarlGus
ſtafetwas. Jch habeſehrvieleſchriftlichezum Teil

aucheigenhändigeNachrichtenvom F. Georg Frieds
richzu Waldeck,der 1620 geboren,und 1692 geſtor»
ben iſ,mit deſſenLebensbeſchreibungichmichin meis
nen Nebenſiundeubeſchäftige.Aus dieſenkan ih mit
Zuverläßigkeitſagen,daß,da derſelbe1639uachParis
gereiſt,er den Pfgr.CarlGuſiafdaſelbſtangetroffen,

mit demſelbendenritterlichenPebungenobgèlegen,und

eine

1
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eine bis an das LebensEnde des Pfalzgrafen und nach?

maligen Königs in Schweden fortgedauerte Frennd-
ſchaftgeſtifcethat. Aus eben diefenNachrichtener-

giebtes ſich,daßCarlGuſtafim folgendenJar Paris
verlaßen, Und vom Fürſt(damalsnochGraf) Georg
Friedrich,nebſtmerern deutſcheuſungenHerren,bis
Poîsſybegleitetworden. Der Verf.der Mem. concey-

nant Chriſlineleine de Suede T. IIIp. 150 n. $.
BeſtättigetdieſeNachrichtdadur-h,daß er meldet; Carl

Guſtafſci1638 in Genfgeweſen,und habevon da ſei-
ne NeiſenachFrankreichfortſchenwollen. Aucher-

Helltdies aus einem Briefder K. Chriſtinaan des

PfalzgrafenVater Johann Kaſimirvom 19 Oct.1639

(Mem. "LT.I p. 45). — Solltenun die StiftungsUr-
funde1646 von ihmmit unterſchriebenſeyn:ſomüßte
er in dieſemJ.eine andere Neiſenah Parisunter-

nommen habèea.Alleindieſewird höchſtunwarſchein»-
lich,wenn man erwägt,daß Carl Guſtafvon 1642 an

Unter dem großenTorſkenſoneinigeJareden Feldzügen
în Deutſchlandbeigewontund die Kriegslunſterlernt,
und daf er von da nach Schwedenzurückgekehrt,in
der Abſicht,ſichder Vermälungmit der Königinzu
verſichern(Mez. T. IILp. 149 ſq.PuffendorffŒKinlei«

tung in die ſchwediſcheGeſchichteTh.11 S. 770).
Läßtſichsgedenken,daßdieſerPrinzzu eiuerZeit,da
er ſeinHerzſohochbiszur Chriſtinaund zum Thron
erhob,ſichvon dem GegenſtandeſeinerEhrbegierde
und Liebewerde entfernthaben,um ſi in Parisdie

Zeitzuvertreiben?
* Mandarf auchnur die Stelleia

den ſchonangefürtenMem. "LT.I p. 164ſq,nachleſen,

um ſichmitder héchſtenWahrſcheinlichkeitzuverfichern,
daßCarlGuſtaf1646in Schwedengeweſen, und von
da im folgendenJ.alsGeneraliſſimuszurſhwedifchen
Armee in Deutſchlandabgegangenſei.— Hat alſo
der Pfgr. die StiftungüUrkundeder Evangeliſchen
Kirche zu Parismit unterzeichnetund beſiegeltz#o
muß ſolchesin einem der dreiJare1638,1639,oder
16495geſchehenſeyn.

Arolíen,den24. Apr. 1779. _

I. F.Chr,Sreinmes,HofPrediger.
IP
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